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1/flB BedQrfnigs nach fortlaufenden, vergleichenden Nacbiichten über 
das wirthBcbaftliche und sociale Leben sowie über die YerwaltnngsmäSBigen 
Zustände der grÖBseren Städte, welche mit jedem Tage mehr in den Mittel- 
punkt des öffentlichen IntereBses treten, ist von vielen Seiten lüngat anerkannt. 

In den VerwaltnngBbericbten, Haushalts-Etats, Rechnungen, Gelegenheits- 
nnd Festschriften der Städte, in den Veröffentlichnngen der statistischen 
Aemter, eowie in den Pnblikationen der Staats- und Reichsbehörden liegt 
bekanntlich ein gewaltiges statistisebes Material über die einzelnen Städte 
zerstreut vor. Je mehr eich dieses Material auf allen Gebieten der Verwaltung 
anhäuft, desto nothwendiger wird es, daseelbe in einer tibersichtlichen, 
gedrttngton und leicht benutzbaren Form zunächst in Betreff der grossen und 
mittleren Städte für weitere Kreise zusammenzuBtellen. 

Daher fand anf der Konferenz der Vorstände der statistischen Äemter und 
Btlreaus deutscher Städte im Jahre 1885 der Antrag allseitige Zustimmung, 
ein statistisches Jahrbuch deutacher Städte herauszugeben. In den folgenden 
Konferenzen wurde der Ansfahmng dea Planes näher getreten. 

So zeitgemäsB ein solches Unternehmen auch erschien, so bot die Aas- 
fOhmng desselben doch Schwierigkeiten, da die allgemeinen Verhältnisse, 
insbesondere die Oi^anisation und Aufgaben der Verwaltung in den einzelnen 
Städten sehr verschieden sind nnd es an Beziehungen fehlte, welche Einheitlich- 
keit bei den statistischen Aufnahmen und C eberein Stimmung in der Methode der 
Bearbeitung hätten herbeifuhren können. Diea aber rechtfertigte gerade das 
Bestreben, die Ursachen, welche die Vergleich barkeit der Thatsachen stOren, 
zu erforschen, zu erläntern und mit der Zeit möglichst zu beseitigen. Es ist 
dies eine grosse, mit erheblichen Opfern verbundene nnd nnr mit Vereinigung 
vieler und geeigneter Kräfte zu löBende Aufgabe. 

Zur Herstellung des I. Jahrganges des Jahrbuchs waren folgende Haaes- 
nahmen erforderlich. Nachdem die meiBten Mitglieder der obengenannten 
Konferenz ihre Theilnahme an der Bearbeitung zugesagt und je einen oder 
mehrere Abschnitte freiwillig übernommen hatten, wurden die aufgestellten 
und vervielfältigten Fragebogen für die Abschnitte III bis VIII, X bis XII, 
XV bis XVII (nnd XVIIl, betreffend Gemeindeabgaben) im December 1S89 
mit dem Gesuch um Ausfttllnng an die 44 deutschen Städte mit IIb er 
50000 Einwohnern vom Herausgeber abgesandt. Von diesen Städten haben 
35 die Fragebogen, soweit es ihnen möglich, in den Monaten Februar bis 
Juli auBgefiillt zurückgesandt. Von neun Städten unterblieb die Ausfüllung 
der Fragebogen, und zwar von Stettin, Barmen, Crefeld, Dortmund, Wiesbaden, 
Eesen, Mannheim, Metz und MUlhausen i. E., doch haben einige von ihnen die 
Sammlung des Materials für den II. Jahrgang zugesagt. Für die Abschnitte 
I, II, IX, XIII und XIV Bind die vorhandenen Drucksachen benutzt und 
Angaben von anderen, in den betr. Abschnitten näher bezeichneten Stellen 
erfragt worden. Hierbei Bind auch die Städte, welche sich an der Ausfüllung 
der Fragebogen nicht betbeiligt haben, soweit als möglich, berUekBichtigt worden 



VI 

Die ansgefUlltCD Fragebogen sind ahbald nach ihrem Eingange vom 
Heransgeber materienweiae geordnet und den Herren Mitarbeitern zugesandt 
worden, welche dann ibrereeits nach Fertigstellnng der Tabellen nnd des Textes 
dem Unterzeichneten das Uannscript znr Drucklegung in den Monaten Mai bis 
November zugestellt haben. Für einige Abschnitte verzögerte sieb der Eingang 
des Mannscriptea, so dasa die Übliche syatematiacbe Folge der Abschnitte 
nicht eingehalten werden konnte. Wegen Verhinderung einzelner Mitarbeiter 
war der Heransgeber veranlasst, ausser den nrsprtlnglich Übernommenen Ab- 
schnitten noch einige andere Kapitel zu bearbeiten. Das fUr den Abschnitt 
Qber die Gemeindeabgaben erhobene Material wird im U. Jahrgänge, welcher 
aiisaer den neuen Angaben fUr 1889 bezw. 1889/90 weitere Abscbnitte tiber 
MKrkte und Hessen, Lebensmittelpreise, Lübne, Frachtverkehr, Versicherunge- 
wesen, Stadtfaanshalt und Kultaa enthalten soll, mitbenntzt werden. 

In Fo^e der Verschiedenartigkeit des behandelten Stoffs ist es natürlich, 
daes die einzelnen Abschnitte sowohl in Bezug auf den Umfang des erhobenen 
Materials, als auch in Betreff der Bearbeitungsweise von einander abweichen. 
Neben der Prüfung, Berichtignng nnd Ergänzung des Materials haben einige 
der Herren Mitarbeiter anf HinzafUgnng von Erl&utemngen sich beschränkt, 
die anderen haben die reichhaltigen Tabellen mehr oder weniger eingebend 
textlich verwerthet. Zumeist sind den absoluten Zahlen, welche sich flbrigens 
nicht durcbgebenda anf den gleichen Zeitraum erstrecken, die wesentlichsten 
Verhältnisszahlen hinzngefl^. Für Abschnitt IV werden die fehlenden 
absoluten Zahlen im II. Jahrgange nachgeholt werden, um grossere Ver- 
gleiehbarkeit der gegebenen Zahlen zu erzielen, werden in den Frage- 
bogen tÜT den II. Jahrgang verschiedene Fragen präciser gefasst, andere 
fortgelassen werden. Eine vollständige Vergleichbarkeit der Zahlen wird sich 
überhaupt kaum je erreichen lassen wegen der schon oben angedeuteten 
Ungleichartigkeit der Verhältnisse in den einzelnen Städten. Auch finden die 
gestellten Fragen nicht immer eine richtige Auffassung und genaue Beantwortung. 

Doch ist zn hoffen , dass sich mit jedem weiteren Jahrgange auf Grund 
der gewonnenen Erfahrungen die Mängel mindern werden, welche dem ersten 
Jahrgange anhaften. Wird zur Brzielnng der wtinschenswerthen VerbesBernngen 
von keiner Seite die erforderliche Mühe gescheut, so wird das Jahrbuch, in 
welchem die wichtigsten Verhältnisse der zusammen Über 6 Millionen Ein- 
wohner umfassenden grösseren Städte dargestellt werden, nicht ohne Nutzen 
sein. Möge unter Berücksichtigung der Schwierigkeiten, welche zn Überwinden 
waren, dieser erste Jahrgang wohlwollende Aufnahme finden. 

Es bleibt mir noch übrig, den Städte Verwaltungen für ihre Mitwirkung 
und Unterstützung bei dem gemeinsamen Unternehmen, den Herren Kollegen 
für die HOhwaltung, der sie sich unterzogen haben, sowie endlich der Verlags- 
buchhandlung für ihr freundliches Entgegenkommen und ihre Opferwilligfeeit 
auch an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank zn sagen. 

Breslau, im December 1390. 
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Gebiet, Lage und natürliche Verhältnisse der Städte. 

Von 
Dr. H. Neefe. 



1. Oeographisclie Lage. 

Die Angaben Bind entnommen dem „Deutschen meteorologischen Jahr- 
bach" und ergäDsangsweise dem „Yerzeichniss geographiBoher Ortsbestim- 
mnugen" von G. L. v. Littrow. Die in der letzteren Quelle angegebene Lttnge 
und Zelt nach Paris ist umgerechnet nach Greenvich, welches 2° 20' li" 
TCBtlich von Paris liegt Die Städte sind geordnet nach der geogr. Länge. 
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E. lagen Angaben nicht vor. 
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2. Hdhenlage.') 

Die Zahlen für die EObeDlage ttber dem Heereaspiegel aind grössten- 
theils entnomnieii dem Phjsik&Usoh-Btatistiachen Atlas des deatschen Reichs, 
herausgegeben Yon R. Ändree und 0. PeBchel (Leipzig 1876); im üebrigen be- 
ruhen Bie auf den eigenen Angaben der Städte (vgl. Anmerkung 6). Die Hithen- 
angaben des Nullpunkts des Barometera (der meteoro logischen Stationen)') 
Über N, N.') sind den Deutschen meteorologischen Jahrbflcheni der verachie- 
denen BeobachtnngSBysteme entlehnt ' 
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Frankfurt a. M 
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Hamburg«) 


Elbep.-) 1 


Seewrte.26 


Dresden 


Elbsp. l(fö 


Ältst 119 


Altena 


Elbsp. 1 




Leipzig 


Dresdener 




Bremen 
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Danzig 
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[Nenfahr- 
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Stettin 
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Karlsruhe').... 
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Lübeck 


•i 15 


20 


CasBcl 


Fnldasp. 133 
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KöDigBberg i. P. 
Pranlfurt a. 0. 
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StrasBbnrg i. E. 
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Wupperap. 




Dtlaseldorf .... 


Bheinsp. 37 










Potsdam 


Havelsp. 29 




WUrzburg 


MuDBp. 159 


179 




Spreeup. 32 
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' 


Btraaae 49 


Aachen») 
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Rhehisp. 36 






HeisseBp.190 












Magdeburg .... 


Elbsp. Ki 
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HUlhaoBen i. E. 


IllBp. 340 




Hannover 


Leinesp. 58 


57 




Bb. 249 
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OckerBp. 62 
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WartheBp.66 
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Nürnberg 


Pegnitzap. 
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Dortmund 




315 


Halle a. 3 


Saaleap. 80 


91 


Augsburg').... 


486 
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Rheinap. 82 






Isarap. 500 









') Es fehleo die Angaben fllr Bsaen und Barmen. 

■) N. N. = Normal-Nullpunkt (mittlere HeereahOhe). 

') Sp. = Wasserspiegel. 

*) Bh. = Bahnhof. 

') Für Hambui^, Berlin and Dresden, in denen es mehrere meteorologische 
Statdonen giebt, ist diejenige näher bezeichnet, auf welche aioh die Angaben 
beziehen. 

*) Als mittlere Höhenlage der Stadt auf dem Fragebogen fUr daa Jahrbuch 
mitgetbeilt; dieaelbe war ausserdem fUr folgende StSdte angegeben: Berlin 35 m, 
Hambui^ 10 m, Altena 19 m, Breslau 120 m, München 130 m, Leipzig 113 m, ESln 49 m, 
KUnigaberg untere Stadt 5-8 m, obere Stadt 17—3:^ m, Stuttgart 260 m, Bremen 
9 m, Düsseldorf 39 m, Nürnberg 310 m, Danzie 4 m, Magdeburg 54 m, Bränn- 
schweig 73 m, Halle 100 m, MtUhausen 273 m, Mainz 89 m, Cassel 173 m, GOilltz 
200 m, Kiel 16 m. 



3. Stromgebiete- and Flusslage. 

3. StromgeliietB- und Flnsslage. 
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') Eotfemang von Rotterdam. 
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I. Gebiet und Emtheilung. 
1. Polltigch-geosrapIilBelie Lage. 



1^ 






a.) im E&nig- 

PreuBsen: 
EDniabei^ ■ ■ ■ 

Danrig*) 

BarUn 

Potsdam 

Frankfurt a. 0. 

Stettin 

Posen*) 

Breslau 

GPrIitz 

Magdeburg*) . ■ . 

HaDe a. S 

Erfurt 

Kiel 

Ahona 

Hannover 

Dortmund 

Cuael 

WieBbaden — 
Frankfurt a. H. 

Crefeld 

Essen 

Düsseldorf . . . . 

Elberfeld 

Barmen 

Köln«) 

Aachen 

b) im EOnigr 
Bafern: 

HUnoben 

Nürnberg 

Würaburg 

Augsburg 



Ostpr. 

WesUir. 

Branden- 
burg 



Pommern 
Schlesien 
Saonac 



KOnigsbg 
DanEig 
Potadüi 

Frankfrt 
Stettin 
Posen 
Breslau 
Liernitz 
Hagdebg 
Hersebg. 
Erfurt 
Schles- 
wig 



Hannover 
WestfaL 
HesBen- 
Nassau 



Hannovet X. 
Arnsberg 
Kassel 



Oberbayem 

Uittelfranken 

Unterfranken 

Schwaben 



c) im Königr. 
Sachsen: 

Dresden 

Leipzig 

Chemnitz 

d) im Königr. 

Württem- 
berg: 
Stuttgart 

e)imGroBB- 

herzogthum 

Baden: 

Karlsruhe . - . . 

Mannheim . . . - 

f) im OrosB- 
herzogthum 

Hessen: 
Mainz') 

glimHerzog- 
tham Braun- 

Bchweig: 
Braunsohweig . 

h) Freie und 
Hansestädte: 

Lübeck 

Bremen 

Hamburg 

i) in den 
Reichsland.: 
StrassbnrgLE.*) 
MtUhausen ' " 

Metz') .... 



Ereishaupt- 

mannschaft: 

Dresden 

Leipzig 

Zwickau 



Unter -EUasB 
Ober-ElsasB 
Lothringen 



XV. 
XIV. 
XVL 



5. umfang, Insdehnnng nnd Fläche. 

Die Oesammtflächen der Städte, welche keine dieBbezUglichen Angaben 
gemacht haben, betragen nach amtlichen Veröffentlichungen in Hektaren: fUr 
Elberfeld 2844, Barmen 2172, Stettin 6039, Crefeld 2074, Dortmund 2766, 
MlÜhansen i. E. 1229, Essen 881, Mannheim 2360, Wiesbaden 3603, Wtlrs- 
bni^ 3216, Metz 670, Potsdam 1339. 



•) Mit Festung. 
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5. Umfang, Ausdehnnng und FlXclie. 




>) Darunter 3037 ha Bteaerpflichtige nod 680 ha steaerfreie LiegenBchaiten. — 
*) ÄiUBchlieB Blich des noch streitigen Terrains am Weidendamm von rund 
30 ha. — *) Davon sind 1464 ha Kmndsteuerpflichtig nnd 904 ha grundstener- 
frei. — *) Davon 314 ha Friedhofe und UfFentliohe Gartenanlagen. — ') Incl. Straseen, 
Plätze etc. — ') Incl. 3460 ha Stadtwald. — T Ohne Vororte. Ifit den Vororten 
beträgt der Umfang 2S000 m. Die Ftächenangaben erstrecken sich mit auf die Vor- 
orte. — •) Ohne Weserbett. — ') D. i. Umfang des Stadtbezirks; der Umfang der 
Altstadt beträgt 5148 m. ~ "0 Incl. Festungswerke. — ") Der Stadtkreis Altona 
mit der Stadt Ottensen umfasst 1153 ha. — ' ) Inol. Festungswerke. — ") GrOsster 
Durchmesser von Südost nach Nordwest 34O0 m. — '*) Ei nachlicB stich des Dorfes 
' Zahlbach, welohes zur Genarkang der Stadt Mainz gehUrt. beträgt die Gesammt- 
flllche 1141 ha; davon sind Hofraithen 96 ha, landwirthsdiafUich benntzt 4W ha 
und unbestenerte Fläche b^ö ha. — ") Nnr Fläche der Eisenbahnen. — *') Fläche 
der Häfen. — *) Inol. Neuhansen, vgl, 8. 6. 



L Qebiet und EintheUung. 



6. Aendeniiigen der Fläche dnrcli Erweltenmg des stftdtUelien 
WeiehbUdes seit dem Jahre 1870. 



EinveTleibte Ortachaften and 
BODBtige VetgrOBBernngeti 



Httnchea . 
Leipzig ... 



30. HSn 1878. 
15. Janaar 1881. 

1. Januar 1877. 
1. Janoar 1890. 
1. Janoar 1889. 
1. Janoar 1890. 

12. NoTbr. 1883. 



Frankfurt a.M. 


1. Janoar 1877. 


Bremen 


3. Februar 1872 




99. Deobr. 1875. 




21. Novbr. 1885. 


Nürnberg .... 


21. Juli 1861. 


Dan% 


18. April 1877. 

10. Mära 1877. 

11. April 1877. 


Magdeburg. . . 


1. April 1886. 
1. April 1887. 


StraBsbuTgi.E. 


im April 1883. 


ChemnitB .... 


1. Oetoberl880. 


Elberfeld .... 


1. JuU 1888. 



Theile der Gemeinde Liehten- 
berg. 

Der Thierearten, Seepark, 
Zoologiscoe Garten, das 
Hippodrom nnd das SchloBa 
Belfevae 

Gemeinde Sendung (nun XIX. 
Stadtbeiirk) 

Gemeinde Neuhansen 

Keodnitz und Anger -Crotten- 
dorf 

Thonberg, Nenrendnitz, Volk- 
marsdorf, NöoBchOnefetd, 
Neogtadt, Sellerhauseu, Eo- 
tritzBoh und Gohlis .... 

Gelände zwischen der alten 
a. neuen FestongBumwallong, 
soweit es bisher zu den Vor- 
orten gehörte 

Deutz, PoU, Bayenthal, Linden- 
thal, Sulz, BranuBfeld, Me- 
laten, Ebrenfeid, Mängere- 
dorf, Bickendorf, OsBendorf, 
BokJemUnd, Mengenicb, 
Longerich, Herheim, Niehl, 
Nippes, Riehl 

Bomheim 

Der grössere Theil des sog. 
Stadtwerders (dem 8. Bezirk 
zugelegt) 

Von den Feldmarken Neuen- 
iand und Woltmershausen . . 

Von der Feldmark Walle ca.. 

Ein TheU von SUnderBbUhl . 

SohellingBfelde 

Theil von Zigankenberg 

Strohdeicb 

Neustadt 

Buckau 

Bodenfläche der Gemeinde 
Scbiltigheiin 

SchloBBohenmitz 

Ein Theil der Gemeinde Sonn- 
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6. Aenderangen der Flltch« durah ErweHemng dea Weichbildes. 



Stitdte 


Datnm 

der 

Aendenmg 


Einverleibte Ortsohaften und 


FIttche 
ha 


Einv. 

z. Z. 

der 

Einvert. 


Altena 


36. April 1877. 

1. Juli 1889. 
1. April 1890. 

1889/90. 

21. Septbr. 1872. 
1873. 

1. Januar 1886. 

1870-1889. 

10. Septbr. 1888. 
5. NOThr. 1884. 
3. Harz 1871. 

1. October 1873. 

1881/86. 


Strand von HeumUhleD und 
TheUe von Ottensen 


70i 

1027 

43,69 
237 

12 

311 

561 

i 

43 
79 

8 

32,37 

1,40 
0,39 




Halle a. a... 
Mainz 


Landgemeinden Oevelgönne, 
Othmaraohen u. Bafarenfeld. 

GutBbei. „Freiimfeide", Grond- 
BtUck „der Kessel", bisher 
inr Gem. Diemitz gehörig. . 


3954 


Caaael 


Ana der Gemarkung des Dorfes 




Kartorahe.... 


Gemarkung MUhlbnig n. Tbelle 

der Gemeinde Betertheim . . 

Tb eile derGemarkungen Hardt- 


3 530 




Gemarknng Gottesaue 






Landeekrone 


6 








Kiel 


KOnigL SchloBS nebst ScUobb- 






DUstembtook und DUvelsbeck 

beiden Gemeinden Gaarden. 
Durch Ausdelohnng dea Hafens 





Ausserdem werden am 1. Januar 1891 der Stadt Leipzig einverleibt werden 
die Gemeinden: Lindenau, Plagiritz, Kleinzschocher, Schleussig, Connewitz und 
LUssnig mit zusammen 2346,86 ha und 38030 Einwohnern (1886). Seitens der Stadt 
Dresden ist Über die Eiuverleibang der Gemebde Strehlen iin Jahre 1888 weiter 
verhandelt worden. 

Keine Qebietsvergritssemng durch Incommunaliurung haben erfahren die 
Städte: Breslau, Königsberg i. Pr., Hannover, Stuttgart, Düsseldorf, Barmen, 
Stettin, Aachen, Brannschweig, HUlhausen L E., Augsburg, Mannheim, Erfurt, Wfirz- 
bürg, Frankfurt a. 0., Hetz, Potsdam. 

Ahona hat in Folge einer Qrenzberichtigung an der „Hohen Bade" am 7. Mai 
I8S1: 6,1710 ha an den Hamborgiscben Staat, — Dortmund aus gleicher Ver- 
anlassung 1882/S3: 1,S178 ha an die Gemeinde Eving abgetreten. 

FUr die StSdte Crefeld, Essen und Wiesbaden liegen keine Nachriobten Über 
Gebiets Veränderungen vor. 



„Google 



I. Gebiet and Emtheilnng. 

7, EinthellDDg ZD 



*) ÄDmerkangen zu: Spalte 2: Straaaburg 4 Kantone intra muros, 4 Kantone 
extra muioa; Stuttgart 1 Haapt- und 3 Vororte. Spalte 3: München mit Neu- 
hausen 20. Spalte 5: Straasburr — Kantone. Spalte 6: Berlin, Gcmeinde-Schul- 
commUsionsbezirke genannt, dasuSchulkreiseS^ SchnlioBpectionsbezirke 16; Stuttgart, 
davon er. 7, ktb. % Spalte 7; AusschlieBBlich Fereonal gemeinden; Dresden seit 
1. Jannar 1889 13; Kassel incl. Militärgemeinde. Spalte S: München mit Neu- 
bansen 11. Spalte 9: Berlin, Polizei-Bezirkshauptmannschaften genannt. Spalte 10; 
Berlin, dazu Banpolizeibezirke 7, CriminalpoUzeibezirke 8; München vom 1. Januar 
1890 ab 16- EiJln a. Bh. einach. 3 der Criminalpolizej; Magdeburg auaaerdem noch 
je 1 Commissariat für Criminal- und Marktpolizei : Kassel, auserdem 1 Bevier fllr 
Criminal- und 1 Bevier für Sittenpolizei. Spalte 11: Dresden, NachtwSchter- 
districte 52. Spalte 12: Leipzig, Friedensrichterbezirke. Spalte 13; Dresden, 
ausserdem 1 Bezirk nur für ländliche Ortschaften. Spalte 17; Berlin, ausser der 
städt. Fleischachau auf dem Central-Schlacbthof; Strsssbnig, in der Bannmeile für 
die innere Stadt besteht Schlachthaaszwang. Spalte 18: Berlin, Brand-Inspectiona- 



7. Eintheilnag za VerwaltungazweckeD. 
Terwaltnngszwecken. 



bezirke Kenannt; Kasael, daTon 3 Haapt- und 4 Nebenbezirke. Spalte 19: Fnnk- 
fart a. H., PriTatgesellBchaften fUr Oasbelenchtung. Spalte 30: Altona, fllr die 
Beinigang von Schnee and Eis 16 Bezirke. Spalte Sl: Berlin, R&dialsystem ; 
BresISD, davon für HauseutwäaeerungB - EinriohtungeD 3, für Aufsicht über das 
Kanalnetz S; Ellln, die Schwemmkanaliaation ist noch im Bau begriffeD. Spalte 23: 
Strftseburg i. E., dazu 1 Bezirk fUr Baupolizei. Spalte 34: Hambnrg, Tom 1. Januar 
1889 ab 7. Spalte 35: Berlin, Klaaaen- und Gemeinde-Einkommenatener, Ein- 
sohittzuQge-CommUeionBbezirke genannt jDreaden, für die Einkommensteuer; EOln, 
für die Oewerbeateaer 4. Spalte 26: Beriiu, AnnahmeBtellen ; Dlissoldorf, davon 
3 staatlich. Spalte 37: Potsdam, Privat. Spalte 38: Berlin, Q as- Revier- Ina pec- 
tionsbezirke genannt; Frankfurt a. M., dnrch 2 Privatgeseilscharteu ; Potsdam, 
Privat Spalte 39:] Berlin, SparkaaBen-Annabmestellcn genannt- Breslau ebenso; 
Dreaden, QeechSftastellen ; BrannachweiK, staatlich. Spalte 30: Berlin, Stadtwacht- 
m ei sterbe zirk e ; Dreaden, 9 EatasterabmeÜungen ; Braunscbwcig, staatlicb. 
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I. Gebiet und Eintheilnng. 



8. Meteorolo^che TerhUtnUse. 

o. Lnftdrack Im Jahre 1S8S. 

(Die Stfldte iind geoidoet n&ch der HOhe des mittleren Lnftdrueks Im betr. Jahre.) 
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758, 769 


763 
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780 


799 


Biemea 


765 


758 
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754' 760 


764 


761 1 758 




759 


778 


737 


LUbecli 


764 


757 


750 


756 


760 


759 


753: 759 


764 


760, 758 


761 


758 


778 


736 


Hamburg . . . 


764 


757 


749 


756 


760 


758 


753 759 


763 


769 758 


761 


75f 


777 


736 


Stettin 


763 


757 


750 


755 


759 


758 


752, 759 


762 


758* 758 


761 


7.58 


778 


736 


Crefeld .... 


764 


755 


74S 
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760 
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760 
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757 


775 


733 


Frankfurt 
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747 
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776 


734 


Hannover . . 


763 


754 
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753 


758 


755 
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760 


767 
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759 
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774 


733 


Posen 


760 


754 
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763 


756 
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750 
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760 


756 
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759 


765 


775 


734 


BrannacbwK. 


760 
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745 


751 


756 


753 
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755 
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755 
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757 


754 


772 


731 


Haue a. S.. . 


759 


751 


746 
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755 
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755 
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757 


764 


771 
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Mainz 
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757 
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Frankfurt 
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755' 752 


756 
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769 


730 


Mannheim . . 


760 


749 


745 


749 


754 


751 


749 


754 


756 


755! 753 


75B 


752 


770 


730 


Wiesbaden . 


759 


748 


744 


749 


754 


751 


748 


754 


756 


754 


752 


756 


752 


769 


729 


Dresden 
































(Altat.)... 


757 


748 


743 


748 


753 


751 


747 
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754 
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756 
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769 


729 


Kar^s^iie' '. '. 


757 


748 


742 


748 


753 


750 


747 


75a 


756 


763 


752 


755 


751 


768 


729 


758 


747 


743 


748 


753 


750 


748 


753 


754 


754 


751 


755 


751 


768 


728 


3tras8burg 
































i. E 


757 


746 


743 


747 


752 


749 


747 


752 


753 


752 


750 


753 


750 


766 


731 


Breslau .... 


753 


746 


740 


745 


750 


748 


744 


749 


763 


750 


750 


752 


74« 


767 


728 


Meti 


753 


742 


738 


743 


7*9 


745 


743 


749 


749 


749 


74« 


750 


74« 


763 


796 


WUrzburg . . 


753 


749 


738 


743 


748 


745 


743 


748 


750 


749 


747 


750 


746 


769 


724 


Aachen . . . 


752 


742 


736 


743 


748 


745 


742 


747 


750 


748 


7t* 


748 


745 


763 


731 


Cassel 


750 


740 


734 


740 


745 


743 


739 


7« 


748 


74S 


743 


747 


743 


760 


791 


Erfurt 


748 


739 


733 


739 


744 


742 


738 


74* 


747 


744 


742 


746 


742 


769 


720 


Görlitz 


747 


739 


733 


739 


744 


742 


738 


744 


747 


7*1 


743 


716 


742 


760 


721 


Stuttgart . . . 


770 


759 


755 


7.59 


764 


760 


759 


763 


765 


7fö 


763 


767 


739 


755 


717 


Chemtiiti . . . 




730 


725 


730 


735 


733 


730 




738 


736 


734 


737 


734 




712 


Nürnberg. . . 


710 729 


726 


730 


735 


733 


731 




737 


736 


734 


738 


734 




713 


Augsburg . . 


734 


713 


710 


714 


720 


717 


716 




721 


720 


718 


721 


7IP 




697 


MUnehen .. 


721 


710 


708 


712 


717 


715 


714 


™ 


719 


718 


716 


719 


716 


,30 


694 



*) Kai^ den Beobaofatungen in Neufahivaseer. 
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8. Meteorologifohe VerhSltiiisae. 



b. Lufttemperatur im Jidire 1888. 
(Die StSdte sind geordnet n&ch der mittleren Lufttemperatur im betr. Jahre.) 
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') Nach den Beobachtungen in Neufahrwasser. 
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L Gebiet und Eintheifnng. 



c ffilttflgkeit nnd Hdhe der Nledereehlftge im Jahre 1888. 
(Die St&dte sind geordnet nach den Niederschlagsmengen im betr. Jahre.) 





Zahl der Tage 

mit 




Städte 


Zahl der Tage 
mit 


i! 
1 

i 


Städte 


Ml 
III 


ll 


a 






S 


Augsburg . . 
München . . 
Aachen .... 

Kiel 

Köln 

SS:: 

Hannover . . 
Bratmsohwg. 
Lübeck... . 

Görlitz 

Strassburg 

i. E 

Königsberg 

Crefeld '.'.'.'. 
Danzig»).... 

Posen 

Nürnberg. . . 
Stuttgart . . . 
Erfurt 


1S4 
197 
179 
331 
161 
449 
170 
178 
191 
179 
161 

160 

182 
169 
187 
154 
179 

ao6 

154 


55 
51 

28 
58 
28 
62 
27 
44 
56 
50 
66 

17 

83 
M 
61 

67 
45 

42 
58 


31 

32 
23 
34 
26 
26 
27 
15 
25 
24 
32 

14 

19 
19 
13 
14 

26 
18 
21 


1048 

995 

947 

877 1 

800 
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776 

749 

748 

749 

733 

725 

711 

702 
698 
692 
680 
672 
664 


Stettin 

Breslau ... 

Chemnitz . . . 

Bremen 

1 Wiesbaden - 

Berlin 

1 Würaborg . . 

Frankfurt 
a. H 

Dresden 
(AJtat)... 

Caseel 

Mannheim . . 

Prankfurt 

a. 

Metz 

Mainz 


163 
168 
200 
165 
142 
145 
181 

172 
167 
137 

154 

141 
133 
150 
127 
147 


66 
64 
73 

27 

m 

48 
33 

30 

59 
39 
17 
50 

53 
24 

48 
35 

27 


17 
15 
17 

8 
24 
16 

3 

24 

6 
19 
21 
14 

21 
15 
20 
12 

20 
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654 
637 
698 
620 
611 
607 

607 

598 
598 
597 
586 

559 
509 
492 
476 
473 



') AIb Tage mit Niederschlägen sind gerechnet für die preussischen Städte 
und Hamburg die Tage mit mehr als 0,2 mm, für die bayerischen (incl. Mainz) und 
hadischen die Tage mit wenigstens 0,1 mm Niederschlägen. Für die BäobaiBchen 
St&dte sind angegeben die Tage mit messbarem Niederschlag; fl)r Bremen und 
Stuttgart ist aus den gedruckten Quellen nicht ersichtlich, weltAie Niederschläge in 
Betracht gezogen sind. 

*} Nach den Beob'achtnngen in Nenfalirwasser. 
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II. 
Bevölkerung. 



n StatiBÜBchen Amte der Stadt Berlin unter Leitung des Direotore, 
des Geh. Begienuga-Batii Professor R. BOckh. 



Einleitung. 

Bei der DareteUnng des Standes nnd der Bewegang der BeTÖlkemng in 
den grösBeren deutschen Städten (mit 50000 und mehr Einwohnern) konnten 
wegen der Ungleichartigkeit des vorhandenen Materials ifUr die Terschiedenen 
StKdte, sowie wegen der Beschränktheit des znr Verfügung gestellten Raumes 
nnr die wichtigsten Angaben Aufnahme finden. In letzterer Beziehung kam 
hinzu, daas bei einer erstmaligen Bearbeitnng der Bewegung der Bevülkemng 
zum Zwecke einer nutzbringenden Vergleichung nothwendig auf eine Reihe 
Ton Jahren EUrflckgegangen werden musste. Eierfaei konnte jedoch das Jahr 
1888 nicht mehr berücksichtigt werden, da bei Fertigstellung des Mann- 
Bcripts die betreffenden Daten znm grSssten Theil noch nicht vorlagen. 

Ftlr den Umfang des gesammelten Materials waren die itlr die prenssischen 
Stftdte erfolgten Veröffentlichnagen massgebend, zu deren Ei^nznng nur in 
Verhältnis smäsaig geringem Umfange bei einer Anzahl von SUldten Anfragen 
nSthig wurden, deren Beantwortung mit dankenswerther BereitwilUgkeit erfolgt 
ist. Auf diese bisher nicht veröffentlichen Zahlen ist jedesmal in den An- 
merkungen hingewiesen. Es hat sich jedoch nicht vermeiden lassen, dass 
hier und da noch Lücken auftreten, für deren AnsfOUung das Material nicht 
zu beschaffen war. 

Als Quellen dienten: die Statistik des Deutschen Reiches, die statistischen 
Jahrbücher für das Dentache Reich und die VerOffenÜichungen des Kaiser- 
lichen Qesnndheitsaintes, ferner die Prenasische Staüstik, heransgegeben vom 
KOnigl, Statistischen Bureau, und für die nicht prenssischen StSdte die Ver- 
öffentliohangen der Bureaux der betreffenden Länder oder Städte. Ab- 
weichungen von den Angaben des Kaiserl. Statisdachen Amtes, des Eaiaeri. 
Gesundheitsamtes nnd des Eönigl. Prenss. Statist. Bureaus sind stets durch 
Anmerkungen kenntlich gemacht; für Berlin sind durchweg die vom Statist. 
Amte der Stadt Berlin festgestellten Zahlen gegeben. 

Bezüglich der Abgrenzung einiger Städte ist zu bemerken, dass bei 
Hambn^ das gesammte städtische Gebiet, also innere Stadt, Vortädte, Vor- 
orte und Häfen, bei Mainz die gesammte die Stadtgemeinde bildende Oe- 
marknng gezählt wurde; bei Magdebui^ wurde im allgemeinen Neustadt (ein- 
verleibt am 1. April 18S6) und Buckau (einverleibt am I.April 1387) nicht 
hinzugezählt. Abweichungen hiervon sind in den Anmerkungen bezeichnet. 



14 II. BeTDlkernng. 

Die Id diesem Abschnitte gegebenen VerhältniSBEatilen sind mit Ane- 
nahme der tut die BemfeverhältniBse nnd die Bevtükerangeznn&hme 1880/85 
gegebenen in dem Statistischen Amte der Stadt Berlin gerechnet. Die Re- 
duktionen fUr die einzelnen Jahre wurden ansgeführt anf Gmnd von mittleren 
BeTÖlkernngszahlen, welche nach Massgabe der VolkszUhlnngen von 1880 
nnd 1886 nnter Voran Bsetziuig einer monatlich nm einen constanten Procent- 
satz der vorhandenen Bevßlkemng wacheenden Zunahme berechnet eind. Nnr 
für die Stadt Berlin konnten die von deren Statistiachem Amte festgestellten, 
ans der Fortschreibnng sich ei^ebenden mittleren BeTÖlkerangsziffem benutzt 
wurden, da die ausserdem in einten Städten vorhandenen Haterialien hin- 
sichtlich der Zn- nnd Abzüge, welche weiter nnten mitgetheilt werden, erat 
nach Feetstellnng des Hannscripts bei dem Statistischen Amte der Stadt 
Berlin eingegangen sind. 

A. Stand der BeTÖlkemDg. 

]. Die ortsanvesende BevQlkernng ttberhaapt. 
Tabelle I giebt die ortsanweaende BevOlkemng nach den drei letzten 
Zählungen. Danach betn^ die BevKlkernngsziffer in den vienindvienig 
grosseren Städten 



1 1. December 1885 
am 1. December 1880 
am 1. December 1875 



6155 690, 
5448784, 
4771408. 



Von der GeBammtbeTSlkemng des DentBchen Reichea waren mithin in 
denselben am I. December 1885: 13,14 Prc., am I. December 1880: l2,05Pro. 
und am 1. December 1875: 11, 17 Prc. anweaend*, wäbrend also dieae Städte 
im Jahre 1875 etwa '/g der ReichsbevOlkernng fassten, enthielten sie 1880 
schon nahe '/g ^^^ 1885 fast >/, der gesammten BevOIkcnii^; dea Reiches. 

In den Städten von 20000 bia nnter 50000 Einwohner wohnten im 
Jahre 1885: 5,3 Prc, in denen von 5000 bis unter 20000 Einwohner 
12,9 Prc., in den Städten von 2000 bis unter 5000 Einwohner 12,4 Prc 
und in Orten von weniger als 2000 Einwohner wohnten 56,3 Prc. der Reichs- 
bevOlkernng. 

Die Einwohnerzahl der bezeichneten grOsBcren Städte nahm ausser- 
ordentlich schnell zu. Während die Bevölkerung des Deutschen Reiches in 
der Zählungsperiode 1875/80 jährlich nm l,i3Prc. der mittleren BevJtlkemng 
BÜeg, wuchs sie in jenen Städten insgesammt um jährlich 2, es Prc. Noch 
bedeutender wurde der Unterschied im Wachsthum zwiechen Reich nnd 
Städten in der Zählnngaperiode 1880/85; während jenes um 0,TO Prc. det 
mittleren Bevölkerung stieg, nahmen diese um 2,44 Prc. zu. Im Ve^fleich 
zur vorhergehenden Periode giebt sich ein Nachlassen in der Raachheit des 
Wachsthnms knad, in den Städten jedoch nnr in Terhältnissmässig geringem 
Masse. 

In der natürlichen Zunahme jedoch, d.h. dem Ueberschnsa der Ge- 
borenen Über die Gestorbenen, standen die Städte nnter dem Durchschnitt, 
in ihnen betrug die nattlrliche Zunahme jährlich nnr 0,98 Prc, im Reiche 
dagegen I,13 Prc der mittleren Bevölkerung. Die BevölkerungB Vermehrung in 
diesen Städten erfolgte alao hauptsächlich durch den Zuzng von aueaerbalb, 
nnd zwar belief sich die Vermehrung durch Znzug jährlich auf I,4E Prc, 
während daa gesammte Reich durch Auswanderung 0,43 Pro. der mittleren 
Berfilkernng alljährlich verlor. 
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A. Stand dei BevOlkerniif. 15 

Den Btärkstea Znw&chs während der ZäUnngsperiode 18$0/S5 zeigen 
Crefeld und Earlsrahe mit 3,99, dann Dflsaeldorf, Dortmund, Berlin, Magde- 
bni^ und sohlieEBlicli Chemnitz mit 3,os Frc, den geringaten eriiibren Hetz 
mit 0,3S, dann Posen mit 0,tb, Potsdam, Bremen, Frankfurt ^0. mit 1,I2 Prc 
der mittleren BeTÜlkemng. 

Im Vergleich zur männlichen BeTdlkernng ist die weibliche in den 
bezeichneten Städten ebenso wie im ganzen Reiche tiberwiegend, in letzterem 
zeigte aich ein kleines aber constantes Steigen der weiblichen BevOlkerong 
gegen die männliche. Von 1000 Einwohnern im Reiche wurden im Jahre 
1875: 509, im Jahre 1880: 510 und 1885: 511 weibücbe Peraonen gezählt. 
Bei der Volkszählnng von 1875 stand die weibliche BcTOlkernng in den 
grosseren Städten mit 501 Promille der GesanuntbeTÖlkerang weit anter dem 
Durchschnitt, in der nächsten Periode begann ein rapides Steigen der weib- 
lichen BevSlkening gegen die männliche, so dass bei der Zählung von 1880 
mit 513 Promille der Oeaammtbevöikerung der Ueberschnss der weiblichen 
Bevillkemng im Reiche bereits mit 3 Promille Überholt war. Im Jahre 1885 
zeigte sich in den Städten mit 515 Promille der Bevölkemng eine weitere 
Steigerung der weiblichen Personen gegen die männlichen, doch ist das Ver- 
hältniss ungleichmässiger, bei vielen Städten zeigt sich sogar ein relativer 
BSckgang der weiblichen Bevölkening. Den grOssten Ueberschnss der weib- 
lichen Bevölkerung zeigen Breslan und namentlich Wiesbaden, ein ITeber- 
wiegen der männiicben Bevölkerung bei den drei letzen Volkszählungen tritt 
ausser in den starken Gamisonorten Hetz, Uainz, Potsdam, Kiel, Mf^;debtii% 
und Strassbarg noch in den Industrieplätzen Dortmund und Essen auf. 

Von der in vierzig Städten vorhandenen Bevülkemng waren bei der 
Zählung von 1885 nur 441 Promille der Bevölkerung, also weniger als die 
Hälfte am Zählorte geboren; nur in wenigen Städten überwiegt die 
ortsgebUrtige Bevölkerung, nämlich in Hamburg (509), Danzig(518), Köln (541), 
Lfibeck (542), Bremen (565), Elberfeld (583), Crefeld (608), Barmen (618) 
und Aachen (624), sehr gering ist die ortegebtlrtige Bevölkerang in 
München (375), Görlitz (368), Wiesbaden (387), Augsburg (366), Karls- 
ruhe (357), Leipzig (356), Frankfurt a/M. (348), Würzbni^ (330) und haupt- 
sächlich in Metz (277). Ansnahmlos macht sich in den 40 Städten die 
Erscheinung geltend, dass innerhalb der weiblichen Bevölkerung die Ortg- 
gflbUrtigen ttber die männlichen in höherem Masse Überwiegen, als die Zn- 
Bammensetznng nach dem Oeschlecht es zeigt. Auf 100 männliche Personen 
kamen 112 weibliche, die am Zählort geboren waren, während im Allge- 
meinen, wie oben gesagt, auf 100 männliche Personen nur 106 weibliche 
kamen. 

2. Die Bevölkerung nach dem Religlonsbekenntniss. 

Für die in Tabelle II nach dem Religionsbekenntniss gegliederte Be- 
völkerung muBsten diejenigen Abtheilungen zu Omnde gelegt werden, welche 
bei den Auszählungen für das Reich und speciell für Prenssen unterschieden 
sind; es sind also zu den Katholiken ausser den Römisch- Katholischen auch 
die Griechisch-KaihoIiBcben gezählt. In allen vieruudvierzig Städten wurden 
4 387 495 Evangelische, 1526 333 Katholiken und 198488 Juden gezählt, 
von der Gesammtbevülkemng waren also 713 Promille evangelisch, 348 
katholisch und 32 jüdisch, während im Reiche von 1000 Einwohnern 627 
der evangelischen, 358 der katholischen und nur 12 der jttdischen Religion 
angehörten. Von je 1000 Bekennem der betrefTenden Religion innerhalb 



16 



II, BerOlkernng, 



deg Deutschen Reichee worden in den 44 grOaseren Städten 149 EvangeUsche, 
91 Katholiken und 352 Juden gezählt, VerhättnisamüBBig am meisten Evaii- 
gellBche and am wenigsten Eatholiken lebten in Lübeck, das umgekehrte 
VerhältnlBS ergab sich in Aachen. Am wenigsten Jnden hatten Barmen mit 
3 nnd Chemnitz mit 5, am meisten Frankfurt a/M. mit 101 und PoBSn mit 
98 Promille der BeTtÜkernng. 



3. Die Bevölkerung nach Alter nnd Familienstand. 



Die Tabellen lila— e 
den grJJBseren Städten ii 
nach dem CivilBtand, für 
hevülkernng der einzelnen 
Die Alteragliedening fOr 
geeammt veranBchaulicht 
die entsprechenden Zahlen' 



stellen den Altersanfban der BcTSlkerang in 
a fllnfjährigen Gebnrtejahrgrappen dar nnd zwar 
beide Qescblechter gesondert; für die Gesammt- 
Städte sind auch die VerhJÜtnisszahlen aufgestellt, 
die BevOlkenmg in den grösBeren Städten ins- 
die nntenstehende Tabelle, znr Vei^leichnng sind 
' fUr das Reich hinzugefügt. 



Die Bevölkeri 



in den grSsseren StSdten u 
jitgrnppen and Oeaohlecht 



d im Reich nach 
1 Prom. 





1 


1 


1 


1 


1 


1 


II 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 


1 
S 


1 


§1 
-1 




In den Städten: 






männl,. 


55,4 BO,ä 43,* 46,0 63,3 46,1140,2 35,3 28,1128,6 17,1112,61 9.81 6,61 3.7 


1.9 


o,8jo,a 


weibl. . 


55,5 &1,0 43,4 49,4|54,ü|50,9l42,7|37,5 30.9|25,s|l9.9|l6,6|l4.o|lO,5| 6,6 

Im Reiche: 
64.S|59,2i53,3;47.0;4i,6[36,9|32,2,29,5,27,r!|S3,9[2O,O|l6,6|U,5|10,9]6,7 


3,6 


1,6 1 0,6 


männl.- 


3,s 


l.S|0,4 


weibl. . 


54,2 


59,1 


.. 


"•' 


«,, 


38,8 


33,731,3 


as,» 


25,8 


,.,, 


18.« 


16,8 


.,. 


8,0 


l.J 


1,8 


0,6 



Während im Reiche die Zahlen in den einander folgenden Jahren natnr- 
gemäss fortwährend abnehmen, wenn anch nicht gleichmässig, zeigen die 
Älterajahre 15 bis 25 in den Städten eine bedeutende Steignng. In der 
Altersgruppe 15"/,i bis 19"/,3 Jahr ist die männliche Bevölkerung um 3, 
die weibliche sogar um 6 Promille der OcBammtbevölkerung stärker vertreten 
als die des vorhergehenden Jahrfünfts; die nächste Altersgruppe 19 "/u 
biß 24 "/,j Jahr zeigt eine weitere Steigerung von 17 bezw, 5 Promille. 
Am bedeutensten ist der Ueberschuss des männlichen Geschlechts in diesem 
Alter in den Garnison Btädtcn Metz, Mainz, Potsdam und Strassburg. In 
allen übrigen Grappen ist das weibliche Geschlecht in der Mehrzahl, selbst 
in der ersten trotz des GeburteuUberBchusses an Knaben. Im Reiche fiber- 
wiegen in dieser Gruppe noch die Knaben, in den beiden nächsten halten 
sich Knaben und Mädchen numerisch das Qleich gewicht, bis vom 16. Jahre 
an das weibliche Geschlecht allmählich immer stärker in der Mehrheit bleibt. 
In den Städten ist in allen Gruppen (mit Ausnahme der oben erwähnten) der 
Ueberschuss des weiblichen Geschlechtes bedeutender als im Reiche. 

In Folge des Zuzuges von Leuten Ubcwiegend in dem kräftigsten 
Lebensalter erscheinen in den GroBBstädten einige Oebnrtsjahi^;Tuppen stärker 
besetzt als im Reiche, die anderen, besonderB die der Unerwaohsenen, mDasen 
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deshalb gegen die entsprechenden des Reiches zartlcktreten. In den ersten 
drei Oeburtsjahrgnippen von 1885/71 überwies die Reich sbevülkening, und 
zwar für die einzelnen auf einander folgenden Omppen nm 17,8, 16,9, 19,8 
Promille der OesanuntbevölkeniDg, die nächsten 6 Qruppen, 1870/41, sind 
in den Städten stärker besetzt und zwar der Reihe nach nm 0,7, 33, a, 21,3, 
17,0, 13,0, 2,9 Fromille. Schliesslicli Überwiegt wieder die Bevölkerung im 
Reiche vm 1,3, 4,9, 6,2, 7,g, 6,4, 4,4, 2,!, 0,9, 0,2 Promille der Gesammt- 
bevölkernng. 

Nach dem PamilieDstand waren von der gesammten in den grösseren 
StXdten am 1. December 1885 gezählten BevOlkemng 37&4918 (610 Promille) 
Ledige, 2013308 (327 Promille) Verheirathete, 70174 (1,1 Promille) Wittwer, 
295 560 (48 Promille) Wittwen nnd 21730 (4 Promille) Geschiedene. Im 
Reiche waren die Ledigen weniger stark vertreten, sie bildeten nnr 601 Pro- 
mille der Bevölkerung; dagegen überwog hier die Anzahl der verheiratheten 
Personen am II auf je 1000 Einwohner. Den geringsten Promillesatz an 
Verheiratheten zeigten Metz,. Wurzbnrg nnd Danzig, den höchsten Chemnitz, 
Ltibeck, Görlitz und Berlin. Verheirathete Franen wurden in den Städten 
gezählt in den Gebnrtsjahrgruppen: 

1870/66 1865/61 1860/56 1855/51 1850/46 1846/41 
4051 67916 163817 183964 169179 135364 

Es lebten also in den Städten 724 291 Ehefrauen im Alter bis zn 45 Jahren 
d. i. 118 Promille der Bevölkeinng, im Reiche dagegen nnr 109, Verwittwete 
waren in den Städten nnr 1 auf je 1000 Einwohner weniger als im Reiche, 
dagegen war hier das Verhältniss der weiblichen Verwittweten zn den männ- 
lichen nicht so abweichend als in den Städten, in diesen betmgen die Wittwer 
nur 11, die Wittwen 48 Promille, im Reiche betrugen jene 16, diese nur 
44 Promille der Bevölkerung, An Geschiedenen zählten die Städte, da im 
Reiche nnr 1 Promille geschieden waren, fast das Vierfache. Unter den 
Städten hatte Breslau, trotz des hohen Antheils der katholischen BevÖlkemng, 
mit 5,6 den höchsten, WUrzbnrg mit 0,8 nnd Bremen mit 0,S die niedrigsten 
Promillesätze an Geschiedenen. 

4. Die Bevölkerung nach Beruf. 

Die in der Tabelle IV gegebene Gliederung der Bevölkerung nach Be- 
mfsgrnppen nach der Zählnag vom 5. Juni 1882 ist der Statistik des 
Deutschen Reiches, Nene Folge Bd. II, entnommen mit der Einschränkung, 
dass hier die „Dienenden fllr häusliche Dienste" und die „Angehörigen" 
nicht besonders unterschieden, nnd dass ferner einzelne kleinere Bemfsgmppen 
zn einer Eanptgruppe vereinigt worden sind. In der Tabelle der Verhältniss- 
zahlen ist die Gruppe „Industriezweige, deren Art nicht näher zn ermitteln 
war," fortgelassen. Die in Tabelle IVb gegebenen Bevölkerungsziffern weichen 
vielfach von den Ergebnissen der Volkszählungen von 1880 nnd 1885 ab; 
Über die Gründe der princlpielleu Verschiedenheit in der Zusammensetzung 
der bei der Bemfszählnng ermittelten und der bei den Volkszählungen 
ermittelten orteauwesenden Bevölkerung, vergl. Statistik des Deutschen 
Reiches, Nene Folge Bd. II Ginl. pag. 8 ff. 

Eine genauere Darstellofg der Bemfsverhältnisse in den Städten von 
100 000 nnd mehr Einwohnern ist in der Statistik des Deutschen Reiches, 
Nene Folge Bd. III, gegeben. 
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B. Bewegung der BeTSIkernog. 

1. Die Oeborenen. 

In den Tabellen V, Via 1 bis 3 und VIb sind die OebnrtsyerhlLltoisBe 
in den bezelchDeten StSdten zaBammengeBtellt. FUr die Qesammtheit der- 
selben sind die Geburt ensiffem nachstehend angegeben; znr Vei^leiclinng 
sind die Zahlen für das Deutsche Reich, als den allgemeinen DurcLschnitt dar- 
stellend, hinzugefügt, obwohl wegen der mannigfach anders liegenden Ver- 
hältnisse in den grosseren Städten gegenüber dem Reiche Zahlen, die auf 
Grund der betr. Bevölkerungsziffern berechnet sind, eine aasreichende Unter- 
lage zur VergleLchung nicfat wohl bieten können. 

Es waren tiberhaupt Geburten Promille der Bevölkerung: 

1S31 188-2 1883 1884 1885 1886 1887 
in den Städten 38,i 37,6 36,7 36,3 35,8 35,e 35,4 
im Reiche . . . 33,5 38,7 38,0 38,7 38,B 38,6 38,5 

Ununterbrochen seit dem Jahre 1881 nahmen die Gebarten in den 
grosseren Städten im Verbältniss zu ihrer Einwohnerzahl ab, die. grOsste Ab- 
nahme gegenüber dem Vorjahre zeigt sich im Jahre 1883, in den Jahren 
1886 und 87 ' fielen die Geburten weniger schnell. Im Durchschnitt, der 
einzelnen Städte betrag die Geburtenziffer ans den Jahren 1881/87: 35,8, in 
der Gesammtheit der in denselben wohnenden Beviilkerang jedoch 36, S. 
Es weisen also die kleineren Städte im Ganzen eine niedrigere Geburten- 
ziffer auf, dieselbe ist jedoch wesentlich von der specifischen Art der Zu- 
8 am men Setzung der Bevölkerung unter Mitwirkung der Zuzugsverhältnisse 
abhängig. Verhältnissmässig sehr hohe Geburtenziffern zeigen Essen, Dort- 
mund, Chemnitz und Düsseldorf, die niedrigsten Hetz, Potsdam, Karlsrahe, 
Wiesbaden und Cassel. Im Durchschnitt kamen im Reiche auf je 1000 Ein- 
wohner jährlich 38,5 Geburten, also kam hier auf je 500 Einwohner jährlich 
eine Gebart mehr, als in den Städten. Doch ISsst sich hieraus selbstver- 
ständlich nicht auf die Höhe der Fruchtbarkeit Bchliesaen, da das Verhältniss 
der Gebarten zur Einwohnerzahl zu einer Bolchen Feststellung nicht aus- 
reicht. Vei^leicht man die Zahl der im Jahre 1386 niederkommenden Frauen 
mit der Zahl der im Jahre 1885 vorhandenen verhciratheten Frauen im Alter 
bis zu 45 Jahren, so kamen im Jahre 1886 auf 100 solcher Ehefrauen im 
Reiche 32,1, in den Städten nur 26,5 eheliche Geburten. 

Das Verhältniss der Todtgeborenen za den Geburten überhaupt zeigen 
folgende Ziffern: 

Todtgeborene, Procent der Geborenen: 

1881 1882 1883 1884 1885 1886 1887 
in den Städten 3,9! 3,90 3,89 3,9! 3,87 3,73 3,80 
im Reiche .. . 3,80 3,79 3,78 3,bi 3,82 3,77 3,76 
Die Zahl der Todtgeborenen ist in den Jahren 1381 bis 1887 im Allge- 
meinen verbflltniasmässig zurückgegangen; auffällig wenig Tod tgebnrten hatte 
Erfurt, weit über dem Durchschnitt dagegen Essen und MUlhaasen, Wie in 
den Städten zeigte auch im Reiche das Jahr 1884 die höcliste Ziffer der 
Todlgebnrten. Im Reiche lagen die bezüglichen Verhältnisse nur geringfügig 
besser, hier betit^en die Todtgeburten durchschnittlich 3,79 Prc. aller Ge- 
borenen, in den Städten 3,87 Prc., cb kam dort also jährlieh auf 1350 
Geburten eine Todtgebort weniger. 
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Die unehelichen Geburten in der Geaammtheit der 44 Städte nnd 
im Reiche veranBChanlicht folgende Uebereicht: 

Uneheliche Gebnrten, Procent der Gebnrten ttberhanpt: 
1S81 1882 1883 1884 1885 1386 1887 
in den Städten 13,3 13,s 13,4 14,i 13,9 13,8 13,1 
im Reiche ... 9,i 9,3 9,2 9,6 9,6 9,5 9,4 

Uneheliche Gebnrten, Promille der Bevölkerung: 
in den Städten 5,08 5,12 4,9! 5,n 4,9t 4,9i 4,83 
im Reiche . .. 3,49 3,60 3,50 3,68 3,64 3,6G 3,63 
Die Zahl der nnehelichen Gebnrten in den 44 grösaeren Städten hat im 
yerhältni§B zu der Anzahl der Gebnrten im Allgemeinen zwar zugenommen, 
doch zeigen die letzten drei Jahre eine Bt«tige Abnahme, so daea im Jahre 188T 
die DarchBchnittaziffer von 13,7 Prc. der Geborenen wieder erreicht ist. Die 
Schwankungen der Zahlen in den Städten und im Reiche während der ein- 
zelnen Jahre entsprechen einander in demeelben Sinne, wenn auch nicht in 
gleichem Uaase, auch im Reich hat die Ziffer der unehelichen Geburten seit 

1881 im Allgemeinen zugenommen. 

Es stehen die Ziffern der unehelichen Gebnrten in den Städten sehr 
erheblich aber dem Durchschnitt, sie Überwiegen um 4,3 Prc. aller Geburten 
über die im Reiche, so dass dort auf je 23 geborene Kinder ein uneheliches 
mehr kam. 

Im Verhältnias zu der Einwohnerzahl haben die nnehelichen Geburten 
in den 44 Städten im Allgemeinen nicht zn-, eondci-n abgenommen, im Belebe 
dagegen blieb die allgemeine Zunahme auch in diesem Verhältnigse bestehen. 
Im Durchschnitt kamen jährlich im Reich auf 1000 Einwohner 3,eo, in den 
Städten 4,9 9 uneheliche Geburten. Die höchsten Ziffern flli dieselben zeigen 
neben Straasburg gerade die bayerischen Städte Augaburg, NUmbei^, Wllrz- 
burg und besonders München; sehr niedrige Ziffern weisen Essen, Dortmund, 
Elberfeld, Bannen, Aachen und Bremen auf. 

2. Die Eheachtieasungen. 
Die Heirathsverhältniase in den Städten sind aus den Tabellen V und VII 
ersichtlich. 

Hcirathende, Promille der Bevölkerung: 

1881 1882 1883 1884 1885 1886 1887 
in den Städten 17,3 17,3 17, s 18,! 18,4 18,e 18,9 
im Reiche . . . 14,9 15,3 15,3 15,6 15,7 15,8 15,6 
Wie hieraus ersichtlich ist, nahm die Zahl der Heirathen in der 
Gesammtheit der Städte aeit 1881 stetig zu, mit geringem RUckgange von 

1882 auf 1883. In Bezug auf die Zahl der Heirathenden war das Mittet 
«US den einzelnen Städten 17,0, aus der gesammten in ihnen wohnenden 
BevSlkemng aber 18,3, so dasa im Allgemeinen die Städte mit grösserer 
Einwohnerzahl höhere Ziffern hatten. Der Unterachied in den Heirathsziffem 
in den Städten und im Reiche ist ein bedeutender und zwar durchschnittlich 
2,7 Promille der Bevölkerung, so dass also in den Städten auf je 740 Ein- 
wohner jährlich eine Eheschliessnng mehr kam, als im Re'che. Zu dieser 
hohen Heirathaziffer in den Städten trägt zum Theil der itier verhältnisa- 
mäasig höhere Procentsatz der Bevölkerung in heiraths fähigem Alter bei. 
Eine niedrige Heirathaziffer zeigen WUrzbni^, Stuttgart und Straasburg, eine 
sehr hohe dagegen Mannheim, Chemnitz und vor allem Berlin. 
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In den die Sterblichkeit in den gröseeren Stidten dareteltenden Tabellen 
VIII 1 bis 3 nnd V sind die ersten drei Kolonnen, welche die Anzahl der 
3terbeßllle geben, den VerJJffentlichimgen der betreffenden LKnder bezw. 
Städte oder eingeholten Mittheilnngen entnommen. Die Zahlen fUr die ge- 
storbenen Kinder sowie fUr die besonderen Todesursachen sind mit einzelnen 
angegebenen Ansnabmen ans den Verfißentlicbnngen des Kaiserlichen Oeennd- 
beitsamtes gezogen. 

Sterbefälle, Promille der Bevölkerung: 

1881 1882 1883 1864 188d 1886 1887 
in den Städten 27,6 27,i 27,6 27,3 26,i 27,2 24,8 
im Reiche . . . 26,9 27,S 27,3 27,4 27,! 27,7 25,8 
Aas diesen Zahlen ist ersichtlich, dass die Sterblichkeit in den 
Städten insgeeammt wahrend der einzelnen Jahre bedeutenden Schwankungen 
unterworfen war, in ähnlicher Weise wie im Reiche. Seit 1881 ist die 
Sterblichkeit im Allgemeinen eine bessere geworden, auffallend gering war 
sie im Jahre 1887. In Chemnitz, Bresian, Posen, München und Augs- 
burg war die Sterblich keitazifTer am höchsten, in Karlsruhe, Cassel, Wies- 
baden nnd Frankfort a. M. am niedrigsten. Im Allgemeinen war die Anzahl 
der SterbeRllle in den Städten geringer als im Reiche, es kam dnrcb- 
Bchnittlich jährlich auf 3330 Einwohner ein Sterbefall weniger. Jedoch 
lassen sich die Sterblichkeitsrerhältnisse im Reiche nnd in den grösseren 
Städten auf Gmnd von Verhältniss zahlen in Bezug auf die Gesammt- 
bevOlkemng nicht wohl vergleichen, da hierbei die in Folge des Zuzuges 
von Leuten im kräftigsten Lebensalter nach den Städten eingetretenen Ver- 
schiebungen in der Besetzung der Altersklassen unberücksichtigt bleiben. 
Znr richtigen Beurtheilung bedarf es vielmehr der Berechnung von Sterblicb- 
keitstafeln. Dass diese ganz andere Sterblichkeitäziffem ergeben, als die 
einfache Vet^leichung mit der BeTblkemngszahl ist aus den betreffenden 
Berliner Ermittelungen herzuleiten, wie beispielsweise fiir die Jahre 1881/83 
die Sterblichkeits Ziffern 

nach den Sterblichkeitstafeln 
für das männliche Geschlecht: für das weibliche Geschlecht: 

34,36, 32,6B, 37,19 29,70, 28,30, 31,96 

dagegen in Promille der bez. Bevölkerungszahl: 

für das männliche Geschlecht: fUr das weibliche Geschlecht: 

31,81, 30,07, 33,2 2 26,04, 24,96 27,64 

betrugen. 

4. Die Ab- und Zuzüge. 

Die Statistik der Ab- und Zuzüge ist bis jetzt in den deutschen Städten 
wenig entwickelt. Nur die statistischen Aemter der Städte Berlin, Breslau, 
Dresden, Köln und Magdeburg pnbliciren Daten hierüber, und im üebrigen 
liegt entweder gar nichts vor oder nur allgemeine Mittheilnngen der Loeal- 
prease. Die untenstehende Tabelle IX (S. 53) giebt die Daten aus denjenigen 
Städten, von welchen solche vorlagen. 

Die Thatsache der geringen Entwickelung dieses Zweiges der Statistik 
hängt einmal damit zusammen, dass die statistischen Bnreaux der Einzel- 
staaten denselben nicht verfolgen, allgemeine Erhebungen also nicht statt- 
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fiadCD, im einzelnen aber mit der VeracliiedeDaitigkeit des polizeilichen Helde- 
veaens, welche sich nicht nnr in der Einrichtniig , sondern auch in der 
ZnrerläsBigkeit der Registrirnngen zeigt. 

Am meisten ansgebildet ist die Statistik der Ab- und Zuzflge in Berlin, 
vo dieselbe zur Fortschreibnng der Bevölkerung in der Weise benutzt wird, 
dasa die Zuzüge und Geburten der durch die Zählung ermittelten BevOlkerungs- 
xfthl zugezählt, die Abzüge und SterbefSlle von ihr abgerechnet werden. Dabei 
werden indessen die Abzüge um denjeuigea Satz erhöht, um welchen sie 
nach MasBgabe der Erfahrungen aus der Zeit zwischen den zwei letzten Volks- 
zählungen zu niedrig zn sein pflegen. Dieser Satz beträgt zur Zeit in Berlin 
beim männlichen Geschlecht 14,os, beim weiblichen 2,6a Prc (wobei indessen 
die Altersklassen 5 bis 15 Jahr und bei den Uännem über 70, bei' den Franen 
über 50 Jahr ohne Zuacbli^ bleiben). In Breslau beträgt der Satz 8,bt Pro. 
Ans München schXtzt man, daas ein Drittel der Abzüge nngemeldet bleibt. 

Die ZählangBresultate zeigen dann s. Z., ob der Satz in Folge ein- 
getretener Yerbessemng des Meldewesene erniedrigt werden kann. Die Zu- 
züge werden hierbei in Berlin als richtig angenommen, obwohl sie vielleicht 
auch unvollständig sind. Die Forts ehr eibnng des Bevölkemngs stau des findet 
statt nach Geschlecht, Alter, Civilstand. Auch wird eine Tabelle der Zn- und 
Abzüge nach dem Beruf aufgestellt, welche indessen selbstverständlich zar 
FortBchreibung der Volkszählnngsreeultate nicht benutzt wird. Besonders 
verfolgt werden die Ab- und Zuzüge unehelicher Kinder unter 1 Jahr, lieber 
Ab- und Zuzüge der Militärpersonen fehlen bis jetzt alle Angaben. 

Die Grundlagen der Berliner Aufnahmen bilden Listen der Ab- und Zuzüge, 
welche das Kgl. Polizei -Präsidium dem städtischen statistischen Amt üher- 
giebt. Das Polizei-Präsidium erhält die Meldungen durch die Hausbesitzer 
auf Torgeschriebenen Meldekarten, aufweichen Alter, Civilstand, Beruf, Heligion, 
Geburtsort, Ort woher zu- bezw. wohin abgezogen notirt werden sollen. 

Die erwähnten Heidekarten sind ausser in Berlin auch anderwärts viel- 
fach polizeilich eingeführt, tbeila mit noch erweiterter Fri^estellung, z. B. 
nach der Staatsangehörigkeit, theils mit Einschränkung der Fragen besonders 
bei Fortziehenden. 

Zur Meldung verpflichtet ist bald der Hauahaltvorstand, bald der Haus- 
eigenthümer oder Vicewirth. In Braunschweig haben die Eigenthttmer oder 
ihre Vertreter alle im Hanse wohnenden Personen in Hansbücher mit Namen, 
Beruf, Alter, Geburtsort, Staatsangehärigkeit, Religion einzutragen. Die ent- 
sprechende Einrichtung war 1876 für Berlin in Aussicht genommen, scheiterte 
aber am Widerspruch der Stadtverordneten -Versammlung. 

Die eingehenden Nachrichten werden niebt selten als unzulänglich be- 
zeichnet; damit wird der Umstand erklärt, dass sie statistisch nicht weiter 
verwerthet werden. Es darf wohl vermttthet werden , dass gerade eine 
statistische Verwerthang auch auf die Brauchbarkeit der Materialien gltnstig 
zurückwirken würde. Jedenfalls würde die wichtig^ Beobachtung der Ört- 
lichen Bewegung der Bevölkerung durch derartige statistische Zusammen- 
eteUnngen erst ermöglicbt werden. Allerdings darf nicht verkannt werden, 
daas die verschiedene Lage der Gesetzgebung bezw. des Verordnungswesens 
hinsichtlich der An- und Abmeldungen in den verschiedenen deutschen Staaten 
diese Statistik erecbwert. 

In den grösseren preusaiachen Städten werden die polizeilichen Verord- 
nungen ziemlich gleich sein; für die statistischen Zusammenstellungen aber 
kommt die Verschiedenheit der Benutzung insofern in Betracht, als die Melde- 
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pflicbt auch für ümzUge iDDerbalb der betr. Stadt besteht, und diese von 
dea äuaaeren UmzUgen nicht immer getrennt geh&lten werden; dies ist der 
GruDd, daas die für Magdeburg erhobenen Data aus der Tabelle fortgelassen 
sind. Eine weitere Abweichnng besteht w&hracheinlich hinsichtlich der in Gast- 
bSnseni etc. anwesenden Fremden, fUr welche die Meldepflicht ebenfalls 
allgemein ist. Sie sind in den Berliner Zahlen nicht mit enthalten, weil diese 
sich grundsätzlich nnr aof Wohnongswechsel beziehen, während der hohe 
Betrag der Ab- und Zuzüge in einigen andern Städten über die Hitzählnng 
derselben Zweifel erweckt 

Von anderen Staaten liegt eine Mittheilnng fUr Hamburg vor, nach welchen 
dort die Meldepflicht sich nnr auf die nicht bambui^chcn Staatsangehörigen 
erstreckt. 

Eine andere Einschränkung besteht in Manchen, insofern als Angehörige 
des Bayerischen Staats, welche in Staats-, Gemeinde- oder Kirchen-Verwaltung 
n. s. w. angestellt sind, von der Meldepflicht befreit sind. 

In Mannheim scheint die Meldepflicht auf Personen vom 18, Lebeneijahre 
ab beschränkt zu sein. 

Ueber die Bewegung der Bevölkerung in Leipzig bringen die dortigen 
Verwaltungsberichte des Polizeiamts zwar ebenfalls Kotizen, doch hegt das 
statistische Amt der Stadt daselbst noch Zweifel an deren Verwendbarkeit, 
wesshalb dieselben hier nicht aufgenommen sind. 

Die bezüglichen Zahlen selbst machen es möglich, die Regelmftssigkeit 
der Meldungen zu prüfen [wie dies bei Beriin schon erwähnt ist), wie auch 
die Bevölkerung fort zuschreiben. Das letztere insofern unvollkommen, als 
die gemeldeten Zahlen sich nur auf die vollen Jahre beziehen, der Volks- 
zählnngsperiude 1880/85 gegenüber also den December 1880 weniger und 
den December 1885 mehr enthalten. Vorausgesetzt, dass bei diesen Monaten 
die Z.ihlen nicht erheblich differiren, lassen sich die fehlenden Meldungen 
bei den hier behandelten Städten folgendermaassen feststellen: 



!n den Städten 


Ge- 
burten 


Ge- 
meldete 
Zuzüge 


Sterbe- 

mie 


Ge- 
meldete 
Abzüge 


Zu- 

nach den 

Mel- 
dungen 


Differani 

dor 
Volks- 


v'ldDDge'l. 
Prtder 
AbiDga — 

Z«tH» + 


Berlin 

Breslau 

COin 

Danzig 

Chemnitz 

Elberfeld 

Bannen 


230837 
55053 
28 937 
äl20S 
23 301 
20 481 
19 799 
17 907 
1+943 
17 3p4 
12 837 
11138 
14G24 
8902 
9 797 
9 390 
9 390 


687 317 
917 967 

106 600 
52140 

107 228 
53 886 
45089 
47 607 
79 334 
64845 
57 687 
47 602 
51067 
68 930 

534;u 

49 564 
48803 


169 8.->4 
47 617 
31187 

16 425 

17 330 
13 919 
12 071 
10 889 
10089 
10153 

9 933 
9 788 
9 332 
6 518 

6 773 

7 913 
7 642 


509177 
183 018 
95606 
48319 
95 617 
43 766 
37 104 
34621 
68 366 
53037 
48 999 
35 404 
43 65» 
59 356 
489(Ä 
45 753 
44806 


239125 

42 385 
18 7*4 
8604 

18383 
15 713 
20104 
15922 
19019 
11662 
13 548 
•19 700 
11958 
7 5r>3 
5 288 
5 744 


192957 
26 728 
!6 629 
6354 

15 694 
12 961 

7197 

16 364 
10498 
11891 

6130 
4497 
8190 
5 793 
5132 
5 395 
9 938 


- 9,1 

- t.» 

-23,1 
-10,8 

— ',9 
-13,4 

-ll,a 

-!5,6 


Halle 

Dortmund 

Mtllhauaen 

AngBbnrg 


Cassel 

Erfurt 

Görlitz 

Frankfurt a. 0.... 


-10.« 

- 4.» 
+ 0,5 

- 6,S 



Sehr abweichend hiervon ge 
meldungen an: Elberfeld (7 Prc. 



den Procenlsatz der fehlenden Ab- 
3 Prc. w.) und Crefeld (5 Pro.). 



I. Die «rtuDweieade BfTSIkeniDg nach des VolknihluBgen 

TOD 1875, 18S0 und l$$5, mit Unterscheidung des Geschlechts und der 

GebOrtigkell fQr die Zählung von 1883. 



leiahll. DieEiD»oliD«r»hl niril 
>« *il (nach dam amlllchon Ver^i 
t. SOBiS). Die BevClkerangaiiffi 



II. Die oHsaiweteade BerSIkerang; Haeh dem BelleloisbekeiBlilu 
. Decenber IS 83. 




Berlin 

Hamburg 

Breslau 

HUncben 

Dresden') — 

Leipzig 

Köln 

Frankfarta.M. 
Ktaliabtrg 1. Fr.. 

HannoTer 

Stuttgart*). .. 

Bremen*) 

PUsseldorf ■ . . 
Nürnberg*)... 

DauuK 

Magdeburg . - . 
Smnbnrs L E.*) 
CfaemDits*). 
Elberfeld .. 

Altona 

Barmen .... 

Stettin 

Aachen 

Crefeld ... 
Braun Bchwg.*) 
Halle a. S, . - . 
Dortmund. . . . 
HOlhuiiHi I. E.*) 

Augeburg*} , . 

Mainz») 

Essen 

Casset 

Mannheim*} . . 
Karlsrahe*}.. 

Erfurt 

Görlita 

Wiesbaden . . . 
Lttbeck*) .... 
WUrzbnrg*) . . 
Frankfurt a.O. 

MetB*) 

Kiel 

Potsdam 



*) Nach Mittheitungen der betreffenden Stadt. — ') Nach Angaben des Stat. Amtes dei 
Stadt Dresden. Unter „Evangelische" sind hier nur die Evang.-Lutherischen, unter „Kathollschp" 
nur die ROm. -KatholiBchen gezählt. — *) Nach Angaben der Qrossh. Hess. Centralstelle für 
Landea-Statistik. — Unter „Sonstige Christen" sind hier auch die etwaigen Bekenner auder«i 
Confessionen gerechnet. 



U. BevOlkernng. 

•rtunweicBde BerSIkeniiig Mch Gebsrtijihrgrnppeii 
M 1. teeuBber 188i. 

a. GeBammte BeTStkeran;. 1. Abaolnte Zahlen. 






1875/71 



1865/61 



1860/56 



15 900 
11996 
11901 



406164 
25 393 S5 
1Ö071;15 073 
10 987 11201 
03»J11341 
80S8 
8017 8' " 

7431 7: 



'270l 7 
i'99S[ 5081 
ill3i 5 



50549,51931 

213 20 761 

13 631113 667 

9 418' 9 742 

9 917 9 

7 127 7 178 

6 825 6 914 

6150 



49631 4871 


4288] 


6 316 6131 


5436 


3 956] 3864 


3386 


3 5651 3 59; 


3 423 


3007; 3 096 


2854 


3169J 314< 


2 915 


4990! 49« 


4335 


3 176i 3 3S6 


3 191 


3 504 3 454 


3147 


300l' 3017 


2 833 


3 4471 3 36S 


3 101 


2 757] 2 877 


2 766 


2 637 2 54^ 


2 756 


34.17, 3 33; 


309C 


. 2 38; 




2 803! S9Ch 


2 734 


2 458 344; 


2 275 


3 385 34.H 


2 877 


2 225 2 297 


2357 



6 852 
7028 
6 257 



4253 

3178 
3 245 
2811 
3064 
2 922 
2 874 
3126 
2533 
2 813 
2 361 
2 859 
3165 



4582 
5179 

5 536 
48(B 
5 839 
4509 
4385 
4319' 

3 928' : 

4 304J : 
4170 ' 



53 306'60485 
19 25121439 
13 854' 15 668 
1067912 017 
11603 13 210 
9561 9 661 
7 354 7 94Ö 

7504 



75 722 
23591 
16 345 
13505 
14865 
103 
9 521 



67 264175 221 
13 614 33039 
13 333 16475 
1203013 917 
11065 13577 
8 783 8 720 
7 752 8499 

7 234 8 933 



11528 
10786 

8167 
4656 



4941 
5 243 
5 736 

4 935 

5 897 
440Q 
4 312 
4 328 



5 390 5 663 

6 399 5 
5 030 5 333 
5 653 " 

4 68oj 5 230]l2 793 



; 2 927 

. 2 724 

. 2606 

3 698 

. 2 584 

2 673 

2 670 

2 225 

' 2 612 

2064 

2 341 

' 1834 



5 528 

6 313 
5293 
4931 



5 537 
5572 
5 659 

' 4940 

I B180 

I 4800 

I 4 966 



11240 
.4101 
6066 



2 40; 
2419 
2 516 



44«3 4 952 
3 771 4463 
4054 4513 
4153 

4008! 3 79* 
3 7611 3 213 

30921 3306 
2 850 3 265 
2 631! 3161 
2S66f 2 978 
2 961 2 623 
3G84 3 009 
3040 2 993 
2 672! 3029 
2 566| 2612 
2 295' 2 651 
1 984 2 921 
2150 2 331 
. 2 587 
2(föO 2 257 
2108! 2204 
2450 2280 
3068 2 343 



*) Nach Hittheilungen fUr die betreffende Stadt. — ') Einechl. 139 Personen im 
Hafen von Cuxhaven. — *) Nach Angabe des BureauB für BremUcfae Statistik, hier ist 
die Wohnt>evdlkerung gezilhlt. 



II. Bevölkerung. 
Noch DU 



drliaswesende BevSikeniD; nach 

R. OeBammte SevÖlkerang. 



BerÜD 

Hamburg . . . 

Breslau 

HUDchen . . 
Dresden . - - . 
Leipzig — 

Köfn 

Frankfurt 

a. M 

Königsberg 

i. Pr. .... 
HiinnoTer . . 
Stuttgart . . . 
Bremen - - . . 
Düsseldorf . 
Nürnberg- . ■ 

DnnziK 

Magdeburg . 
Strassburg 

i. E 

Chemnitz . . . 
Elberfeld . . . 

Barmeu 

Stettin 

Aachen — 
Crefeld .... 
Braunscbwg. 
Halle a. S. . 
Dortmund . . 
MUlhausen 

i. E 

Posen 

Augsburg . . 

Mainz 

Essen 

Cassel 

Mannheim . . 
Karlsrahe . . 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden • 

Lübeck 

Würzburg . . 
Frankfurt 

a. 

Metz 

Kiel 

Potsdam . - . 



10 (»3 
7 073 



53650 54463 
181S717973 
9 99912 353 
9 833 1094: 
8 67^, 9r>38 
5 783 6136 



7 303 6 094 6 3 

6764 4631' 59 
5 890 4 69S 48 
4979 4 355 50 



il 135 43 737 

15 393;]4fö8 
835410076 
8132 9 
6 455 7 



3018 

2 758 



3 956' 4148 
3 360' 3 9ää 
3 87S 3 753 



4 808 4951 

3 618 5001 

3 404 3 757 3 8.'>9 3 

3 866 44041 9 993i 3 

^^6613" 

3S13: 3 — -"" 

3 416 3 547 

2892 3 667 

33(6 3118 



21 713,24 33ai5736i30 364 
"938 584* 7116 
6 697 3 873 5 734 
i 4360 5853 
I 5 393 3135 454Ö 
J 3 065 3607 



3 634 2 908 1 841 

3334 3736 1859 3333 

3316 2713 1707 22^4 

2060 35371 1543 2C&3 



3413 

■ 3173 
3 029 



2430 i 

3 461 '. 

3 037 S 

3 328 1 928| 1 709 



1976 ! 

2 2ÄT ! 

2364; 36841 3 193 2520 

3490l 2498 2 

2 543 3094 9 
3181 2508 
247l| 3 412 

3 306! 2 336 



3029 l 
1704J i 

20081 : 



1 534 1 847 

1 646 1 759 

1 666 1 673 
1363 



1 839 1 977 

1 963 1 770 

1 693 1 " "" 

1838 1797 



1 738 1 87Ö 1 341 

14S7 1851 

1488 ( "~' 

1&54 



1404 1620 

1330 14>2 

1436 1B44 

1 137 1 



2 786 2 965 

3 443 3179 
3 4S6 2557 

3^ 2 795 
3 566' 3 631 
2 394 2 499 



3074| 2 7r>?) 



1 674 1 150 1 234 



19.55 
1735 
1961 
1638 
1563 
1634 
1412 
1591 
1416 
1626 
1589 
15(S 



1439 1655 
1017 1385 
1443 1 
1 138 1 335 
' 1073 



915 



1156 1418 
1 048; 1 125 
1068. 1149 



1234 1587 

1573 2037 

1535 3 334 

1519 17tö 



1100 
83» 
1007 



') ofr. Anmerkungen auf vorhergehender Seite. 



.y Google 



Gebnrtijahrgruppeii am 1. 
1. Abiolste Zahlen. 



11. BeTQlkcrung. 
1885.') 



18ä5/äl 


1830/16 


1815/11 


1810,06 


18CB/01 


1800 
und frUber 


Ohne 
Angabe 


m. 1 V. 


IQ. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


m. 


w. 


1151716 639 


7564 


12039 


3 897 


7406 


1767 


3 744 


753 


1 774 219 


644 


164 


77 


1538 6 438 


3 309 


4933 


1966 


3 457 


1111 


2109 


507 


978 


159 


365 


413 


291 


2 9761 +723 


2 051 


3556 


l(X)3 


2ü5ö 


494 


1106 


184 


470 


57 


148 


6 


18 


3 2821 4 648 


2 913 


3 394 


136* 


3 401 


722 


1289 


275 


566 


69 


140 


151 


4« 


2 47!t| 4093 


1706 


3013 


962 


1720 


480 


935 


180 


390| 47 


145 


46 


10 


— rr^,'" ' 


























d640 m. 


3960 


w. 


858 m.. 


1389 w. 


130 m.. 


240 w 




75 


7 


1704 


3446 


1211 


1849 


6SS 


1158 




635 


131 


260 


34 


81 


36 


25 


1422 


1800 


955 


1377 


607 


844 


300 


473 


134 


214 


28 


70 


3 


5 


1507 


3061 


1072 


3 431 


624 


1429 


233 


743 


91 


361 


31 


127 


_ 


_ 


1380 


3020 


900 


1396 


537 


895 




452 


132 


24^ 


45 


74 






1 111 


1669 


748 


1151 


4«3 


777 


-2äl^ 


404 


115 


162 


32 


48 


— 


— 


1 141 


1564 


722 


1S34 


~~-T 


sT^ 


1237 w. 


--1 


65^ 


289 w 


■; — 


_ 


_ 


994 


1348 


709 


1000 


413 


660 


203 


350 


85 


150 


37 








11S5 


1551 


700 


1320 


431 


729 


227 


404 


72 


158 


11 


50 


22 


5 


1376 


2 223 


9&5 


1663 


484 


1010 


213 


476 




334 


33 


115 






1216 


1460 


716 


1037 


377 


586 


181 


312 


77 


141 


16 


38 


— 


- 


1179 


16« 


930 


1293 


603 


916 


334 


486 


155 


227 


43 


68 


_ 


_ 


1069 


1293 


677 


910 


379 


570 


169 


332 


3E 


75 


9 


30 


1 


1 


960 


1271 


575 


879 


369 


688 


217 


374 




144 


22 


60 


17 


3 


1040 


1576 


668 


106! 


382 


708 


197 


423 


109 


188 


22 


87 


— 


2 


911 


1251 


632 


771 


391 


511 


223 


286 


85 


134 


20 


51 


12 


1 


1117 


1579 


706 


1156 


432 


748 


153 


326 


91 


166 


29 




15 


3 


1133' 1465 


861 


1072 


519 


7+3 


300 


471 


135 


238 


40 




28 


35 


910, 1 lai 


591 


799 


351 


534 


152 


343 


65 


108 


16 


39 


2 




889 


1176 


569 


930 


334 


526 


157 


328 


70 


136 


18 


4« 






806 


1107 


562 


797 


281 


479 


166 


293 


71 


104 


24 


35 


1 


— 


580 


697 


258 


387 


166 


2M 


92 


133 


23 


51 


19 


31 


1 


- 


749 


933 


509 


746 


349 


479 


166 


274 


78 


HO 


23 


33 


_ 


_ 


644 


1068 


491 


834 


262 


493 


126 


287 


58 


135 


23 


86 






833 


1224 


535 


869 


34« 


616 


160 


314 


72 


Ibl 


23 


30 


17 




626 


811 


449 


689 


249 


406 


13C 


222 


59 


88 


10 


28 






473 


649 


374 


397 


142 


256 




123 


22 


48 


5 


)3 






592 


895 


464 


701 


254 


446 


137 


236 


67 


103 


21 


37 


12 


1+ 


480 


678 


323 


478 


168 


291 


104 


136 


39 


76 


9 


18 




6 


518 


780 


348 


614 


318 


363 


■122 


199 


50 


90 


6 


31 


1 


1 


589 


828 


375 


593 


238 


376 


104 


214 


55 


8fl 


13 


39 


_ 


_ 


696 


948 


449 


721 


220 


421 


126 


198 


60 


&5 


16 


36 






543 


834 


450 


604 


270 


338 


133 


179 


58 


60 


U 


18 




1 


765 


96E 


468 


725 


314 


618 


181 




84 


1.59 


38 


65 






. ; 93ä 




705 




458 








103 




35 




9 


5S9 940 


431 


7*1 


248 


438 


154 


274 


53 


142 


13 


41 


_ 


_ 


538' 720 


431 


664 


236 


4+2 


152 


286 


73 


137 


38 


54 






473[ Gm 


401 


623 


204 


345 


109 


193 


49 


80 


18 


36 


15 




643 


98^ 


471 


7fil 


308 


483 


130 


268 


91 


140 


20 


51 


— 


~ 



cGoogIc 



nia2. Ortisnweseade BcTtlkerung nach 

B. OefBmmtbeTSlkeraug. 
Von 1000 gezahlten Personen 



>) cfr. die Anmerkungen xn Tabelle 111 al. 

DigitizedOyGOOgle 



II, BeTÖlkerung. 

Gebnrl^ihrgnippen am 1. Dfcenber IS85.') 

2. Verhältniiuahlen, 

kamen &nf die Oeburtsjahrgruppen: 



DigitizedOyGOOgle 



II. Bevtslkeinug. 



III b. Orlulweteide BeTllfc«ri»g nach fleburis 

b. Vei 



I ■ 



I 



Ä"'*:- 


3 






Cassel . 
Mannhc 


m:::: 


2 


Erfurt 

Görlitz. 
WicBbad 


en '. '. '. 


2 

1 


Lübeck 
WUrzbu 
Fraokfu 


g.... 
rta.. 0. 


2 






Potsdam 


1 



15940 27 523'388 
5 392 9 03813 8 
2 6Uä 5 726 80« 
21*7 3 507 5 765 
2 923 5007 7 07' 

2 952 431! 

2 840 406; 
2518 3 8:(; 

3 501 
3 781 
2 707 



\iö 697 
15056 
8083 8 703 
6059 7144 
7*30 7 464 



2875 
2 835 
3504 
2 752 
2G14 
2370 

2 416 



') cfr, Anmei'kiingen zu Tabelle Illa 



35133131021 

12 849110 724 
7 179' 6 710 
6 438 I 
5 487 5131 



3 437 



3 912 3 916 

3 932 3 517 
3 564 3 612 



32 483 

8 005 
511S 

481'i 
SSV. 



3 700 
2 327 
2 591 

2 498 

3 361 

3616 



1437 I24i 

1288' Iffr 

1 434 1 V.ii 

1 149' gtv. 



.y Google 



Jahrgruppei im 1- Decembcr 1885.*) 
beirathete. 



.y Google 



nie. OrittiweuBde BeTOIkenng uek fiebiirti 
c. Ver 



1860/56 1855/51 1850/« 



1835/31 f 



Hamburg 

Breslau 

UliDchen 

Dreaden 

Leipzig 

Cöln 

Frankfurt ft. H.. 
EltDigBberg i. Pr. 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

DUaieldorf 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg 

Strasaburg 1 E.. 

Chemnitz 

Elberfeld 

AltODS 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Crefeld 

Braunschweig . . 

Hall« a. S 

Dortmund 

HUlhansen i. E.. 

Augsburg 

Eseen 

Cassel 

Hannheim 

Karlaruhe 

Erfurt 

GörlitB 

Wieabaden 

Lübeck 

Wilrzburg 

Frankfurt a. 0.. 

Metz 

Kiel 

Potsdam 



') cü-. Anmerkungen £U TabeUe lllal. 



2 780 1 058 4 188 1 125 5 450 

""' 4Ö+1 

3441553 
328 1 078 
207 1 IIa 



41S 1 370 
206 1 185 
231 862 
801 797 



268 6 K7 
542 <2 14€ 
S832035 



131&6 9K 

536 2 409 
264 2 220 
310|1 613 
1637 



166 



70 395 
52; 262 
30; 158 



.y Google 



II. BevQlkernDg. 



Jahrgrappu am 1. •«ecmber 18Si.') 
wittwetfl. 



S latiati«cb«a Jahrbuc 



„Gdbgle 



II. BeTOlkenmg. 

III d. OrUuwneide Bertlkeraig aieh Gfburti 





_ 


1 


2 


13 


25 


71 


46 


140 


61 


14a 


66 


138 


47 


130 


48 


86 


a*'::: 








13 


il 


47 


34 


91 


51 


iie 


4« 


93 


37 


72 


31 


48 


1 






5 


6 


38 


18 


24 


14 


34 


18 


33 


10 


13 


13 


19 


Frankfurt 


































a. M 








3 


3 


37 


14 


53 


19 


66 


18 


65 


19 


37 


18 


34 


EJtDiesberg 




































1 




13 


10 


40 


18 


5ä 


21 


66 


25 


61 


95 


75 


23 


60 


HaonoTer . . 




1 




6 


G 


17 


9; 27 


18 


46 


18 


39 


13 




7 


16 


Stuttgart . . . 


— 




— 


1 


1 


12 


15! » 


18 


39 


8 


94 


17 


91 


13 


13 


Bremea 










4 


5 


6 


6 


9 


13 


6 


10 


4 


13 


6 


12 


DUtseldorf . 








3 


3 


5 


4 


5 


6 


13 


19 


13 


4 


15 


4 


7 


Nürnberg... 






1 


5 


5 


7 


15 


35 


14 


37 


17 


95 


13 


24 


13 


18 


DanziK 

Magdeburg . 






2 


5 


7 


35 


18 


57 


28' 56 


90 


59 


24 


47 


25 


53 








8 


ä 


38 


11 


57 


25! 58 


92i 43 


18 


31 


21 


33 


StlisBburg 






























i. E 








2 


3 


U 


7 


93 


30' 25 


15 36 


10 


33 


12 


20 


Chemnitz . . . 






3 


9 


10 


40 


18 


40 


22; 64 


30! 57 


19 


56 


17 


33 


Elberfeld - - . 








7 


4 


U 


9 


19 


13 28 


10, 28 


5 


21 


11 


16 


Altona 








7 


4 


38 


7 


43 


17 34 


17! 46 


18 


28 


16 


96 


Barmen 








3 


1 


10 


7 


10 


3 17 


4; 13 


4 


11 


4 


13 


Stettin 








1 


fi 


29 


11 


53 


39 


46 


31 44 


22 


40 


19 


27 


Aachen .... 








9 


1 




1! 12 


3 


13 


6 


17 


6 


9 


4 


15 


Crefeld .... 








1 


1 


8 


4; 15 


6 


19 


l> 


15 


7 


14 


5 


8 


Braunschwg. 


— 


— 


^ 


4 


4 


16 


10: 35 


15 


40 


91 


23 


14 


33 


12 


20 


HaUe a. S. . . 








8 


U 


27 


24 


40 


30 


40 


21 


37 


27 


28 


20 


31 


Dortmund . . 








1 




i 


4 


9 




9 


6 


6 


7 


4 


4 


7 


Haibuscn 1. E. 








4 


4 


9 


3 


12 


12 


17 


8 


20 


6 


17 


6 


19 


Posen 








2 


2 


19 


5 


20 


8 


15 


7 


32 


11 


15 


7 


20 


Anesburg . . 








1 




8 


3 


8 


7 


14 


7 


17 


1 


13 


6 


19 


Maini 








4 


3 


11 


5 


18 


8 


21 


4 


17 


9 


19 


8 


15 


Easen 










3 


4 


1 


7 


4 


11 


5 


4 


2 


5 


2 


6 


CaHBel 










1 


3 


4 


9 


2 


19 


5 


6 


£ 


9 


6 


5 


Mannheim . . 




1 




1 


3 


4 


8 


10 


2 


n 


4 


5 




8 




4 


Karlsruhe . . 








3 


2 


6 


1 


11 


3 


10 


9 


13 




6 




4 


Erfurt 








3 


1 


16 


7 


24 


9 


23 


13 


18 


8 


16 


8i 14 1 


Gürlitz 


_ 






1 




7 


7 


93 


17 


39 


24 


33 


18 


20 


12 15 1 


Wiesbaden . 






1 


1 


1 


7 


5 


11 


5 


24 


8 


18 


7 


17 


5 


9 
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929 


1820 


7 652 


16049 


6521 


13 371 


60325 


117 343 


1370 


3127 


1S23 


3434 


3342 


9005 


4563 


8826 


44412 


114140 


881 


2505 


1492 


3680 


5011 


8924 


4445 


7854 


40945 


99998 


1920 


3801 


1002 


1512 




9190 


4513 


7 974 


48066 


102874 


1190 


3007 


4138 


8198 


8537 


14469 


6 297 


9 754 


47453 


107 164 


1307 


2 898 


3019 


6 769 


8 671 


14406 


3 947 


7409 


46246 


99953 


1859 


3 381 


1616 


2 875 


13444 


10217 


5899 


8670 


53590 


104477 


1325 


2861 


648 


1167 


3 311 


6 969 


2 787 


4395 


46368 


97 716 


849 


2 977 


960 


2 097 


1444 


4233 


1928 


3662 


36449 


97 153 


1210 


3111 


1139 


1700 


3 998 


7 668 


2 779 


5182 


40992 


93914 


533 


2099 


497 


1180 


99S 


3 323 


1856 


3 728 


34041 


95531 


im 


2869 


4571 


12098 


6 593 


11694 


4(B9 


7903 


38 901 


90 816 


900 


2660 


2272 


5612 


2 875 


6393 


3522 


6158 


36 682 


85 992 


459 


lß46 


2115 


6460 


870 


2444 


1685 


2892 


30473 


77 998 


838 


1672 


842 


1870 


4137 


8217 


4412 


7 667 


34314 


75 980 


811 


2054 


2344 


5 867 


2194 


5806 


5303 


8937 


29 743 


71808 


598 


1699 


664 


1607 


1059 


3 231 


1769 


4474 


25 287 


71079 


65* 


1374 


1131 


2271 


3564 


5 778 


1737 


3 032 


31599 


64766 


785 


2017 


2 223 


5 659 


6 911 


12165 


3 019 


5844 


38557 


65848 


956 


1645 


619 


1054 


4244 


7415 


4525 


7 249 


30 782 


61331 


550 


1646 


782 


1653 


8 755 


12 381 


2 962 


5 207 


30066 


61639 


400 


1460 


546 


1322 


944 


2 978 


1247 


3436 


20 737 


60087 


■810 


1907 


1012 


2 264 


5 724 


11306 


3868 


7662 


26419 


60115 


809 


1639 


490 


942 


2 980 


5 337 


2198 


3999 


33909 


54643 


762 


1364 


546 


1017 


5 918 


11276 


3653 


7 165 


23461 


61039 


531 


1343 


646 


1162 


4081 


6 877 


2 629 


4527 


23 783 


54169 


594 


1378 


1603 


3626 


2288 


4619 


3 224 


5 870 


23324 


51492 


1258 


2324 


1623 


4495 


2 777 


6873 


3 713 


9440 


19987 


50164 


797 


1585 


902 


2169 


1818 


413+ 


3087 


5248 


21338 


51948 


897 


1854 


886 


1565 


5257 


8939 


5 225 


8510 


34885 


61397 


542 


1362 


2034 


5 367 


5407 


8467 


24«3 


4940 


22 794 


52 788 


713 


1528 


1060 


2067 


12248 


15 813 


3157 


4466 


29276 


51343 


574 


1420 


754 


1806 


5973 


9 457 


1697 


2938 


20 511 


46 782 


521 


1256 


1589 


3533 


7844 


12 519 


3 938 


7037 


34977 


48883 



„Google 



ITb. Die Bertlkeiwg » 5. Jnal 

Von tOOO Einw. gehören als Enrerbsthlltige, Dienende fUr hXnBliche 



Henin 


/.8 


U,7 


9.3 


ß2,3 


33.3 


5,8 


ö.« 


«a.8 


33,1 


Hambni^') . . 


1,9 


0,1 


7,3 


39.8 


S9.3 


4,8 


4,4 


8,0 


19,1 


BreaUu 


IM 


0,7 


8.0 


49,4 


27.4 


4,3 


4.6 


13,0 


15,6 


MUDchen .... 


19,7 


0,7 


12,8 


45.0 


26.5 


5,9 


5,9 


7,1 


23,3 


Dresden .... 


10.5 


0,6 


13,6 


46,8 


25,1 


5.» 


7.4 


10.4 


26,8 


Kr.::::: 


4,7 


0.0 


5,8 


36,7 


26.5 


3,6 


6,0 


11.5 


36.4 


8,4 


0,8 


10.7 


40,8 


16,7 


6.3 


7,3 


93.6 


26.8 


PniiUdrti.lL. 


35,2 


1.1 


6.8 


35.8 


18,9 


3.9 


5,6 


6,4 


39,8 


BOUgstnriLPr. 


9,5 


0,6 


6.1 


34,3 


16,9 




1,9 


6.8 


9.1 


Hannover . . . 


21,3 


1,0 


6,8 


50,1 


28,i 


io;i 


7,0 


15.7 


43.7 


Stuttgart. . . . 


47,0 


0,1 


12,8 


42,4 


38,8 


9.3 


4,5 


ii.e 


27,9 


Bremen 


20,6 


0,3 


4,4 


43.1 


33,4 


3,3 


7.5 


6,6 


13,9 


Düsseldorf . . 


66,8 


57,1 


13,1 


72,3 


39,3 


10.3 


5,8 


33.6 


19,8 


Nürnberg . . . 


10.8 


8,7 


13,8 


m]-. 


62,5 


■20,1 


6.4 


5,1 


26.1 


Danaig 


17.6 


0,3 


5,6 


41,8 


65,8 


4,9 


4.9 


6,6 


8,4 


Magdeburg.. 


15,5 


0,6 


7.8 


47,1 


35,8 


4,1 


4.9 


4.4 


14.7 


Struslirgl. E. 


54,5 


0,3 


15,8 


33.3 


15.1 


5.9 


7,8 


6,7 


23,3 


Chemnitz. . . . 


6.1 


0,4 


9,0 


64,2 


173,3 


3,9 


3,3 


172.6 


22.0 


Elberfeld . . . 


23,4 


0,0 


4,9 


54,8 


12,1 


34,8 


6,0 


273.1 


27,3 


Altena 


7,S 


0,7 


6,0 


33.2 


27,0 


5,5 


6,9 


20,7 


20,1 


Barmen 


23,4 


0,1 


7.6 


49,8 


17,0 


11,0 


6,8 


396,3 


31,4 


Stettin 


13,1 


0,2 


11,R 


26.3 


14,5 


6.1 


10,3 


4,3 


10,7 


Aachen 


23,7 


5,8 


6,0 


94,1 


30,3 


2,5 


5.1 


153,8 


13,5 


Crefeld 


25,8 




8.6 


33,7 


12.9 


8,9 


1,9 


359,8 


15.4 


Br&unschwg. 


30,1 


7,3 


8.9 


37.1 


93,3 


5.4 


6.3 


23.1 


17,8 


Halle a. S. . 


15,3 


9,3 


ß.J 


74,4 


4ö,4 


2,T 


3,5 


7.6 


16,0 


Dortmund. . . 


15.3 


281,8 


5.3 


55.8 


53,6 


LB 


6,2 


1.4 


7,9 


Halliiiueaf.E.. 


20,0 


_ 


7.1 


45,3 


109,8 


7,3 


4,4 


240.0 


9,0 


Posen 


13,9 


0.1 


6,3 


32,1 


14.4 


2,0 


3,9 


9.4 


11,1 


Augsburg . . 


21,5 


0.0 


8,4 


43,0 


78,-l 


10,8 


6,8 


132,0 


19,5 


Mafiiz.. .... 


6,7 


0.8 


6,3 


42,2 


16.0 


2,4 


4,8 


4.5 


45.2 


Essen 


4.T 


448,4 


4,4 


39,8 


13.0 


1,6 


3,1 


3.3 


6,8 


Cassel 


93,8 


0.8 


9.7 


41,3 


52.1 


3,3 


5,0 


10,0 


20,0 


Mannheim . . . 


23,3 


0,8 


13.9 


43,3 


40.1 


19,8 


7,7 


7.1 


34,6 


KarUruhe... 


9,6 


0,1 


7,3 


37,7 


70,4 


4,5 


4,0 


3,6 


15,3 


Erfurt 


67,8 


1.0 


6.3 


39,7 


69.5 


7,1 


3,8 


15,7 


14,6 


Görlitz 


25,4 


0,5 


11,3 


56,3 


40.T 


4,3 


4.0 


77,2 


15,1 


Wiesbaden . . 


33,1 


0,6 


12.1 


29,3 


8,8 


3.3 


3,9 


3,0 


15,5 


LHbeck 


49,3 




8,8 


31,4 


25.1 


2,8 


7,5 


5,9 


13,4 


Würzburg... 


36,1 


0,3 


8.8 


27.2 


87,1 


2,1 


4,2 


7,1 


14.2 


Frukforii.0.. 


57,7 


4,5 


21,6 


43,4 


37.7 


2,0 


2,8 


5.2 


13.9 


Metz 


13.3 


1,0 


9,4 


27.8 


Sl,5 


7,3 


3,3 


6,1 


12,9 


Klei 


24,4 


0,1 


8,3 


46,9 


111.4 


3,6 


6,8 


8.5 


11,6 


Potsdam .... 


33.7 


— 


8,3 


35.3 


16,6 


1,1 


2,9 


7.4 


19,1 



n. BeTSlkenmg. 

1882 auk Berafkenipreii.*) 

Dienata and AngehBrige tnr Bernfegnippe bezw. Bemfaabtheilung: 



55,7 
48,3 
63,9 
48,1 



47,6 
114,9 



145,7 


87,8 


95,4 


149,3 


60,2 


36,3 


548,8 


945,6 


38.5 


96,9 


131,0 




16,1 


S2,7 


76,4 


.53,9 


439,6 


382,0 


67,4 


53,8 


)39,B 




11,9 


140,4 


93,0 


29,4 


439,8 


262,8 


95,3 


95,8 


99,7 


87's 


30,6 


121,0 


60,6 


37,0 


446,5 


218,6 


42,1 


127,4 


138,1 


67.4 


21,9 


132,7 


79,0 


36,7 


451,8 


938,4 


32,0 


146,4 


138,1 


70,9 


52,ü 


310.6 


59,7 


45,3 


448,7 


315,6 


23.8 


110,9 


113,7 


71,6 


31,0 


181,6 


69,6 


30,0 


478,8 


281,1 


37,2 


110,7 


iOB.a 


56,8 


26,0 


248,1 


68,6 


32,4 


369,7 


349,1 


39,8 


94,2 


105,8 


60,a 


7,0 


137,4 


47,6 


29,1 


331.4 


214,1 


199,6 


196,7 


108.1 


82,3 


21,5 


136,0 


93,9 


35,4 


455,1 


365,3 


19,4 


131,5 


103,4 


54,6 


40,1 


135,8 


57,4 


35,1 


468,5 


228,3 


15,5 


136,8 


111.6 


73,7 


15,0 


190,3 


88,8 


27.4 


496,4 


306,5 


21,3 


78.9 


88,7 


84.1 


24,0 


108,5 


50,3 


25,0 


544,9 


183,8 


36,8 


89,3 


80,1 


53.5 


29,0 


150,7 


64,8 


37,0 


555,1 


252,5 


15,0 


89,8 


107,S 


77,0 


5,9 


173,0 


58,9 


28,1 


419,9 


360,0 


76.5 


135.0 


no.6 


65,8 


14,6 


174,5 


81,8 


29,0 


413,8 


284,B 


67,7 


144,1 


97,1 


95.8 


15,1 


108,7 


77,0 


32,4 


423,4 


218,1 


27,5 


193,5 


78,5 


62,0 


13,8 


112,0 


59,3 


29,3 


666,3 


200,5 


11,9 


713 


95,4 


70,9 


16.8 


119.9 


54,6 


30.7 


669,7 


205,2 


21,6 


43,8 


145,1 


92,1 


8.4 


218,6 


69,7 


33,1 


515,9 


321,4 


18,1 


81,6 


71,7 


67.1 


11,8 


84,9 


28,8 


22.0 


755,3 


135,2 


13,4 


34,8 


107,6 


63,3 


8,9 


188,8 


79,0 


31,6 


339,0 


298,B 


133,3 


128,8 


104,5 


49,4 


12,1 


111,9 


48,9 


30,9 


575,7 


191,7 


64,1 


73)3 


91,9 


47.8 


8,J 


112.S 


24,8 


21.1 


665.6 


157,9 


82,8 


31,3 


96,a 


77,4 


22,1 


117.0 


68,1 


20,7 


530.4 


205,8 


24,6 


108.3 


100,1 


91.2 


14,0 


122.6 


75,9 


28,6 


470,6 


237,1 


81.7 


80,9 


62,8 


93.9 


6,J 


87.5 


84,e 


23,9 


657.8 


196,0 


22,6 


45.S 


70,a 


64,5 


20,3 


99,0 


46,0 


21,2 


643,7 


166,3 


35,1 


89,3 


151,3 


73,5 


11,8 


138,0 


53,0 


30,6 


405,1 


221,6 


85,9 


184,7 


87,1 


«,4 


15,5 


loa,3 


56,8 


26.B 


536,4 


185,8 


17,3 


1K),9 


106,1 


80.9 


21,0 


143,K 


62,9 


26,7 


447,9 


233,3 


26,8 


200,9 


68,B 


56,7 


9,8 


84,7 


43,9 


24,8 


714,7 


151,9 


22,0 


49,5 


109,8 


45,1 


14,3 


118,3 


79,4 


31,7 


393,8 


229,4 


37,7 


188,1 


l(ß.n 


72,1 


15,7 


301.0 


84,9 


30,0 


472,9 


315.9 


17,3 


97,7 


98,6 


48,0 


21,7 


96,3 


93,7 


2G,7 


392,5 


216,7 


19,9 


220,9 


169,0 


87,9 


11,5 


106,0 


58,9 


24,8 


510,5 


189,7 


31,4 


127,0 


117,8 


70,7 


IM 


95,5 


71,3 


26,8 


506,9 


193,6 


70,4 


89,7 


m.i 


66,6 


17,6 


96,e 


53,1 


46,3 


356,1 


196,0 


89,6 


137.0 


84,7 


93,4 


10,7 


192,8 


111,1 


30,5 


394,1 


334,4 


41,7 


79,6 


99,1 


49,0 


13.7 


112,9 


90,0 


36,1 


355,0 


239,0 


30,4 


173,9 


123,6 


84,7 


5,5 


73,3 


55,9 


25,8 


431,6 


155,0 


101,7 


160,4 


U8.7 


64,1 


7,6 


112,3 


60,2 


29,8 


349,5 


902,3 


40,3 


308,0 


76,1 


79,8 


9,2 


114,3 


72,5 


30,4 


454,9 


217,3 


38,6 


202,1 


104,9 


58,1 


ele 


75,3 


40.6 


25,7 


352.4 


141,6 


72,3 


256,1 



97,3 

84,3 
112.3 

118,7 



37,1 

100,9 
124,5 



anch fllr Vororte und Häfen gegeben. 



.y Google 



HeInfkeD, SlerbeflUle nid fiebnrlfa 

Auf 1000 Einvobner der mitüereit 



Beriin 


19.« 


80.1 


ao,a 


41,8 


21.5 


S1,S 


51,9 


38,8 


37.4 


30,3 


27,7 


25,8 


96.9 


23,1 


Hamburg 


17.6 


17.6 


17,6 


17,7 


16,9 


17,4 


18,2 


25,6 


25.4 26.9 


27.r37,0 


30,7 28,8 


BresUn 


17,8 


18,7 


18.7 


18.8 


18,4 


18,0 


18,3 


34,2 


33,2 33,3 


34,1:31,6 


39,5; 31,4 


HHncben 


14.0 


17.0 


15,0 


U.9 


15,3 


I6,a 


17,T 


33,6 


31,5! 39,8 


30,3 


30,1 


30.6 


30,7 


Dresden 


18,7 


18,4 


18,8 


19,0 


19,3 


19,1 


19,4 


95,1 


24.9 25,6 


27,1 


91,1 


26,6 


23,1 


S"^;::::::: 


18,6 


19,4 


18,3 


19.6 


19,3 


19.1 


18.8 


23,7 


23.4 


25,T 


96,3 


99,5 


22,8 


90,3 


17,6 
17.8 


17 9 


18 S 






31.B 
19,0 


309 


27 1 


988 


27.0 
20.4 


36 8 


37 7 


98,3 

10,S 


97.S 
90,5 


Frankfurt a. M.. 


1814 


18;a 


m 


1819 


äolo 


sois 


n'.i 


lu 


90:8 


Königsberg i. Pr. 


15.8 


16.5 


17,3 


17,9 


16.6 


15,9 


15,8 


31,5 


33.5 


32.8 


32,1 


35,8 


99,2 


99,6 




16.T 


15,9 


16,0 


16,9 


17,6 


17.5 17,9 


20,1 


23,2 


24.1 


91,0 


20,6 


24,7 


19,7 


Stnttgart 


13,4 


13,8 


13.1 


12,6 


14.4 


15,0 15,0 


23,7 


34.7 


33.3 


23,9 


22.7 


18,9 


16,8 


Bremen 


U.a 


14,6 


14,6 


14.B 


15,1 


14.3 


15,1 


92,7 


99.1 


23,0 


22.2; 21,2 


90,9 


90,0 


Düsseldorf 


17.0 


17.Ü 


17,6 


17,7 


18,8 


17,3 


19,0 


25,1 


25.1 


25,8 


26,3 


24.0 


35,9 


92,9 


NUnibe^ 


16.1 


31,5 


17,4 


I8,a 


17,2 


18,8 


19.5 


28,1 


29,5 28.4 


39.2 


26,1 


32,1 


98,4 


DanziE 

Magdeburg 


15,S 


16,0 


17,3 


16,3 


16,4 


17,7 


16.9 


28..S 


30,5 1 27,7 


29,3 


30,8 


99,8 


29.4 


16.1 


18,3 


18,9 


iSfi 


18,3 


18,7 


18,7 


27,5 


25,0' 29,4 


26,7 


25,8 


98,1 


93,J 


StrasBbnrg i. E.. 




14,4 


14,0 


14.5 


15,1 


14,3 


14,3 


30,9 


28,7:27,1 


27,8 


26,8 


98.7 


34,3 


ChemnitB 


19.5 


19.1 


19.1 


äl,8 


21,(i 


21.9 


21,3 


34,0 


35,1 


33,0 


32,i 


34,4 


33,7 


33,3 


Elberfeld 


17.6 


16.8 


16,4 


18,1 


17.y 


18,1 


18.1 


33.7 


27,1 


24:9 


24,7 


21,9 


95.5 


93.1 


Altena 


17.5 


!8,7 


18,7 


19,6 


20.3 


31.6 


20,9 


95,8 


24,2 


26,2 


26,7 


27,8 


29,8 


96,6 


Barmen 


14.6 


16,0 


16,5 


16,5 


17.0 


17.5 


17,8 


93,9 


87,5 


24,1 


93,9 


22,8 


34,1 


29,0 


Stettin 


15.7 


16,2 


16,8 


17,9 


18.0 


18,3 


17.7 


»9,0 


25,1 


27,a 


38,7 


27.7 


98,9 


26.8 


Aachen 


17.1 


14,» 


15.5 


14,8 


16.9 


14:4 


14,7 


30,S 


27,0 


26,9 


38,7! 26,1 


30,1 


24,9 


Crefeid 


17.2 


18,3 


17.0 


18,5 


17.6 


18.4 


18.7 


96,6 


27,9 


37,1 


25,8: 25,6 


96,8 


94,0 


Braunsohweig . . 


16.9 


15,9 


17,4 


17,7 


16,8 


18,0 


17,3 


26,6 


26.0 


27,4 


25,1! K,ü 


94,5 


21,5 


Halle 8. 8 


16.9 


17,4 


18,6 


18,7 


16.5 


16.8 


18.5 


24,9 


26,4 


36,4 


28,2 : 25,3 


96:s 


23,3 


Dortmand 


18,8 


19,6 


19,7 


18,6 


19,0 


18.0 


16,3 


28.3 


29,9 


27,0 


30,1 


25,0 


39,1 


26.1 


Httlhansen i. E. ■ 


_ 


_ 


_ 


20.3 


18,5 


20,0 


18,9 


30.5 


30,1 


28,2 


28,6 


31,7 


28,0 


95,3 


Posen 


15.5 


17,1 


17,5 


16,3 


18.4 


16,7 


15,7 


32,3 


32.3 


30.0 


30.1 


29,8 


30,9 


39.3 


Angsborg 


14,1 


15,8 


15,3 


13,9 


16.3 


16,5 


16,1 


31,9 


31,6' 30.6 


31,1 


28,6 


28,0 


38,7 


Mamz 


14.0 


14,3 


14.5 


15,2 


17.1 


16,6 


16,7 


95,2 


24,4! 34,6 


25,0 


35,9 


33.5 


99,3 


Essen 


19,5 


S2,4 


19,6 


18,7 


17.i 


17,8 


18,6 


30,9 


31,9 


29,5 


33,9 


26,8 


30,5 


24.7 


Caaael 


14.4 


15.5 


15,0 


15.5 


14,8 


15,1 


15,7 


21,7 


30,9 


90,1 


20,4 


22,8 


99,3 


19.1 


Mannheim 


17.B 


17,3 


19.3 


18,8 


31,8 


21,9 


22,4 




20,7 


21.8 


21.8 


22,5 


32,9 


93,2 


EarlBiuhe 


13.6 


14.1 


14,6 


14,0 


15,6 


17.8 


18,0 


_ 


91.1 


18.7 


19.3 


20,1 


32,3 


90,6 


Erfurt 


U.D 


16,5 


16,0 


16.7 


17.5 


18,8 


20.1 


26.0 


24,7 


22.Ü 


24.4 


34,2 


22,b 


93,0 


Görütz 


14,5 


15,7 


16,8 


16,6 


18,5 


17.5 


16.3 


28,7 


28.4 


30.6 


32.2 


99,3 


98,7 


26,6 


Wiesbaden 


15,3 


14.8 


14,4 


17,2 


17,8 


18,0 


18.1 


90,3 


22.1 


19.1 


20.1 


24.8 


19,5 


19,3 


Lübeck 


14,5 


16,6 


15,6 


14,8 


15.6 


14.7 


14.1 


23,6 


23,9 


23.« 


23.6 


20,S 


93,0 


92.5 


WUrzbnrg 


12,6 


15,3 


13,5 


13,6 


15.a 


14,8 


1B.B 


37.9 


24.9 


30.8 


26.4 


26,3 


96,8 


26,9 


Frankfurt a. 0. . 


14,1 


14,4 


14,3 


14,9 


15,6 


15,5 


14.0 


37,9 


29,0 


28.6 


29.1 


30,7 


98,6 


27.2 


Metz 




15,5 


14,7 


14,3 


14,3 


14,7 


14,9 


22,8 


23,2 


32.4 


29,3 


93,5 


29.5 


22,0 


Kiel 


16,3 


16,8 


14,4 


15,3 


14,9 


13,8 


14,8 


27,1 


23,4 


91.7 


94,5 


31,0 


95,ä 


93,6 


Potsdam 


15,0 


15,9 


16,2 


15,2 


16,3 


17,1 


15,5 


23.3 


35:8 


34.7 


25,7 


27,1 


26,6 


99,8 



*) cfr. die Anmerkungen zu den entsprechenden die absoluten Zahlen ent- 



II. Bevölkerung. 



wihrend der Jihre 1881 Ms 1887.*) 
JahreebeTülkerang kamen: 



baltenden Tabellen Seite 44—52. 

DigitizedOyGOOgle 



IL BeTOlkernnic. 

Tut. ficbHrten wUre«d du Jabrei IS85. 



] 

Ijantig — 
Magdeburg 
Strassburg 

i, E.»}.., 
ChemDitz*) 
Elberfeld. ■ 

AltOD& 

Barmen - . - 
Stettin .... 

Aftchen 

Crefeld... 
BnBuekmlB*) 
HaUe a. S. 
Dortmund . . 
MU) hausen 

f. E.').... 

Posen 

Au^sbarg*) 

EBseti 

Cassel 

Hannheim*) . 
Earlsrahe*) . 

Erfurt 

Görlitz 

Wieabaden . 
Lübeck") . . . 
WUrüburg^l. 
Frankfurt 

a. H 

Hetz«) 

Kiel 

Potsdam .. 



2uaa 


auio 


4U3I 




all 


ÖÖB 


1« 


»a 


Sflbl 


aa 


3U 




•aioi 


2 1UW 


*3M) 


1977 


1997 


3 974 


312 


306 


418 


68 


67 


135 


12 


5 


17 


2045 


2064 


4109 


1891 


1866 


3 757 


429 


367 


796 


67 


68 


135 


8 


18 


26 


1958 


1934 


3 892 


2M7 


3348 


4765 


279 


263 


54S 


88 


73 


161 


18 


11 


89 


3505 


2431 


4936 


3018 


1979 


3 997 


85 




173 


97 


76 


173 


9 


6 


15 


3115 


3055 


4170 


1971 


1892 




274 


260 


534 


80 


74 


154 


23 


18 


41 


3051 


1966 


4017 


1941 


1881 


3 822 


106 


83 


189 


108 




176 


8 


4 


12 


3049 


1949 


3998 


1705 


1656 


3 361 


230 


178 


408 


91 


78 


169 


23 


17 


40 


179G 


1734 


3 530 


1871 


1698 


3 569 


72 


67 


139 


73 


73 


146 


4 


5 


9 


1944 


1771 


3 715 


19«. 


1881 


3 787 


81 


97 


178 


63 


49 


112 


3 


1 


4 


1969 


1930 


3899 


1525 


1422 


2947 


194 


190 


384 


55 


48 


103 


9 


7 


16 


1580 


1470 


3050 


1559 


1513 


3072 


22» 


315 


441 


45 


38 


83 


9 


5 


14 


1604 


1551 


3155 


1735 


1703 


3438 


67 


55 


122 


77 


59 


136 


6 


6 


12 


1812 


1763 


3 574 


1265 


1117 


2382 


197 


167 


3a 


101 


72 


173 


23 


22 


45 


1366 


1189 


3^5 


1217 


1118 


3335 


190 


190 


380 


58 


36 


93 


17 


13 


30 


1S75 


1153 


3428 


1093 


1028 


2130 


208 


202 


410 


43 


24 


67 


10 


6 


16 


1135 


1 052| 3 1871 


1048 


920 


1968 


168 


143 


311 


64 


52 


116 


13 


6 


19 


1112 


9721 20841 


1405 


1393 


2 798 


52 


48 


100 


70 


68 


138 


3 


2 


5 


1475 


1461 


3 936 


872 


877 


1749 


61 


63 


134 


K. 


47 


102 


7 


5 


12 


927 


934 


1851 


10S8 


933 


1960 


71 


70 


141 


31 


25 


50 




6 


8 


1059 


957 


2016 


704 


706 


1410 


103 


91 


194 


27 


26 


53 


3 


1 


4 


731 


732 


14fl3 


1052 


918 


1970 


105 


95 


200 


14 


17 


3t 


2 


3 


5 


10G6 


935 


3001 


883 


576 


1759 


142 


lao 


262 


64 


48 


112 


16 


9 


25 


947 


934 


1871 


752 


652 


1404 


69 


67 


136 


4ä 


31 


73 


6 


5 


11 


794 


683 


1477 


913 


840 


1753 


77 


67 


144 


31 


26 


57 


1 


3 


4 


944 


866 


1810 


733 


737 


1470 


197 


199 


396 


38 


36 


74 


14 


7 


31 


771 


773 


15+4 


9S6 


938 


18G4 


107 


132 


229 


38 


38 


66 


10 


8 


18 


964 


966 


1930 


720 


711 


1431 


108 


93 


201 


38 


25 


53 


8 


6 


14 


718 


736 


14«4 


949 


1003 


1951 


134 


143 


S77 


35 


29 


64 


7 


7 


14 


984 


1031 


3015 


70* 


699 


1403 


84 


67 


151 


35 


24 


59 


6 


3 


9 


739 


743 


14«2 



*) Nach Hittheilungen fllr die betreffende Stadt. 



.y Google 



II. BevOlkernng. 
TU 2. «ebirtci wUtrtmi in Jakres I8$(. 



') Hagdebarg incl. Neustadt, aber ohoc Buckan. — *) Nach Uittbeilongen fUr die betr. Stadt> 

, -M, Google 



II. BerUlkernng. 

ni3. «ebnrtep wUiread dei Jahr« 1887. 



') Magdeburg iticl. Neustadt und Buckau. ~ *) Nach Mittheilungen fUr die betr. .Stadt. 



IL B«TOIk«niiig. 47 

TIb. MehitebirtcD (liel. TodtgeboreBc) wkhrend der Jahre 1883— t8S7. 



ZwiiliDge Drillinge 



Zwillinge Drillinge 



Anm. An Vierlingageburten kam nur 1885 eine in EtSnigeberg i. Pr. vor, und 
*Ö Kacb Mittheilnngen fUr die betreffende Stndt. 



ogle 



TU. EkeiekUeuMgM li 



Breslaa ■■■'. 
HUnchen - - - 

Dreaden*) . . 

Leipzig 

Köln 

Prukrort «. H, 
EfinlBibffsi.Pr. 
HanDover . . 
Stuttgart») . 
Bremen*)- . - 
DUsBeldorr . 
Nömberg*) . 

Dansig 

UagdebQrg') 
Stnnbnrgl.E.' 
Cbemniti*) ■ 
Elberfeld . . . 

Altona 

Barmen .... 

Stettin 

Aachen — 

Crofeld 

BraDiuchwelii*) 
Halle a. S... 
Dortmund . . 
MUlhausCD 
i. E.*) .... 

Augsburg*) 
Mainz*] .... 

Essen 

CaBsel 

Mannheim •)- 
KarlB^uhe*)- 

Gürlitz 

Wiesbaden . 
Lübeck*) . . . 
Würzburg*). 
Fraoktnrt a. 0. 
Metz*) ... . 

Kiel 

Potsdam . . . 



2 740 


3200 


112 


28 




1 584|l07 


7 


2 358 


1884' 80 


31 


1630 


1 337, 58 


39 


1539 


128S 84 


3 


1M7 


1 138 56 


18 


1349 


lOlS. 70 


16 


1219 


990 54 


10 


903 


705 


41 


5 


893 


686 


^-io^l 


1038 


873 


54 




977 


784 


31 


2 


938 


756 


47 


11 


1034 




33 


32 


839 


673 


33 


6 


1184 


931 


31 


16 


941 


762 


50 


6 


1050 


846: 55 


31 


869 


748 30 


4 




697! 36 


14 




701 


33 




783 


620 


42 


3 


706 


559 


37 


11 


668 


552 


18 


10 


735 


581 


60 


4 


640 


509 


31 


1 


626 


544 


31 




535 


433 


35 




565 


438 


20 


4 


575 


436 


51 


5 


472 


389 


17 


4 


659 


544 


35 


5 


472 


368 


32 


2 


508 


427 


15 


5 


511 


387 


18 


6 


490 


410 


19 


2 


429 


356 


12 


1 


419 


33S 


25 


1 


419 


350 


11 


5 


3fö 


390 


33 


9 


379 


318 


12 


2 


412 


3H 


14 


10 



65 


8 


41 


11 


sr 


4 


16 


3 


6^ 


V) 


44 


11 


3^ 


15 


HO 


8 






11 




31 


8 


?(i 


6 


^5 


1 


14 


Kl 




6 


11 




25 


3 


9 


4 



39 


1 


4 


_ 


3S - 


8 


h 


371 2 


IK 


5 


34! 6 


17 


4 


34: 1 


12 


3 


61 13 


■^6 


13 


39' 3 


7 


« 


30: 4 


11 


4 


35 


3 




■i 


21 


h 


15 


5 


Ifi 








« 


1 






f:^ 


6 


8 


3 


Vi 


8 


9 


f: 


34 


1 


3 


1 


27 


1 


5 


1 


14 




3 


1 






4 


« 






9. 


4 




2 






1^ 


1 


2 






1 


6 






1 


4 


9 




1 


H 


2 


IJ' 


5 


7 


li 


5 




4 


1 


1h 








1( 




1 




i;- 


2 


4 




IV 


3 


1 


1 


u 








9 


2 


3 


3 



p 












9 

f 


1 


1 


"5 


!_ 




11646 


608 


336 


3 683 


240 


64 


3125 


111 


29 


1737 


111 


13 


1905 


77 


43 


1326 


68 


31 


1*87 


85 


11 


1186 


63 




979 


57 


15 


1003 


53 


8 


749 


33 


4 


684 


28 


854 


4S 1 


889 


39| 6 


844 


38 


9 


1076 


64 


28 


645 


35 


3 


979 


45 


19 


773 


69 


10 


941 


65 


17 


754 


39 


l 


746 


3* 


18 


583 


32 


2 


708 


40 


3 


616 


31 


10 


557 


23 


13 


569 


5» 


1 


584 


20 


3 


491 


31 




441 


31 




458 


17 


6 


te6 


52 


6 


397 


17 


1 


549 


30 


5 


414 


36 


5 


449 


12 


7 


376 


20 




413 


13 


1 


343 


13 




315 


22 


1 


339 


20 


3 


331 


32 


5 


30! 


11 


— _ 



) Nach Mittheilungen fUr die betreffende Stadt. — ') Die Zahlen gelten für 
JBammte Staatsgebiet. — *) FUr 1886 gelten die Zaolen einschliesBlich Neu- 



das gesammte Staatsgebiet. 



den Jakr« 1885—1887. 
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5S09 


12365 


647 


934 


4 9^ 


3 996 


944 


74 


!2 829 


9 923 


136 


27 


341i 


1968 


115 


9 


2473 


9009 


85 


45 




1371 


63 


99 


1743 


1475 


79 


7 


1609 


1310 


70 


15 


1224 


988 


77 


31 


1301 


1059 


64 


12 


968 


766 


52* 16 1 


907 


705 


^54 1 


1161 


980 


50 




1173 


973 


28 




987 


789 


45 


18 
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1319 
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818 
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18 
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13 
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604 
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899 


754 


m 




766 


630 


31 




791 


633 


26 


14 
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537 


46 




680 


539 


33 




549 


460 


22 




544 


443 


27 




567 


455 


22 






498 


39 




518 


427 


21 




705 


572 


34 




573 


4f>8 


26 




604 


498 


20 


11 


467 


37? 


13 


5 


517 




17 


3 


402 




10 


3 


445 




19 




390 


324 


8 


4 


404 


324 


20 


5 


404 


338 


24 


1 


401 


327 


13 


6 





338 


7« 


3?,3 
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137 
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Stadt, für 1887 einschlieBBlich Nenatadt und Buckau; flir 1887 sind die Zahlen der 
Hagdeb. SUtistik entnommen, die Preuss. giebt sehr abweichende hiervon. 



StatistiBchM Jabibuc 



IL BeTitlkerung. 

Todesfille Im Jahre 1885. 



Besondere TodeBnrsachen 



1176631561 
+1 ß793 5» 
0- 50921 4* 
«1 +100; 3 7( 
7 3 163' 2 9; 



11582 
+ 116 
3153 



S8+3 


1+98; 

1348 


2 72:i 


1441 


2WH; 


159C 


3 MV 


1894 


?f»m 


15K 


3(IW. 


1545 


;i54'Ü 


186? 


2:-tfKH 


12+1 


-^«72 


154^ 


2 WS 


1S2S 


2 73(i 


i+ai 


2r.05 


1305 


•^.Wl 


118E 


<2IIII 


Uli 


3(fäD 


111» 


1936 


107S 


2 im 


1121 


2IWV 


1091 


1fi7f 


983 


170^ 


936 


\m 


9+7 


i+5a 


715 




705 


1215 


635 


14^)1 


73C 


1615 


855 


i:«i 


731 


1 116 


566 


iÜM 


717 


16F.: 


84S: 


127] 


658; 


IIIHf 


573' 


1373 


753; 



a 4+72 + 
7 15391 
l 1073 1 



1761 


34 


113' 


2+ 


51 1 


33 


H% 


15 


52 


IS 




3+ 


140 


21 



Berlin 

Hsmbarg ■ ■ ■ 

Breslau 

HUncben — 

Dresden 

LeipBig') — 

Köln 

Frankfurt». Ä 
E«iil|slMrg i. Pr. 
Bannorer - . ■ 
Stuttgart . . . 
Bremen") . . . 
Düsseldorf . . 
Nürnberg . . . 

DanzJe 

Magdeburg. . 
SkuAaa l i-*) 
Chemnitz . 
Elberfeld ■ 

Altona 

Barmen — 

Stettin 

Aachen — 
Crefeld ... 
Bnoasdiweli' 
Halle a. S.. 
Dortmund 
HülhinHn 1. E.*) 

Posen 

Au^burg 

Mainz*) 

E«seQ 

Cassel 

Hannhejm') . . 

Earlsmhe 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden . . . 

Lübeck*) 

Würzburg ... 
Frankfurt a.O. 

Metz*) 

Kiel 

Potsdam 



') Die Zahl der gestorbenen Kinder ist hier den Mittlieilungen des Statist. 
Amtes der Stadt Leipzig, Heft 18 pag. 3, eutnommen, das Reichsgesundheitsamt 
giebt hier die Zahl 1329. — "J Die Zahlen gelten für die Wohnbevülkemng, cfr. 
Bremer Statistik, - - ') I>ie Zahl der gestorbenen Kinder ist hier dem Statist. Jahr- 
buch fllr das Groasb. Baden, Bd. 18 pag. 313, cntn(>mm<!Q, das Keichsgesundhettsamt 
giebt hier die Zabi ijä. — *) Kach Mittbeilungen für die betr. Stadt 






IL tievOlkeruDg. 

V11I2. Todesnile Im Jabre 188«. 



Eöfü"". '. '■ 
Frankfurt a.M. 
KöiJgsbtrg 1. Pr.- 
Uannover ... 
Stuttgart .... 

Bremen') 

Düsseldorf . . . 

Nürnberg 

Danzig 3 4191 1 

Magdeburg') . 4 143, ' 
Slrualmrii.E.*). 3^49 1 
Chemnits .... 3 806 ! 
Elberfeld .... 2 7.04! ; 
Altena- . . 
Barmen . - 
Stettü... 
Aachen . . 

Crefeld 2 474| 

Braonsebwcig*) 2116 
Halle a. S. . . . 2 219 
Dortmund.... 2 325 
Maibusen i. E.*) 

Posen 

Augeburg . . 
Mainz*) 

Mannheim*) 
Karlsruhe*) 

Erfurt 

Oürlitz . . . 
Wiesbaden. 
Lübeck*) . . . 
WUrzberg. . 
Frankfurt a.O. 
Metz*) . . . 

Kiel 

Potsdam . 



') Die Zahlen gelten fUr die Wohnbevölkerung, cfr. Bremer Statistik, — 
*) EinschL Neustadt, aber ohne Buckau. — ') Die Zahlen fUr die gestorbenen Kinder 
sind hier dem Statist. Jahrb. für das Grossh. Baden, Bd. 19 pag. 353, entnommen, 
das Beichsgesundheitsamt giebt hier die Zahlen 53-2 und ¥il. — *) Naeh Mit- 
tbeilungen nlr die betreffende Stadt. 



2471 


2 140 


1554 


z 


11 


157 


1740 


1475 


821 




6 


10 


2 349 


21O0 


1601 


7 


3 


8 


1813 


1684 


982 




2 


398 

17 


1236 


1159 


734 


2 


5 


1312 


1178 


688 


1 


12 


21 


1688 


1361 


1088 




25 


12 


1981 


1764 


1343 




168 


5 


1801 


1618 


1252 


1 


19 


42 


2196 


1947 


1518 


4 


53 


31 


10ä6 


1623 


1139 




49 


1 


1963 


1844 


1920 




11 


76 


1498 


1256 


775 




192 


(i 


1626 


1481 


988 




23 


26 


1385 


1214 


745 




90 


24 


1516 


1384 


1023 




40 


19 


1493 


1425 


114« 




15 


15 


1355 


1119 


914 




24 


13 


1082 


1034 


682 




9 


14 


1250 


969 


660 




11 


52 


1253 


1073 


692 




29 


63 


983 


992 


604 




68 


3 


1130 


990 


689 




22 


61 


990 


871 


721 




2 


2 


768 


741 


403 




5 


14 


1047 


971 


618 




96 


38 


694 


756 


313 




4 


34 


758 


668 


532 






14 


699 


675 


437 




10 


4 


713 


620 


472 




8 




861 


759 


620 






6 


591 


505 


971 






5 


684 


601 


341 




40 


7 


767 


719 


331 




4 


9 


824 


733 


564 




20 


13 


610 


607 


266 




9 


2 


710 


633 


44« 




47 


26 


706 


654 


399 


1 


5 


6 





Todes Ursachen 
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1 


1 


i4 




11 

öl 

s s 

l-i 


1 
1 


11 


_ 


158 


431816057 


720 


13 




37 


1502 


1699 


447 


A 




12 


1147 


1286 


249 


d 




25 


1012 


1513 


136 


16 




30 


W, 


644 


171 


.~, .7 




15 


543 


505 


126 


87 


23 






607 


504 


89 


23 


19 




9 


620 


381 


101 


54 


63 




14 


311 


576 


106 


31 


24 




5 


557 


284 


82 


00 


11 




4 


299 


206 


59 


45 


11 




5 


468 


210 


83 


55 


17 




3 


399 


311 


71 


76 


16 




10 


553 


562 


53 


47 


3t 


2 


24 


283 


5(ß 


111 


145 


53 


3 


9 


444 


376 


% 


84 


34 




5 


344 


351 


55 


03 


38 




27 


327 


100 


69 


U 


261- 


16 


364 


249 


54 


ßl 


63 




9 


410 


304 


91 


78 


19 




8 


383 


207 


47 


7ü 


15 




17 


312 


419 


91 


27 


31 


6 


11 


378 


397 


53 


37 


20 




8 


378 


255 


40 


76 


12 




9 


301 


288 


71 


61 


12 




2 


261 


265 


53 


38 


27 




13 


338 


159 


52 


25! 16 


-) 10 


232 


186 


41 


48 


10 


1 


1 


178 


65 


42 


28 


11 




2 


213 


249 


45 


27 


14 




6 


241 


120 


55 


40 


50 




4 


248 


57 


32 


71 


13 




2 


181 


83 


36 


20 


14 




13 


221 


166 


51 


18 


5 




12 


976 


18C 


40 


81 


13 


1 


8 


158 


166 


32 




10 




3 


172 


349 


40 


5 


5 




1 


208 


38 


27 


59 


8 




3 


97 


28 


36 


31 


5 




3 


265 


100 


46 


81 


9 




6 


217 


214 


16 


ri8 


31 




5 


142 


125 


38 


42 


10 




3 


154 


144 


46 


60 


21 


- 


5 


159 


115 


34 



II. BevUlkerang. 

VIIIS. Todeinile Im Jahre 1887. 



Besondere TodesnrBachen 



Hamburg') . . . 


13 936 


7260 


6137 


4 957 


BreBtau 


9 704 


5230 


4474 


3173 


Mitncheu 


8384 


4382 


4003 


3086 


Dresden 


5883 


2 887 


2 813 


174« 


Leipzig 


3602 


1^8 


1644. 


lOOO 


Küfc.: 


i586 


2487 


2099 


1520 


Frankfurt a.H 


3303 


1736 


1567 


741 


Kaal|ttwgl.rr.. 


4571 


2 382 


2189 


1543 


Hannover .... 


2864 


1528 


1336 


82« 


.Stuttgart .... 


2162 


1136 


1026 


615 


Bremen«) 


241(> 


ISl 


1165 


569 


DUaseldotf... 


2803 


1486 


1317 


870 


Nürnberg .... 


3415 


1827 


1588 


1118 


»nidnn i Ef.*) 


3440 


1838 


1602 


1150 


4090 


2 239 


1851 


1601 


2 782 


1424 


1358 


862 


Chemnitz ■ ■ ■ . 


3859 


1268 


1791 


1845 


Elberfeld .... 


2457 


1386 


1171 


665 


Altona 


2902 


1534 


1368 


972 


Barmen 


2 317 


1193 


1 124 


693 


Stettin 


2 725 


1458 


1267 


1020 


Aachen .:,... 


2464 


1334 


1130 


883 


Crefeld 


2308 


1190 


1118 


773 


Brundiweig*) ■ 


1910 


1006 


1004 


503 


Halle a. S.... 


19fl3 


1070 


923 


545 


Dortmund . . . 


2155 


1160 


995 


643 


UiOmM l E.*) 


1816 


937 


879 


527 


Posen 


2091 


1117 


974 


672 


Ä-r:::: 


2047 


1057 


990 


794 


1494 


793 


701 


395 


Essen 


1673 


882 


791 


480 


Caasel 


1258 


629 


629 


249 


Mannheim«) .. 


1487 


754 


672 


522 


Karlsrahe') . . 


1315 


635 


624 


356 


Erfurt 


13S4 


743 


641 


433 


Görlitz 


1530 


792 


738 


5.-)8 


Wiesbaden. . ■ 


llffiV 


568 


537 


343 


Lübeck«) .... 


1282 


644 


638 


321 


Würzburg . . . 


1517 


795 


712 


304 


Frankfurt 3.0. 


1491 


803 


688 


514 


Metz«) 


1197 


681 


516 


276 


Kiel '. 


1286 


717 


569 


436 


Potsdam 


1170 


653 


593 


295 



1 


1 

<D P 


i 
11 


1 


1 
1 


i 


11 
11 
11 

li 


t 

E 

1 


257 


1404 


193 




122 


4129 


4377 


7*9 


791 567 


446 




55 


1539 


1839 


465 


38 497 


49 




15 


1027 


1071 


229 


79 


204 


28 




14 


954 


1325 


137 


23 


330 


28 




25 


837 


557 


15S 


42 


316 


22 




13 


530 


220 


108 


123 


79 


24 




15 


574 


469 


119 


34 


230 


10 




4 


576 


227 


110 


13 


179 


65 


1 


13 


348 


686111 


72 


75 


10 




9 


438 


191 : 68 


18 


31 


9 




10 


382 


167| 61 


23 


41 


8 


1 


10 


439 


98 


87 


10 


61 


20 




6 


411 


190 


73 


30 


267 


19 




8 


485 


479 


63 


110 


166 


32 


21 


32 


314 


428 


107 


16 


198 


37 


7 


7 


421 


433 


93 


3 


117 


10 




9 


293 


353 


51 


57 


100 


9 




24 


358 


134 


68 


15 




21 




7 


383 


202 


71 


15 


124 


61 




10 


415 




,^f> 


8 


m 


20 




13 


404 


188 


4^ 


13 


176 


22 




13 


281 


391 






21 


17 




5 


333 


236 35 


22 


32 


21 




11 


320 


154! 27 


12 


80 


17 




4 


374 


1941 57 


30 


145 


12 






228 


201- 1» 


37 


170 


31 




9 


321 


93| 56 




20 


19 




9 


187 


224 44 


73 


66 


13 


2 


2 


314 


83 31 


15 


30 


10 




5 


219 


269 24 


20 


25 


17 




9 


218 


130 48 


17 


44 


33 




10 


240 


17 w 


11 


110 


11) 




2 


162 


50 31 


12 


23 


12 




8 


2tö 


187 


4o 


16 


18 


8 




6 


244 


121 


37 


4 


69 


6 




4 


175 


172 


44 


7 


19 


10 




6 


175 


248 


36 




10 


9 






184 


41 


ic 


6 


110 


4 




7 


109 


12: 37 


16 


44 


8 




1 


292 


80 33 


6 


113 


14 




3 


192 


179 37 


2 


48 


23 




9 


128 


134 ö 


2 


31 


14 




5 


139 


108 47 


8 


4.1 


21 


- 


2 


164 


72 


30 



') Die Sterbefälle m. und w. hier ezcl. Todtgcb., die Zahlen sind vonj Statist 
Bureau der Steuer- Deputation angegeben. — ') Die Zahlen gelten fllr die Wohn- 
bevölkerung, cfr. Bremer Stat. — *) Magdebure einschl. Neustadt und Buckau. — 
*) Die Stcrbefalle m. und w. hier escl. Todtgeb., die Zahlen fUr die gestorbenen 
Kinder sind dem Statist Jahrbuch fUr das Uroseh. Baden, Bd. 20 pag. 342, ent- 
nommen, dss RcichegeeundheitBamt gicbt hier die Zahlen 495 und 3G1. — *) Nach 
Mittheilungen filr die betreffende Stadt. (^, 





IS. 


Die Zu- und AMge 


!■ einigen StUtei. 












Zugezogen 


ForfeBzogen 


der mittleren 


Städte 


Jahr 














BevOlkeruDg 




m. 


"■ 


über- 
haupt 


m. 


w. 


Über- 
haupt 




Zuzug 


Abzug 




1881 


74089 


53583 


127 672 


56 890 


39 388 


96 278 


113,1 


84,5 


i 


1882 


77 755 


57144 


134899 


59151 


42 734 


1018*fö 


ll+,8 


86,7 


] 


1883 


79147 


56 651 


135 798 


58 358 


41144 


99 503 


112,0 


82,8 


Berlin ■; 


1884 


81984 


57 414 


139398 


60 237 


41798 


102035 


111,4 


81,0 




1885 


88 798 


60 754 


149552 


65 422 


44 OK 


109 477 


115,8 


84,8 




1886 


93 583 


63 765 


157 348 


65 987 


45085 


1)1072 


117,7 






1887 


101 157 


67179 


168336 


73 816 


48 743 


122 559 


131,4 


88,4 




1881 


23137 


19 560 


42697 


19 (ßl 


15952 


35003 


164.4 


126,8 




1882 


23 609 


19 430 


43039 


19 352 


16 642 


35 994 


153,1 


128,0 




1883 


23531 


19 771 


43 302 


SO 024 


16 953 


36977 


151,3 


129,1 


BresUtt . - 


1884 


24S43 


19 783 


4402C 


20 228 


16 947 


37 175 


154,3 


127,6 




1885 


24 716 


20187 


44 903 


20306 


17 563 


37 869 


151,3 


127,8 




1830 


24723 


31 (B5 


45 778 


21877 


19076 


40 963 


151,1 


136.2 




1887 


25055 


21706 


46 761 


21862 


19301 


41163 


151,5 


133,4 




1881 


5 704 


4697 


10401 


6 056 


4455 


10 611 


95,J 


96,2 




188S 


5 628 


4815 


10443 


5542 


4195 


9 737 


94,5 


88,1 




1883 


5 878 


4806 


10 684 


5483 


4137 


9 620 


95,6 


86,1 


Danzig .... 


1884 


5 82S 


5 140 


10 962 


6955 


4245 


10300 


97,1) 


90,8 




1885 


5118 


4532 


9650 


4 780 


3 471 


8 251 


84,4 


72,2 




1886 


7 133 


5 525 


12658 




5 273 


12166 


109,5 


105,3 




1887 


6 438 


4429 


10 867 


7 729 


4936 


12 665 


- 93,0 


108,4 




1881 


4&iö 


4296 


8 841 


3567 


3 363 


6 930 


142,8 


111,9 




1883 


4 771 


4676 


9347 


3858 


3 98G 


7 1+4 


148.8 


113,7 




1883 


5127 




9 755 


3886 


3 365 


7 261 


153,3 


113,6 


Augsburg . 


1884 


4922 


4566 


9488 


3 752 


3340 


6 992 


14«,9 


108,2 




1885 


5 427 


4 744 


10171 


3 937 


3150 


7 087 


155,2 


108,3 




1886 


5811 


+ 942 


10753 


4430 


3 452 


7883 


161,8 


118,S 




1887 


5597 


4941 


10538 


4 231 


3654 


7 875 


156,3 


116.8 




1881 


6 317 


2 273 


8 590 


4 970 


2 704 


7 674 


14«,5 


132.e 




1882 


6 592 


2548 


9140 


5245 


2 979 


8224 


153,9 


138,5 




1883 


6 853 


2806 


9 659 


5471 


3 230 


8 701 


158,3 


l+2,ü 


EBBen 


1884 


7101 


5106 


12 207 


6831 


3606 


9+27 


194.8 


150,5 




18f® 


7 223 


424^ 


11471 


5 781 




9633 


178,3 


149.7 




1886 


7 162 


4208 


11370 


5839 


3 919 


9 7+8 


172,3 


1+7,1 




1887 


7 255 




11583 


7 563 


3 948 


11511 


170,T 


169,6 




1881 


7 135 


5960 


13095 


6 356 


5003 


11359 


232,2 


193,7 




188S 


7 257 


6 032 


13 289 


6 447 


5063 


11610 


221,2 


191,6 




1883 


7 628 


6 458 


14086 


6 588 


6164 


11742 


230,1 


191,8 


CaBsel .... 


1884 


7 766 


6134 


13 900 


7 028 


5023 


13 051 


322,H 


193,2 




18^ 


8446 


6114 


14 560 




5205 


1269+ 


229,0 


199,6 




1886 


7 985 


6 212 


1+197 


7 637 


5451 


13 091 


319,1 


202,ü 




1887 


8 563 


6063 


J+6ä6 


7 982 


5202 


13 184 


231,5 


199,7 




1881 


4 917 


4381 


9 298 


4638 


3 814 


8 452 


182,8 


166,0 




1882 


5481 


4674 


10155 


5085 


4048 


9 133 


195,5 


175,8 




1883 


4994 


4685 


9679 




4 328 


9 417 


182,5 


177,ü 


Görlitz .... 


1884 


4 937 


4 725 


9662 


4666 


4183 


8 749 


178,5 


161,7 




18^ 


5854 


4916 


10 770 


5 310 


+ 692 


10002 


195,0 


181,1 




1886 


5840 


4696 


10536 




4 283 


9 678 


186,9 


171,7 




1887 


6 112 


4651 


10 763 


6 607 


+ 237 


9844 


187,1 


171,1 




1881 


5465 


4903 


10368 


5 649 


4154 


9803 


201,4 


190,4 




1882 


5218 


3 722 


8940 


6016 


3 496 


8612 


171,7 


163,5 


Frankfurt 


1883 


5241 


3 976 


9217 


4504 


3 527 


8031 


173,6 


152.5 


a. 


1884 


5596 


+ 689 


10 285 


4600 


4290 


8 890 


193,3 


167.U 




1885 


5520 


4472 


9 992 


5310 


4260 


9 570 


185,6 


177,8 




1886 


5 347 


4409 


9 756 


5157 


4617 


9 774 


179,3 


179.6 




1887 


4599 


3 758 


8357 


434Ö 


3429 


7 77+ 


151,8 


141,3 



54 n. BevSIfceniDg. 

Noch IX. »ifl Zu- uMd Abzige ii eiilgm StUlen. 



1881 


19 608 


19044 


133.T 


129.9 1 




1881 


7642 


5 913 


101,1 


1882 


20279 


19191 


135,S 


128.1 


' l 


1882 


8 674 


6130 


110,2 


, 1883 


21575 


20098 


140,9 


131.3 




1883 


9 086 


6 550 


110,9 


1884. 


21743 


18970 


138,1 


121,1 


1 


1884 


10376 


7 266 


121,1 


. 1885 


23395 


18303 


146,3 


UM 


I8S5 


11829 


8 662 


133,3 


1886 


24712 


20 913 


151,2 


127,a 


1886 


11507 


7 866 


124,6 


1887 


98029 


20 334 


167,H 


121,7 , 




1887 


11990 


8 686 


m,7 


1881 


10434 


8466 


105.9 


85.9 1 




1881 


12 656 


10848 


174,2 


1882 


11 959 


9601 


116,9 


93.9 1 


^ 


1882 


15 727 


13 843 


210,6 


1883 


13090 


11003 


123.3 


103.6 


<« 


1883 


15 620 


13 560 


203,6 


188+ 


13 489 


1094« 


122,2 


99.2 ' 


1884 


17 332 


14085 


219,« 




13 630 


93ri(i 


118,6 


81,4 


ES 


1885 


17 999 


15 930 


222,1 


1886 


16027 


113ü^ 


143.2 


95.3 


1886 


18590 


16295 


223,1 


1887 


18 774 


12 256 


152,1 


99,3 




1887 


19064 


16253 


222,7 


1881 


18308 


17 212 


189,0 


177.R 




1881 


12020 


10033 


177,7 


1882 


20301 


17 332 


203.3 


173,K 


'S 


1883 


14094 


10573 


201.1 


1 1883 


21992 


19 998 


213,7 


194,3 


3 


1883 


13 286 


10998 


183,4 


188* 


21910 


19829 


206.4 


\m,H 


s 


1884 


13115 


10144 


175,2 


1 1885 


24717 


21246 


225.9 


194,2 


= i 


1885 


12 330 


11279 


159,4 


1886 


36029 


22 704 


230.7 


201,2 


a 1 


1886 


12 468 


11225 


155,9 


1887 


29 72B 


25513 


255.6 


219.4 




1887 


12 993 


11611 


157,3 


1881 


10454 


7 792 


110.1 


82,1 




1881 


11012 


7449 


I71.a 


1883 


10923 


9022 


112.1 


92,5 


1 


1882 


10652 


9506 


162,i; ! 


1883 


9930 


8567 


99,3 


85,6 


1883 


11767 


10059 


176,3 


1884 


10499 


8449 


103.3 


82,3 


i i^ 


1884 


11501 


10964 


169.2 


1885 


12080 


9936 


114.T 


94,3 i 


1885 


12 755 


10951 


184,3 




13 201 


10557 


122.0 


97,6 




1886 


10 7(5 


11087 


152,7 


1887 


13 914 


11328 


125.4 


102,1 




1887 


9080 


10687 


126,4 


1881 


7 429 


7 583 


76,8 


78,4 




1881 


9 474 


8881 


176,0 


1882 


9190 


7 001 


93,6 


71,3 




1882 


9315 


9044 


170.0 


1883 


9116 


7 357 


91,7 


73,a 




1883 


10924 


9664 


195,6 


1884 


9242 


7 336 


91.5 


72,6 , 




1884 


11470 


10389 


201,7 


1885 


10112 


7 827 


98,7 


77,4 




1885 


12251 


10927 


211.5 


1880 


10868 


7 777 


104,6 


74,8 




1886 


13 334 


11502 


226.0 


1887 


11630 


8 513 


110,6 


80,9 




1887 


13 467 


12 601 


284,1 
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III. 
Die Grundstücke und Gebäude. 



Von 
Dr. M. Neefe. 



Die Ergebnisse fast fttler bisherigen, meist in Verbindung mit den all- 
gemeinen Volkszäblnngen rorgenommenen Erhebangen Aber die OrnndatUcke 
nnd Qebände entbetiren in Folge Mangels einheitlicher Begriffsbestimmongen 
der vollstandigeD Vergleichbarkeit. Wenn nan &uch wegen der mannigfachen 
AnegangBpankte die Aufstellung zutreffender Definitionen schwierig ist, so 
bleibt es doch immerhin kaum begreiflich, daas die Bezeichnungen: Grund- 
stück, Hans, HauBgrnndstUck, Wohnhaus, Wohnstätte, Qebäude, OebSude- 
oomplex etc. häufig identificirt beiw, Terwechaelt werden. Bis znr Erreicbnng 
jener Einheitlichkeit erscheint eine möglichst weitgehende Qliedening der 
Oebfindeetatistik anf Grund beschreibender Verzeichnisse ttber alle auf einem 
GmndstUck vorhandenen Baulichkeiten erforderlich. Am nächsten kommen 
diesem Ziele die stfidtiachen statistiachen Aemter, welche hierüber im letzten 
Jahrzehnt theilweise nach annähernd gleichen Gesichtspunkten ein umfang- 
reiches Material aufbereitet haben. Die fUr die dentschen Städte bis ztim 
Jahre 1880 Torhandenen Ergebnisse der Grundstücks- and Gebäude-Auf- 
nahmen sind in den Schriften des Vereins für Socialpolitik veröffentlicht 
worden.') Jene Zusammenstellungen sollen nachstehend f^r die im Jahre 188& 
atisgefUlirten Erhebungen fortgesetzt werden. 

Die Grundstttcksaufnalime erfolgte im Jahre 1885 in den meisten der in 
Betracht kommenden Städte als Vorbereitnng znr eigentlichen Volkszählung 
4 bis 6 Wochen vor dem aUgemeinen Zäblungstage (z. B. in Hambui^, 
Breslau, Uttnchen, Leipzig, Frankfurt a. H., EOln), in wenigen Städten (wie 
in Berlin,') Bremen, Lübeck) zugleich mit der Volkszählung im December. 
Aach der umfang der Erhebung nach Zahl und Fonnulirong der auf der 
Grundatttckskarte bezw. -Liste (auch Fragebogen fUr Grundstücksbesitzer, 
Haasbogen etc. benannt) enthaltenen tVagen war in den betreffenden Städten 
verschieden. Die Erhebung erstreckte sich 1. auf genaue Bezeichnung des 
Grundstücks (Strasse, Nr.), 2. Name, Stand und Beruf, sowie Wohnung 
(falla auswärts: Wohnort) des EigenthUmers, 3. Verzeichnung der anf dem 
Grandetttck befindlichen Gebäude mit Angabe der Bestimmung und Be- 
nutzungsweiae (ob Wohnhaus, GaethaoB, Krankenhaus, Fabrikgebäude, Stall etc.), 
9rtUcbe Lage (ob an der Strasse, am Hofe, Garten, Flosse), Abtheilung (ob 
Vorder-, Hinter-, Seitenbaus, bezw. ob Haupt- oder Nebengebäude), Höhe 

') Vei^l. HaoptergebnlsBe der Wohnangsstatistik deotacber GroasstSdte von 
H. Neefe in Kr. XXX Band 1 jener Schriften S. 165 ff. {Leipzig 1886.) — •) Eine 
Vorermittelung findet in Berlin uit besonderem „HaDBiiettel" statt 
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oder Stockwerkzahl, 4. die bewohnten nnd unbewohnten (leerstehenden) 
Wohnungen nach der Zimmerzahl, b. die nicht zu Wohnungen gehörigen, be- 
sonders vermietheteD oder vom Kigenthllmer selbst zn gewerblichen oder 
Öffentlichen Zwecken benutzten (bezw. leereteilenden) GebäudeÜieile (BnieMi' 
oder Amtslokale, Lokale fttr GastwirtiiBchsft, LSden, Comptoire, Werkstätten, 
Niederlagen, Remisen, Lagerräume, Ställe etc.), 6. bei den leerstehenden 
Gelassen, insbesondere die Angabe, seit wann die Wohnung oder das Ge- 
schäftslokal leerstebt, oh sie (es) in einem Neu- bezw. Umban befindlich 
oder ob das Leerstehen anf Erneuernnga -Arbeiten in den Wohnungen etc. 
bemht, 7. anf die Frage, ob (städtische) Quell- oder Flugs- Wasserleitung 
im Grundstück, ob Zapfhäbne von mehreren Hauehaltnngen gemeinschaftlich 
benutzt werden, ob auf dem Grundstück ein Brunnen vorhanden, ob event. 
das Wasser des letzteren benutzt wird, 8. auf di^ Frage, ob das Qmnd- 
Btttck mit (städtischer) Gasleitung versehen ist, 9. welcherlei Abtritts-Ein- 
richtnngen vorhanden und wie die Fortschaffang der Fäcalien erfolgt (ob das 
Orundstflck der allgemeinen (bezw. LSchwemm-) Canaliaation angeschlossen, 
Zaiil der Wasserclosets innerhalb, ausserhalb der Wohngebände). Andere 
Fr^en, z. B. bei Häusern mit Kellerwohnung, wie tief die Sohle derselben 
unter der Strasse und wie hoch die Decke derselben über der Strasse, — 
ob das Haus einen Vorgarten, Hintergarten hat, — bei welcher Gesellschaft 
das Grundstück gegen Fenerschaden versichert ist, event. wie hocli, — wie 
viel der jährliche Miethsertrag des Grundstücks beträgt etc. — sind nur ver- 
einzelt gestellt worden. 

Kach verschiedenen Gesichtspunkten nnd in der gleichen Ausdehnung sind 
die ermittelten Tbateachen zusammen gestellt und von der Mehrzahl der 
städtischen statistischen Aemter verüffentlicht worden. Die wesentlichsten Er- 
gebnisse jener Ermittelongen sind mittelst Fragebogen*) von den betreffenden 
Städten erbeten und, soweit Angaben gemacht wurden, in den folgenden 
Tabellen zusammengestellt. 

Aus Tabelle I geht die verschiedene Grösse der bebauten Grundstücke 
in den betreffenden Städten hervor. Falls in den bebanten Flächen der ge- 
nannten Städte gleichmäasig die Fläche der Hofräume nnd Hausgärten ent- 
halten sind und die Angaben sich nicht auf weiter zurückliegende Jahre be- 
ziehen, läset sich ans der erheblichen Schwankung (von durchschnittlich 5 ar 
per Grundstück in Görlitz und J7 ar in München) anf grosse Verscbieden- 
beit in der baulieben Anlage der Grundstücke schliessen, die zum Theil auf 
baupolizeilichen Vorschriften und in der Steuergesetzgebung begründet sein 
mag. Die Bevölkemngsquote '), welche im Durchsclinitt auf ein bewohntes 
Grundstück entfällt (die sog. Behausnngsziffer) hat sich in den letzten 
20 Jahren erhöht, am meisten in Berlin, von 48 (im Jahre 1861) anf 67 
(im Jahre 1885). Das Wachstimm der B eh an enngs Ziffer läest sich zurück- 
führen, sowohl anf die Anlage grösserer Grundstücke mit höheren Gebäuden, 
welche mehr Wohnungen enthalten, als auch auf die stärkere Bewofanung 
und Ausnutzung der Gebende und Grundstücke. Mit der grösseren An- 
häufung ber Bevölkerung erhöhen sich bekanntlich die nacbtheiligen Wir- 
kungen anf die Gesundheit und Sicherheit der Menschen, 

') Die auf deniBelben Bogeo erfragten Zalilen über die Bauthätigkeit sind im 
Absclinitt V über die Bautiiätigkeit benutzt worden. — ') Von der hierbei zu 
Qmnde gelegten orts anwesenden Bevülkeniiigszahl ist die Bevötkerang in Nicbl- 
gebäuden (d. i. anf Schiffen, in Baden. Wagen), soweit die betr. VeröffentüchungeD 
es ermBglicIiten, abgesetzt worden. 
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Weitere Anhaltepankte mr Beortlieilnng der GröSBe der QmndatOcke 
gewKhren die Tabellen II bis IV. Die Zahl der bebaaten Gnindatttcke mit 
nur unbewohnten Qebänden ist verhältnisamässig am gröesten in Frankfart a. M. 
nnd Berlin, am geringsten in Kiel und Halle. Die Mehrzahl der Gmndstücke 
hat 1 bis 2 bewohnte Gebäude. Nach Tabelle 111 befinden sich die meisten 
GrondetUcke mit nur einer bewohnten Wohnung in den ehemals befestigten 
Städten Köln nnd Erfurt, in denen die Höhe der HSnser besonders beschränkt 
war. Die WohnnngshSnfung ist in den betreffenden Städten sehr verschieden. 
Die Onmdstttcke mit 1 bis 2 bewohnten Wohnangen kommen dem Ziele, welches 
an die Wohnangsweise geetellt wird, am näcbaten. Nimmt man das Za- 
sammenwohnen von 1 bis 5 Familien in einem GmndstUck als ein normales 
Verhältniss an, so würden die in der letztgenannten Tabelle bezeichneten 
Städte sich, wie folgt, an einander reihen: Erfurt (87 %), Köln, Frankfurt a, M., 
Kiel, Balle, München, Dresden, Breslau, Berlin (19 %)' I" Berlin gehören 
sonach kaum '/^ aller Grundstücke jener Normalgrösse an. Die Zahl der 
sogenannten Miethekasemen, für welche die Grundstücke mit über 20 Woh- 
nungen gelten, ist verbältnissmässig am grössten in Berlin (27 "/^ aller be- 
wohnten Grundatücke] und Breslau (lit °/a)i ^^'t geringer in Dresden 
{2,5 7(i)) München {2,i °/^), in den übrigen in der Tabelle enthaltenen Städten 
machen dieselben noch nicht 1 "/o ^^^- ^° Berlin hat sich die Zahl der 
Micthskasemen in der letzten Zählperiode um 1273 oder 32 °/u, in Breslau 
nm 205 oder ii % erhöht. Mit der grösseren Wohnnngsbäufung ist auch 
die Zahl der Grundstucke mit mebr als 50 Bewohnern wesentlich gestiegen. 

In hygienischer Beziehung von Wichtigkeit ist die Unterscheidung der 
GnndstOdte nach dem Vorhandensein nnd nach der Art bestimmter häus- 
licher Einrichtungen, wie Wasserleitung, Abtrittseinrichtnng, FortschatFung 
der Fäcalien etc. In Tabelle V sind die bezüglichen gelegentlich der Volks- 
zählnng ermittelten Angaben für 13 Städte zusammengestellt. 

Die Zahl der Grundstücke nach dem Eigenthnmaverhältniss ist in den 
Tabellen VI und VII enthalten. Der Antheil des Reichs, Staates bezw. 
HerrsWierhauses und der Provinz bezw. des Bezirkes ist in den betreffenden 
13 Städten sehr verschieden; am grössten ist er in Dresden (mit 3,8 7o)t 
München (2,7 %), Breslau (2,6 %), Frankfurt a. 0. (2,4 %), am geringsten 
in Görlitz (0,B •/„), Leipzig (0,9 "j^), Köln, Brannschweig und Ilalle (mit 
je 1,1 7«)- Von den Stadtgemeinden sind verbältnissmässig am stärksten am 
bebauten Grundbesitz betheiligt; Görlitz (3 7o)i Frankfurt a. M. (2,4 '/„), 
Leipzig nnd München; am schwächsten Braunschweig (0,6 7o)i Köln (l,t 7o) 
nnd Halle (1,4 *j„). Im Privatbesitz befinden sich die meisten Grundstücke, 
zwischen 88 und 9G "/n- Ans einem Vei^leich mit den Ergebnissen früherer 
Zählungen geht hervor, dass die Verhältnisszahl der im Privatbesitz befind- 
lichen Grundstücke (in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M.) im Rückgang be- 
griffen ist, während der Antheil der Akti enges eil schaften nnd anderer juristi- 
schen Personen an der Zahl der bebauten Grundstücke in diesen 3 Städten sich 
vei^ÖBserte. Ana der Üebersicht Über die Vertheilung des Grand ei genthums 
tritt die starke Concentrimng des Hausbesitzes in der ersten Besitzstands- 
klasse (Besitz eines bebauten Grundstücks) hervor. An dem Mehrbesitz, 
insbesondere an dem Besitz von mehr als 3 Grundstücken sind vorwiegend 
die juristischen Personen betheiligt. Im Dnrchschnitt kommen nach der Zäh- 
lung von 1885 auf einen Besitzer bebaute Grundstücke: in Breslau 1,43, 
Dresden 1,3S, Frankfurt a. M, 1,44, Halle 1,30, Kiel l,!i. Für Leipzig 
ist abweichend von den genannten Städten die Zahl der (privaten) Mitbesitzer 
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den BeBitzern zageztiblti). Von den PriT«tbeBitzeni wohnten in ihrem 
Ornndatflck (1885) in Breslau 78,7 %, in Frankfort a. M. 78,3%. 

Ueber die bewohnten and anbewohnten Oebände, über die Habe der- 
selben sowie Über die Gebäude mit Kellerwohnungen enthalten die Tabellen 
Vni und IX Angaben. 

Die folgende Berechnnng der Zunahme der BevKlkemog nnd der be- 
wohnten Gebfinde veranschanlicht das Verhfiltniss, in welchem die Bau- 
thfitigkeit mit dem Wachsthnm der BeTttlkening in der Zählpeiiode 1880/8& 
fortgescliritten ist. 



Zunahme 




der 


der bewohnt 


BerOtkerung 


GebSode 


absol. 1 'U 


abaol. 1 "U 1 


192 957! 173 


923 


37 


61300, 149 


1178 


4f> 


26 728, 98 


959 


117 


31958: 139 


384«) 


45, 



Zunahme 



Bevölkerung 
absol. 



Zunahme 

der bewohnt. 

Gebü nde 

absol. I 'Im 



Berlin .... 
Hamburg . 
Breslau . . . 



Frankfurt a.M. 

Dresden 

Leipzig 

Bremen 



17 694 läa 

25 268' lU 

313591 143 

594ä 53 



»•) 92 



181 



Hieraus erhellt, dass die Banthätigkeit hinter der BerSlkerangszunabme 
zurückgeblieben iBt. Zur genaueren Beurtbeilnug jenes VerhSltnisses wäre 
die Kenntniss der Zahl der vorhandenen (im Bau vollendeten) aber noch 
nicht bezogenen Wohugebfiude erforderlich, 

In Altona, Stuttgart nnd Görlitz ist die Dichtigkeit der Gebäude verbSlt- 
sissmäsaig gross, während sie in Düsseldorf gering ist. Die durch achnittlicbe 
Gebfindezabt auf einem Grundstück ist in Berlin und Breslau gross, in EOln 
gering. Die durchschnittliche Bevölkerung der Gebäude ist sehr verschieden, 
sie schwankt in den betreffenden 19 Städten zwischen 7 (Bremen) und 51 
(Berlin). Dieselbe hat sich in Berlin seit 1864 (wo sie 33 betrug) von 
Zfibtung zu Zählang erhöht, ia Breslan nnd Bremen nnr wenig verändert 
Aus der Zusammen Stellung Über die Htthe der Gebäude nach der Stockwerk- 
zail geht hervor, dsss die bewohnten Gebäude mit normaler Höhe (d. h. die 
bis mit 2 Stockwerken) Verhältnis dm ässig am zahlreichsten sind in Bremen 
(99 %), Kiel (90 \), Altona (86 %), Halle (79 %); sie erreichen nicht die 
Hälfte der Gebäudezahl in Berlin (29 %), Breslau (43 7^) uod Görlitz 
(45 %). Die Gebäudezahl mit höheren Stockwerklagen nimmt von Jahr zu 
Jahr zn; in Berlin betrug der Astheil der bewohnten Gebäude mit 4 und 
mehr Stockwerken 1864: 15 %, 1875: 27 'j, und 1885: 42 •/„, in Breslau 
1S80: 20 7,, 1885: 23 7^. Auch die Gebäude mit Kellerwohnungen haben 
sich erheblich vermehrt; hierin können nur zeitgemäsae baupolizeiliche 
Bestimmungen Einhalt gebieten, welche das Bewohnen der Keller in Zukunft 
unmöglich machen, deaen Licht, Luft, Trockenheit u. s. w. in genügendem 
Masse zumeist fehlen. 

In Tabelle X sind für 15 Städte Angaben über die Zahl der Gmnd- 
besitzwechsel enthalten. Dieselben betragen durchschnittlich 10 7d der im 
Jahre 1885 vorbaudenen bebauten Grundstücke; jene Verhältnisszahl war 
hoch in HUncbeu (15 %), niedrig in Frankfurt a. H. (6 '/„). Auch Über die 
Art des Besitzwechsels giebt die Tabelle fUr die betr. Städte Aufschluss. 

Ausser den in den Tabellen I — X zusammengestellten Thatsachen liegen 
in den Veröffentlichnngen der landesstatistiscben Aemter werthvolle Materialien 



■) Für die 4^9 behauten Grundstücke in der Stadt Leipzig abid 6043 oder 
pro Grundetttck 1,41 Besitzer im Jahre 1885 ennittelt worden. — ■) d. h. bewohnte 
Anwesen. — ') d. h. bewohnte nrundstlleke. 
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zur Benrtheilimg der GmadeigenthrnnsTerhältiiisBe der grÖBBereo Städte vor. 
Auf VeranlaBBiing des BuDdearaths sind im Jabre 18Ö5 gelegentlich der Volks- 
zählaog im Reiche ermittelt worden: die znr Wohnung dienenden oder be- 
stimmten Gebäude and zwar die bewohnten WohnbäuBer, die nnbewohnten 
Wohahfinser, die hanptBXchlicb oder gewöhnlich nicht za Wohnzwecken 
dienenden Gebäude und die Bonatigen sowohl feststehenden als beweglichen 
Banlichkeiten '). Bei Anszäblnng bezw. Feslatelliing der Anzahl der so er- 
mittelten „WohnstStten" ist in den einzelnen BundesBtaaten nicht gleich- 
mäfisig verfahren. Selbst innerhalb desselben Staates, in welchem eine 
oentraliBirte Anfbereitang des Uaterials stattfand, Bind die Ei^ebnisse nn- 
gteiehwerth^. Nach der für die preussischen Städte mit über 20 000 Ein- 
wohnern vorliegenden Znaammenstellnng') ist z. B. die Zahl der bewohnten 
Wohnhänser und der anderen bewohnten Gebäude fllr verschiedene Städte 
nicht gleich der von den betreffenden Städten für denselben Zeitpunkt er- 
mittelten Zahl der bewohnten Gebäude, z. B. der Städte Berlin (Differenz 
8 mehr), Breslau (394 mehr), Kiel (66 weniger), DüBseldorf, Altona; in den 
Stttdten Frankfurt a. U., Hannover und Halle kommt sie gleich der Zahl der 
bewohnten Grundstücke. Eine mit obigen Bestimmungen des Bundesraths 
wenig ttbereinatinunende AuffasBung liegt den beztiglichen Erhebungen im 
KÜDigreich Sachsen zu Grunde, wo nach einzelnen Gebäuden und unter je 
einer Brandkataster- Nummer eingetragenen Gehändecomplexen gefragt ist.') 
Ftlr verschiedene Bundesstaaten liegt eine vollkommenere Gebäudestatistik vor, 
z. B. für Baden'), Bremen'). 

Einen grossen Werth f(lr die Statistik des Grandeigenthums und der Ge- 
bäude haben femer die Arbeiten, welche auf den Materialien der Veranlagung 
bezw. Revision der Gebändestener beruhen. Die beztlglichen Ennittelnngen 
datiren für den preuBsischen Staat aus dem Jahre 1878; sie Bind im April 
1890 veröffentlicht') und bieten in vieler Beziehung eine Ergänzur^ der 
gleiobzeilig mit den Volkszählungen ermittelten Thatsachen. In den nach- 
stehenden Tabellen XI bis XIV sind die wesentlichsten Ergebnisse jener 
Ermittetangen ffir die preoBBischen Städte mit über 50 000 Einwohnern zu 
sanunengestellt und die VerbSltniaszahlen berechnet worden. — 

Wenn auch die vorBtehend skizzirten Materialien werthvoUe Bausteine 
zur Statistik des Grnndeigenthnms und der Wohnunga Verhältnisse bilden, so 
reichen sie doch noch nicht aus zur Beantwortung der vielen von den ver- 
schiedensten Seiten über jene Verhältnisse aufgeworfenen Fragen. Hierzu 
wäre zunächst eine fortlaufende allgemeine Statistik über die Bautbätigkeit 
erforderlich, welche in innerem Zusammenhang mit den periodischen, jedes 
5. oder 10. Jahr vorzunehmenden Ennittelnngen über den Stand der behauten 
Grundstücke und der Gebäude zu organisiren sein wtlrde. Für die Stadt 
Breslau sind seit mehreren Jahren EinrichtuDgen getroffen, welche eine 
genaue Bilanz der Gmndetacke and Gebäude in vielseitiger Gliederung nach 
Art und Beschaffenheit der Zu- und Abgänge ermöglichen. 

Schliesslich mag nicht unerwähnt bleiben, dass die bezüglichen Reformen 
Biun Gegenstand einiger schätzbaren Abhandlungen gewählt worden sind.') 

') Vgl. Statistik des Deutschen Reichs, N. F. Bd. 32 S. !*• ff. — ») Preuw. 
Statistik, Heft 96 S. S. ^ ') Zeitschrift des Kgl. säcbs. statiet Bllr., 33. Jahi«., 
Heft 1 S. 9. — *) Beiträge zar Statistik des Grossh. Baden, K. F. 1. Heft (Überhaupt 
47. Heft) S. 2 ff. ~ ') Jahrbacb fUr Bremische ätatistik, Jahrg. 1887, U. Heft. — 
*) PreuBB. Statistik, beisnsg. von Kgl. Statist Bltr. in Berlin, Heft 103. — ') Elb, 
Ueber Gebäudestatistik, Leipzig 1882. A. Eisenträger, Das Object der Gebäude- 
sUtistik, Gotha 1S90. 
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1 
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1 
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Berlin 

Hamburg ... 

Breelan 

Hfiucfaen 

Dreaden')... 

kr.:::::: 


19615 

1*958 
6084 
8 881 
7126 
+ 133 


950 
178 
193 
S19 
126 


20077 

15908 
fiSfiä 
9073 
7345 
4 259 

11247 


10 
15 
12 
17 
12 

8 


67 
31 

49 
29 
33 

*1 
.5j 


Frankfurt a.M. 

Braunschweig 

Halle a. S. . . . 
Augsburg . . . , 
GörlitB 


83ä3 
7 315 

5 201 
4001 
4326 
2186 
2 341 


587 8 910 

62 4063 

1 532; 5 758 
45 2 231 


12 

15 

7 
5 
9 


18 
19 
16 
30 
16 
25 
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II. Die bebauten Grundstücke nach der Gebäudezahl. ") 



Grundstücke mit 



bewohnten Gebäuden 



Von 1000 Grundstücken hatten 



bewohnte GebSnde 



Hamburg 

Breslau 

HUnchen 

Dresden*) 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. H. 

Hannover 

Halle a. S 

GörlitE 

Kiel 



381111674' 451 1 101] 47 
3 628; 3 760 I 1036 301 156 
5 370! 1 366 ! 27 4 ! __7t | 3 6 

10874 



5 820 


1290 


180 


20 j 


2 777 


961 


221 


36 


1853 


305 


21 


6 


1864 


344 


25 


' 




') Die Angaben beziehen sieh im Allgemeinen auf die Erhebung von 18%, nur 
fUr die Städte Hannover und Halle sind Ergebnisse besonderer Ermittelungen aus 
dem Jahre 1890 eingestellt — ') Ausserdem sind am Zahltage ira Bau begriffene, 
unbewohnte Grundstücke ermittelt worden: in Berlin (Gebäude) 398, Breslau 68, 
München 39, Frankfurt a. M. 97, Kiel 30. — ») Die mit Häusern bebaute Fläche 
(inol. Hof- und Hausgartenfläche) vergl, Absch. I, Tab. 5 S. 5. — ') Die Bevölkerung 
auf Schiffen, in Buden, Wagen, überhaupt in nicht eigentlichen Grundstücken beiw. 
Gebäuden ist, soweit möglich bezw. soweit bekannt, ausgeschlossen worden. — 
*) Ohne Albertstadt. — ' Vergl. Anmerk. 1 und 5 zu Tab. I. 
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m. Die OniDdatUeke und OebSode. 



IM. DJB bewohnten firundrtOcke nach dar Wohnungazahl.*) 





GrundBtUcke mit 


Städte 


, 9 ! Q 1 A 1 r; 6bi8'nbiel6bia21bi8 über 
* 2 1 3 1 4 1 5 10 1 15 20 30 30 


llf 




bewohnten Wohnungen 


Berlin 


7«f> 


713 


fiSO 


im 


780 


3R44 


a«fi? 


?afi4 


3 321 


1931 




Brealau 


*» 


;-Mfi 


:iiKi 


347 


M7 


1 55h 


UM 


79t 


fi7( 


141 




München 


IUI 


842 


WM 


wr/ 


Kl'* 


■^VIK 


11«- 


4:<j 


lÜS 


25 


41 




mi 


51 i 


444^ 


51h 




^«44 




34^ 


191 






Köln 


354Ö 


»im? 


imi 


I^K- 


773 


1311 


m 


41 


11 


12 




Fnnkftirt a. H. . . ■ 


\m 


im 


IM« 


155^ 


7HH 


115h 


WM 


4! 


i:^ 


If 






BaUe a. B 


555 


47^ 


576 


hift 


384 


1 115 


30C 


6f 


ü. 


4 






Erftirt 


1004 


7fif 


fiSf 


44s5 


ma 


41 <: 


M 


f 


? 








Kiel 


433 


342 


tu 


215 


194 


608 


126 


37 


13 


1 







Von 1000 bewohnten Gr 



Breslao 

HUnchen 

Dresden') 

K»ln 

Frankfarta.M.... 

Balle a. S. 

Elf ort 

Kiel 



IV. Die bewohnten Gnindstacke nach der Bewohnerzahl.^) 



An 


36 


35 


49 


40 


19ß 


197 


14fi 


169 


99 




M 


f>l 


sr 


57 


57 


WJi 


m. 


131 


iii: 


äj 




m 


95 


101 


yi 


71 


WM 


im 


4t 


n 


3 


4 






62 


7S 


70 


371 


mt 


4S 


\>i 


S 


1 


3Wi 


m 


141^ 


11^ 


71 


1?1 


17 


4 




1 




ati 


15? 


w 


IST 


9fi 


IHi 


25 


« 




1 




VM 


lU 


14A 


12« 


9« 


m 


75 


IJ 




1 








ist 




71 


115 


11 


l 








193 


153 


121 


96 


87 


371 


56 


17 
















GrnndBtUoke 


mit 








1 

bis 

10 


11 

bis 
äO 


31 
bis 
30 


31 
bis 
40 


41 
bis 

50 


51 

bis 
100 


101 

bis 

150 


151 

bis 
200 


300 
bis 
300 


Bber 
300 



Berlin 

Hamburg 

Breslau 

München 

Dreaden') 

FrankAirt a. H. . 

Halle a. S 

Erfurt«) 

Kiel 



1311 


1743 


1833 


1970 


5 747 


2HKÜ 


17W 


1193 




837 


77C 




9 2ft5 


1K67 


I4<)7 


llhX 


1033 


1337 


1333 


1358 


?709 


3036 


1471 


587 






695 


459 


147t 


1333 


Vfi 


307 


638 


659 


431 


24tf 



957 7016 


3fi36 


749 


30» 


844! 1584 


505 


194 


K« 


6751 1 86f 


441 


49 


19 




ftj 


10 


8 


934! 1 143 


75 


11 





Von 1000 bewohnten 



Beriin 

Hamburg 

Breslau 

München 

Dresden ') 

Frankfort a. H. ■ 



67 


89 


94 


100 


1001 


3SJ 


m 


114 


8C 








127 


121 


111 




31f 


ISJ- 


13? 


89 


145 


188 


186 


176 




335 


365 


177 


70 




tK 


311 


174 


115 






361 


I9fi 


51 


34 


285 


394 


192 


111 


56 




■) Vergl. Anmerk. 1 nnd 5 zu Tab. I S. 60. 



•) d. i. die Zahl der Wohn- 



62 in. Die Grondetacke and Gebäude. 

V. Häusliche Einrichtungen der Gnindttüclce.^) 



Städte 



ebante Grundstücke mit 



BreBhu 

Hflncheu 

Dresden') 

Leipzig 

Frankfurt a. H 

Stuttgart') 

Halle a. S 

Aogaburg 

Erfurt 

GöriitB 

Prankfurt a. 0.*) - . . . 

Kiel 

Poseu 

Von 1000 bebautet 
Breslau 

München — 

Dresden ') 

Leipzig 

Frankfurt a. H 

HaUe a. S 

Augsburg 

Erfurt 

Görlitz 

Frankfurt a. 0.') - . . . 
Kiel 



5 770 
6664 
7 017 
3423 
665* 
ca. 3 600 
40*7 
3108 
3678 
1675 
1536 



5 717*) 
3 293 
~"r~6813~^ 

6 526*')| 10 

^863^""^ 



1536« 

553* 



lUO 
6 536 



2200 
1527 
1 194 



4842 
3132 

2 921 



andstUcken haben vorstehende Ein 

921 ; fll3*) I — 



630 1 630*) 
ar.8 ; 245*) 



830 


_ 


- 




e 


» 


261 


63 




739 


37 


162 


155 


15 


734 


2 


382 


452 


_ 


420 


635 


_ 


535 


435 


4fi 




1000 


3 


994 


3 



*) d. i. Sohwemmkanalisation. — ') Vergl, Änm. 1 und 5 ku Tab. I S. 60, — 
') Das sind Wohnhäuser, — ') Aosaerdem wird von 14 GnindstUcken die Ent- 
wässerung direct in den Main geführt, — ') Einschliesslich 115 Dunggruben. — 
■J Im Jahre 1888. — ') Verhältnisazahlen konnten nicht berechnet werden, weil die 
Zahl der bebauten Grundstücke fehlt. 



III. Die Grundstücke und Gebäude. 

VI. Die Grandttflcke nach dem Elgenthumsverhfiltniss.') 







Bebaute 


Grundstücke im Besitse von 


Städte 


Il 


1-° 




1 


1 


m 
Sil 

ifl 


i- 


■s 1 

11 


il 


i 1 

ri 








397 


"^"sHs"^ 


m 


184S6 




Berlin 


461 




Brefilao 

Hihtoben«) 


-^ 


110 
349 


10 


110 

180 


116 1 130 188 1 46 


5501 
8344 


16 


Dresden 


13 


^ 


6 


HO'} 38 1 131 1 135 1 93 


6574 


1 


Köln 


50 


76 


1 


139 


■ *■ ^9~"*'"~'' 


10592 


_ 


Frankfurt a. H.*) 
BraunBohweig .. 


10 
16 


62 

42 


— 


213 
33 


56 
10 


108 1 317 1 — 

"" ^-^sioo^^ 


8237 


5 


Halle a. S.*) .... 


13 


33 


4 


60 


17 


38 19 


11 


4103 


3 


Erfurt') 


37 


33 


4 


54 


47 


20 13 


_ 


3427 


4 


GörÜts 


7 


S 


3 


69 


IS 


19 1 U 


38 


3129 


_ 


Frankfurt a. 0.») 


93 


35 


1 


37 


7 


43 1 13 


_ 


2 275 


3 


Kiel 


19 


15 


4 


39 


16 


17 


10 


3 


2135 


1 



Von 1000 bebanten Grundstücken gehOn 
Breslau . 



!*)■■ 



Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. M.*) 
Brannechweig . . 
HaUe a. S.*) . . . . 

Erfurt") 

Görlitz 

Fnmkflirt a. 0.*] 
Kiel 



33 

6 [ 18 


2 




35 


1 




8 


— 




7 







8 


- 




7 


l 


10 


9 


1 


3 


4 


1 


10 


14 





8 


7 


2 



anntei 

1 lä 



') Nacb den Erhebungen gelegentlich der Volkszählung von 1885, nur fUi zwei 
Stüdte sind die Ergebnisse besonderer ErmitttuiigeD eingeatellt, und zwar fUr HaUe 
die Ergebnisse von 1890 nnd flir GQrlitz die von 1888. Im TTebiigen vergl. Anm. 1 
zu Tabelle 1 Seite 60. — *) Daranter drei den SchulKemeinden gehörige Grund- 
stücke. — *) Das sind Wohnhünser. — *) Einschlieaslicli der im Bau begriffenen 
OrandstUcke. — *) d. h. bewobnte Grundstücke. 
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III. Die OnindstUcke und Gebäude. 

VII. Die Verttieilung des Grundeigenthums.') 







Eigenthtlmer im U 


Bits von 


Städte 


'h 


3 4 1 5 


6-lo|ll-90 "^ 






bebauten Grand 


tUcken 


BreeUu 

DreBden ') 


3554 
4674 
5015 
3 614 
1643 


5B1 

590 
744 
360 
156 


157 
158 
219 

87 
39 


61 
57 
95 
26 
14 


36 
24 
45 
17 

3 


s. 

27 
58 
31 


5 8 
8 3 












i " 1 



BreBlaa 

Dresden ') . ■ 
Frankfurt a 
H^e a. S. ■ 
Kiel 



D 1000 Eig 


entbUmer 


a: 




809 


135 


36 


U 




7 


844 


106 


39 


10 




5 


808 


130 


35 


15 




10 


835 


115 


38 


7 




7 


882 


84 


31 


7 




2 



VIII. Dfe bewohnten und unbewohnten Gebäude.*) 



Dobe- ttber- 
vobnt wohnt hanpt 



Hektar 
GebKnde 



Im DuTchschnitt auf ein 



Grund- 
stück 
Gebäude 



Gebind* 

Ein- 
«ohDtr 



Berlin 

Hambui^ 

Breslau — J ■ ■ - 

München 

Dresden') 

Leipzig 

Köta 

Frankfurt a. M. 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf 

Strassburg i. E. 

Altena 

Halle a. S 

Augsburg 

Karlsmlie 

Görlitz 

Kiel 



40490 

11965 
16911 
13301 
7 935 
11161* 
14340 



') Vergl. Anm. l und 5 zu Tab. I S. 60. — *) Für die Städte Altona und 
Leipzig sind die Ergebnisse von 1880, für Halle und Hannover die tou 1890, fUr die 
Übrigen Städte die von 18% eingesetzt — *) Ohne Albertstadt — '] Du sind 
Wohnhäuser. 
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m. Die OnmdfltUeke and OebSnde. 



IX. Höhe der fiebftude und die Gebäude mit Kelierwolinungen. 




Bremen") 
Altena'), 
HaUe a. S.') 
GSrlitz 
Kiel') 



X. Gnindlwsitzwmihsel in iaiire Ift 



Berlin 

fireslau . - . 
München . . 
Dresden*) - 
Leipzig . . . 
Frankfart a. M. 

Bremen 

Magdeburg . . . 

Altena 

Braunechweig 
HaUe a. S. . , . 

Erfurt 

Görlitz 

Kiel 

Foaen 



2092 


12+ 


463 


iiy 


1-^ 


m 


523 


13+ 


32+ 


10+ 


+70 


67 


965 




687 


57 


398 


2ti 


407 


1110 


307 


30 


271 


27 




9 


67 


27 



2256 


10* 


fi 


610 


74 


IX 


1403 


139 


IH 






18 


+36 


76 


24 


560 


53 


8 


667 






+29 






517 






3+4 






3(3 


131 


1« 


220 
99 


96 


) 



2 — 

6 — 

2 - 

2 — 

2 — 

's 



') FUr Altena sind die Ergebnisse von 
die TOD 1890, dir die Übrigen Städte die. ■% 
Wohngebände. — ') Nach dem Bestände voi 

Statiitucb« Jahriiuch. L 



>, für Kiel die von 1882; für HaUe 
885 eingesetzt. — ') d. h. Privat- 
15. — *) Ohne Albertstadt. 
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in. Di« Qmiidatacke and G«bKiide. 



XI. Die Gebäude fiberhaupt und nach Ihrw Bestinmimg 

(im Jahre 1876). 



FraiikfuTta.M. 
Königsberg in 

Pr 

Hannover ■ . ■ 
DtlBseldorf ■ . 

Danzig 

Magdeburg . . 
Elberfeld .... 

Altona 

Barmen 

Stettin 

Aaoben 

Crefeld 

Halle a. S. ■ . 
Dortmund . . - 

PoBen 

Eaaen 

Caseel 

Erfurt 

(Jariitz 

Wiesbaden . - 
Frankfurt a.O. 
Kiel.....'.... 
Potsdam 



14181 


535 


8935 


2 695 


62 


38 


37 


60 


8861 


463 


5034 


1799 


74 


35 


» 


78 


11330 


343 


7 797 


1298 


38 


23 


16 


38 


10 389 


391 


6 757 


1301 


4* 


27 


27 


38 


8689 


446 


5 788 


1082 


43 


51 


15 


55 


1550* 


575 


7492 


3 (»7 


46 


47 


33 


** 


7 782 


im 


5357 


1641 


45 


22 


11 


30 


9576 


227 


6 235 


3 614 


28 


34 


17 


30 


8565 


192 


5383 


2032 


65 


13 


14 


34 


5 761 


316 


3263 


1374 


31 


23 


3 


43 


8 623 


264 


6366 


1080 


55 


42 


18 


22 


8746 


129 


6091 


1356 


40 


25 


10 


12 


7 154 


196 


4567 


1221 


30 


37 


8 


27 


6545 


S48 


4233 


1354 


17 


10 


7 


13 


34fi7 


268 


21.7 


803 


22 


53 


16 


39 


4801 


154 


3 776 


934 


26 


1* 


9 


14 


5170 


220 


2 993 


666 


35 


13 


10 


25 


7056 


511 


3 702 


926 


26 


33 


28 


36 


4630 


127 


22*8 


718 


IG 


8 


8 


18 


4709 


137 


3 269 


738 


n 


8 


8 


27 


6334 


198 


2 776 


688 


13 


13 


7 


20 


4141 


164 


2361 


869 


30 


10 


7 


16 


6 3!)S 


+12 


2 898 


101* 


» 


11 


8 


30 



n 


flffen 


tlich 


n 


itimmt fUr 




S 


l . 












ll 






1 


1 


!l 








Wl» 




CO 


S 


"■s"^ 












a 












■ 


14 


38 


310 


156 


t2 


15 


101 


62 


.1 


5 


54 


21 


98 


34 


71 


66 


19 


7 


103 


17 


87 


9 


100 


32 


84 


5 


43 


23 


70 


17 


Ifö 


30 


70 


9 


198 


39 


58 


3 


— 


16 


54 


5 


+1 


38 


51 


4 


2 


19 


76 


6 


105 


39 


83 


9 


10 


25 


27 


3 


— 


12 


60 


13 


5 


16 


72 


6 


3 


22 


13 


8 


89 


29 


81 


3 


1 


7 


33 


7 


8* 


2* 


63 


6 


294 


37 


50 


8 


5 


14 


22 


11 


29 


21 


71 


5 


42 


27 


36 


5 


59 


11 


73 


4 


229 


29 



') Exel, aogenannte Übrige Banlichkeiten. 



.y Google 



m. Die GnmdstUcke und CtobSade. 



XII. Dia Wohngebäude nach der Zahl der Stockwerke 

(im Jahre 1878). 



WohngebSade mit 



sooo 


3166 


3 530 


5075 


1057 


1462 


1691 


3734 


363 


3888 


5813 


3087 


601 


3363 


3068 


2601 


1218 


1796 


1593 


477 


1725 


3488 


2 278 


1156 


1571 


3038 


3 994 


164 


1563 


3011 


1468 


663 


1701 


3534 


1727 


1086 


463 


1919 


2479 


480 


789 


3654 


3049 


729 


26S 


1496 


3135 


1429 


537 


703 


679 


829 


319 


1841 


3 998 


1370 


1363 


3180 


1629 


19 


437 


3132 


1571 


422 


S>4 


1941 


14'JO 


398 


651 


582 


539 


332 


990 


3181 


597 


8 


89 


527 


745 


912 


171 


1832 


1650 


48 


150 


686 


843 


509 


449 


1496 


1170 


154 


965 


1056 


620 


134 


«3 


946 


684 


274 




1645 


392 


38 



139 


155 


223 


177 


206 


332 


957 


517 


186 


266 


343 


291 


343 


316 


95 


319 


292 


149 


300 


443 


24 


347 


K4 


115 


338 


231 


145 


358 


463 


90 


426 


329 


117 


378 


397 


265 


315 


208 


äe4 


289 


471 


300 


533 


368 


3 


467 


344 


93 


469 


338 


70 


275 


350 


157 


578 


158 


2 


176 


249 


305 


495 


44« 


13 


3(S 


375 


326 


468 


358 


47 


381 


323 


48 


400 


290 


116 


568 


135 


10 
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HL Die GrundatUoke and GebSude. 



XIM. Die UmfinsNiiotwfindB der Qeblude 

(im Jahre 1873). 



Gebäude mit 



11 



Ümfasanngswiliiden von 



Von 1000 Gebinden waren 
die Umfoasungswände 



Brealan 

Köln 

Fraakfnrt a. H. . 
Königsberg i. Pr. 

Hannover 

DttBBeWorf 

Danzig 

Magdeburg 

Elberfeld 

Altena 

Bannen 

Stettin 

Aacben 

Crefeld 

Halle a. S 

Dortmnnd 

Posen 

Essen 

Cassel 

QörMts 

Wiesbaden 

Frankfurt a. O.-- 

Kiel 

Potsdam 



11635 
11606 
9233 
5309 
6041 
9300 
4537 
8801 
3 314 
7594 



3314 
5101 
933 
2 872 
4467 
6368 
1070 



3 538 
2113 



1351 
2044 



I) In dieser Tabelle ist die Stadt Berlin niobt vertreten, da Angaben Über di» 
Bauart ihrer Gebäude felilen. 
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lU. Die GnmdBtllake und GebSude. 





878). 






Städte') 


1 


_g 


1 


1s 


1 


1 


1 


1 




«5 

1065 
352 
96 
33 
143 
111 
583 
107 
40 
201 
418 
339 
29 
171 
B9 
590 
20 
8 
45 
77 
99 
91 
17 
+77 


5537 
4453 
1839 
7004 
10355 
8677 
B475 
6 719 
6854 
6595 
6333 

7405 
8294 
4B77 
S611 
1273 
4354 
4399 
5 757 
3083 
1403 
3 783 
3313 
3835 


1460 

7442 
10734 

98 
394 
317 
196 
883 
942 
682 
1054 
781 
379 

40 
743 
109 

84 

92 
256 
936 

33 

328 
915 
973 


3933 
737 
565 

1215 
398 
543 

3157 

B909 
563 

1718 
775 

3206 
198 
273 

1390 
637 

1337 
370 
364 
579 
943 
55 

1886 
812 
736 


365 
16 
184 
118 
16 
27 
34« 
136 
18 
79 
9 
33 
4 
17 
4 
10 
46 
4 
4 
51 
42 
13 
15 
13 
44 


&3 

7 

2 

3 
46 
1 
9 
40 
18 

to 

1 

2 

3 

1 

15 
2 
42 
16 
4 


37 
1165 
209 
150 
129 
528 
4(fö 
1104 
929 
300 
227 
296 
455 

56 
210 
117 
119 

53 

78 
376 
163 
153 
144 
8 
191 




Köln 


141 

991 


Kl)nig.b.rg 1. Pr. 


178 




51 




51 








61 




142 










Aachen 


99 
37 












16 












133 

376 












47 


Potsdam 


148 



Tod 1000 QebSnden hatten obige Bedachang: 



Breslau 

Köln 

Frukfart a. U. ■ . 
KöDigaberg i. Fr.- 

Hannover 

Düsseldorf 

Danzig 



ibnrg.. 



Altona 

Barmen 

Stettin 

Aaehen 

Crefeld 

Halle a. S 

Dortmtmd 

Posen 

Easen 

Cassel 

Erfurt 

Görliö 

Wiesbaden 

Frankfurt a. 0. . 

Kiel 

Potsdam 





389 


103 


276 


26 


4 


71 


297 


496 


48 










757 


40 


13 









11 


137 


13 





3 


915 


39 


35 


1 




14 


843 


31 


53 


3 









33 


248 


29 


6 


38 


433 


57 


381 


8 





14 


753 


121 


79 


3 


1 






71 


180 


8 


4 




728 


133 


91 


1 




79 


329 


135 


m 










M 


16 


1 







948 


5 


31 


3 




24 


640 


104 


184 


1 




9 


857 


17 


96 


3 





170 


367 


34 


386 


13 


1 




886 


19 


77 


1 




2 


851 


49 


70 


1 









32 


82 


7 






666 


7 


203 


9 


3 


90 


398 


612 


19 


3 





14 


597 


52 


298 


2 


7 




559 


221 


196 


3 


4 


74 


598 


153 


IIB 


7 


1 
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IV. 

Wohnungen und Haushaltungen. 

Von 

Dr. E. HaBBe, 

Direotor des atatistischeii Amts der St&dt Leipzig. 



A. WohnuDgen. 

Die Btatistiticbeii Untersuchnngeii über die WohnmigBTerhllltiÜBBe der 
dentaohen Stldte sind TerhSltnisBm&gflig jungen Datnma. Sie be^nen tut 
überall mit der Errichtung Btatistiaeber Aemter in diesen StSdten und be- 
schränken sich fast nur auf diejenigen Städte, welche solche statistischen 
Oi^ane besitzen, Untergnchnngen über die WohnangSTerh&ltnisee , soweit 
deren Ergebnisse Teröffentlicht worden sind, wurden in den naohbenannten 
Jahren, gewithntich in Verbindung mit den Volkszählnngen, vorgenommen iu: 
BerUn 1861 1864 1867 1871 1875 1880 1885 

Hambni^ 1867 1872 1875 1880 1885 

Breslau 1870 1875 1880 1885 

Ullnoben 1875 1880 1885 

Dresden 1874 1875 1880 1885 

Leipzig 1867 1871 1 875 1 880 1 885 

Frankfurt a. H. 1 854 1 858 1 864 1867 1871 1 875 1 880 1 885 
Königsberg 1 864 ~ — — — — 

Bremen 1864 1867 1871 1875 1880 1885 

Magdeburg _ _ _ _ 1885 

Chemnitz 1867 1871 — — — 

Altena — — 1875 1880 — 

Stettin 1867 _ _ — — 

Die HauptergebnisBO der Wo hnungs Statistik deutscher StXdte, wie üe 
bis 1884 vorlagen, hat im Jahre 1886 M. Neefe in dem XXX. Band der 
Schriften des Vereins für Socialpolitik (die Wohnungsnoth der ärmeren 
Klassen) S. 161—199 veröffentlicht und dort auch die Qnellen-Nach- 
weisnngen bis zu diesem Zeitpunkte gegeben. 

Obwohl die in den vorliegenden Tabellen gegebenen Nachweisnngen 
ttber die Wohnungestatistik des Jahres 1885 auf directen handechriftlichen 
Mittheilnngen der betreffenden statiatiachen Aemter nnd Bureaus beruhen, 
wollen wir doch im Nachstehenden die Veröffentlichungen verzeichnen, in 
denen ausfflhrlichere Nachrichten tiber die Ergebnisse der Wobunngs- 
statistik des Jahres 1885 enthalten sind: 

Berlin: StatistiBchea Jahrbuoh. SIL Jahrg. S. tOO fF., XIII. Jahrg. S. 125 ff-, 

XIV. Jahrg. S. 173 ff. 
Hambui«: Statistik des Hambnrgischen Staatea, Heft XV, L Abth. (1890). 
Breslau; Brenlauer Statistik, XI. Serie, 1. u. % Heft (1887 u. 1888). 
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IV. Wohnnngen niid Bauah&ltnageD. 71 

Sdnchen: Mittiieiliuigeii des etatiBtiecben Bore&ns, XI. Band, 3. n. 3. Heft (1887 
u. 1888). . . - 

NB. Die von Neefe a. a. 0. nicht berUcksichtieten Ergebnirae der 
HUnchener Wobnnngsztthlimeea von 1875 u. 1880 finden sieb in den geD&nnteii 
Mittheilungen, V. Band, 3. Heft (1883). 
Dresden: VerwaltunKsberiobte des Käthes der Stadt Dresden fUr das Jahi 188& 
". 1 and ftlr das Jahr 1SS6 Anhanx. 

Verwaltang'sberichte des Rathea der Stadt Leipzig fttr das Jahr 1885 
57 ff., filr das Jahr 1886 8. 170 ff. 
Fr«>kfnrt a. U.: Mittheilangen des statistisoheii Amtes, V. Band, i. Heft S. 19 

nnd 3. Heft (1887 u. 188^. 
Bremen: Jahrbuch für Bremisohe Statistik, Jahrg. 1887 8. 101 ff. 
Magdeburg: Magdebarsiscbe Statistik, V. Heft (1890). 

Altona: Bericht über die Gerne indeverwaltang der Stadt Altena in den Jahren 
1863/88. I. Tbeil (1889) S. 140 ff. (nur die ErgebDlsse von 1875 n. 1880). 
Mit Rttckaicht auf den zur Verfttgnng stehenden beacbrSnkteD Ranm 
musB auf diese VerOffentlichtuigeii am so mehr Terwiesen werden, rIb sie die 
Bedingungen erkennen lassen, unter denen die Zahlen entstanden sind nnd 
demgemSsB verstanden sein wollen, nnd als sie zugleich die Ver&nderungen 
erkennen lassen, welche seit Beginn der statistischen Beobachtung der 
Wo hnnngs Verhältnisse in der betreffenden Stadt bis lam Jahre 1885 ein- 
getreten waren. - Wir beBchrlbiken ans hier nar aaf einige kurze Andentnngen. 
Die Vergleichbarkeit der Wohnnngsverhitttnisse der einzelnen St&dte 
anter einander würde nar dann eine völlig zutreffende sein, wenn die Qe- 
meindegrenzen sich überall gleichmHss^ mit den ärenzen der wirthsehafl- 
liohen IndiTiduaUtat (Agglomeration) decken würden, d. h. wenn die Vor- 
städte Überall gleichmässig berttcksichtigt werden kOnnten. Dies ist jedoch 
nicht der Fall. Am schroffsten ist das MissverhSItniss bei Leipzig, dessen 
Vororte 1885 noch nicht in das Stadtgebiet einverleibt waren. Es liegt auf 
der Hand, daSB die vorstädtischen Wohnnngen einen ganz anderen Charaktfir 
zeigen, ^s die centraler Stadtgebiete, und dies ist von grossem Einflass 
aaf alle Durchschnitts- und Relativzahlen. Die schroffen Gegensätze in 
Bezug auf die GrOsBenverhXltniBBe der Wohnungen zwischen Breslau and 
Leipzig erklären sich zam grossen Theile auf diesem Wege. Immerhin 
lassen, wenn auch mit diesen EinBchrän^ongen, unsere Tabellen den Wohnnngs- 
charakter der verliehenen Städte deutlich erkennen. 

Die Kellerwohnungen sind in Berlin und Hambni^ stark vertreten, 
wenn auch der Vei^leich mit den Voijahren eine Besserang erkennen lässt 
In Utinchen nnd Frankfurt a. H. werden die Keller fast gar nicht zu Wohn- 
zwecken benatzt. Hocban&agende Wohnhäuser mit Btarker Besetzung des 
dritten nnd vierten Stockwerkes finden wir in Dresden, Leipzig and Berlin. 
Aach wenn wir die verBcMedene Behandlung der vorstädtischen BevtSl- 
kemng in Betracht ziehen, bleibt die anverbältnissmäBsig grosse Zahl 
kleiner Wohnungen (mit 1 heizbaren Zimmer) nnd das Fehlen grosser 
Wohnungen (Über 5 heizbare Zimmer) in Breslau anfßlllig. Die Industrie- 
stadt Chemnitz zeigte in den Jahren 1867 und 1871 ähnliche Verhältnisse. 
Wohnnngen ohne alle heizbaren Zimmer finden sich fast nur in Berlin vor. 
Aber auch hier ist die Zahl derselben seit 1871 (13545) wesentlich herab- 
gegangen. Dem Beichthum von Hamburg, Köln nnd Frankfurt a. U. ent- 
sprechend finden wir dort die meisten Wobnungen von 8 und mehr heiz- 
baren Zimmern. 

In der Tabelle 5 ^llt die grosse Zahl von Wohnungen mit einem Be- 
wohner in KOln, mit zehn und mehr Bewohnern in Leipzig auf, letzteres im 
Gegensatz zu Berlin, wo solche zahlreich besetzte Wohnnngen sehr selten sind. 
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72 IV. WohnnngeQ und Hanshaltnogen. 

Die Tabellen 6 und 7 geben lebireiohe Bilder ron der in den anfge- 
fOhrten Städten verachiedenen Dichtigkeit dea Wohnens. Die Abnahme 
der Dichtigkeit des Wohnens mit dem Steigen der Gritsae der Wohnungen 
iBt fast überall die gleiche. Sie beträgt dnrcbschnlttlich mehr ala das vier- 
foche. Aber in Leipzig entfallen anf eine Wohnnng darchBcfanittlich 5,i4, 
in äürlitz nur 3,36 Bewohner. Die maximale Dichtigkeit von Leipzig zeigt 
ücb vor Allem in den Wohnnngen von 2 bia 5 heizbaren Zimmern. Sie 
wird Temreacht durob die HShe der Miethspreiae nnd drtlckt sich ans in der 
Aufnahme zahlreicher fremder Elemente in die Hsnabaltnngen. Bemerkena- 
werth ist anch die Dichtigkeit des Wohnens in den grossen Wohnungen in 
Breslau und Köln. Man darf vennuthen, dase dort grosse Wohnungen weniger 
ans Lnxusgrtlsden gemiethet werden, als mit Rücksicht auf die QrOsee von 
Ansnahmshausbaltungen. 

Auf den Inhalt der Tabellen 8 nnd 9 wollen wir ihrer mangelhaften 
Aus^llung wegen nicht näher eingeben. 

Sie zeigen aber recht deutlich, welche Fortschritte die groasstädtiBohe 
Statistik noch machen mnss, um vergleichbare Ergebnisse darsabieten. 

Die Schnelligkeit des Wohnungaweehsels ist besondere grose in Altena, 
Hagdebui^ und Brealan, verhaltnissmäBsig gering in Leipzig. 

In den meisten Tabellen geben wir mit Rücksicht auf den Raum nur 
die relativen Zahlen. 

B. Hanstaaltangeo. 

Unter normalen Verhältnissen ßiilt die HaashaltODg änsBerlich mit der 
Wohnnng zusammen, wenn auch die Wohnung ein räumlicher, die Haus- 
haltung ein gesellschaftlicher Begriff ist Daas aber bei ungesunden Ver- 
hältnissen eine nnd dieselbe Wohnnng mehrere Haushaltungen beherbei^en 
kann, zeigt unsere Tabelle 7. 

Die Tabellen 14 und 15 lassen nun einen Vergleich der OrSssenver- 
hältnisse und der Zusammensetzungen der Haushaltungen in den ein- 
zelnen Städten zu. 

Bezüglich der Grösse der Haushaltungen ist Leipzig auffällig mit «einer 
verhältnissmässig kleinen Zahl von kleinen Haushaltnngen mit 1 bia 4 IGt- 
gliedem. Wenn man die Haushaltungen von 6 und mehr Mitgliedern für 
übemonnale hält, so folgen sich die Städte in Bezag auf ihren Antheil ttber- 
normaler Haushaltungen in folgender Reihe: Leipzig 350,9, Frankfurt a. H. 
320,0, Earlsrnhe 307,9, Hamburg 2G8,9, Braunsohweig 251,9, Magdeburg 239,9, 
Dresden 229,3, München 214,6, Görlitz 199,9 % aller Haushaltnngen. 

Wie die Tabellen 15 nnd 16 zeigen, gebt die Dienstbotenhaltnng 
mit der Wohlhabenheit der Bewohner parallel, nicht aber die Aufnahme 
fremder Bcstandtheile in die Hanshaitangen mit der aus früheren Ta- 
bellen ersichtlichen Dichtigkeit des Wohnens. Breslau und München zeigen 
hier bemerken swerthe Gegensätze. Unabhängig von Wohlhabenheit nnd 
Dichtigkeit des Wohnens und vielmehr eine Gewohnheitasache scheint die 
Aufnahme der Gewerb agehilfen zu sein. 

Die Tabelle 16 läsat besonders bedauern, daes die für Beurtheilung der 
gesellschaftlichen Veihältnisse wichtigsten Kategorien der Fremden in den 
Haushaltungen sich, mangels gleichmässiger Unterscheidung zwischen After- 
miethem, Chambregaroisten und Scblafleuten , nicht übersichtlich zur Dar- 
stellung bringen lassen. 
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YL WobnniigGii und Hanshal taugen. 

Die iMwohnton Wohnungen nach dor HShen- oder StockwerUag». 

Nach den Ergebnissen von 1885.') 
Tabell« 1. KbIbUv. 



Die DevöllteruDO der Wolinungen nach der HSIien' oder Stocitwerlüago. 

Tabelle 2. Heiativ. 



') Magdeburg in allen Tabellen Ergebnis« vom November 1886. Altona in 
allen Tabellen Ergebniss von 1880. — *) Diese ä31 Anstalten sind inbegriffen und 
mit specialiairt. — 'IDie Anstalten sind nicht beachtet. — ') Nur die Anstalten, 
welohe mehr als 10 Personen nrnfassen. — ') Ausserdem 178 nicht in Wobnangea 
befindlicha — ") Einschliesslich der OrtsaWesendea und Torttbergehend An- 
wesenden. 
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IV. Wohnangen und EaaBhaltangeo. 



Die Wohnungen UaeeHIcirt nach der Zahl der heizbaren Zimmer. 

Tibell« 8. XtoUttT. 



Eb wurden gezählt mit heizbuen Zimmeni 



ohne| mit 
ZnbehOr 



II 



Huabnrg 

Bresl&n 

MHnohen 

Dresden 

Leipzig 

Kein') 

Frankfurt a.11.*) 

Mngdebarg 

Altona 

Görlitz 



87,6 


16,6 


9,5 


Ha,i 




11,5 


23,e 


U,l 


5,9 


47, t 


»,5 


1CI,1 


81 ,t 


1H,f 


ll,s 




34,1 


JO.« 


64,» 


U,S 


31,7 


101,6 


53,S 


ä4,l 


47,4 


16,S| 9,1| 5,S 


S3,» 


9U,1 


»,.| 



1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 



Die Bevölkerung In den nach der Zahl der heizbaren Zimmer 
klawificlrten Wohnungen. 



TabeUe 4. 






lEtolfttlv. 
















Von 1000 Bewohnern 
wohnten in Wohnungen mit heizbaren Zimmeni 


11 
11 


II 

st 







ohne! mit 
Zubehör 

» 1 ' 


3 


3 


4 


B 


6 


7 


8 

und 
m«ht 


Berlin 

Hamburg 

Breslau 

München 

DrcBden 

Leip^K 

Köln 

Frankfurt a. M. 


5,9 
3,0 
3,1 
3,a 

1.9 
0.4 

0,8 
2,4 

8,9 
1.1 


51,5 389,1 
41,9 353,8 
371,2 148,4 

30.91 450,0 
7,o| 184,4 
113,8 

55,01 103,6 
593,4 
~"366.6 

94,5i 468.4 


3\%9 

228,5 
333,1 
228.0 
263.5 
273,2 
214,3 
236.4 
336,5 
172,9 


11B.T 
179,7 
12411 
223,9 
lia,3 
233.5 
135,G 
191,9 
95,4 
145.9 
108,8 


55.2 
75,1 
48,8 

118,9 
G3,2 

125.9 
99.6 

135,6 
57,2 
51.1 
56,4 


35,0 
40,4 
33,7 

60.7 
38,3 
67,2 
76,7 
U4,4 


22,7 
24,0 
19.1 
33,4 
25,1 
41.5 
57,9 
66,6 


13.7 
15,1 
9,4 
15,7 

16,5 

25,6 
44,9 
31.2 


24,7 
49,5 
13,9 

28,2 
33,4 
50,6 
132.1 
87.0 
18,0 
45,5 
23,2 


4.» 

66,7 
S,» 


1000 

1000 
1000 
1000 
1000 

lOOO 
1000 
1000 


Magdeburg - . . . 

Altona 

GörÜtu 


22,0 
41,9 


65,1 
13,S 


9,1 
13,1 


1000 
1000 

1000 



Siehe Anmerkung Tabelle 3. 



>) In KObi werden fast dutchgehends die Wohnungen ohneOefen vermieüiet, 
und es bleibt dem Mieüier UberlasBen, in welchem Zimmer er einen Ofen auftteUeu 
will, — *) Hierzu kommen noch 13 Schiffe. 
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IV. WohDUDges and Haushaltungeo. 



Wohnungen nach der Bewohnerzahl. 



TabeUfl fi. 








BelBtiv 


















Von je 1000 Wohnnngen 


n| 




1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


10 


über 
10 


BerHn") . 
Hambarg 
Breslau ■ 
HBnchen 
Dresden 




65,8 
58.* 

71,9 

73,B 
87,0 
37,B 
104,T 

55.1 
60,5 

75.5 
98,7 


157.4 
144,9 

164,6 
174.J 
180,0 
111.3 

162,0 
130.4 
165.5 
173,9 


193,0 
174,6 

188,2 
195,7 

1M,0 

161,4 

171,0 
171,7 
198,& 
I9i,e 


186,7 
172,0 

183,0 
175,8 

171,4 

160,6 
157,8 
170.a 
186.S 
176.* 
169,1 


153,4 
152,3 
143,B 
149,1 
135,5 
150,9 
129,8 
153,0 
147,* 
141,6 
130,0 


108,* 
113,8 
100,7 

97.7 
94,8 
:S5,I 

97,2 
115,9 
100,3 
100,7 

84,0 


66,3 
77,S 
68,* 

61,4 

69,1 
94.6 
68.0 
79,0 
64,6 
60,9 

51,4 


47!o 
37,7 
35,4 
34,1 
62.4 
43,6 
52,1 
33,0 
38,1 
30,1 


17,1 
26,8 
20.6 

18.5 

18,9 
42,7 
27.8 
29,3 

19,9 

18,8 

.5., 


8,1 

14,1 
10,1 
10,0 

10,5 

25,8 
15.0 
I7.a 

9,8 

9.1 


8,1 

18,3 
12,8 
14,8 
11,3 

36,5 

99,8 

26,6«) 

11.6 

12,9 


1000 
1000 
1000 
1000 

1000*) 


K6^" 






Frankfort a. M. 
Magdeburg ... 
Altena 


1000 

lOOO«) 

1000 











Dichtigkeit des Wohnens. 



. TabeUe 6. 






Kelstiv. 
















£a entfallen dnrchscfanittUch Bewohner auf je ein heiz- 






bares Zimmei 






















ohne! mit 




heiEbarer Zimmer 


sss 





















' 1 • 


3 


3 


4 


5 


6 


' 




°l 


Berlin 


2,58 


2,28 4,03 


2,24 


1,52 


1,26 


1,07 


0,96 


0,90 


0,97 


1.31 


Hamboig 


3,*0 


2,35 3.9B 


2,2a 


1,61 


1,39 


1,11 


1,00 


0,87 


0,91 


4.M 


Breslau 


3,37 


3,H1 1 4,3fi 


9,33 


1,6J 


1,39 


1,21 


l,io 


0.97 


1,01 


iM 


München 


2 48 


3,13 


^aü 


1,46 


1.28 


1,03 


OBS 


88 


1,00 


4.03 


Dresden 


2,69 


1,97 1 3,80 


2,19 


1 47 


1 1H 


(1,98 


87 


U,B3 


0.88 


1.08 


Leipzig 


2.19 


2,30 1 3.94 


2,55 


1,63 


1,43 


1,21 


1,04 


U.B3 




5.11 


Köln 




2,63 


187 


1,43 


1,16 


1,03 


0,94 


0,88 


0,88 


1.3J 


Fraokfnrt a. M.. 


2,32 


2,68 1 3.90 


2,19 


1,63 


1,27 


1.01 


0,99 


0,87 


0,98 


1.71 


Magdebui^ 


3.24 


3.80 


2.24 


1,56 


1,04 


Ö,9'8 


0,84 


1,!2 


























3,18 






1,61 


1,36 


1,15 


1,02 


1.08 


1,90 




Erfurt 




















1.1» 


Gflriitz 


2,78 


2.53 3,69 


3,07 


1.11 


1,38 


U.98 


0,9* 


U,82 


0,8 1 


3,8» 



Siebe Anmerkung Tabelle 3 



') InoL Scbiffsvohnnngen. — 
*) Hierzu kommen noch 13 Schiffe. - 



') Darunter 269 ohne anwesende Bewohner. — 
- *) Darunter 53 mit unbekannter Bewohnerzahl. 
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IV. Wohntmgen nnd Hanali&ltniigaii. 



Die Übervölkerten Wohnungen. 



TalwUe 7. 




BbIbUt, 














a. Von je 1000 WotmnnKen 
Überhaupt haben 


b. Von je 1000 


Ort 


o o 


1 


lii 
111 


1=1 
»1 


1 


2 


3 


4 und 
mein 






Berlin 


0.1 
0,S 
0.S 
0.1 
0.38 
0.01 
0.06 
0.ä 

1.* 
0.1 


2.7 
0.» 
66.» 


28,1 
67,1 
39,0 


1.4 
3.8 
2.4 
2.3 
2.« 
6.8 
0.1 
2.7 
6.8 
1.3 


959.1 
994.0 

997.J 
951.7 


38.4 
5.7 

2.6 
4a,e 


2.0 
0,1 

. 

4,7 
















Manchen 


+1.8 
1.30 87.4 
0.8 «.» 
4.0 23,4 








Frankfurt a. M 






103.6 










66.8 
V 1 75.« 













TabeU« 8. 

Besttzverhattnisse und gewerbliche Nebenbenuhung der Wohnungen. 




ErgebniBB vom Noveniber 1888. 
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IV. Wohnnngen nnd Hauihaltnngeii. 



Die Durchschnitts-Mlethpreise in Marie 



Woh- 
nung*) 



im Keller 

I. Stock . . . . 



Fflr eine £ Überhaupt 

Hieth- J mit gewerbL Keb.-Benntz. 
irohnnQg ( ohne 



I Uberfaanpt 

bei Wohn, mit 1 Zimmer 
\ bei KrOBsereo Wohn. 

im Keller 

' ErdgeschoBS 

■ I.Btock 



Für ein 
heizbares 



m. 



überhaupt 

im Keller 

ErdgeachosB- - 
I. Stock.... 



Fttr ein heiz- 
bares Zimmer in 
Wohnungen') , 
ohne geweibi 
Neben- | 
benntzmig*) | 



Für ein heizbares Zimmer in Hieth- 
wohnnng ohne ((ewerbliche Neben- 
Benntznng 



Fflr ein heiz- 
barea Zimmer 

in Mieth- 
wohnnnc. ohne 

Untere ohied'} 



r Hbeiiiaupt 

L im Keller 

I ' Erdgeschoas . 
(. I. Stock.... 



>] Einachlieeslich Anstalten. — *) Bei Dresden und Brealao MiethTofasangeoi. - 
■) Bei Breatan nach der Erhebung von 1880. 
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IV. Wohnoiigeii und BaiuhattiiiigeD. 



Die Schnelligkeit dee Wohnungswecheeis. 

TabeUe 10. KeisUv. 



Ort 




II 


0-6 
Hon. 


7-lS 
Hon. 


1—3 
Jmhre 


2-3 
Jahre 


3-4 
Jahre 


4-5 
Jahre 


5-10 
Jahre 


Über 

to 

Jahre 


unbe- 
kannt 


1 = 


Berlin') 

Hamburg .... 


182,0 
156,ft 


140,T 
120,1 


1S1.0 
165,5 
153,B 
153.1 
154,1 
150,1 
153.9 
77,3 
160.S 


116,8 
120,1 
109,0 
102,6 
118.9 
132.3 
116.0 
113.1 
105,0 


78.6 
82,1 
79.S 

74.1 
87,0 
94,4 
82.T 
76.9 
66.7 


B9,8 
66.1 
62.4 
55.U 
67.8 
64,4 
63,5 
55,1 

50.a 


151.4 
152,) 
173,6 
142,7 
174.0 

178,4 
128,1 
135,B 


85,3 
128.8 
121,J 
128,4 
156^ 
346.3 
157,4 
103.T 
134.9 


6.S 

8.0 
15,1 
46,0 

6.3«) 
26.3 
3,3 


1000 
1000 


Breslau 

Httnohen 

DreBden 

I^P«B 


281 
185,1 
341,6 
143,4 


B,9 
112,S 

78.9 


1000 
1000 
1000 


Frankfurt &.H. 
Magdeburg. , . 


843,4 
3t6,S 1 103,6 


1000 


Altena 


34 


J,S 


1000 



i")-Wohnungen nach Miethzinsstufen. 

JHelatlv. 





bifl 

950 


251 
bla 

500 


501 
bis 
1000 


1001 
bis 

1500 


1501 
bis 

2000 
.M. 


317,8 


368.9 


307,3 


41.6 


31,7 


700.4 


165.9 


94,3 


35.3 


7.1 


495,6 


377.6 


173.4 


33.3 


11,6 


655,0 
70 


312.9 
,a 


92.0 
304,3 


25,T 
56.1 


8.1 
20,0 


253,6 1 364,9 


264.9 
100,1 


68.ii 
26.6 


34.8 

10.5 


*i8.3 


503.4 


342,6 


113,3 







Hamburg*) 
Breslau . . . 
MUnchen . . 
Dresden . . . 
Leipzig — 
Fr&Dkfurt i 
Hagdeburg 
Altona 



1000 
1000 
1000 



1000 
1000 



■) 0— 5, 6— U Monate etc. — ') Hienu kommen noch 13 Schiffe. — •) Hambni^ 
alle WobDQDgen mit Ausschluss der Freiwohnungen. Mlinchen alle Wohnungen 
fUr die die Preise bekannt wurden. Frankfurt a. M. alle besteuerten Wohnungen. 
Magdeburg alle bewohnten Wohnungen. Erfurt alle Wohnungen. — *) Hamburg 
hat annähernd diese Miethzinsstafen. 
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IV. WohnaDgen and HaushaltaiigeD. 



Zahl der Wohnräume und Gelasse. 



Woh- 
nungen 



Die Wohnungen hatten 



heizbare 
Zimmer 



hetzbare 
Zimmer 



Hambnig') 

Breslau') ... 

HUnchen*) 

l>reflden») 

Lriprig') 

Fruik^ a. M.<). 

Hagdebni^*) 

Altena») 

Erflirt 

GörUtz") 



3M49D 
99 664 
67 772 
61045 
56152 
32110 
3150r) 
35 675 



610809 
242040 
U1901 
148479 
115 627 



36550 
40334 
34600 



29 851 
27 463 
31783 



3 712 I .1 . 



TalwIIe lt. 

Vorder- und Hlnterwohnungen sowie Gewerbagelasse. 





Vorder- 


Hinter- 


Bewohner in 


Gewerbs- 
gelasse 




Wohnongen 


Vorder- Hinter- 


looaie) 










benutzte 


leer- 
ste- 
hende 


benntzte 


leer- 
ste- 
hende 


Wohnungen 


"KX' 


l«r- 

hend« 


Berlin 

Hamburg 

Brealau») 

HUniAen 

LeiP^') 

Frankfart a.H.... 

Magdeburg 

Altona 


183 6(6 

36375 
4« 111 
19 663 

27 747 
32873 
15944 


5694*) 

1060 

898 
580 


130503 

34 340 
13 649 

8845 
3 755 
12658 
531g 


-') 

') 
225 

79 
354 


794962 

163 447 
206964 

103595 
132647 

70366 


486 337 

97135 
39 332 
41527 
16969 

30388 


15417 
13199 

10167 
9 572 

3864 


1116 
354 

51 



') Die Angaben beziehen sieh auf die bewohnten Wohnungen. — •) Die An- 
^ben beziehen sich auf die vorhandenen Wohnungen. — ') >l3ch dem Ergebnies 
von 1880. — •) Hierzu kommen noch 13 Schiffe. — ') Ergebnis» von 1880. — 
*) Einschliesslich der leerstehenden Htnterwohnnngen. — ') S. leerstehende Vorder- 
wohnnngen. — *) In Vorder- und Hinterwohnnngen zusammen 4834. 
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IV. WohnnDgeD und HsashaltuDgen. 



Grösu der Haushaltungen. 



70,3 


158,* 


79,1 


1SK4 


K7,9 


IKI.l 


44,0 


12R,5 


«>,1 


im,* 


60,S 


165,5 


9*,0 


161,6 


8.S,4 


1«9 7 


78, S 


i;in,o 


98,8 


197,7 



Hamburg 

HUnchen 

Dresden 

LeipiiK 

Frankfurt a. H. 

Hagdeborg 

BranoBchweig . 

Angsbnrg 

Karlsrnhe 

GbrUtz 



ZusannwisetzunQ der Haushattungen. 

Tabelle 16. Absolut, 



mgen sind solche mit UitgUedern 




6 


7 


8 


9 


10 


Über 
10 


iai,3 


179,B 


,«, 


107 R 


71,0 


41,9 


M,.S 


11,4 


U,S 


WH fl 


17I1,S 


1391 


93,4 


56,8 


:-«i,it 


15,7 


8,8 


ll.U 


m,5 


17'i,; 


186,1 


95.1, 59,3 


•Mi 


18,9 


111,5 


11.3 


163,4 


16f.,5 


LMM 


121,9; 89,G 


hV,4 


'A'l.i 


20,1 


34,8 


171,7 


170,5 


152 f 


115,9 79,0 


5äi 


29,3 


17,3 


11,9^ 


198,5 


186,b: 147.5 


JOO.ll 64,6 


:-wo 


19fl 


98 






















167,5 168,7 141,01 112,3! 75.3 | 48,7 1 94,B | 17,1 


TOH'I 


304,1 


169,1 


130,0 


84,0 


51,4 


aü,i 


15,7 


■ifi 


IM 



Ilaash&ltDügen Ubei 



Haushaltungen aasser 
den Familien^liedem 



Berlin 

Hamburg. . 

Breslau*) . . 
München . . 
Dresden. . . 
LoipziK' . . - 
FraDkfrt.a. 



71704 
43133 

»767 
22 028 33 970 
39 «0 21 756 



ö2 714 4 869 
18136 5687 
12691:2 717 
13534 3' 
10 936 3444 

7 9412065 
106342 233 

4 784 



1791753 115J03324376 



6 6811 6 387 
6 265 6 142 

3 9841 2 560 



11776 

4687 
40371 4536 
4 473 4499 
739 1 3 756 333! 



3 7161429 1202, 2 597 
ItelaUv. 
Je 1000 Überhaupt 



Berlin 

Bambarg . . . 
Breslau — 
HUncben . - . 
Dresden . . - . 

Leipzig 

Franktrta.1 
Bremen 



') Hierzu kommen noch 13 Schiffe. — *) Hierunter 53 mit unbekannter 
MItgüederzahl. — >) Hierunter 34 mit Mitglied. (!) — *\ Bei Berlin: Hansb. ohne 
Einmiether und Schlafleute. — ") Bei Berlin: Haush. mit Eiumiether und Schlaf- 
leute. — ') Ergebniss von 1880. — ") Hierunter 13 Schiffe. 



63,5 


701,4 


335,0 


173.9 


70,3 


517.0 


412,7 


173,5 


68 3 


510.5 


420,.=. 


307,1 


79,1 


363,2 


558,5 


322.5 




536,8 


389,0 




441 


483,-i 


473,e 


234,4 


55.1 


404.4 


540,4 


337.5 


60,5 


571,1 


366.7 




68,7 


647,5 


283,6 


127,7 



58.7 


170,9 


133,0 
1159 


14,3 

3.5,5 


197,5 


336.0 


147.2 


17,1 


275.1 


VM« 


32,1 


119,'. 






15 3 


1X49 


IHl,« 


173 4 


m.i 


126.4 


81,3 


2bb,7 


23.4 










56.5 


132,1 


84,5 


33.e 
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Statütiteh« Jahrbuch. L 
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IV. Wohoangen und Haushaltungen 



s g s a g g g: i 



Andere Familien- 
häupter 



■£ — kTiI — s 



Verwandt. -Kinder 






^\ S K .- .« S 



Dienstboten-Kind. 



Erzieh. 'PersoDal 



Pensionakindcr 



Aftermieth.-KiDder 









Chambregamiaten 



Charabregam.-Kind. 



Sc hlaf leute-Kinder 
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Bauthätigkeit.) 

Von 
Dr. H. Bleicher, 

Vorsteher des statisti sehen Amtes der Stadt Frankfurt a. M. 



Schon die erste PrQfnng des fKr den vorliegenden Abschnitt bei der 
Bed&ction eingegangenen Materiales hatte za der Ansicht gelUfart, dass in 
den meisten Städten zn einer eingehenderen Behandlung der wichtigsten 
Fragen anf dem Gebiete der Banthütigkeit die erforderlichen Grandlagen zn 
fehlen scheinen oder, richtiger gesagt, schwer zugänglich sind. Zum gnten 
Theile sind dieee VerhSltnisse, soweit es sich um den Hochbau handelt, 
darin begründet, dasa die Baopolizei nicht tiberall in den Händen der Ge- 
meindeverwaltungen ruht, durch welche ja in erster Linie die Unterlagen 
znr Herausgabe des Jahrbuches zn beschaffen waren. Hinsichtlich der grossen 
Unvollständigkeit der Angaben, welche sich andererseits bei der Mehrzahl der 
Städte beim Tiefbanwesen, insbesondere bei den Fr^en nach der Aus- 
dehnung der angebauten Strassen je nach der Art der Befestigung derselben, 
namentlich der nicht gepflasterten, gezeigt hiit, mnss hier ganz besondere 
Anregung dahin gegeben werden, dass die verehrlichen Städteverwaltangen 
- noch genauere Aufnahmen in dieser Richtung anstellen lassen mOcfaten. 

Die in den Tabellen A und B mitgetheilten statistischen Daten be- 
schränken sich übrigens auf jene Fragen, bei welchen eine möglichst gleich- 
heitliche Beantwortung von Seiten der betheiligten Städte anzunehmen ist, 
während einige andere auf dem Fragebogen berührten Punkte weggelassen 
worden. Im einzelnen ist zn den Tabellen von dem Standpunkte aus, dasa 
die beim erstmaligen Erscheinen des Jahrbuches zu Tage getretenen Mängel 
eine werthvoUe Erfahrung für spätere Bearbeitnngen bieten können, Folgendes 
zu bemerken: 

I. Was das Kapitel Hochbau anlangt, so ergiebt hier der Vergleich 
der Geaammtzahl der Neubauten während des Erb ebungs Jahres in den be- 
tfaeiligten Städten gewiss im Allgemeinen Anhaltspunkte über die verhältniss- 
mässig grössere oder geringere Baulust daselbst. Die im Fragebogen ver- 
langte Unterscheidung jedoch, ob diese Keubauten anf alter oder neuer 
Baustelle entstanden sind, fehlt leider gerade bei vielen der grösseren Städte 

') Den Fragebogen für diesen Abachnitt sowie flir den Abschnitt Über das 
Feuerllischwescn hat in dankenswerther Weise der seit 1. April d. J. in den Ruhe- 
stand getretene Vorsteher des statistischen Amtes der Stidt Frankfurt a. M., Herr 
Dr. V. Obemberg, jiufgestellt, welcher jerteneit das regste Interesse an den Arbeiten 
für das Jahrbuch bewiesen hat. 

Der Herausgeber. 
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und blieb deshalb in der Tabelle ausser Betracht, obvobi gerade sie für die 
richtige Benrlheilnng der Baothätigkeit, soweit diese dnrch das Wachathnin 
der Städte bedingt Ist, von grosser Wichtigkeit gewesen wäre. Denn soweit 
sich die Baath&tigkett ttber Neubauten auf alter Baustelle erstreokt nnd in 
manchi?!) alten StKdten mit engen Strassen dem Bedürfnisse entspringt, durch 
Niederlegung alter Theile dem gesteigerten Verkehre Rechnung zu tragen 
oder luftigere Wohnräume zu schaffen, wird durch sie zum Theil eher ein 
Minus an Wohnnngagetegenheiten erzielt, als die Zahl derselben vennehrt. 
Im Allgemeinen ist hier weiter zu bemerken, dasa, insoweit jede commnnale 
Statistik praktischen Zwecken soll dienstbar gemacht werden kSnnen, eine 
der ersten an eine Baustatistik zn stellenden Forderungen die wSre, dass 
eine Gliederung der Zahl der Neubanten nach der Zweckbestimmung der- 
selben (ob Wohnhaus, Vorder- oder Hintergebäude etc.) Torgenommen wird. 
Sodann würde aber auch für die allmählich entstehenden Neubauten eine ein- 
gehendere Beschreibung bezw. ziffemmässige Feststellung nach Zahl nnd Art 
der Räume innerhalb der einzelnen Wohnungen, der Wohlfahrts- nnd 
Bequemlichkeits-Einrichtnngen etc. in gleichem Masse wichtig erscheinen, wie 
für die bestehenden Gebäude, für welche derartige Aufnahmen gelegentlich 
der periodisch wiederkehrenden Volkszählungen in grösserem oder geringerem 
Umfange gemacht zu werden pflegen. Ich möchte, von dem Grundsätze aus- 
gehend, dass für eine vergleichende Statistik, wie sie das Jahrbuch zn bieten 
bestimmt ist, selbgtverstSndiicb für den Anfang nur die allerwicbtigaten Fragen 
in den Kreis der Betrachtung zu ziehen sein dürften, damit nicht gesagt haben, 
dass alle diese Einzelheiten, welche für die locale Statistik je nach den 
Örtlichen Verhältniesen verschiedenes Interesse haben nnd, wie die Erfahrung 
auf anderen Gebieten lehrt, stets in verschiedenart^er Weise zur Erhebung 
gelangen werden, Aufnahme an diesem Orte zn finden hätten. Aber es er- 
scheint mir hier passende Gelegenheit, dem BedUr&isse nach einer eingehenden 
Baustatistik flir die einzelnen Städte, welches mehr denn bisher Platz zu 
greifen beginnt, kräftigen Ausdruck zu geben. Mit einer solchen mUssten 
insliesondere Aufschlüsse über die Grösse der Gebäude nach der Zahl der 
darin enthaltenen Wobnungen nnd specielt wieder Angaben über den Umfang 
der letzteren verbunden werden, eine Forderung, der man praktisches In- 
teresse nicht wird absprechen können.') Drängt sich doch die Wohnungs- 
frage mehr und mehr in den Vordergrund des öffentlichen Interesses, und 
zwar gerade in der einen Richtung und dem hauptsächlich en Bestreben , die 
namentlich in grösseren Städten mit vorwiegend arbeitender Bevölkerung in 
falsche Bahnen gelenkte Banthätigkeit so zn regulireu , dass sie sich mehr 
nnd mehr dem thatsächlichen BedUrtuisse anschmiege. Aufgabe einer jeden 
localen Verwaltungs Statistik bleibt es, zu untersnchen, in wie weit in der 



') Von den wenigen StSdten, die bisher fortlaufende Veröffentlichnngen über 
Banthätigkeit gegeben haben, beschränken aicli Berlin und Hamburg auf Angaben 
über genehmigte be^w. eingereichte Bauprojecte; Breslau und Dresden geben eine 
eingehendere Statistik der Neubauten, Leipzig macht jeweils Mittheilungen Über den 
„Stand des Wohnungamarktes". Die Veröffentlichungen der statistischen Aemtet 
von Breslau und Dresden kommen dem oben geate Uten Anainnen am nächsten. — 
Auf dem Fragebogen ku dem vorliegenden Abschnitte machte Übrigens auch Kiel 
fUr das letztveräossene Rechnungsjahr 18S9/90 die interessante Hittheilung, dass bei 
791 Bauvomahmen — worunter Mö Neubauten für Hauptgebäude, 370 Neubauten für 
Hinter- und Nebengebäude und 396 Umbauten und Reparaturen — entstanden sind: 
809 Wohnungen von 3 Zimmern, 495 solcher mit 3 Zimmern, 164 mit 4, 57 
mit 5, 53 mit 6 und mehr Zimmern, sowie 90 Verkaufslädeo u. s. w. 
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PraxU dem gefühlten Bedürfnisse Schritt fUr Schritt abgeholfen wird. Denn 
darch den Vei^leich der bestehenden Wohnverhältniase , wie Ble sich bei 
Ewei aufeinanderfolgenden Volkszählungen wlederspiegeln, wird nicht dsB 
Resnltat erreicht, wie durch fortgesetzte Beobachtung der fortschreitenden 
Banthätigkeit. 

Im Uebrigen wird ein wirklich ftuchtbringender Vergleich ans ähnlichen 
Zusammenstellungen, wie sie hier vorliegen, sich erst dann anstellen lassen, 
-wenn die Banthätigkeit fllr einen grosseren Zeitraum in Verbindung gebracht 
werden kann mit dem thatsächlieben Anwachsen der Bevitlkemng im gleichen 
Zeiträume. 

Wenn man nun dennoch versuchen will, die in den Tabellen anfgeftlhrten 
Städte hinsichtlich ihrer grosseren oder geringeren Banthätigkeit mit RHck- 
sicht auf die Einwohnerzahl einlgermaesen zu grippiren, so täsat sich fest- 
stellen, dass in KOln, Chenmitz, Eiel, Erfurt, Düsseldorf, Frankfurt a. H., 
HagdebuEg, Halte a. S., München, Bremen, Brannachweig, Görlitz, Berlin, 
Dresden und Nürnberg in der angegebenen Reibenfolge die Banthätigkeit eine 
Tcrhältniasm aasig höhere war, als im Darchschnitt alter hier aufgezählten 
32 Städte. Die eben genannten gehören, allenfalls mit Ausnahme von Er- 
furt, zn jenen, welche schon in der Periode 1880/83 hinsichtlich des Be- 
TSlkerunga Zuwachs es in vorderster Reihe standen. Dagegen erscheinen Ham- 
burg'), Hannover und Leipzig, welche nach dem Ergebnisse der letzten 
Volkszählung ebenfalls in starker Zunahme begriffen waren, nach der Zahl 
der Neubauten 1SS8 weiter zurückgedrängt. Posen und Frankfurt a. 0, 
weisen nicht nur den absoluten, sondern auch den Verbältnisszafalen nach 
die geringste Banthätigkeit auf, in letzterer Hinsicht reiht sich gleich Königs- 
berg i. Pr. an. Ein Factor, der bei eingehender Unterauchung besondere 
Beachtung verdienen würde, wäre die gleichzeitige Betrachtung der Ver- 
änderungen in der Bevölkerungadichtigkeit der einzelnen Städte, wodurch sich 
manche Verhältnisse erklären lassen dürften. 

Als kennzeichnend ftlr die Banthätigkeit in einigen der Städte, welche 
hierüber Angaben gemacht haben, mag noch bemerkt werden, daes in Ifagde- 
hnrg von 533 Neubauten 422 auf alter Baustelle entstanden, in Danzig von 
142 noch 80, in Posen von 28 sogar 27, während in allen übrigen Städten 
die Zahl der Neubauten auf neuer Stelle die auf alter übei-wiegt. Nahezu 
noch gleich war die Zahl der auf alter und neuer Baustelle errichteten 
Gebäude in Augsburg (40 : 42), dann folgen nach Verhältnisszahlen geordnet 
mit seltenerer Benützung alter Baustellen Strassburg (94: 110), Potsdam 
(30 : 40), Düsseldorf (160 : 295), Leipzig (75 : 135), Erfiirt (73 : 187), Karls- 
ruhe (30 : 90), Frankfurt a. M. (UO : 391), Bremen (44 : 183), München 
(149 : 667), Frankfurt a. 0. (9 : 40), Breslau (47 : 255), Mainz (15 : 96), 
Halle a. 3. (32 : 231), Chemnitz (61 : 559), Braunschweig (21 : 219) und 
Stuttgart (11 : 192), Den absoluten Zahlen nach sind Neubauten auf alter 
Stelle nach Magdeburg in Düsseldorf, München und Frankfurt a. M. weitaus 
am häufigsten vorgekommen. Bezüglich der Art der Neubauten lassen sich 
bei 21 Städten ans dem Fragebogen über OrundstUcke und Gebäude (Frage 8 
Banthätigkeit) wenigstens einige Anhaltspunkte in der Richtung gewinnen, 
inwiefern sich die Banthätigkeit auf Vorderhäuser (Hauptgebäude) oder auf 
Seiten- und Quergebände erstreckte. Aus dem von dem Bearbeiter des be- 
treffenden Abschnittes, Herrn Dr. Neefe, gütigst überlassenen Material berechnet 



>) eiDsohliessliob der Vororte. 
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maD, dasa von je 100 genehmigteii Plänen für Neubauten Hauptgebäude 
betrafen in Frankfurt a. M. 93, in Magdeburg 86, swiachen 30 und 70 in 
Altona, Leipzig und DUsBeldorf, zwischen 70 und 60 in Hamburg, NUmbeig, 
Braun Ecliweig, München und Erfurt, zwischen 60 and 50 in Elüln, Halle a. S. 
und Breslau, zwischen 50 und 40 in Augsburg, Frankfurt a. 0., Kiel und 
Dresden, zwischen 40 und 30 in Stnt^art and Berlin, zwischen 30 und 20 
in Görlitz und Posen, 

Bezuglich der Um- nnd Atifbanten und sonstigen baulichen Verände- 
rungen, welche einer polizeilichen Genehmigung bedürfen, mnss bemerkt 
werden, dass es fraglich erscheint, ob bei Änsfllllung dieser Rubriken in 
allen Städten auf gleiche Weise veri^abren worden ist. Wir beschränken uns 
daraaf, zu constatiren, dass nur in Berlin nnd Frankfurt a. M., dann in 
Köuigsbei^, Danzig, Magdeburg, Chemnitz und Kiel die Zahl der Neubauten 
die Zahl der übrigen B&avomahmen gröfiBcren nnd kleineren Umfanges Über- 
trifft', im Allgemeinen tritt das umgekehrte VeihältnisB ein. 

Merkwürdigerweise blieb von einer Reibe von Städten die Frage un- 
beantwortet, wie viel städtische Gebäude in dem betreffenden Zeitratun zu 
bauen in Angriff genommen wurden nnd zwar fehlen die Angaben gerade 
bei einigen der grdssten Städte. Bei Berlin und Hamburg hängt dies damit 
zusammen, dass von dort Überhaupt gesonderte Angaben über die Bau- 
thätigkeit nicht gemacht werden konnten und die Tabelle aus dem oben- 
erwähnten Ii^agebogen über Grundstücke und Gebäude, dessen Frage 8 sich 
auf die Zahl der baupolizeilich genehmigten Hochhauten erstreckte, ergänzt 
werden mnaste. ') Unter den Städten, welche Angaben bezüglich der 
städtischen Gebäude gemacht haben, stehen Aachen mit 11, Magdebaig 
mit 10, Frankfurt a. M. und Breslau mit je 3, Bremen mit Ö, Kiel und 
Karlsmhe mit je 7 obenan. Die letzten Spalten der Tabelle A, welche die 
Ausgaben aus städtischen Mitteln für Hochbauten enthalten, lassen erkennen, 
dass in dieser Hinsicht der Aufwand der Reihenfolge nach am giSssten war 
in Berlin, Hamburg, Leipzig, München undMagdeburg, in den übrigen StSdten 
geringer als 1 Million Mark. Die genannten Städte, mit Ausnahme von 
Leipzig, stehen, wenn auch in etwas geänderter Reihenfolge hinsichtlich der 
Ausgaben fUr Schulen, gleichfalls in erster Linie. Auffallen mag nur, dass 
in Königsberg, Brannscbweig, Posen und Erfurt die Gesammt-Äusgaben ans 
Btädtischeu Mitteln für Hochbauten lediglich ftlr Schulzwecke in Ansprach 
genommen wurden. Im Uebrigen muss aach hier betont werden, dass sich 
aus den Ausgaben für ein einzelnes Kalender- oder Etatsjahr Schlüsse auf 
den grösseren oder geringeren Aufwand der einzelnen Gemeinden fUr öffent^ 
liehe Bauten nicht ziehen lassen. 

II. Bezüglich des Tiefbauwesens, für welches Tabelle B die snm- 
marischen Uebersichten bietet, ist Folgendes zu bemerken: 

Die Frage nach der Grösse des angebauten Strassen terrains ist einerseits 
in verschiedenen Städten eiser verschiedenen Auffassung begegnet, anderer- 
seits vielfach ganz unbeantwortet geblieben, und sind die diesbezüglichen 
Angaben deshalb ans der Tabelle weggeblieben. Dagegen hat in der ersten 
Zabiencotonoe derselben die Erweiterung des Strassen terrains durch Anlegung 



^} Es hat sich beim Vergleiche dieses Materials mit dem nnerigen erseben, 
daee bei vielen Städten die Zahl der ,.gcnehmigten'^ und die Zahl der ,4n Angriff 
genommenen" Bauten, welch' letztere Hir den vorliegenden Abschnitt erlraKt war, 
als identisch angesehen wurde, bei manchen dagegen nicbt unerhebliche Abweichungen 
zwischen den beiden Zahlen stattänden. 
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oder Verbreiternng von Strassen und Plätzen vSfarend des Kalendeijabres 1888 
bezw. Etatsjshres 1888/ä9, soweit Angaben vorlagen, ziffennKsaige Daratellnng 
gefunden. In dieser Hinsicht ergiebt sich die Tbatsache, daas von den be- 
tbeiligten Städten Magdeburg weitans in erster Linie steht nnd hieran sicli 
Berlin, Sti-asaburg i. E., München nnd Köln reihen. Dann folgen Nümbe^, 
Dresden, Earlsmhe, Braunschweig, Bremen, Erfurt u. s. w. Da hier eine 
Ansacheidnng, wie viel StrasBenfläche durch Nenanlegnng und wie viel durch 
Verbreiterung gewonnen wnrde, nicht gegeben ist, erschdnt anch ein Vergleich 
mit der Banthatigkeit, wie sie ana Tabelle A fUr Neubanten sich ergiebt, 
wenig nntzbringend. Immerhin dürfte sich dnrch die Combination der ver- 
schiedenen hier und unter I erörterten VerhSltnisse manche dem Kenner dei 
localen Verhältnisse bekannte Tbatsache statistisch bestätigt finden. Si 
giebt sich beispielsweise für einige Städte, weiche viele Neubauten anf altei 
Baustelle nnd eine ansehnliche Verbreiterung des Strassenterrains nachweisen, 
nnzweifelhaft der Schlnss, daas in solchen Orten an Stelle enggebanter altei 
Theile der Stadt breitere Strassen mit neuen Wohnhänsem entstehen. 

Hinsichtlich der Neu- und UmpflasterUDgen steht die Stadt Frankfurt a. M., 
die noch grösaere Zahlen «'ie Berlin aufweist, mit letzterem den übrigen 
Städten weit voran. Magdeburg erscheint an dritter Stelle, dem sich Nürn- 
berg, Köln, Dresden und Bremen anreihen. Uit Rückaicht auf seine OrSsae 
nnd sein Wachsthum steht insbesondere UUnchen 1888 noch anffailend weit 
zurück. 

Die nächsten Spalten der Tabelle sollen Anfschluss geben über die 
OrOsse der Strassenfläche, je nachdem dieselbe mit Asphalt, Holz und Steinen 
gepflastert oder anf andere Weise befestigt ist. Bei vielen Städten war es 
nicht möglich, Angaben über die Ausdehnung der letzteren Grappe, zu welcher 
auch die chaussirten, macadamisirten StrasBenflächen ') n. s. w. zählen, zu 
erhalten; überhaupt scheinen die Zahlen der betreffenden Spalte mit Vorsicht 
aufzunehmen zu sein. Ein ziemlich klares Bild hingegen erhält man durch 
die Angaben, welche sich anf die Ausdehnung der eigentlich gepflasterten 
Strassen beziehen. Dass die Steinpflasterung bei den 26 Städten, welche 
dieebezflgUche Mittheilungen machten, durchweg im Vordei^junde stehen würde, 
war wohl nicht anders zn erwarten. Dieeelbe ist auBschliesslich vertreten — 
so dass aUo Holz nnd Asphalt innerhalb der Berichtsperiode gar nicht in An- 
wendung kamen — in: Stuttgart, Ntlrnberg, Aachen, Halle a. S., Posen, 
Cassel, Karlarahe, Erfurt, Görlitz, Frankfurt a. 0. und Kiel. 

Hieran reihen sich als solche Städte, welche nnr Holz neben Steinen 
verwendet haben, Danzig und Köln und zwar im Verhältniss von 0,i9 : 100') 
bezw. 0,08:100; dann eine Gruppe solcher Orte, die nnr Asphalt neben 
Stein zur Pflasterung verwendet, nämlich Strassburg i. E. (? : 100), Leipzig 
(3,S0 : 100), Chemnitz (1,74 : 100), Königsberg (0,60 : 100), Düsseldorf 
(0,26 : 100), Potsdam (0,2o : 100), lirannachweig (0,07 : 100). Bei den wenigen 
grösseren Städten, welche alle drei Pflasterungsarten kennen, greifen folgende 
Verhältnisse Platz: 



') Darunter würde also auch die in früheren Jahren versuchsweiae zur An- 
wendung gebrachte Pflasterung mittelst Eiscnbelag begriflfen sein, sofern sich die- 
selbe erbeten hat. Desgleichen die oeueidings probeweise cingeHlhrte Befestigung 
mittelst des sog. Pech-Hacadam. — *) d. h. auf 100 qm Steiupflaster treffen 0,1^ qm 
Holzpflaeter u. s. w. 
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V. BauthStigkeit 

Tabelle A. Hochbau. 



ÄuBgaben 

aus atSdtiBcben Mitteln 

für Hochbauten 

Darnntei fUr \^ , 

' Bürger- . „ 
u. Volks- '■" 
achnlen °°'^ 



l Berlin 

i "Hamburg mit Vor- 

i •Bicalau 

l ».München 

j »Dresden ohne Al- 

bertstadt*) 

S »Leipiig 

7 Köln 

S Frankfurt a. M. . 
» ♦Künigsberg i. Pr. 

3 »Hannover 

1 »Stuttgart 

i 'Bremen 

i Düsseldorf 

(■ »Nürnberg 

i Danzig 

1 Magdeburg 

/ Strassburg i. E. 

i »Cliemnitz 

} Altona 

■) »Aachen 

1 »Braunachweig .. . 

i Halle a. S 

:i 'l'osen 

i »Augsburg 

b *'MaiDz 

n »Caasel 

7 »Karlsruhe 

ä »Erfurt 

9 »GUrliti 

t Frankfurt a. 0.. 

1 Kiel 

i Potsdam 



2 579 

4S8 
43t) 



2054 
144') 35; 



3923000 
692 437') 



2 375674 198094 : 

987 000 73000 "- 
101 mi\ ® 370 i: 
614508, 



510 319 

5Ä)425') 

680000 



206 003 
rw423 
1073117 
643 112 
31961 
276000 
490000 
355304 
613 377 
123 650 
35S8( 



90000 
260 GM 
148 959 



li 15140 1 
8,115694 
l| 21668 
') 34000(1 iOa 1 
Ui 150000 1 



79 912 
195215' 
277 000 

53 568 

32362 
546000 

34 7S8 1 
161000 
177 000 
181280 
184964 1 
14« 733 
123 650 



5! 12 

23|19 

D 21 I20 

) 17 ' 21 

1 15{32 
31 I23 
27 .25 



16 3; 



717i 



217 690 13 990 3 

156166 39537 S 

171 314 624 It 

1 4401 1 458 2 
40000 



■"I 



*) Bei den mit einem Sterne bezeichneten Stitdten beziehen sich die Angaben 
Über Bauthätigkelt auf daa Kalenderjahr 18SS, bei den Übrigen auf das Etatsjahr 
1888/89. — tj D. h. abgenommene Bauten, welche in der Regel mehr als ein QebSude 
umfaaaen. — ') Die Ausgaben belieben sich auf 188S/S9. — ') Die Albertstadt ent- 
bSIt nur Ctebäude der Reichs ■ Militärverwaltung. — ') Die Angaben betreffen nur 
vollendete und polizeilich übernommene Hochbauten. — *) Die Ausgaben beziehen 
sich auf 18S8/S9. — •) Die Zahl der Bauten bctriK das Jahr 1889. — ') Die Zahl 
der Bauten betrifft das Jahr läS9. — Einschlieaalich kleinere Oebäude. — '} Dies 
sind (Jenehmigungen für Seu- und Umbauten von Wohnhäusern- Alle Übrigen Bau- 
vomahmen sind in der Zahl 498 enthalten. — *) Zum grossen Theil Abortgruben 
in Folge Einführung des pneumatischen Abfuhrsystems. — '") Ohne die Gebäude 
dea neuen Waaaerwerkes. 
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Tabelle B. Tiefbau. 



AuBdehoanir des Strassen- 
pflasters zu Ende des J&hrea 
1888/89. und zwar 



Kosten aufwand der Stadt für 



1 Berlin ... 

i Hamburg mit 

Vororten. . . 

i Brealao . - 

l München . . 

i Dresden ohne 

Albertstadt. 

> Leipzig 

7 Köln 

■i Frankfarta.M. 

> KOnigibei^ 

) Hannover 

1 Stuttgart .... 

l Bremen 

i Düsseldorf... 

t XUmberg 

) Danzig 

i Hagdebn^. . . 

i Sirasabnrgi.E. 

^ Chemnitz .... 

I Aachen 

i Brauaeebweig' 

'■ Halle a. S. 

t Posen . ■ - . 

t Augsburg. 

> Mainz 

i Cassel .... 

' Karlsruhe . 

* Erfurt.... 

I Görlitz 

) Franifnrta-O. 

■■ Kiel 

! Potsdam . 



31ä24 

56000 



6C60* 1 
3Ü516 S 
7O900 
282514 



6333G 4064381 



785*79 
706526 
599062 

777200 



17000 

35000 



5350 
20386 
6090 



55109 
3674 
92400 
25784 
100000 
16000 
11580 
132.50 
20500 
336C3 
20313 
3000 
16100 



987810 
442216 

1748877 
600000 



244000 

488190 

417690 

946500- 

462400' 

109100 

327810 

320000'} 

310084 

394Ö18 

383000 



374000 
14O0OO 
127829 



554000 
421010 
21650 
19600 

ilOO") 

55000') 



370000 
281720 
57900 



1090700 
14^543 

563571 



461235 

399457 
446557») 306920 
544965 390353 



210000 
151800 
241000 



248300 
598763') 
98449 
272000 
71966 
57500 
107000 
135000 
150890 
152414 
7000 
103600 
199570 



4162: 
53768 
17243 
478841 

126583 
21025 
7400 
25000 



458464 
60925 

300591 

207498 
10000*) 

135118 
64424 



29200 
199600 
59853 
68000 
45000 
47720') 
54664 
13000 
11821 
5705 
268600 
67115 



27987 
194434 
44531 



■) Darunter 801837 Hark auf den Betrieb, 12424Ö8Hark fUr die BieselgUter; 2 803 642 Hark 
wurden aus Anleibemitteln für Neuanlagen verwendet. — *) Ausserdem erhebliche Ausgaben fUr 
.Stadterweiterung. — •) Alle auf StrasBOnbau bezüglichen Angaben gelten fUr 1889. — *) Vertraga- 
müBsiger ZnschuHs der Stadt fllr den Betrieb der Pnmpatation durch Privatunternehmer, welone 
auch die baaliohe Unterhaltung der Kanalisation und den Betrieb der Rieselfelder besorgen. — 
') Einschliesalich der nicht ausgeschiedenen TrottoirMchen. Von letzteren sind 170000 qm mit 
Asphalt belegt — *) EinBchliesslich der Trottoirpflasterungen, die nicht ausgeschieden sind. Die 
Trottoirbeläge in Asphalt umfassen 42000 qm. — ') Gement. — ') Schätzungsweise Angaben. — 
°) Die Ausgaben betreffen nur die Altstadt; in der Neustadt sind die Oesammtkosten der Kanali- 
sation von den GmndstUcksbesitzera zu tragen. 
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Eb treffen anf je 100 qm SteinpflaBter: 

Aephaltpflaater Holzpflaster 

in Berlin 14, is 1,S6 

s Breslau 0,73 0,54 

• Dresden 1,36 0,oi 

s Frankfurt a. M 1,04 3,66 

= Magdeburg ? 0,io 

= Altona 0,08 0,04 

Danach verwendete von diesen Städten Berlin verhilltniBsniftBBig weitaus 
am meisten ABphalt; Frankfart a. M. am meisten Holzpflaster. 

Den absoluten Zahlen nach, wie sie in der Tabelle B enthalten siod, steht 
natürlich Berlin stets obenan; ee bleibt aber, abgesehen von dieser grOasten 
Stadt, hei Leipzig die Verwendung von Asphalt, bei Frankfurt a. M. jene 
von Holz neben Steinpflaster besonders beaohtenawerth. 

Beztiglich der Angaben über die anderweit befestigte Strasse nfläche mag 
hervoi^ehoben werden, dass, soweit die Zahlen zuverlässig sind, in Dresden 
nnd Prankfurt a. M. dieselbe der Ausdehnung der gepflasterten Fläche un- 
gefUhr gleichsteht, die letztere aber in DUsBeldorf, KUln, Karlsruhe uod gani 
besouderB in BrauuBchweig wesentlich tiberholt, so zwar, dass in letztgenannter 
Stadt die nicht gepflasterten Strassen und Plätze dreimal so viel Ansdehnnng 
haben, wie die gepflasterten. 

Was schliesslich den in den letzten Spalten der Tabelle B mitgetheilten 
Kostenaufwand fUr Strasaenbau, Wasserbau, Eanaliäation nud WasserleitiiDg 
anlangt, bo können die angeführten Zahlen nur zur allgemeinen Orientirang 
dienen; eine genauere Erärterang hierüber wird wobl in das Gebiet der 
Finanz Statistik zu verweiaen sein, da hierbei die Frage von Wichtigkeit wäre, 
ob die Kosten aus laufenden oder Anlehensmitteln gedeckt werden, ob die- 
selben einmalige oder laufende sind, und insbeaandere kann der Veigleich 
der Verhältnisse in den einzelnen Städten, was diese Ausgaben anlangt, nur 
durch eine beschreibende Darstelinng, welche auch die Art der gesanuntes 
Einrichtungen berücksichtigt, richtig durchgeführt werden, eine Aufgabe, die 
ausserlialb des Rahmens dieses Abschnittes liegt. 
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VI. 
Strassenreinigung und Kanalisation. 



Dr. G. Koch, 
Vorstand des statistischeD Bureaas der Stenei-DeputatioQ zu Hamburg. 



Die h&tiptsächlichaten Angaben über StrasBenreinigang und -BeBprengnng, 
denen aich ergänzend solche Über die Parkanlagen anscliliesBen, sowie die- 
jenigen über Kanalisation werden in den folgenden Tabellen A bis D sn- 
Bam menge stellt, in denen mehrere Städte ans Hangel an beztiglicben Nach- 
richten nicht berückaichtigt werden konnten. 

Eine £eihe apecieller Bemerkungen werden znnSchBt den üeberaichten 
Torangeechickt, wobei die eingeklammerten Zahlen die Spaltennnmmem der 
betreffenden Tabellen angeben. 

Zn A. Strassenreinignng. 

1. Berlin. Die erste Zeile giebt die Flächen der zu reinigenden 
Fahrbahnen, die zweite Zeile die der zu reinigenden Btti^ersteige an. In 
d«n EoBten sind auch die für die Reinigung der Bütgersteige enthalten, 
jedoch nicht die der Reinigung derselben von Eis und Schnee, diese liegt 
vielmehr den Hansbesitzem ob; letztere haben anch fQr die Abfuhr des 
Hansunrathes zu sorgen. 

2. Hambnrg. Die Reinigung findet Nachts statt, ausserdem eine 
äUchtige Reinigung mit fliegenden Colonnen am Tage. — (7.) Ausserdem 
3 1 7 73-2 Mark fllr Schnee- und Eisarbeiten anf den Strassen nnd 1 43 500 Mark 
Air Abfuhr des Hansunrathes. 

3. Breslan. Die Reinigung erfolgt täglich (auch Sonntags); seitens 
der Stadt nur vor den städtischen Grundstücken sowie auf den Strassen- 
kreuzungen, sonst seitens der Grundbesitzer. — (7.) Dies sind Jie Gesammt- 
ansgaben der MarstallTerwaltung, es sind in ihr nicht nur die Kosten der 
StraB Benreinigung, der Abfuhr des Hansunrathes, der Strassenbe Sprengung, der 
Reinigung der Gnlliea und SpUlung der Rinnsteine, sondern auch die Ge- 
Btellnng der Pferde fttr die Feuerwehr, ftr die Gefangenen wagen der Polizei 
n. a. enthalten. 

4. München, (l.) Hier ist die Fläche der überhaupt zu reinigenden 
Strassenlläche eingesetzt, davon kommen anf die Stadtgemeinde die Zahlen 
der Spalten 2 bis 5. — (7.) Ausserdem 28 755 Hark Beiträge der Grund- 
besitzer. — Die Abfuhr des BaasunratbeB seitens der Stadt wird geplant. 

5. Dresden. Eingesetzt sind nur diejenigen Strassenflächen, welche 
von der Stadt gereinigt werden; die Reinigung des grosseren Theiles, ebenso 
wie die Abfuhr des Hausnurathes liegt den Hausbesitzern ob. 
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6. Leipzig. Die Keinigang ist Sache der Hausbesitzer, doch besorgt 
die Stadt die Abfuhr des Strassenkehrichte sowie des Schnees. Die Abfuhr 
des Hausunrathes erfolgt seiteiiB der Stadt. 

7. Et) Id. Die StraBBenreinigung liegt den Grundbesitzern ob, sie er- 
folgt in AltEQln 6 mal, in den eingemeindeten Vororten, ausser anf einigen 
Hauptstrassen, 3 mal vitchentlich. — (7.) Kosten der verpachteten Abfuhr 
des Strassenkehrichts, des Hausunrathes und des Schnees. 

8. Frankfurt a. M. Die Abfahr des Hausunrathes erfolgt durch die 
Stadt. 

9. Königsberg i. Pr. Die Reinigung erfolgt durch die Grundbesitzer, 
die Abfuhr durch die Stadt; diese Eost«u mit denen ^r Abfuhr der Fäkalien 
sind in Spalte 7 eiDgesetzt. 

10. Hannover. Die Abfuhr des Hausunrathes geschieht durch die Stadt. 

1 1. Stuttgart. Die Abfuhr des Hausunrathes geschieht durch die Stadt 

— Die Strassenreinigung liegt den Grundbesitzern ob, seitens der Stadt werden 
nur 171 361 qm gereinigt. — (1.) Davon 310000 qm gepflasterte, 420000 qm 
chaussirte Flächen, 130000 qm neue uud 35 000 qm alte Fusssteige. 

12. Bremen, Die Ahfulir des Hausunrathes ist verpachtet. 

13. Düsseldorf. (7.) Einschliesslich der Kosten fUr Abfuhr und 
Strasaenbe Sprengung. — Abfuhr des Hausunrathes erfolgt durch die Stadt. 

14. Nürnberg. Die schräg gedruckten Ziffern geben die von der 
Stadt gereinigten Flächen an, ebenso gilt hierfür die Summe in Spalte 7. — 
Die Abfuhr des Hansunrathes erfolgt durch die Stadt. 

Ib. Danzig. Die Abfnhr des Hansunrathes erfolgt durch die Stadt. 

16. Magdeburg. Die Abftihr des Hansunrathes geschieht nicht durch 
die Stadt. 

17. Strassburg i. E. (1.) Ausserdem werden 262100 qm durch die 
Stadt auf Kosten der Grundbesitzet gereinigt. 

18. Chemnitz. (1.) Von den 796100 qm.zu reinigender Strassen- 
fläche sind 112000 qm gepflastert, 684100 qm chanssirt. Letztere tverden 
nach Bedarf gereinigt. — (3.) Die Reinigung von 89600 qm gepflasterten 
Strassen geschieht seitens der Besitzer der anliegenden Grundstücke. 

20. Altena. (7.) Mit Einschluss der Kosten für die Abfuhr des 
Hausunrathes. 

23. Aachen. (1.) Die Reinigung erfolgt im Uebrigen durch die Grund- 
besitzer. — (7.) Mit Einschluss der Kosten für Eehrichtabfahr, welche durch 
die Stadt erfolgt. 

25. Braunschweig. (7.) Mit Einschluss der Kosten tüi die Abfuhr 
des Hansunrathes. 

26. Halle a. 8. Die Reinigung geschieht durch die Omndbesitser, 
hier ist nur die der Stadt obliegende Reinigung berücksichtigt. — Die Ab- 
fuhr des Hausunrathes geschieht nicht durch die Stadt. 

29. Posen. Die Reinigung geschieht nur theilweise seitens der Stadt, 
welche auch nicht die Abfuhr des Hausunrathes ausfuhrt 

30. Augsburg. (1.) Die Fläche ist nicht festgestellt^ alle Strassen 
werden wöchentlich 2 mal gereinigt. — (7.) Mit Einschluss der Eanalreinigung. 

— Die Abfnhr des Hausunrathes erfolgt nur in den inneren Stadttheilen seitens 
der Stadt. 
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31. Mainz. Die Abfuhr dee Haaeanratlies erfolgt zn '/,g durch die 
Stadt, zu 7io durch Uebemekmer, 

33. Caaael. Die Reiaigang liegt den GrandbeBitzeni ob. — (7.) Kosten 
der Reinigung vor städtischen GrnndBtUcfeeD und der Abfuhr. — Die Abfuhr 
des HausnnratbcB erfolgt nur auf Bestellung. 

36. Erfurt. Die Reinigung liegt den Ornndbesitzem ob, — (7.) Davon 
1 1 000 Mark für die Abfahr des Hausunrathes, welche durch die Stadt ge- 
Bchieht. 

37, Görlitz. Die Abfuhr des HauBunratbes geschieht nicht durch die 
Stadt. — (l.) Es werden von der Stadt nur diejenigen Theile der Strassen 
gereinigt, für welche von den Anliegern abonnirt ist. 

39. Lübeck. Die ämal wöchentliche Reinigung der StraBsen (Fläche 
3 500000 qm ?) liegt den GmadstUcksbesitzern bezw. Bewohnern ob; die 
Hauptstrassen der inneren Stadt werden an den anderen Tagen der Woche 
auf Staatskosten gereinigt (Ausgabe nebst Schneeabfnbr 1 9 329 Mark). Die 
Abfnhr des Hausunrathes ist f(ir die innere Stadt verpachtet, in den Vor- 
städten haben die Bewohner selbst für die Abfuhr zu sorgen. 

41. Frankfurt a. 0. (1.) Davon 118400 qm auf städtische Kosten, 
die allein in Spalte 7 eingesetzt sind. — Die Abfuhr des Hausunrathes ge- 
schieht nicht durch die Stadt. 

43. Kiel. Die Reinigung liegt den Grundbesitzern oh. — (7.) Kosten 
der Reinigung vor städtischen Ornndstücken. Die Kosten der Abfuhr des 
Strassenkehrichto und des Hanannrathes, die durch die Stadt erfolgt, betrugen 
17 7(>4 Mark. 

44. Potsdam. Die Abfnhr des Hausonrathes geschieht nicht durch 
die Stadt. 

Zu B. Strassenbesprengung. 

1. Berlin. ('2.) An heissen Tagen findet die Besprengnng theilweise 
3 bis 4nial statt. 

2. Hamburg. Die Besprengnng geschieht zum giQsseren Theile auf 
Antrag nnd Kosten der Bewohner der betreffenden Strassen, doch erfolgt die 
Wass erlief emng nn entgeltlich. Die Besprengung geschieht durch Schläuche 
direct ans den Hydranten. 

3. Breslau. Es werden täglich durchschnittlich 2455600 qm Fläche 
besprengt, die bei anhaltend trockener Jahreszeit auf 3 910000 qm ansteigt, — 
(5.) Davon 25 786 Mark fllr Wasser. 

4. München. Hier sind nur die auf Kosten der Stadt besprengten 
Flächen eingesetzt. — (3.) Ausserdem 244 Sprengventile. — (4.) Es wird 
ftlr jede Besprengung I Liter auf I Quadratfuss gerechnet. — (5.) Für das der 
Wasserleitung entnommene Wasser wird eine Pauschalsumme von 3000 Mark 
gezahlt. Von den Grundbesitzern werden ferner 2938 Mark heigetragen. 

7. Köln. (5.) Das Wasser wird nicht bezahlt; eingeschlossen sind 
5 825 Mark für 6 neue Sprengwagen. 

8. Frankfurt a. M. (2.) In ausserordentlichen Fällen wird 3- bis 4mal 
täglich gesprengt. — (5.) Das Wasser wird nicht berechnet. 

9. Königsberg i. Pr. (4.) 420 cbm pro Tag. — (5.) Ohne die 
Kosten für das Wasser. 
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11, Stuttgart. (1.) Die Bespreogang ist nicht allgemein. — (3.) ÄUBser- 
dem werden die Hydranten und 12 Sclilanchappar&te benutzt, 

13. Dässeldorf. (4.) Ausserdem 37 200 cbm fttr RinnsteinspUlung. — 
(5.) Siehe Kosten der Straeaenreinigung. 

17. Strassburg i. E. (3.) Ausserdem werden noch 650 Hydranten 
benutzt. 

18. Chemnitz. (3.) Ansaerdem werden noch 300 Hydranten benutzt. 
23. Aachen. (2.) In der heissen Jahreszeit 2mal. — (5.) Darunter 

1 269 Hark für Wasser. 

26. Halle a. S. (1.) Die Besprengnng ist nicht allgemein. 

29. Posen. (5.) Ohne Entschädigung für das Wasser. 

30. Augsburg, {b.) Die Kosten sind in denen der StraBsenreinignng 
inbegriffen. 

33. Cassel. (1.) Die Besprengung geschieht durch die Grund- 
besitzer. 

35. Karlsruhe. (5.) Ohne EutschSdigung fUr das Wasser. 

36. Erfurt. (I.) Die Besprengung geschieht hauptsächlich durcli 
Schläuche, sie liegt im Allgemeinen den Hausbesitzern ob. 

37. Görlitz. (3.) Davon 2 mit Handbetrieb. — (5.) Ohne Berechnung 
des Wassers. 

39. Lflbeck. (5.) Ohne Entschädigung für das Wasser. 

41. Frankfurt a. 0. (4.) Ohne Berechnung des Wassers, 

43. Kiel. (2.) Nach Bedllrfniss. 

44. Potsdam. (1.) Die Besprengung ist nur eine theilweise. 

Zd 0. Parkanlagen. 

< 1. Berlin. (1. bis 3.) Durch die städtische Parkverwaltung waren zu 
unterhalten: 6 grössere Parks mit 193'/, ha Fläche {davon 13 ba Eigenthnm 
des Staates), 3 Baumschul- bezw. Plant erwald -Anlagen mit 91'/, ha Fläche, 
58 grössere und kleinere Schmuck- und Erholuiifiäanlagen mit 34'/, ha Fläche 
(11 Anlagen bei Hospitälern und Krankenanstalten mit 13'/, ha Fläche sind 
in Spalte 1 und 2 nicht enthalten). Ferner sind 192 Strassen and Platze 
mit etwa 41500 Bäumen und 13Ü SchuIgnindstUcke mit 4000 Bäumen be- 
pflanzt. In den Kosten sind enthalten 1 1 500 Mark für die Unterhaltung des 
fiacalischen Ausstellungsparkes. Unberücksichtigt bei diesen Zahlen ist der 
Thiergarten (250 ha gross) geblieben, da er Staats eigenthum ist und auch 
vom Staate unterhalten wird, doch sind in den obigen Unterhaltungskosten 
auch 1920 Mark inbegriffen, die zur Verschönerung des Thiergartens ver- 
wandt worden sind. 

3, Breslau. (1.) Diese bilden 16 nicht zusammenhängende Anlage- 
complexe. — (3.) Aueserdem 32815 Mark einmalige Ausgaben. 

4. München. (2.) Anaseidem 77 Alleen mit einer Länge von 44497 m 
Doppelreihe. 

8. Frankfurt a. M. (1.) Die städtischen Promenaden gehen rings um 
die Innenstadt des rechten Maiiiufers. 

11. Stuttgart. (3.) Weitere Kosten tragen der Verschönerungsverein 
und die StadtgartengcBclIaehaft. 
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12. Bremen. (2. u. 3.) Davon kommen 1 400 000 qm bezw. 45 000 Mark 
auf den Bttrgerpark. 

14. Nürnberg. (1.) Darunter 1 Park. 

18. Cbemnits. (1.) Damnter 2 Stadtparks. 

33. CaeBel. (1. bis 3.) Ausserdem 5 Anlagen mit 1510118 qm 
FlScbe im Besitze des Staates, deren Unterhaltung 28 800 Mark kostet. 

36. Erfurt. (2.) Davon 1900ÜO qm Glacia - Anlagen im ehemaÜgen 
Festnngsterrain, 10026 qm in der Stadt; von letzterer Fläche werden 2376 qm 
von dem Verechfinenings verein unterhalten. 

37. Ödrlitz. (1.) Stadtpark und Landskrone. 

Zu D. Kanalisation. 

1. Berlin. (1.) Davon sind 126084 m gemauerte Kanäle und 441883 m 
Thonrohrleitnngen. — (3.) Es bestehen Rieselanlagen mit einer berieselten 
Fläche von 3700 ha; nach denselben ^iirden 44 527 540 cbm gepnmpt. 
Diese Felder, soweit sie der Rieselwirthschafit dienten, hatten einen Ertrag 
von 1472 683 Mark und zwar einen Reinertrag von 230 224 Mark. — 
(4. u, 5.) Die Auggaben für den Betrieb der Kanalisation betrugen 801 837 
Uark und fUr die Rieselfelder, soweit sie der Rieselwirthscbaft dienen, 
1 243 458 Mark, zusammen 2 044 2»5 Mark. Es belaufen sich die Beiträge 
der Grundstücksbesitzer auf 2 023 843 Mark, dazn kommt ein Zuschuss der 
Stadthauptkasae im Betrage von 2 318 553 Mark (der zugleich auch fUr die 
Zinazahlnngen und Schuldentilgung bestimmt ist) zusammen 4 342 396 Mark. — 
(9.) Von Privaten errichtet. 

2. Hamburg. (9.) Davon 16 von Privaten. 

3. Breslau. (I.) Davon 44 996 m gemauerte Kanäle, 186 267 m 
Rohrleitungen und DUcker. — (3.) Es bestehen Rieselfelder, die verpachtet 
sind*, eingesetzt ist die Pacbtanmme für die zur Berieselung aptirten Felder. — 
(6.) Darunter 1 108 721 Mark fUr Ankauf von RteselgUtemj hierzu sind noch 
1 374 661 Mark zu rechnen für Kanäle, die vor EinfUluiing der Schwemm- 
kanalisation (1875) gebant, aber von dieser mitbenutzt worden sind, sodass 
die Geaammtkosten auf 8 954 582 Mark berechnet werden ktlnnen. — 
(d.) Darunter 4 von Privaten. 

4. München. (1.) Darunter 85 142 m neue Kanäle. — (3.) Die 
Abfalir der Fäkalien erfolgt theils in Tonnen, zumeist pnenmatiacb ans 
Gruben in eisernen Wagen. 

5. Dresden. (3.) Die Abfuhr erfolgt durch concessionirte Unter- 
nehmung. — (7.) Darunter 148 762 Mark Kostenaufwand für einen noch 
an vollendeten und daher in Spalte I nicht enthaltenen FlutfakanaL — 
(9.) Meist Privatnntemehmnngen. 

6. Leipzig. (3.) Von den Wassercloseta sollen nur die üeberlauf- 
wässer den Kanälen zufliessen. Die festen Fäoes werden in Gruben gesammelt 
und nach Bedarf abgefahren. — (9.) Städtisch. 

7. Köln. (3.) Die Abfuhr der Fäkalien erfolgt dnrch Wagen, die 
Entleerung der Gruben dnrch Dampfpumpen. Die Einführung der Fäkalien 
in die Kanäle ist in nahe Aussicht genommen und soll zn diesem Zwecke 
vorher eine cbemisch-mecbaniache Klärung des Kanalinhalts eingerichtet werden. 

8. Frankfurt a. M. (6.) Einschliesslich der Herstellung einer Kltlr- 
beokenanlage. — (9.) Frivatuntemehmungen. 



96 VI. Strassenreim^ang und Kan^UtiOD. 

9. Königsberg i. Pr. (3.) Die Abfuhr erfolgt nach dem EUbel- 
BjBtem. — (4.) Die Kosten der Abfuhr sind in denen der Strassenrein^nng 
enthalten. 

10. Hannover. (0.) Frivatnntemehmnngen, 

11. Stnttg&rt Die Zahlen bezieben sich anf das Jahr 1887/88 
(1. April). — (3.) Die Abfahr erfolgt in luftdichten Fäsaera. — (6.) Auf- 
wand in den Jahren 1870/88. 

12. Bremen. (3.) Die Abfuhr erfolgt theilweiae in Eimern, theilveise 
in pneumatischen Kesseln. — (9.) Damnter 3 von Privatunternehmern. 

13. Düsseldorf. (3.) Abfuhr. 

14. Nürnberg. (3.) Abfuhr. 

15. Danzig. (3.) Es bestehen Hieselanlagen mit einer Fläche von 
145,5 ha; nach denselben wurden 4 639 066 cbm gepumpt; der Reinertrag 
betrag 19 000 Mark. — (6.) Die Anlagekosten betrugen 2 061000 Mark, die 
Erweiterungen sind ans den laufenden Etats ausgeführt worden. 

17. atrassburg i. E. (3.) Abfuhr. — (6.) Seit 1870. 

18. Chemnitz. (3.) Abfuhr, 

20. Altona. (9.) Damnter 4 Privatuntemehmen. 

23. Aachen. Eine vollständige Neukanaliaation steht bevor. 

26. Halle a. S. (3.) Abfuhrsystem anf Kosten der OrnndstUcks- 
besitzer. — (6.) Der Gessmmtanfwand seit 1354 beträgt 1 273 526 Hark, 
wovon die OrandatUcksbesitzer 733 565 Hark beigetragen haben. 

30. Augsburg. (3.) The ils Abfuhr durch Tonnen, thetls AuspnmpuDg 
der Sammelgmben. 

31. Mainz. (1.) In der Altstadt. — (3.) Abfuhrsystera, Gruben- 
entleerung auf pneumatischem Wege. 

33. Oassel, (1.) Davon 25774 m als Schwemmkanalaystem angelegt 

— (6. n. 7.) Für Schwemmkanäle. 

35. Karlsruhe. (3.) Die Abfuhr geschieht nach dem Talar'scheo 
Systeme. — (9.) Städtisch. 

36. Erfurt (4.) Abfuhr. — (1.) Davon 52689 m Hauptaiel, 21 142 m 
Haus- und Kegenwasser -Ableitungen, 3767 m Sptil- und Gnllyleitnngen. — 
(4.) Darunter 4682 Mark fUr Wegschafi^ng des Kanal schlämm es und Strassen- 
kothes. — (6.) Hiervon sind 261538 Hark von den Grundstücksbesitzern 
erstattet, diese tragen auch den grösaten Tbeil der Erweiterungskosten. 

37. OBrlitz. (3.) Tonnenabfuhr. 

39. Lübeck. (3.) In denjenigen Häusern, in weichen sich keine 
WasBerclosetB befinden, geschieht die Beseitigung der Fäkalien durch Abfuhr. 

— (4.) Die Unterhaltung der Kanalisation erfordert 3 066 Hark; an letztere 
sind 2 548 Closets aus Privathänsem angeschlossen, die dafür 14 717 Hark 
entrichten, ansserdem zahlt der Staat einen Aversion albeitrag von 3000 Mark. 

41. Frankfurt a. 0. (3.) Abfuhr. 

43. Kiel. (3.) Abfuhr. — (6.) Darunter 152838 Mark Beiträge der 
Anlieger. 
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BeleuchtungswBsen. 

(Gaswerke.) 

Von 

K. ZimmermaDn, 

Vorsteher des statistischen Bnresna der Stadt EQln. 



Du BelenohtnngBireBen in denteoheii Städten ist bereits mehrfach be- 
schrieben worden, vor Allem in Dr. H. N. Sehillmg'B „StAtisüschen Hit- 
theilnngen Hber die Gasanstalten Dentschlands etc." und in einer von dem 
Verein von Gas- nnd WasBorfachmänneni seit Jahren regelmtLssig ansge- 
arbeiteten Statistik der BetriebsergebnisaB der dem Verein angehangen Gas- 
werke. Oleicbwobl entaohied sich die Conferenz deatacher StädteetatiBtiker 
fUr dessen Darstellung in dem voriiegenden Jahrbuch. Sind doch jene Be- 
arbeitnngen nnr fUr Fachleute bestimmt, ja die letztgenannte nnr eine ver- 
trauliche Mittheilung jenes Vereins au seine Mitglieder, während diese BUtter 
den Zweck verfolgen, weiteren Kreisen von dem 9ffentlichen Leben in den 
grSsseren Städten Deutachlands dnrch Schilderung einzelner seiner Aensse- 
rungen ein Bild zu entwerfen. Allerdings ist die von Seiten einiger Oas- 
werks-Directionen betonte Gefahr nicht zu verkennen, welche in der ver- 
gleichenden GegenUbersteUung von Zahlenwerthen liegt, die theilweise in sehr 
verschiedenen Verhaltnissen ihren Ursprung haben kOnnen. Ist aber eine 
vergleichende Statistik je dieser Gefahr enthoben? Und soll die Möglichkeit 
einer falschen Auslegung allein schon von der Mittheilung feststehender That- 
sachen abhalten? 

Von den 44 in dem vorliegenden Werke Überhaupt zur TTntersnchnng 
genommenen deutschen Städten besassen 39, also zwei Drittel, eigene Gas- 
werke und zwar ausser den in Tabelle 4 durch * gekennzeichneten noch 
Essen, Mannheim und Wiesbaden. (Der Betrieb erfolgte jedoch nur in 28 
flir städtische Rechnung, da das Gaswerk von Hambarg verpachtet ist.) Die 
Erzeugung und die Abgabe von Gas zu allgemeinem Verbrauch war demnach 
Privatgesellschaften übertragen in München, Frankfurt a. M. (einer Frank- 
furter und einer englischen Gcsellachaft), Hannover, Stuttgart, Strassbni^ i. E., 
Altona, Aachen, Crefeid, Dortmund, Mulhausen i. E., Augsbui^, Erfurt, 
Frankfurt a. 0,, Metz und Potsdam, und zwar gehörte in Frankfurt a. M. 
(zwei von den vorhandenen drei Anstalten), Hannover nnd Aachen das Gas- 
werk der Imperial- Continental- Gas- Association in London, in Erfurt, Frank- 
furt a. 0. und Potsdam der Deutschen Continental -Gas -Gesellschaft in Dessau, 
in den übrigen Stfidten je einer besonderen Gesellschaft Weiter waren aber 
auch noch in Berlin, Köln und Magdeburg private Gaswerke vorhanden; sie 
versoi^en hier auf Grund früher abgeschlossener Verträge Stadttheile mit 
Gas, die ehemals selbstständige Vororte gebildet hatten. (In Berlin ist die 
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prirate GeBCllBchaft, die Imperial-Continental-GaB-AHSociatlon in LondoB, znr 
Abgabe von Öas an Private ttberdisB in den Strassen berechtigt, in denen 
sie am 1. Januar 1847 bereits KOhren liegen batte.) Auf die nachsteheiide 
Bearbeitung der Betrlebsei^bniase der Gaswerke hatten diese veracbiedenes 
BesitETeThältnisse im Al^emeinen keinen Einfluee, doch wnrde von den letzt- 
genannten drei Privatwerken nar das von Magdebtu|;, wo die Gebiete der 
Oasabgabe des städtiachen nnd des privaten Werkes mit dem Stadtgebiet 
zusammen fallen, gleich den ubrigea Werken behandelt. Von dem BerUner 
Frivatwerk fanden, da es auch umliegende Ortschaften mit Gas versieht, nnr 
die auf das Berliner Stadtgebiet bezügiichen (übrigens nicht genaa ermittelten, 
sondern nach den Beobachtungen in den Voigahren von der Direction des 
städtiaehen Werkes ftlr dag Jahr 1838 geBchätzten) Zahlen Aufnahme and 
von Köln konnte, da tlber dessen private Gaswerke jede Angabe fehlte, nur 
das städtiBche Werk, das fllr Alt-E91n nnd einzelne Theile des am 1. April 
1888 eingemeindeten Gebietes Gas bereitet, berücksichtigt werden. 

Die Ergebnisse der vorgenommenen Untersnchnng sind in den nach- 
folgenden vier Tabellen niedergelegt. Sie wurden durch Beifügen von Ver- 
hältnisszahlen mCglichst veranechaulicht. Eine nähere Beschreibung müsste 
den hier verfSgbaren Ranm weit tiberschreiten. Es sei deBhalb theils zur 
Ergänzung, theils zur ErlSuternng der gefundenen Werthe nnr noch Folgendes 
bemerkt. 

Die gröasten Gasanstalten waren nach der Henge des erzengten Gases 
drei der stSdüschen Anstalten von Berlin; ihre Jahresproduction betrog 29,6, 
29,3 und 22,4 Hillionen Kubikmeter Gag. Die nächste Stelle nahm die 
Kölner Anstalt ein (19,4 Millionen Eubikmetei). Die geringste Prodnction 
zeigte, nächst dem Privatgaswerk von Hagdebnig, die Anstalt von Wttrzbnrg 
(1,5 Hillionen Kubikmeter). 

Die Wertfae der dnrchschnittlich ans der Tonne Kohlen gewonnenen 
Gaemenge (Tabelle 1, Spalte 6) bringen die verschiedenen die Gasausbeute 
beeinflussenden Ortlichen Verhttltnisse (maschinelle Einrichtnng der Gaswerke, 
Art der verarbeiteten Robmaterialien n. b. w.) nnr in ihrer Gesammtwiiknng 
znm Ausdruck und sind daher nur mit grösster Vorsicht zu einem Vergleiche 
der Ergiebigkeit der Gaswerke zu benatzen. 

Oertliche Verschiedenheiten sind es ebenso, die die Bedeutung der auf 
den Kopf der Bevölkerung zurückgeführten Werthe der Gasabgabe, Tabelle 2 
Spalte 5, und des Frivatgasverbrauchs, Tabelle 3 Spalte 11, zur Beurtbeilni^ 
des GaacöBsams einschränken; in allen den Städten, in denen einzelne 
Etablissements (Fabriken, Bahnhöfe u. dergl.) eigene Gaswerke besitzen, sind 
die aafgefuhrten Satze verhältnissmässig zu niedrig. 

Als Gasverlust (Tabelle 2, Spalte 7 u. 8) wird die Differenz zwischen 
der von dem Gaswerk Überhaupt gelieferten und der nachweislich verbrauchten 
Gaamenge bezeichnet. Theils infolge der Unsicherheit in der Bestimmung 
des Gasverbrauchs (z. B. bei der öffentlichen Beleuchtung), theils infolge 
verschiedener Verbuchnng desselben (z. B. des zum Anblasen neuer Appa- 
rate verwendeten Gaaes) sind auch die Ermittelnngen nach ^eser Richtung 
zu emem Vergleiche der Gaswerke unter einander wenig geeignet. 

Eine nDentgeltliche Gasabgabe (Tabelle 2, Spalte 9 a. 10) fand statt 
fllr die Zwecke der öffentlichen Belenchtnng durch die städtischen Gas- 
anstalten von Berlin, Köln, Königsbei^, Düsseldorf, Danzig nnd Kiel and 
durch das private Gaswerk zu Augsburg. Zugleich hatte die Beleuchtung des 
Theaters ganz oder theilweise unentgeltlich zn erfolgen in Dfisseldorf, Danzig 
(bis zu 7000 Mark) und in Angsbui^. In letzterer Stadt wurde überdies für 
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die Belenchtnng der atldtiachen Verwxltnngsgebftiide, in Düsseldorf (üi die 
Beleachtang des Fenerwehrdepots ein Ersatz niclit geleistet. Die Beleuchtung 
des Theaters war auch frei in Nürnberg nnd in Lübeck (bis so IBOO Mark). 
In den übrigen gtldten, in denen llberhatipt Gas unentgeltlich geliefert 
wurde, geschah dies za wohlthätigen oder gemeinntttEigen Zwecken oder zn 
Illnminationen, bei Ehmngen nnd FeBtlichkeiten. 

Ueber das zn technischen nnd ähnliehen Zwecken Terbrancbte Gas 
(Tabelle S, Spalte 6 n. 9) konnten allgemein nur bo weit Angaben gemacht 
werden, als za dessen Bestimmnog besondere Gasnfaren eingerichtet waren. 

Die Darstellnng der Gaspreiae (Tabelle 4, Spalte 3 bis 8) mneate sich 
in dieser Form natürlich auf die Banptzttge beschränken. Doch auch hier 
kQnnen bei der Mannigfaltigkeit der Tarife nnr noch die weaentlicliBten 
Einzelbestimmnngen herroi^hoben werden. Znr ErgSnznng der Angaben 
aber die Kosten der öffentlichen Beleuchtung ist ztmUchst zu bemerken, dass 
in Cassel, Görlitz und Lübeck die Entschtldignng durch Zahlnng einer 
Pauschalsumme erfolgte (Cassel: 80000 Mark; Görlitz: 45000 Mark; Lübeck: 
für die Beleuchtung der inneren Stadt 30 000 Mark, für die Beleuchtung der 
Vorstädte : der Ertrag einer von den Gmndbesitzem erhobenen Abgabe [ 1 887 : 
14 677 Mark]). In Elberfeld werden seit dem 1. April 1889 für die Öffent- 
liche Beleuchtung und die Beleuchtung in städtischen Gebäuden zusammen 
jährlich 50 000 Mark vergütet, während bis dahin das entsprechende Gas 
10 Ff. pro Kubikmeter kostete. Hannover, Bremen und Braunscbwelg zahlten 
für die öffentliche Gasflamme einschliesslich der Bedienung und Unterhaltung 
dnrchscbnittlich 35,60, 50 und 60 Mark jährlich. Die Berliner Privat-Ge- 
Seilschaft erhielt fUr den Gasverbrauch sowie für die Bedienung nnd die 
Unterhaltung jeder ganznächtigen Öffentlichen Flamme 95,SG Mark, für jede 
bis 12 Uhr und für jede von 12 Uhr ab brennende Flamme 49,40 bezw. 
46,15 Mark, hatte jedoch die Kosten der Aufstellung neuer Laternen selbst 
zu tragen. In Stuttgart und Potsdam endlich betrug der Preis der öffent- 
lichen Flamme für die Brennstunde 2 Pf., in Barmen 1 Pf. 

Das Leuchtgas fUr Private genoss ausser den (in der Tabelle im Höchst- 
betrage angegebenen) allgemeinen noch verschiedentlich besondere Preis- 
ermässigungen. In Dresden, wo seit dem 1. October 1388 durch Ortsgesetz 
die Verpflichtung zur Beleuchtung der Hausfluren und Treppen besteht, wurde 
das hierzu verwendete und durch getrennte Gasuhren gemessene Gas (1888: 
1 187 737 cbm), in Mainz das Kellergas zu demselben Preise wie Motorengas 
abgegeben. Die Beleuchtung in den städtischen Gebäuden erfolgte, soweit 
wenigstens hierüber Mittheilungen voriicgen, zu geringerem Preise in Dresden, 
Leipzig, Strassburg i. E., Casael, Karlsruhe, Erfurt, WUrzbutg und Frank- 
furt a. 0. In Leipzig wurde auch dem Theater, dem Johannis-Hospital und 
dem Reichsgericht, in Frankfurt a. M. der neuen Theater-Actien-Gesellschaft, 
in Mainz dem Theater and der Rheinbrtloke (Eigentbum des Staates), in 
WUrzbnrg der Bahn und der Post weiterer Rabatt auf das Leuchtgas gewährt. 
In Stuttgart dagegen erhöht sich der in der Tabelle aufgeführte Preis da- 
durch, dasa allgemein vom Privatconsum 4 Pf. pro Kubikmeter städtische 
Gassteuer erhoben wird. Erwähnt sei noch, dass in Leipzig seit 1890 der 
Grundpreis für Private auf 18 Pf. pro Kubikmeter herabgesetzt worden ist. 
Der Preis des Gases in Strassburg endlich ist durch Vertrag derart ger^elt, 
dass in gewissen Zeiträumen eine allmähliche Ermässigung eintritt, so dass 
vom Jahre 1914 ab der Kubikmeter Gas für die städtische Beleuchtung mit 

(Fortsetzung des Textes folgt auf Seite 107.) 

.TOOgIc 
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Tabelle 1. Die 


Saserzeugung. 


1 




T 

1 


lll 


Gaserzeugung 




:» 

o 




HauptaXchtlchBte Arten 


Städte 


1 


£"S 


lll 


der vergasten Kohlen und deren 


1 




i 


1 


Überhaupt 


V 


VerbSItDiiis. 


1 




1 


Tonnen 


cbm 


3 
cbm 




T. 


2. 


_3. 


4. 


, B. 


6. 


7. 


1 


BerUn*** 


4 


314364 


90210000 


287 


Ober- u. niedenohles. Kohle 64:36. 


2 


Hamburg«* .... 


2 


108 727 


33187 400 


305 


Enel. Gaskohle, bOhm. und Bchott. 
Cannelkoble 85r4:ll. " 














3 


Breslan»*» 


3 


41866 


13139 200 


314 


Ober- u. niederschles. Kohle 64 : 36. 


4 


München** 


3 


39575 


12 834050 


394 


Saar- und böhmische Kohle. 


5 


Dresden** 


3 


59 960 


17 986 730 


300 


Kohle 69 : 23 : 9. 














6 


klESr::;:::: 


3 


47 283 


14372 670 


302 


Westf., Sachs, u. bOhm. K. 60 : 25 : 14. 


7 


1 


65 360 


19 394800 


S97 


RuhrkoUe. 


8 


Königsb. i. Pr.*« 


1 


16 777 


4 867 700 


390 


Englische Kohle. 


9 


Stuttgart*» 


1 


30998 


8 661730 


279 


Saarkohle. 


10 


Bremen*** 


1 


22 613 


7062 820 


319 


Westf und Bchott Osekohle und 
HchotL Cancelkohle 56 : 44. 


11 


DttBBüIdorf •*• . . 


1 


34314 


6 775 929 


279 


Westfälische Kohle. 


lä 


MUinbei«-' 


1 


20273 


6 373 900 


314 


Saar- nnd btShm. Kohle 90:10. 


13 


Danzie*«'...... 

MagdlburgT 
Stadt. G.*** . . 


1 


8 638 


2 826 500 


398 


Engl., schles. nnd bObm. Kohle. 


u 














2 


35040 


6 964328 


578 


Westf nnd böhmische Kohle. 




private G.t--- 


1 


2336 


749130 


314 


Westf, engl. u. böhm. K. 84 : 9 : 7. 


15 


atraSBbni^***... 


1 


17586 


5290910 


301 


Saarkohle. 


16 


Chemnitz*** 


2 


23908 


6402 773 


979 


Zwiokaner KoUe. 


17 


Elberfeld**» .... 


1 


33800 


7119 980 


399 


WeBtßtliiche Kohle. 


18 


Barmen* 


2 


21544 


6189480 


287 


WestfSUsche Kohle. 


19 


Stettin«— 


1 


?') 


4841063 


?") 


Englische Kohle. 


30 


Brannechweig**. 


1 


11678 


3640540 


319 


Westf Kohle, engl, und bOhmlBobe 
Cannelkohle a : 39 : 7. 














21 


HaUe a. S.***-. 


3 


15385 


4570820 


997 


Weatf., Sachs, n. btthm. K, 91:2:7. 


23 


Posen*** 


1 


8964 


2 531 426 


281 


Ober- u. niederschles. Kohle 85 : 12. 


33 


Äisr:::: 


3 


11376 


3 537 900 


311 


Saar- u. bOhm. Kohle 91 : 9. 


34 


1 


11561 


3 359 730 


291 


Saar- und Rubrkohle nnd schott 














Cannelkohle 91 : 4 : 5. 


35 


Cassel**' 


1 


10 834 


3081300 


385 


Westmiische Kohle, 


26 


Karlsmhe***.... 


S 


16583 


5010460 


302 


Saar- und bOhn. Kohle 95 : 5. 


37 


Erfnrt** 


2 


?«) 


2 363 302 


?•) 


WestnUische Kohle. 


28 


QBrUtz*** 


1 


7488 


2053900 


274 


Ob.-, niedersohl. u. böm. K. 42 : 50:& 


39 


Lübeckt 


1 


7985 


2 398461 


388 


Engl, und Cannelkohle 92 : 8. 


30 


WBrzburg** — 


1 


4917 


1550310 


315 


Saar- nnd b»hm. Kohle 92 : 8. 


31 


Frankfort a. O.tl 


1 


6359 


1775760 


376 


Hled.-,oberschl.n. engl. K. 60:23:17. 


33 


Kiel*** 


3 


10 616 


2 699 298 


^4 


Engl. Kohle n. schott. Cannelkohle. 







Es bezeichnen d 



>) Menge der vergasten Kohlen: 194 598 hl. daher Oaserzen^Dg aas 1 hl 
Kohlen: 24,9 cbm. — *) Menge der vergasten Kohlen: 101 201 tu, daher Ga»- 
erzengung aus 1 hl Kohlen: 33,3 cbm. 



TU. Selenchtnngswesen. 

Tabelle 2. Der Gasverbrauch im Allgemeinen. 



Mittlere 
BaVUlke- 
ruiu; des 
Gebietes 

der 
Gasabgabe 

Köpfe 



Berlin : 

etädt. G. •. . 

private G. . . 

Hamburg 

Breslau* 

MüRchen* — 

Dresden* 

Leipzig 

Köln* 

Königabg.i.Pr. 
Stuttgart 

Bremen* 

DUaseldorf . . . 

Nürnberg* . , . 

Magdeburg: 
atädL G. . . , 
private G. - ■ 

Danzig 

StraasDg. i. E.* 

Chemnitz 

Elberfeld* . . . . 
Altona* 

Barmen 

Stettin 

Brauns cbweig. 

HaUe a. S. . . . 

Augsburg . . . . 

Cassel 

Karlerube 

Erfurt 

Görliti* 

Lübeck* 

WUrzburg 

Frankfurt a. 0. 
Kiel 



51S0OO 
310 200 

396000 

363000 

183 .tOO 
190000 
157 300 
130 600 

13,tOOO 



118500 
123 800 
141000 
120000 
134000 

105800 



67 600 
65 900 
64400 

56 600 
53000 

57 200 
56 300 
57000 



Geaammt- 
Gasabgabe 



tlber- 



182400 
13 131 4O0 

12807150 



14277 600 
19 371400 
4 870:""" 
8 651250 

7 059 
6 777 
6372 600 



3 833 810 
5286 340 
6 412 523 



6189480 59 
4842 943i 47 

3 640.MO 40 

4 568 770 5S 

2 523 180 36 

3 543 283 52 
3358150 48 
3080230, 46 
5016 310 76 
2 363 302 37 

2054500 36 

2299 781 43 

1550310 27 

1755760 31 

2 635422 46 



Nachge- 
wieaeiier 
Gasver- 
branch 

(Nutzgae) 

cbm 



5 437 8 
4 418 21 

3 422 1 

4 035S. 
2 212 7! 



1910 773 
2115 865 
1 447 135 
1688233 



Bleibt 
OaBverlost 



11489208 13,6 
3 919 0,0 



148580| 224020 3.ä3 

318 833) 4,68 
86 430:11,S4 

47355I Ifil 
533 956 10,10 
273108 
530560 



? 



751 665 13, U 

424 734 8,77 
218430; 6.00 
532 922 11,0« 
310 4')5 12.30 



Unentgeltlich | 

abgegebeneB | 



557 674' 17.1 

2 970i 0,1 
25IÄ ? 



* Sttidte, in welchen das Gebiet der Gasabgabe von dem Stadtgebiet abweicht. 



') üeberdies Gas zur Illumination städtischer Gebäude und Plätze, sowie ffir 
die Beleuchtung des Stadttheaters (bis zu 7000 Hark). — ■) FUr 1800 Hark an das 
Theater. 



Tabelle 3. Der nachgewiesene Baeverbruich, 



Absolut 



brauch 

d.Oaa- 
anstalt 



Baleocb- 
tung 



brauch 



Zirecken S : 
cbm 



Berlin: 
eUdt G. . . ■ 
private G.. . 

ambn^ 

Breslau . . 

UUncben 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

KtlDigBbs.i.Pr. 
StDttiart 

Bremen 

Düsseldorf ■ . . 

Nürnberg 

Magdeburg : 
Stadt. 0. - . ■ 
private G.-. 

Danzig 

Strasabnrgi.G 

Chemnitz 

Elberfeld 

Altena 

Barmen 

Stettin 

Braunscbiveig 
Balle IL S. ... 
Posen 

ngsburg .... 

Caesel 

Karisrnhe - - . 
Erfurt 

Börlitz 

Lübeck 

Wllrzburg 

Frankfort a. 0. 
Kiel 



408644 
584« 161 
2 507 63Ö 
1 436 539 



73 403 016 

227 444 

35154631 

9 383 816 



404 547 
103 734 
141 818 



99234 
60601 
37 647 
87167 

iraooo 

91087 
30007 
76 721 
39 888 
54500 



20206 

15011 

39 500 
30156 
18 679- 
67 6711 



1968815 
3 830 744 

1140467 



5049 799 
5177 856 
5 135 174 



571713 2175 518 
1 159 369! 3532414 
1015 323 5 087 445 
783393 5 702 060 
7331101 2 76; 

675 06s! 4 671 666 
886 999! 3501203 
531 682' 2 813 707 
83^057, 3157 
439 2391 1718 996 

394238] 3 798017 

6371361 2327 325 

654385 1733 667 

747 081 3 651 

363 918' 1833 796 

I 

470581' 1435181 

702000 1374 365 

356 280 1 160 

166 871 1509 

634173; 1679 



747 813 
148 800 
630 318 



219 353 

495 407 
357 832 



103 534 
85 435 
56 920 



79.31 ? 

82,2 3,0 

78,2! 2,1 

77,7 2,6 



*) EiDScblfesBlich Eellergas. 



.y Google 



VIL BelencbtoDgrswesen. 















Preis 


von 1 cbm öaa 
fUr 


1 


3 






s 


II 


B 


|1 


1 










Lenohtg&s 




1-2 


a S 


II 






a. 


l 




^ 


an Private 










"2« 


^ a 


ä" 






£ 


Städte 


ll 




^ 


J 


i 


il 


1 


sl 


1* 




i. 


^ 


ä, 


1 
J 




Pf. 


Pf. 


Pf. 


Pf. 


ll 

HUI« 


i 

MiU« 


r 


11 


1 


ii 


f 

2^ 


¥ 
1 




T 


3. 


3. 


4. 


5. 


6. 


"^i~ir 


9. 


10. 


JL 


18. 1 13. 1 U. 


1 


BerUn: 




























BtSdt. G.* . . 
private G... 


-•) 


I « 


12,8 


- 


:! 


14390 

568 


1860 
89 


1171 


|..,. 


11.6 


10,! 


3 


Bambnrg*').. 


10.» 


18 


-•) 






18878 






36,9 


36.B 


36,9 


3 


Brerian» 


8,6 


17,6*1 15,30 


14 


2,0 


50.0 


2624 


1919 


645 


16,5 


14,6 


8,5 


4 


«Uneben 


iUi 


23 16.5(; 


17,Sä 


B'/, 


226,S 


2331 


2802 




17.3 


17,3 


1,1 


5 


Dresden* 


6,U78 


18 


13 






3063:3161 


306 


25.5 


24.8 


11,8 


6 


a?^:::::: 


11.883 


22 


».9 


16 


5.0 


30,0 


1630 2856 


64 


24.9 


24.b 


8,6 


7 




15 


12 


12 


3,0 


25,0 


3741 113 


156 


21.3 


20.3 


19,7 


8 


PrankfortaM.: 


























Frankf. G... 
Engl. G. . , . 


14,69 
6,S 


37 
15,7 


33,8 
14,13 


27 
12 


4,a 

10,0 


12,6 
30,0 


|3O07 1416 


IG 


24.0 


23,» 


16,S 


9 


KömgBb.i.Pr.* 




16 


12 






644 905 


51 


10,3 


9,8 


4,1 


10 


BanDover 




16 1 13.& 


12 


3.0 


48.0 


11502297 


25 


19.7 


19.6 


G,S 


11 


Stuttgart; 




16 


12 






1111 1471 


131 


20.8 


19.8 


8,5 


13 


Bremen* 




30 


15 






31801235 




35,3 


25.3 


16.1 


13 


Düsseldorf* . . 




16 |12,i 


10 


3.0 


100.0 


6231196 




13.* 


13,4 


4.0 


14. 


Nürnberg*.... 


15 


20 


15 






3075, 254 


30 


17,9 


17,6 


15.7 


16 


iidSiSmit 




■ 17 


-•) 






447 682 


419 


13,1 


9,5 


3.1 


16 
























Btädt. G.* . . 
private G.- - 


13 

15,3 


''t 


14 


15,0 


^4 


13401341 
91 92 


25f 


i.6,S 


15,2 


7,6 


17 


Stra88burgi.E. 


10 


20 


16,8 






1175 678 


11! 


15,9 


15.0 


9,1 


IS 


Chemnitz* .... 


10 


18 117 


13 


10.0 


10.0 


22931128 


13 


24,4 


24,3 


16,1 


19 


Elberfeld* ... 


10 


16 1(8,8) 


10 


M.0 


300.0 


679 654 


84 




11.1 


?■' 


20 


Altona 


io,a 


20 


— •) 






1120 1372 




isla 


18.6 


8.1 


21 


Barmen* 




17,S0| (11) 


. ? 


4^0 


60.0 


? 


? 


? 


? 


? 


? 


23 


Stettin* 


8 ' 


17M 


14 






? 


? 


t 


? 


? 


? 


23 


Aachen 


B,S 


16 113 


-■) 


16,0 


120,0 


1286 






11,1 


11,1 


11,1 


U 


BraunBchwelg* 




18 


15 






1320 




39 


14,9 


14.5 


U,s 


25 


BaUe a. 8.*... 


13,S 


18 13,5 


13,5 


r& 


50.0 


1043 


727 


42 


30,5 


20.0 


11,1 


96 


Posen* 


i4,S5 


19 14.35 


15 


5,0 


100,0 


435 


342 


53 


11,8 


11,0 


6,! 


S7 


AuKsbui« .... 
MaiM* 




22 15.4 


18,5 


? 


? 


634 


570 




17,6 


17.6 


9,1 




9 


20 


13,5 






1133 


4Ö0 


57 


23.7 


22,8 


16,1 


39 


CaBBel* 




16 1 15,3 


13 


1.5 


1" 


604 


877 


226 


25,3 


21,9 


W 


30 


Karleruhe* . . . 


4 


18 


12 






727 


534 


1 


19,3 


19,1 


11,0 


31 


Krfnrt 


11 


18 15 


13 


3,0 


15,0 


368 


734 




17,1 


17,1 


5,7 


32 


Görlitz* 




30 16 


-') 


3.0 


30.0 


610 


417 


68 


19,3 


18,1 


10,1 


33 


Lübeck* 




18 (14,4) 


15 


2.5 


10,0 


1295 


96 




26.3 


26,3 


»,< 


3i 


WUnbnrg* . . , 


11 


20 


18 






221 


mi 


21 


14.0 


13,6 


3,0 


35 


Frankfurt a. 0. 


13 


16 


13 






163 


484 


103 


13,3 


11.5 


8,9 


36 


Kiel* 




20 116 


16 


10,0 


100,0 


500 


602 


165 


20,5 


17,6 


8,1 


37 


Potsdam 




17,5 


15 


? 


2,5 


solo 


302 


632 


65 


17,1 


15.fi 


6,0 



*) StSdte mit eigenem Gasweck. — ■) Dae Gaswerk ist verpachtet. — *) In 
dieser Spalte bedeutet ein — . daBs das Gas zur öUent]. Beleuchtung unentgeltlich 
EU liefern war, ein ., dass die Öffentliche Beleuchtung nach anderer Berechnung 
bezahlt wurde; siehe den Text. — ( ) Der betr. Preis wird nicht von dem Gesammt- 
verbraucb, Bondem nur von dem die einzelnen Stufen des Tarifa überschreitenden 
Verbrauch erhoben. — *) Der Preis von LeaobtgsB und Hotorengas ist der gleiche. 
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7 Pf., TOD PriTaten mit U Pf. zn bezahlen eein wird. Dabei genieBSt die 
städtische Verwaltung auf den eigenen Consnm noch dauernd eine Outsehrift 
von 9U00 Mark, d. i. von rnnd 1 Pf. pro Kubikmeter. 

Der Preis für das Gas zn Koch-, Heiz-, technischen Zwecken etc. stellte 
sich, ansser in Hamburg, Danzig, Ältona, Aachen und Görlitz, allgemein 
niedriger als für das Leuchtgas. Auf diesen ermaasigten Einheitssatz ge- 
wKlirten nur noch Köln, Erfurt und Lübeck einen weiteren von der ver- 
braachten Gasmenge abhängigen Rabatt: nnd zwar kostete in Köln 1 cbm 
derartiges Gas hei einem Gonsum von mehr als 5000 cbm nnr 10 Pf.; in 
Erfurt nnd Lübeck bestanden mehrere Abatnfnngen, der niedrigste bei einem 
Verbranch von mehr als 7500 bezw. 10 000 cbm eintretende Preis betrag 
11 bezw. 12 Pf. Es war jedoch in Köln das Gas fUr Motoren, die nur in 
den Abendstunden arbeiteten, von dieser weiteren PreiBermttasignng, in Halle 
a. S. das Gas fllr Motoren, die zur Erzeugung elektrischen Lichtes dienten, 
ansgeschloesen. 

In der Uebersicht Aber die Öffentliche Beleuchtung (Tabelle 4, Spalte 9 
bis 14) galten die Intensirgasbrenner gleich den gewSholichen Gasflammen, 
die Städte mit einer grosseren Aniahl derartiger Brenner befinden sich dem- 
nach beim Vergleich der Belenchtang im Nachtheil. Der Berechnung der 
durchschnittlich auf 1000 Kttpfe kommenden Flammen liegt die Bevölkerung 
des Gebietes der Oaaabgabe (Frankfurt a. M. 185 000 KSpfe, HansoTer 
176 000 Köpfe, Aachen 116 000 Köpfe, Potsdam 60 000 Köpfe, die übrigen 
StSdte siehe Tabelle 2) zu Grunde. (Nur fUr Dresden, wo sich die an- 
gegebene Flammenzahl nicht auf das Gasabsategebiet, sondern nur auf das 
Stadtgebiet bezieht, wurde die Bevölkerung des letzteren, 260 000 EOpfe, 
benutzt.) 

üeber die Verwendung elektrischen Lichtes zu Privat - Beleuohtnngs- 
zwecfcen waren genaue Angaben nicht zu erlangen. Zur Öffentlichen Beleuch- 
tung diente es wBhrend der Berichtszeit nur erst vereinzelt. In Berlin 
brannten bis 12 Uhr Nachts 36 Bogenlampen in der Leipzigerstrasse und 
vom ], Beptemher 1888 ab auf dem Strassenzug von dem Brandenburger 
Thor durch die Strasse unter den Linden, Opernplatz, Lustgarten nnd Kaiser 
Wilhelmstrasse bis zur Spandauerstrasse 104 Bogenlampen und zwar 56 die 
ganze Nacht hindurch und 48 nnr bis Mittemacht In Hamburg waren 
16 Bogenlampen zur Beleuchtung des Rathhauemarktes und der Umgebung 
bis 11 Yt Uhr Abends in Benutzung; in neuerer Zeit gelangten noch 54 Bogen- 
lampen znr Beleuchtung der Jungfemstiege und des Älsterdammes zur Aus- 
führung. Straasbui^ i. E, führte Ende des Jahres 1889 versuchsweise auf 
etwa dem 50. Theil der Fläche der Altstadt elektrische Öffentliche Beleuch- 
tung ein. Von Bannen, wo Ende 1888 das stAdtische Elektricitätswerk in 
Betrieb gesetzt wurde, ist der für die vorliegende Bearbeitung versandte 
Fragebogen unbeantwortet geblieben. Nach dem städtischen Venvaltnngs- 
bericht für das Jahr 1888 waren 1500 Glühlampen und 70 Bogenlampen in 
72 Anschlttssen installirt. Endlich besassen no<äi Nürnbei^ drei nnd Erfurt 
zwei elektrische Bogenlampen zur öffentlichen Beleuchtung. 
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Fenerlttschwesen.') 



Dr. H. Bleicher, 
VorBteber des sUtiatiBchen Amtes der St&dt Frankfurt a. H. 



Dkb EU dieeem Abschnitte von 35 deutschen Stttdten gelieferte Zablen- 
material wurde, Boweit es sich ftlr eine vei^leichende Statiatik branchbar 
erviesen hat, in den Tabellen A, B nnd C inr üb ersichtlichen DarsteUnng 
gebracht. Die erste derselben soll baaptsSchlich über das Personal der 
Fenerwehren und die Hßhe der VerwaltnngBkosten in den einzelnen Städl«n 
einen kurzen üeberblick gewähren, die zweite veianachanlichen, in welchem 
Umfange Einrichtungen behufs Alarmirung der Feuerwehr und solche inm 
Loschen der Brände getroffen sind, die letzte endlich eine nähere Specifiürung 
der entstandenen SchadenfäUe im Ealendeijahr 1888 oder Etatsjahr 188S/S9 
bieten. Im Einzelnen bedürfen diese Tabellen noch kurz folgender Et- 
Iftnterungen : 

1. Die Tabelle A weist entsprechend der im Fr^ebogen getroffenen 
Ausscheidung in zwei gesonderten Spalten das Personal der ständigen and 
das der nicht ständigen Feuerwehr ans. Zur Vermeidnng von Missrerständ- 
nissen sei hier bemerkt, dass nach dem Wortlaut des Fragebogens in Spalte 3- 
die eigentlichen BernfB-Feuerwehren, in Spalte 4 alle freiwilligen Feuerwehren, 
Rettnngsvereine und ähnliche Institute aufzunehmen waren, während man 
vielfach auch der Auffassung begegnet, wonach alle irgendwie organisiiten 
Fenerwehren als „ständige" zu gelten haben, sofern nur Überhaupt ein Theil 
der Mannschaft stets anf Wache ist. 

Die hier mi^etbeilten Zahlen sind nun ohne Aendemng in der von den 
einzelnen Stadtverwaltungen getroffenen Ausscheidung ihrer Fenerwehren in 
„ständige" nnd „nicht ständige" benutzt nnd allenfallaige besondere Ab- 
weichungen von der im Fragebogen gewünschten Claasificirung durch An- 
merkungen am FuBse der Tabelle hervorgehoben; in gleicher Weise haben 
such die in einzelnen Städten vertretenen besonderen Kategorien wie „Fflicht- 
feuerwehr", „Börgerfeu erwehr", „allgemeine städtische Feuerwehr" u. s. w. 
Erwähnung gefunden. Es sei hierzu bemerkt, dass die meisten Städte zum 
ständigen Fersonal ausser den eigenÜichen Benfsfenerwehrmännem auch die- 
jenigen Hilfspersonen gezählt haben, welche wie Spritzenmänner, Entscher 
n. s. w. zu einer besonderen Art von Dienstleistung im AtarmiruugBfalle 



') Den Fracebogen (Ur diesen AbBchnitt hat In danken b weither Weise der 
seit 1. April d. X in den Ruhestand getretene Vorsteher des statistischen Amte« 
der Stadt Frankfurt a. H., Herr Dr. v. Obemberg, aufgestellt, welcher jederzeit das 
regste Interesse an den Arbeiten für das Jahrbuch bewiesen hat 

Der Heransgeber. 
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VIIL FeaerlOschwesen. 109 

stftndig veipflichtet sind. Anffallenderveiee ist mehrfach ohne nähere An- 
gabe des GrnndeB das Personal der Btändigeu Feuerwehr so gering, dass 
bieranfer wohl die ständigen Wachen der in Frage kommenden freiwiU^;6n 
Fenerweliren zn vergtehen sein dürften. Uubeeinänsst von derartigen Ver- 
Bchiedenheiten in der Benennung lässt aber die Tabelle entnehmen, dass im 
Jahre 1888 sogar manche Qrosastädte, wie Stuttgart, Strassbnrg i. E., Elber- 
feld n. 8. V, Bemfsfea erwehren noch nicht organisirt hatten und dass fflr 
die Uelirzahl der Städte, in welchen die militairischen Cliarakter tragenden 
Einrichtungen Eingang gefunden, die Entstehung nicht über den Beginn der 
tSTOer Jahie zurUckxeicht. In jene Zeit, in welcher der erste Änlass zur 
Bildnng organisirter Feuerwehren gegeben wurde, fallen nur die Einrichtungen 
von Lübeck (1850) und Berlin (1851)'). Mit der Errichtung ständiger Feuer- 
wehren folgten von den in der Tabelle aufgeführten Städten eist 1858 
Königsberg i. Fr., 1899 Brealan und Danzig, 1862 Potsdam, 1865 Leipzig, 
1866 Chemnitz, 1868 Dresden u. s. w. Berechnet man das Verhältniss des 
Qesammtanfgebotes an Feuerwehrmann Schäften zur Bevölkeningszahl, so er- 
giebt sich begreiflicherweise das Resultat, dass in den einzelnen Städten 
grün dverechie den e Verhältnisse obwalten. Ein genaues Urtheil Über die ge- 
nügende Zahl oder die Unzulänglichkeit der Mannschaften lässt sich auch 
nur unter genauer Berücksichtigung des tlmfanges und der Ausdehnung des 
Stadtgebietes sowie der Vertheilnng der Wachen und bei genauer Eenntniss 
der Art des zn bedienenden Fuhrparka fällen. Man ersieht ans der Tabelle 
aber immerhin die Tbatsache, deren Kritik eben den Fachmännern überlassen 
bleiben muss, dass bei kleineren Städten vielfach die Kopfstärke der ge- 
sammten FenerwehrmannHchaften verhältniBsmässig eine grössere ist, als in 
grösseren Orten. So zeigen Caasel, Angsbui^, Stuttgart, Kiel u. s. w. mit 
Rücksicht auf die Einwohnerzahl am meisten, dagegen Berlin, Breslau, 
Dresden n. g. w. am wenigsten Feuerwehrleute. — 

Hinaiehtlich der Verwaltungskosten ist, soweit diese aas städtischen 
Mitteln bestritten werden, zn bemerken, dass bei vier Fünftel der mit An- 
gaben betheiligten Städte die Ausgaben fUr persönliche Zwecke die auf 
sachliche tiberwiegen. In Betreff der letzteren hat eine Ausscheidung der 
einmaligen für Neuanschaffungen nnd der laufenden Ausgaben, welche zur 
Benrtheilung der Höhe der Yerwaltungskosten von weBcutlichem Belang wäre, 
leider nicht stattgefunden. 

Der Znschnss von Versichemngs -An stalten erscheint fast durchweg, wo 
überhaupt ein solcher verzeichnet werden kann, als ein äusserst bescheidener; 
eine beträchtliche Höhe erreicht derselbe indeas in Hamburg von Seiten der 
dortigen Feuerkaase. Weit geringer, aber gegen die Verhältnisse in anderen 
Städten immerhin noch sehr bemerkenswertb, ist derselbe dann in Breslau 
von Seiten der städtischen Feueraocietät, in Dresden, Leipzig und Chemnitz, 
unter den kleineren Städten tritt Kiel mit einem Verhältnis am aasig hohes 
Zascbuse (10 '/„ der Versicherungabeiträge von der Landes-Brandkasae) her- 
vor. Hinsichtlich der genannten drei sächsischen Städte kommt in Betracht, 
dass jede im Königreiche Sachsen conceaaionirte Privat -Feuer versieh erangs- 
Anatalt verpfiiehtet ist, zur Unterbaltnng der Feuerlöachgeräthe von der Oe- 
sammtsnmme der entsprechenden Prämien einen jährlichen Beitrag zur Orts- 
FenerlQschkasse zu leisten und zwar nach demselben Procentaatze, wie der- 
selbe von Seiten der Landea-Immobilien-Versicheningsanstalt gewährt wird; 



') Einige Jahre vorber (1846) war bekanntlich in Duriacb die erste freiwillige 
Feuerwehr ins Leben getreten. 
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im übrigen &ber Bcheinen äie itffentlichen FenerreraicheningB - Anat&Uen für 
gemeinutttzige Zwecke weit mehr auszugeben^) als die Privatnnternehnmngen. 
In wie weit die einzelnen Anstslten znr Beschaffnng von FeaeriQschgerfttben 
einmalige ZascbUsse gewähren, entzieht Bich mangels einer entsprechend 
gestellten Frage unserer ßenntniss. Erwähnt sei aber beispielsweise die 
Angabe der Stadtverwaltnng in Posen, dass fOr derartige Zwecke von der 
Provinzial-Fenersocietät ein ZnschnsB von 40 °/, geleistet wird. — 

In der letzten Rubrik der Tabelle A sind in der Form von kurzen Be- 
merkungen die Angaben mltgetheilt, welche die einzelnen Städte saf die Frage 
nach dem Vermögen etwaiger rorbandener Kranken-, DnterstUtznngS' 
a. 8. w. Kassen fUr Bemfa- oder freiwillige Fenerwehren gemacht haben.') 
Dabei wnrden des Interessea halber, welche derartige Angaben bieten, anch 
diejenigen Notizen eingesetzt, welche einzelne Städte, insbesondere solche, 
in denen Kassen der genannten Art nicht bestehen, über etwaige Pensions- 
berechtigung oder Aber freiwillige Versicbernng der Mannschaften gegen 
Unfall oder Invalidität auf städtische KDSt«n gemacht haben. Es darf aber, 
da hiemach nicht ansdrtleklich gefragt war, nicht ohne weiteres angenommen 
werden, dass eine derartige oder ähnliche Fflraorge in anderen Städten nicht 
besteht. So sei beispielsweise hinsichtlich der Dnfallversichernng erwähnt, 
dass in Frankfurt a. H. ein allerdings kleiner Theil der Feuerwehrmänner 
nnter die städtische Bannnfallv ersieh ernng flUlt, welche nach § 4 Abs. 3 des 
Gesetzes vom II. Juli 1887 errichtet wurde nnd die Stadt von der Hitglied- 
schaft bei einer Berufsgenoasenschaft befreit and dass daeelbst nach Dnrch- 
fOhrong der beabsichtigten Ausdehnung der städtischen Unfallversicherung 
auf die nicht reichsgeaetzlich dem Versieb emngszwange unterworfenen Ar- 
beiter a. B. w. auch für den übrigen Theil der Feuerwehrmänner Vorsoi^e 
getroffen sein wird,') 

2. Zn Tabelle B. ist Folgendes zn sagen: In einzelnen Städten worden 
nnter die Zahl der Fenerwachen anch diejenigen Wachen aufgenommen, 
welche nor zur Nachtzeit besetzt eind. Soweit dies bekannt, findet sich in 
der Rnhrik Bemerkungen die entsprechende Notiz. Für diejenigen grSsseren 
Städte, welche für 18S8 nur eine einzige ständig besetzte Wache (Hanpt- 
wache) angeben, ist, soviel nns bekannt, inzwischen die Enichtnng weiterer 
Stationen in Aussicht genommen worden. — Eine Decentralisation, wie sie 
in verschiedenen Städten best«ht und in ausgeprägtestem Masse in Berlin 
dUTcbgeftlbrt ist (derart, dass bei jeder Feuerwache eine sofort actionsföh^e 
Abtbeiinng bereit steht), wird sich ja wohl für alle im raschen Wachstbnm 
begriffenen Städte mit der Zeit anumgänglich noth wendig erweisen. Im 
übrigen muss hier Gelegenheit genommen worden, auf die Schwierigkeiten 
hinzuweisen, mit welchen es verknüpft ist, mangels einer beschreibenden 
Darstellung, aus rein ziffennässigen Angaben sich ein vollkommen klares 
Bild Über hestehende Einrichtungen, wie die hier in Betracht kommenden, zu 
machen. Eine eingehendere vergleichende Unteisnchung aber, welche ins- 
besondere nur in enger Verbindung mit einer Darstellung jenes Theiles der 

') Zu näheren AnfschlUsaen hierüber geben die periodisch wiederkehrenden 
Arbeiten in der Zeitschrift des Königl. Preuss. Statist. Bareaas Über die Deutscfaen 
Versiehe rnagB -Anstalten von H. Briimer das nöthige Material. 

') In dieser Hinsicht treten die bezüglich der Feuerwehren KUmhergs ge- 
machten Angaben besonders hervor. 

') Dabei ist zu bemerken, dass bislang schon auf Grand bestehender Begn- 
lativB in vorkommenden Fällen eine Unfallrente gewährt wurde. 
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FenerpoUsei gedacht werden kann, welcher die zur Verhfltung der Feuera- 
gefahr getroffenen U&Bsregeln nmfaast, liegt Überhaupt nicht in der Aufgabe 
des BtatistiBOhen Jahrbtichs, 

Die in Tabelle B. angaerdem mitgetheilten Zahlen beziehen sich anf die 
EiDrichtiingen von Fenertelegraphen- nnd Telephon-Stationen, die 
Zahl der Feuermelder, dann anf die Zahl der Dampf- nnd sonstigen Spritzen 
imd der Hydranten. Die mitgetheilten Ziffern werden dem Fachmann die U3g- 
licbkeit interessanter Vergleiche zwischen den einzelnen Städten gewähren, 
wobei insbeBondere auffallen wird, dage selbBt unter den GroBBatädten sich noch 
solche finden, welche keine Dampfspritze beBitzen nnd in manchen Orten 
die Zahl der Hydranten im Vergleiche zu anderen eine verhältniaBmSaBig 
sehr geringe ist. Hambni^ scheint hinsichtlich der VorkehnmgamasBregeln 
gegen Feneragefahr in dieeer Richtung am weitesten vorgeschritten. Von 
einer ziffennässigeu Darstellung anderer in den Fragebogen gemachten An- 
gaben Über die Zahl der zur VerfHgung stehenden Pferde, der vorhandenen 
Bettangeleitem nnd Schläuche, Rauch schutzanztlge, Rettungsapparate n. dgL 
muBste Abstand genommen werden. 

3. In Tabelle C, welche die Schadenfälle Bpeciell behandelt, ist in 
einer besonderen Spalte die Zahl der Eleinfener neben der flir die sSmmtlichen 
Brandf^lle angegeben. Hierzu mnss erlKntemd bemerkt werden, dass die in 
dem Fragebogen der allgemeinen Uebnng entsprechende Unterscheidung von 
Gross-, Mittel- nnd Eleinfeuer wegen der in den einzelnen Städten nicht 
ganz gleichartigen Abgrenzung der Begriffe Gross- nnd Hittelfeuer gegen- 
einander besser fallen gelassen wurde. Dagegen durfte darüber, was unter 
Kleinfeuer zu verstehen ist, eine ziemlich gleichheitUche Auffassung herrschen. 
In dieser Beschränkung anf zwei Kategorien : Gross- und Mittelfeuer (grOssere 
Brände)' und Kleinfener, läaat sich aus der Tabelle Folgendes ersehen: 

Während im Durchschnitte aKmmtlicber betheiligten Städte anf je 100 
aller verzeichneten Brandfälle 8 grSBsere Brände treffen, hält eich die ent- 
sprechende VerhältnisBzahl in aufeteigender Reihe unter diesem Durchschnitte 
in Bremen, Köln, Posen, Stuttgart, Brannscbweig, Berlin, Hamburg, Leipzig, 
München, Chemnitz und Dresden; Uainz und Breslau halten sich .bereits etwas 
über dem genannten Durchschnitte; femer hat zwischen 10 und 20 7ii die 
Zahl der grösseren Brände betragen in Hannover, Aachen, Danzig, Altena, 
Halle, Görlitz, Königsberg i. Pr., Frankfurt a. M., Kiel nnd Erfurt; zwischen 
20 und 30 7, in Elberfeld, Strassbu^ i. E., Cassel, M^deburg, Lübeck, 
Frankfurt a. 0., Nflmbei|; und Augebni^. Am grössten war die Zahl der- 
selben mit 38,10 7o in Potsdam, mit 41, eo % in Düsseldorf und 47,37 % 
in Wflrzbui^; in letztgenannter Stadt hatte also beinahe die Hälfte aller 
bezeichneten Brandfälle grösseren Umfang angenommen (Mittel- event. GroBB- 
fener). Die Städte, bei welchen sich für dieselben ein hoher Frocentsatz 
e^ebt, sind zutreffender Weise solche, bei welchen entweder keine ständige 
Feuerwache besteht und das telegraphische Meldewesen nicht genügend aus- 
gebildet ist, oder die Berufafeuerwehr nicht durch eine besonders grosse Zahl 
freiwilliger Mannschaft ersetzt wird. Im Uebrigen müsste hierbei, wenn man 
näher auf die Sache eingehen wollte, die Bauart der einzelnen Städte und 
der Umstand, ob dieselben den Charakter einer Induatrie- und Fabrikstadt 
tragen oder nicht, berücksichtigt werden. 

Die in der Tabelle gegebene Anascheidung der Brände, je nachdem 
dieselben zur Tages- oder Nachtzeit stattgefunden haben, läBSt berechnen, 
dass 38 7d Auf den Tag und 62 % auf die Nacht treffen. Hinsichtlich des 
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EinflnsseB der verschiedenen Jahreszeiten bestätig stob, vae von yornherein 
für Btädtiache') VerhältniBBe zn vermathen steht, duB jener Theil des Wahres, in 
welchen die Heizperiode fällt, die grOssere Zahl der BrandßUle anfweist. 

Von den sftmmtlichen verzeichneten Brtlnden treffen nltmlich aaf den 
Honat: 

Jannar 13,3i Hai 7,1! September . . 6,93 

Februar 9,4S Jnni 5,9 1 October 8,49 

März 9,51 Jnli 4,76 November... 10,58 

April 6,es Angnst .... 5, so December . . . 11,76 

Bomit auf das Halbjahr vom Jannar bis M&rz nnd October bis December 
znsammen 63 "/o- 

Als EntBtehnngsnrsacbe findet sich bei 40,66 % der Brandfälle Fahr- 
läBsigkeit ang^eben; II, es "j^ treffen auf nngenUgende Schomsteinreinigung, 
6,66 7* '^f mangelhafte Fenernngsanlagen , 2,1-; */o ■'if Ueberhelznng, 
1,62 7, auf die Folgen feuergefährlichen Geschäftsbetrieb ob, 0,68 % *>o^ 
Brandstiftung; der Rest von 36,67 % entfällt anf sonstige nnd unbekannte 
Ursachen. 

Die Tabelle C. fUr Schadenfälle enthält anch noch die Zahl der blinden 
Alannfälle, deren groase Zahl für Bremen und Hamborg besonders aaffallen 
mnss, nnd Notizen über die im Dienste voigekommenenünglücksfäUe bei 
der ständigen nnd nicht ständigen Fenerwelir. Im Anschlusa an den letzt- 
genannten Ponkt sei noch erwähnt, dass im Fragebogen auch Mittheilnngen tlbu 
etwaigen organisirten Sanitätsdienst bei den Feuerwehren erbeten waren. 
Ans den gemachten Angaben lässt sich nor feststellen, dasa derselbe im 
Allgemeinen noch nicht in dem Masse Eingang gefunden hat, als es wUnsehens- 
werth erscheinen mnss; denn von den in den Tabellen aafgefllhrten Städten 
verneint etwa ein Drittheil die Frage nach dem Bestehen eines solchen. 
Dagegen geben allerdings mehrere Stadtverwaltungen an, dasa die AnBbildnng 
der ganzen Mannschaft oder auch eines Theiles derselben, vielfach auch nur 
der oberen Chargen, im Samariterdien st mit bCBtem Erfolge eingeführt ist, 
sei es anch nur insofern es Bich um die ersten Hilfeleistungen handelt. Die 
in diesem Sinne getroffenen Einrichtungen sind fast durchweg Ermngen- 
BChaften der jtlngsten Jahre; nur Stuttgart bezeichnet schon 1874 als das 
Jahr der EinfÜlirung des SanitätsdienateB bei der Feuerwehr, die dort eine 
freiwillige ist. In einer anderen Gruppe von Städten kommen bei grösseren 
Brandtällen Sanitätscolonnen freiwilliger EcttungBvereine u. s. w. zur Ans- 
rUckung, ohne dasa eine organische Verbindung mit der Feuerwehr bestflndc, 
oder es stehen bestimmte Aerzte am Brandplatze zur Verfügung. Diese Frage 
läBst sich anf Gmnd des vorliegenden Materials nicht eingehend behandeln; 
man hat sich daher darauf beschränkt, in der Tabelle C. diejenigen Städte, 
in welchen nach ihrer eigenen Angabe in der einen oder anderen Richtung 
ein organisirler Sanitätsdienst besteht, durch ein in der Rubrik „Bemerkungen" 
beigedrucktes S. kenntlich zu machen. 

') DsBB die Häufigkeit der Brandfälle m den StSdten sich auf die einzelnen 
Jahreszeiten »Dders verthcilt, ala auf dem Lande, wo gerade vom FrUhjahr bis zum 
Herbste die Mehrzahl der Brände stattfindet, Uast ttich aus der eingehender be- 
arbeiteten „Slatiatik der Brände im Preussiachen Staate" in den Jahren 1881 und 
1S82 bezw. 1883 und 1884 entnehmen (Preusa. Statistik Bd. hXX 1. n. !. Tb.). 
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Tabelle A. Personal 




U. 8. W. 




Städte 


Personal 
der 


VerwaltungB- 

kosten 
und zwar 


i 
lll 

i 




Betuerkungen 
Über Gesammt-Ver- 
miJgensatand der 


s 


1 




peraön- aäch- 
liche liehe 


statzungakasaen 


3 


AuBgaben der 

Stadt 


IderbeigoSEttteBucbatabea. 


Feuerwehr 


b. auf die in Spalte 4 auf- 
gennmmonen Feuerwehren). 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 1 6. 


7. 


8. 


9. 


9 

3 

4 

5 
6 

7 

8 

9 

10 

U 
13 
13 
U 


Berlin 

Hamburg (m 
Vororten). 

Breslau 

München . . . 

Dresden (oh. 
Albertstadt 
Leipiig 

KlSln 

Franktt.a.M. 

K»nifrsb.i.Pr 

Hannover . . 
Stnttgart . . . 
Bremen .... 
DOsaeldorf . 
Nürnberg. . . 


780 

260 
165 
226 

109 

117 

71 
93') 

99 

115 

100 
29 
70 


261 
573 

U») 

335') 
231') 

68 
1640') 

117 

342 


1050000 

106 835 
185 799 
80077 

134547 
153196 

91 fr» 

93032 

78437 

53 784 
3024 
111 227 
32 439 
25 330 


320 000') 

153 560 
71&56 
62387 

53 889 

53 447 

88170 
43483 

22 544 

33 636 
20 761 
66 976 
12 345 
27 780 


549 336») 
50000' 
5000 

41 683*) 

36 550 

900 

K7 
2400 


1851 

1873 
1859 

1879 

1868 
1865 

1872 

1874 

1858 

1880 

1870 
1874 
1875 


Boateht; Ernäniung durch 
Etat, besondere Funds u. 
laufende Beiträge, letztere 
iedoch nur Rlr die Kran- 

a. SOIS H. Vorschusskaese. 
a. 3S603H. 

a. (Vemiu der stand. Stadt 
Arbeiter llOiU M.) 

b. ISÜfi? M. 
DisHaanBchan ist peaelona- 

rechtigt. ^ 
(Wittwen- und Waiseaka«se 

«ehrleute 85000 M.) 
a. 3SK X. 

a. 0600 H. b. 10400 M. 
(Kranken- und Stcrbe- 
kasäen.) 

Das Feuerwehrcorps ixt sei- 
tensder Stadt ^gen Un- 
fall und InTaliaitiit .er- 
der Lebensv. « zahl! die 
Stadt 60 % der Prlniien. 

0, «GOO U. 

b. S13Si H. 
B. 8000 M. 

a. U3X M. b. «0 M. 

verungl. Feuomehrleute 
u. deren Hinterbliebenen 
51000 H. b. Unterst. -F. 
der freiw. Feuer», ffi «00 M. 

Ffluarwobrleute 89*00 M. 
(Privatveteinl 



AnmerkuDKen. ■) Bei den Ausgaben sind die filr den Telenaph, der 

gleichzeitig Zwecken der Polizei dient, inbegriffen. ^ *) Von der Hamburger 
FenerkasBc '/, 790 des Immobiliarwerthea, femer Vi* "loa aller Polioenatempel. — 
*) Von der etädtischen Feueraocietät. — *) 15 191 Mark von der Landos-Brand- 
versicheranga-Anatalt, 36 492 Uark von Hübiliarversicberungspräioien. — '/ Spritzen- 
männer- — *) Darunter 77 Mann Reaervef euer wehr, die übrigen 258 freiw. Feuerwehr 
in den Vororten. — ') FUr daa Jahr 1889 war illr 21 Mitglieder der Bernfsfeuer- 
wehr die Unabkömmlichkeito - Erklärung im MobilmachauKsfallc erfolgt. — ') Bei 
einem Brande von grüaserem Umfange stellt die Qamiaon Hilfe mit hia zu 44X) Mann; 
zu dieaem Zwecke wird al^ährlich eine Anzahl Soldaten des betr. Begimenta im 
Feuerwehrdienste auagebildet. — °) Je eine freiwillige Feuerweiir ftir die Stadt und 
die 3 Vororte. 

8 lOO' 
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Noch Tabella A. 




~ 




Personal 


Verwaltungs- 


' ^' ' 


.s» 


Bemerkungen 






der 


kosten 




■e E 


Über Gegammt-Ver- 




Städte 




und zwar 






mögens stand der 




1 




pereOn- 
Uche 


Säch- 
liche 


Kraoken-a.Dnter- 
stUtzungskaseen 


J 




1 


Ausüben der 


b«iehl.ich>Drdi«iliSp.S, 


J 


Feuerwehr 


b. anr die in Spdts 4 «uf- 


T 


ä. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


"sT 


9. 


15 


D&nzig 


78 


187"') 


51403 


17&79 


- 


1859 


u. Wich tmumic bin lind 
vc.nSeLlBnderSUdtgap.il 
BatriabBunfeU vanichirL 


16 


Magdeburg . 


163") 


~ 


114699 


40301 


900") 


1874 


1. PgD9iODS-n.HedicinlK<» 
dBr8t«dt.Ffli.e™ehru.d« 
Niehtwicbteorps ET 031 H. 


17 


StraBBbg.i.E. 


_ 


305" 


31362 


6 964 


— 


— 


b. Pri*.-Untarst-K.fle«M« 


18 


Chemnitz . . . 


33 


340») 


33042 


17 855 


14821») 


1866 


..^mÄ""" 


19 


Elberfeld... 




209" 


3600 


10400 








20 


Altona 


27 


150 


33130 


36139 




1875 


Kia» i. Turaar-Fauenr. 


S1 


Aachen 


91 




28117 


13 532 




1871 




92 


Brauns chTTg 


43 


497 


X>C 


00 


600") 


1875 




23 


HaUe a. S. - 




211 


6 514 


3 642 








24 


Posen 


58 


150" 


26370 


14572 


1000»*) 


1877 


.. Bai UsfiU u. Eriakbeit 
baiiahtdiaJiinnechsfldM 
Gahilt«BHar. AuTKoslar. 

ainnahmt die Stadt. 


25 


Augsburg . - 


_ 


876 


8312 


8 385 


1970 


— 


b. BOOOOM. 


ä6 


4" 


176 


17 930 


8150 




1887 


b. cessH. 


27 


CaBBel' '.'■'.'.'. 


18" 


1606*' 


7 888 


6896 


" 
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Karlsrahe - 


_« 


400 
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_■ 


_ 


b. 81000 ». 


29 


Erfnrt .... 
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1333 
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Qörliti .... 
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66 


1320 


2 410 


~ 


~ 


von d.r Slidt gagu. Un- 
fill renichert. 


31 


Lübeck... 


106 


96 


12468 


21687 


_ 


1^ 


^ ISBOO K. 


32 


WUtiburg . 




400 


9800 


14466 






b. 87000 M. 


33 


Frankft.a.0 


80 




17 642 


6 511 


300 


1873 


1. 881 H. 


34 


Kiel 


7 


600«'' 


11450 


4500 


5620«») 


1883 


b. SSSSH. 


35 


Potsdam . . 


42 


44 


9436 


6 530 


— 


186S 


a. u. b. 1707 H. 



"^ Die Feuerwehr ist mit der Wachtmannscbaß (115) und StraHsenr^nigang (72) 
verbunden und dienen die Mannschaften der letzteren der Feuerwehr als Reserve, 
bezw. als Absperrungs- und Arbeitsmannse haften. — ") Einschliesslich 36 Wacht- 
mttnner, welche hei Grossfeuer ausrücken. — ") Von der Provinzial-Städte-Feuer- 
Soeietät lur PensiOBSkaBse. — ") Freiwillige Feuerwehr 172 intra, 133 extra muros. — 
") Hierzu noch 170 Mann in zwei Fabriken. — '") 5 °/o der VerBichernnira - Bei- 
träge. — '"l Freiwillige Feuerwehr in 4 Ahtheilungen : StandrohrfUhrer, Tumer- 
feuerwehr, Handwerker-Compagnie, Brandspritzen- und Wasseranbringer. ~ ") Von 
der Landes-Brandversicherungs-Anstalt. — ") Einrichtung geplant. — '■*) Der 
Bettungsverein geht seiner Auftöauns; entgegen. — ") Von der Provinzial-Peuer- 
Soc[etät. Bei Beschaffung von FcuerlÖBchKeräthen ^währt diese 40 "/„ Zuachnss. — 
*') 4 Mann der freiwilligen Feuerwehr sind ständig im Dienst. — "1 Nachtwache. — 
"J 296 Mann freiwillige, 1310 Mann Bttrgerfenerwehr. — ■*) Nur 1 Feuerwachter, — 
"j Incl. 120 Mann bezahlte Spritzenleute. — ") Pfliehtfeu erwehr im Nebenamt — 
■') 200 Mann freiwillige und 400 Mann allgemeine Btädtisohe Feuerwehr. — *•) Von 
der Laudes-BrandkasBe 10% der Versicherungsbeiträge. 
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Tabelle B. Organisation und Hllftmittel. 
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Itl 


l 


1 


=1 


t: 


jl 


'S. 
11 

u 




I. 
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5. 
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7. 
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1 

2 

3 
4 

5 

6 

7 
8 
9 

10 
11 
13 
13 
14 
15 
16 
17 

18 
19 
20 
31 
32 
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S4 
35 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
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Berlin 

Hamburg mit 

Vororten . 
Breslau .... 
München . . . 
Dresden ohn. 
AlbertBUdt 

Frankft.a.M. 

Hannover . . 
Stattgart . , . 
Bremen .... 
Düsseldorf . 
Nürnberg. . . 

Danzig 

Magdeburg . 
Strassborg 

i.E... ., 

Chemnitz . . . 
Elberfeld... 

Ältona 

Aachen .... 
Braunschwg. 
Halle a. S. . 
Posen 

«£""'.■ 

Cassel 

Karlarnhe ■ . 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck .... 
WUrzburg . . 
Frankft.a.0. 

Kiel 

Potsdam . . . 


B9 

15 

9 
3 

15 
14v 
13t 

7a 

44 

äe 

39 
218 
134 
19 
64 
69 

37 
69 

164 
51 

35 

44 

6 

14 
3 
40 
34 
10 
12 
8 
20 
11 


1991 

700 
89 
66 

157 
237 
93 

24 

54 
90 
38 
a'>3 
104 
14 
62 
7* 

2r, 

66 

183 
44 

87 

39 
8 

4 

5 
30 
18 
7 
7 

13 
17 
10 


2954 

859 
I8U 
95 

316 
382 
322 
103 

98 
116 

70 
571 
23S 

33 
126 
143 

62 
135 
79 
347 
95 
132 
103 
73 
14 
46 
18 
8 
60 
53 
17 
19 
21 
37 
21 


2816 

817 
162 
89 

29* 
361 
217 

87 

84 
104 

68 
567 
,39.) 

110 
110 

49 
126 

302 
85 
117 

71 
10 
42 

14 

49 

m 

13 
10 
16 
31 
13 


1850 

1S3 

H2 
44 

169 
84 
67 

^ 

31 
9 

28 
15 
134 

8 
20 

28 
19 
183 

1 
81 

32 
10 
9 

2 
38 

7 

8 

7 
13 
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81 
25 
16 

15 
15 
42 

11 

38 
11 

8 
38 
19 

5 
14 

3< 
3 
16 

23 
4 

2 
4 
9 
2 
2 

4 

1 
3 

5 
4 


1 
3 

1 

14 

5 

1 

Ifi 
66 

3 
317 
39 

5 

7 
3 
7 

20 
6 
4 

16 
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46 - 

- 1 
1 — 
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5 31 

- ( 

6 - 

3 2 

32 5 

4 ^ 
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11 12 
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- 3 

7 25 

- 7 

4 - 

- 4 

1 — 

- 3 

2 - 

- 3 

1 - 

- 3 

- 3 

- 3 
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3 48 
3 17 

2 95 

1 97 

3 50 

2 '48 
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1 34 

- 31 

1 173 

2 22 
1 12 

- 46 
143*) 
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1 83 

3 35 
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1 63 
5 18 

3 9 
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- 11 

5 

1 50 

2 11 

1 

4 

5 

1 14 
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12 
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45 
15 
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6 
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10 
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3 
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10 

14 
äl 

10 

5 

5 
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23 
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1 
4 
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10 

1 

8 

3 


1 

91 
3 

ts 

1 
1 

1 

3 
3 

1 
1 


1 

S 
9 

18 

6 
4 
8 
15 

17 
14 
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3 
7 
28 
12 
10 
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11 
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5 
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13 
15 
31 
34 
26 
32 
35 
24 
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33 
31 
29 
27 
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S. 
*) 

s. 

s. 
s. 
s. 

s. 

s. 
s. 

s. 

s. 

3. 

s. 
s. 

s. 
s. 
s. 

s. 
s. 

s. 



Bemerkungen. ') Darunter 48 in Folge fehlerhafter baulieber Anlage. — 
') Sanitätsdienst wird eingeführt. — ') 1 mit tödtlichem Ausgang. — *} 1 mit tödt- 
lichem Ausgang. — ') Darunter 317 Schon steinbrttnde. — *) Die AoBScheidnng 
nach EDtstehnngsarsacben fehlt — ') Auch enthält jeder Hydranten apparat einen 
Verbandskaeten. — ') Wie unter '). 
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IX. 

Die Gewerbe.) 

Von 
Dr. M. Neefe. 



Von den aecha Bernfa - Abtbeilangen °), welche in Abacbnitt II {S. 17 
nnd 38 ff.) Oegenatand der Behandlung waren, kamen f(fr die bei der all- 
gemeinen BenifBzahlung vom 5. Juni 18S2 enaittelten Gewerb esUtietik nur 
die Abtheüungen B nnd C, sowie von der Abthellnng A die Knnat- nnd 
Handelsgärtnerei, die gewerbamässige Tbierzucht nnd Fiacherei in Betracht. 
Dieaelben aind in XX Oewerb^mppen, die Gmppen wieder in 96 Klasaen 
und diese in 248 Ordnungen bo eingetbeilt, dasa letztere aammtliche im 
Dentacben Reiche seiner Zeit vorgekommenen einzelnen Gewerbearten oder 
richtiger Gewerbebenennnngen, deren Anzahl aich auf 6459 belief, enthalten. 

In den folgenden Uebersichten I bia IV aind die Hanptergebniaae jener 
Oewerbeatatiatik fUr die hier in Betracht gezogenen 44 StSdte zusammen- 
gestellt worden nnd zwar für die Grossatfidte (unter No. 1 — 12, 14, 15 u. IT) 
nach der „Statiatik des Dentacben Eeichs" (Neue Folge Bd. 6), fUr die Städte 
unter No. 25, 30, 31, 39, 40 und 43 nach getttügen Mittheilungen der be- 
treffenden landesBtatiatiacfaen Aemter bezw. fUr die unter 28 und 42 genannten 
StUdte nach dankeiiswertber Mittheilung dea kaiserlichen statistischen Amte, 
und für die übrigen StÄdte an der Hand der Veröffentlichungen jener Aemter 
bezw. BureauB. 

A. Die Gewerbebetriebe. 

Die Zahl sämmtlicher Betriebe, welche am 5. Jnni 1382 in den be- 
treffenden deutachen Städten mit ttber 50 000 Einwohnern ermittelt wurden, 
belief sich auf 578 437, davon waren 543 043 oder 93,9 % Hauptbetriebe»), 
d. h. Bolcbe, in denen eine oder mehrere Peisoneo ihrer Hauptbeschäftigniig 
nach thätig waren, und 35 394 oder 6,1 "/o Nebenbetriebe*). Von den Haupt- 
betrieben gehörten 32 069*) oder 6,o 7, zu den mittleren und Grosabetrieben '), 

') Ueber die sewerblicben Verhältniaae der deutachen Städte liegen neuere 
Angaben ah die gelcgeDtlich der Berufazühlung i. J. 1889 ermittelten nicht vor. — 

2 Diese Abtheilungen sind; A, Bodenbenntzniig and Thierznoht; B. Industrie und 
ewerbe; C. Handel und Verkehr; D. EauBclienBt und wechselnde Lohnarbeit; 
E. Verwaltonga- und Ueereadienst nnd freier Beruf; F. Ohne Beruf oder Berufs- 
angabe. — ') Im Deutschen Reiche Überhaupt Hauptbetriebe 3 005 457 oder 83,3 %. 
— *) Im Deutschen Keiche Oberhaupt Nebenbetriebe 604344 oder 16,7 o/,. — *) Im 
DentBchea Bciche Überhaupt mittlere und Qrossbetriebe 97 163 oder 3,3 %. — 
*) ExcL die in der Stadt Mainz. 
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welche mehr als 5 Oehilfen beBchäftigten ; noter den Kleinbetrieben be&mden 
sich 339750*) oder 67,2 "j^ Bogen&nnte Alleinbetriebe'), welche nnr von dem 
Inhaber ohne Gehilfen nnd Motorenbenutanng betrieben worden. Die Zahl 
der Motorenbetriebe bezifferte eich auf 16 465*) oder 3,t */o ^^^ Hanpt- 
betriebe'). Nach Spalte 10 der Tabelle I haben TerhältniBsniäaaig die meiaten 
Gi-osabetriebe : Brannecbweig (19,8 7o)i Leipzig (9,7 "/J, Chemnitz (8,8 %), 
Mannheim (8,4 %), Frankfurt a. M. (8 %), Karlsruhe (8 7ii); die geringste 
Zahl derselben befindet sich in AUona (3,6 7*)i Danzig (3,9 7»)) Elberfeld 
(4 %), Ciefeld, Wlirzbnrg nnd Metz (mit je 4,1 7a)- Obwohl die grbsseren 
Städte als Mittelpunkte unseres gesammten wirthacbafUichen Lebens Vieles 
gemeinsam haben, sind sie in gewerblicher Beziehung sehr verschieden von 
einander. Schon au» einem Vergleich der Zahlen, welche die Häufigkeit ge- 
werblicher Betriebe darstellen, ergeben sich grosse Unterschiede. Mehr noch 
gehen solche ans der Vertbeiinng der Gewerbebetriebe auf die einzelnen 
Gruppen hervor. Die auf S. 119 folgende Zusammenstellung, weiche noch 
der Tabelle IV (S. 128) gebildet ist, enthalt die bezüglichen Angaben fttr 
9 Städte (vergl. No. 1—9) mit je über 150000 Einwohnein, für 13 Städte 
(vergl. No. 10—21) mit je ttber 100 000 bis 150 000 Einwohnern und fUr 
23 Städte (ve^L No. 22—44) mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern. 

Ans einem Vergleich der letzten mit der vorletzten Spalte nachstehender 
Znaammenstellnng geht hervor, dass in den Städten mit über 50 000 Ein- 
wohnern der Antheil der Gewerbebetriebe grttaBer ist als im Reiche ttberbsnpt 
in den Gruppen: X, betr. Papier- und Lederindustrie, XIII. betr. Bekleidung 
nnd Reinigung, XV, polygraphische Gewerbe, XVI. ktinstlerische Betriebe fttr 
gewerbliche Zwecke, XVII. Handelsgewerbe , XIX. VerkehrBge werbe. An- 
nähernd gleiche Antheile weisen die Gruppen I. betr. KunBt- und Handels- 
gärtnerei, VII. chemische Industrie und VIII. Industrie der Heiz- und Leucht- 
atoffe auf. Die übrigen Gruppen (U. bis VI., IX., XI., XU., XIV., XVIII. 
und XX) sind im Reiche Verhältnis smäs Big stärker vertreten ale in den Städten 
mit über 50 000 Einwohnern. Charakt«ristisch sind femer die unterschiede, 
welche Bich in Bezi^ auf jene Antheile in den drei Städtegmppen zeigen. 
Die Antheile in den St&dten mit über 1 50 000 Einwohnern sind im Vergleich 
zu den übrigen hier in Betracht kommenden Städten wesentlich gritsser in 
den künstlerischen Betrieben fttr gewerbliche Zwecke, den Handelsgewerben, 
sowie den Beherbei^^gs- nnd Schankgewerben, welche verhältnissm aasig 
leicht die Gründung neuer Betriebe gestatten und wenig Hilfspersonen er- 
fordern. Sie sind erheblich geringer in den Städten mit über 150 000 Ein- 
wohnen) in den Gewerbegmppen betreffend Metallverarbeitung, Textilindustrie, 
Industrie der Holz- nnd Schnitzetoffe, der Nahrungsmittel, der Bekleidung 
nnd Reinigung, sowie der Bangeverbe. 

B. Die Gewerbetrelbendeii. 

Die Zahl der Gewerbetreibenden wurde in doppelter Weise ermittelt: 
einmal war der Stand am Zählnngatage und zweitens die durchschnittlich im 
Jahre 1882 beschäftigte Anzahl anzugeben. Für die Spalten 3 bis 5 bezw. 
9 Q. 10 der Tabelle II auf S. 123 UcBsen sich nicht für alle Städte die erst- 
und die zweitgenannten Zahlen beschaffen. Nach Spalte 5 der Tabelle II 

') Im DentscheD Reiche überhaupt Alleinbetriebe 1 877 872 oder 64,6 •/o. — 
') Im Deutschen Reiche Überhaupt Hotorenbetriebe 109 422 oder 3,6 "/o. — •) Eicl. 
die in der Stadt Mt^uz. 
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Betriebe nach Gruppen 
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150000 
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über 
MOOO 



Dent- 
Bchen 
Keich 



XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 
XVUL 
XIX. 

xz. 



Kunst- nod Handelsgärtnerei 
Gewerbl. Thierzuoht u. Fischerei 
Bergban, Hütten- n. Salinenweaen 
Industrie der Steine und Erden. 

HetaUveniTbeittuig 

Maschinen, Werkzeuge etc.- ■ 

Chemische Industrie 

Industrie der Heiz- u. Leuchtstoffe 

TextÜinduetrie 

Papier nnd Leder 

Industrie der Holz- n. Sohnitzstoffe 

Ifalirungemittel 

Bekleidung und Beinigung - - 

B&ngewerbe 

Polygraphische Gewerbe — 
EUnstl. Betriebe f. gewerbl Zwecke 

Handelsgewerbe 

VeraicheruQgagewerbe 

VerkelirBgewerbe 

Beherbergung und Erqnic knng . 
Veberiiaopt- - 



belief eich die Zahl der in den Hauptbetrieben der 44 Städte gewerblich 
thätigen Personen (einachliesallch der Geschäftsleiter) auf 1650 476*) oder 
30,* 7» *^r Gesanmitbevölkenuig, davon gehörten 1 223 908 >) oder 47,* % 
der betreffenden BeTÖlkemng dem männlichen nnd 391 927') oder 14,4 "/„ 
der betreffenden BeTÖlkening dem weiblichen Geschlechte an. Die Zahl der 
durchschnittlich im Jahre beschäftigten Feraonen wurde auf 1 ö91 015*) ge- 
schätzt, davon waren 765 413') oder 47,* °/o ™ Grossbetriebe thätig^). Im 
Vergleich zur BcTÖlkening waren die Gewerbetreibenden am zahlreichsten in 
Magdeburg (mit 42,S %), Chemnitz (41,7), Leipzig (41,5), Eambnrg (39,*), 
MUlhansen (39,!) und Essen (38,7); die geringsten Zahlen von Gewerbe- 
treibenden weisen auf Königsberg (20,3), Frankfurt a. 0. (20,*), Wiesbaden 



>) Exd. Mainz und Braunschweig. — *) Im Deutschen Reiche ttberhaupt sind 
am &. Juni 1883 gezählt Gewerbetreibende 74ö9ä26 oder 16,S %, und zwar 5950843 
männliche nnd 1508378 weibliche. — *) Im Deutschen Reiche waren im Durchschnitt 
des Jahres 1883 in Kleinbetrieben 4 488 978 Personen und in Qrossbetrieben 3 851 Sil 
oder 38,9 "/, beschäftigt. 
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(20,7), Kiel (20,8), Metz (21,!) und Potsdam (21,6). Noch grüsaer sind die 
Schwankungen, wenn man die Antheile der beiden Geschlechter vergleicht. 
In Essen waren die männlichen Gewerbetreibenden (mit T0,6 %) ^^ stärliEten, 
in Metz (mit '24,3) am acbwächaten vertreten. Die Zahl der weiblichen Ge- 
werbetreibenden war verbältnitism&BBig am gröasten in Chemnitz (mit 24, i "/oK 
am geringsten in Esaen (mit 5 "j^). Eb kommen bei aämmtlichen 44 Städten 
im Durchschnitt auf einen Hauptbetrieb 3,0 1 Gewerbetreibende, Am hScbsten 
ist diese Durchschnittazahl in Essen (7,69) and Brannsohw^ig (7,ei), am 
niedrigsten in Altena (2, ob) und Metz (2,19). Bestimmend für die Höhe 
dieser Zahl ist die Grösse des Antheils der in GroBsbetrieben bescbXftigten 
Personen, wie es aus Spalte 1 1 der Tabelle II hervoi^ht, wonach Essen die 
verh&ltnissmäBsig grösate, Metz die geringste Zahl Gewerbetreibender in Grosa- 
betrieben hatte. Die folgende Zusammenstellung giebt nähere Auskunft dar- 
über, wie viel Gewerbetreibende im Durchschnitt auf einen Betrieb in jeder 
Gewerbegruppc und in den nach ihrer Grösse zuaammengefassten Städten, 
sowie im Dentacbfin Reiche Überhaupt entfallen. 



Deut- 
schen 
Reich 
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5Ü0(X)' 150000 
Einw.. Einw. 
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Kunst- und Handelsgärtnerei .... 
Gewerbliche Thierzuubt und Fischerei 
Bergbau; Hütten- und Salinenwesen- . 

Industrie der Steine und Erden 

Met»ll Verarbeitung 

Haschinen, Werkzeuge etc 

Chemische Industrie 

Industrie der Heiz- und Leuchtstoffe . 

Textilindustrie 

Papier und Leder 

Industrie der Holz- und Schnitzstoffe. 

Nahrungsmittel 

Bekleidung und Keinigung 

Baugewerbe 

Polygraphische Gewerbe 

KUnstl. Betriebe fUr gewerhl. Zwecke 

Hände läge werbe 

Versiehe rnngsfjc werbe 

Verkeh rage werbe 

Beherbergung und Erqiiicknng 

Zusammen . . 



3,oa 

158,50 

8,43 

5,36 
13,99 



8, -15 
14,35 



3,4S 
4,31 



1,88 
S,43 



14.01 



2.50 
4,03 
3,dG 



620,10 
7,61* 

4,3 1 

14,82 
10.43 
tl.26 
6,34 
4,JH 
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Ein starker Bruchtbeil der weiblichen Gewerbetreibenden in den Allein- 
betrieben entfällt &uf Betriebe, welche za Haus fUr fremde Rechnong ausgeübt 
werden. Dies ist namcntiich der Fall in den Oewerbegruppen IX, Textil- 
industrie, XI. Industrie der Holz- und Sclmitzstoffe und XIII. Herstellung von 
Nahnings- und Genassmitteln, die sich nach der Art der Beschäftigung und 
der zu verarbeitenden Rohstoffe und Halbfabrikate am besten dazu eignen. 
In 41 Städten (mit Ausschlnss yon Chemnitz, Braunschweig und Mainz, für 
welche die Angaben fehlen) waren ZQsammen 168 663 Personen oder 3,s "j^ 
der Berölkening in Haasindustrie beschäftigt'). 

In Tabelle IH (8. 124—127) sind die Hauptbetriebe und die in den- 
selben beschäftigten Personen nach XX Gruppen für jede der 44 Städte ent- 
halten und in Tabelle IV (8. 128) sind jene Zahlen nach drei Kategorien, 
welche für die Städte nach der BeTölkemugsgrßsae gebildet sind, zusammen- 
gezogen worden. 

SchliessUch möge auf die Veröffentlichungen des Kaiserlichen statistischen 
Amts') über die Gewerbestatistik, sowie auf diejenigen der statistischen 
Aemter verschiedeaeT E inzel Staaten ') verwiesen sein, welche ftir die grossen 
und mittleren Städte Ergebnisse jener Ermittelungen enthalten. Auch seitens 
der statistischen Aemter zu Hamburg, Bremen, Breslau, Leipzig und München 
liegen besondere Bearbeitungen der Gewerbestatistik, tbeilweise mit weit- 
gehenden Unterscheidungen des Personals, der Besitz- und Betriebsverbält- 
nisse, der Motoienbenutzung etc. vor. 



') Im DeatBcben Reiche waren auSBchliesslich oder hauptaScbltch in der Hans- 
Industrie 479 534 oder 1,06 '/o der Bevölkerung beschäftigt. AuBHerdem waren 335S0 
Insassen von Straf- und BesserungsanBtaltDD industriell beschäftigt. — *) Statistik 
des Dentschen Heicfas, N. F. Bd. b in S Hälften und Bd. 7 in ä Abschnitten. — 
5 PreuBsisclie Statistik, Heft 83 in a TUn. — Zeitschrift des K. Sachs, statist. Bur., 
1 Snppl.-Heft zum 32. Jahrg. — WUrttembergisohe Jahrbücher ftii SUtistik and 
Landeskunde: Statist Jahibaoh fUr 1886 S. 92 ff., 18S7 S. 103 u. 117 ff., 18»S 
S. 84 ff. — Statist. Jahrbuch fUr das Grosah. Baden XVU. u. ff. Jahrg. 
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IX. Die Gewerbe. 



I. Die Gewerbebetaiebe. 



Von den Hauptbetrieben 



fB 



Berlin 

Hambnrg 

Breslau 

München 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. H.. 
EOnigHberg L Fr. 

Hannover 

Stattgart 

Bremen 

DBBBeldorr 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg 

Strasaborg i. B. 

Cbemnitx 

Elberfeld 

Altena 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Ctefeid 

Bräunschveig . . 

Halle a. S 

Dortmund 

MUlhauBen i. E.. 

AogBbuTg 

Mainz 

Essen 

Cassel 

Mannheim 

Karlsmhe 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden 

Lübeck 

Würzborg 

Frankfurt a. 0.. 

Metz 

Kiel 

Potsdam 



16578 
1*076 
14538 

nmi 

10 717 

12 446 
7500 

105ä5 
10713 

13 353 
8 283 
8684 

10116 
US49 
8153 
8790 
7334 
1081 



5446 

3023 
4 93-2 
4 397 
3943 
4471 
4 948 
4 383 
4 734 
4 627 
4096 
4 977 
3 377 
4069 



17 309 

12 527 

13 847 



8807 

6 676 
5 431 

7 677 



9 703 
4870 
5 533 
4537 
7043 



3 430 
4031 
3254 



7 671 
7 021 
8034 
5409 



3483 
4195 
3 474 
3 7G1 
3 958 
2588 
3385 
4040 
S735 
3 713 
S277 
3 334 
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IX. Die Gewerbe. 

II. Die Gewerbetreibenden. 



*) Dies sind die darchBchuittlich im Jahre 1882 Beschäftigten. Die übrigen 
Zahlen etelien die am Zäblungstsge beacliäftigtea Gewerbetreibenden dar. 



IX, Die Gewerbe. 

III. Die Hauptgewerbebetriebe und die In 







I 




n. 


ni. 


IV. 






Kunst 


und 


Gewerbliche 


Bergbau, 


Industrie 


^ 




Handels- 


Thierzucht und 


HUtten- und 


der Steine und 


1 


Städte 


gärtnerei 


Fischerei 


Salinenweaen 


Erden 




Betriebe 


Personea 


Betriebe 


Per.onen 


Betriebe 


Penonen 


Beiriebe Penonen 




1. 


3. 


3. 


4. 


5. 


C.- 


7. 1 8. 






418 
39 
108 

114 


1137 
120 

278 
2% 
721 


33 
5 

8 
6 
37 


87 
fi 

19 
14 
59 




587 
175 
94 
180 
155 






Hamburg 

Breslau 

München 

Dresden. 


3 
6 


126 

19 
65 


796 

798 

956 

3 2S9 




a*.:::;;:-: 

Frankfurt a.M.. 
Königsberg i. Pr, 
Hannover 


34 

73 
149 

57 
ßl 


174 
172 
454 

166 

152 


16 

40 
6 

2 


31 

79 
13 
15 


1 
2 

2 


1 
1 
64 

29 


35 

46 
89 
55 
3t 


545 
430 
308 
247 
191 




Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf 

Nürnberg 


58 
99 
72 
30 


306 
289 
18G 


1 
13 

1 
3 


5 

36 
1 
4 


2 
11 


16 

2 957 


92 
34 
66 
114 


617 

235 
809 
498 


•m 


Magdebui^ 

Straesburgi. E.. 

Chemnitz 

Elberfeld 


101 
38 

27 
27 

74 


114 
91 

89 
207 


12 
21 

2 

1 


21 
29 

18 

1 


2 
2 


47 
45 


63 
39 
43 

27 
43 


961 
347 
696 
182 
563 


31 

90 


Barmen 


33 

33 

54 
37 
23 


SG 
70 
123 
114 

108 


31 

3 


45 
3 


1 
2 


76 

305 
236 
159 


20 
58 
25 
51 
19 


270 
444 


23 


Aachen 


146 


25 


Braunschweig . . 


324 


36 
27 
28 


Halle a. 8 

Dortmund 

Mttlhansen i. E.. 


60 

28 
27 
29 
90 


130 

ßO 
85 
56 
80 


20 

11 

4 


27 

30 
4 


5 

10 


175 

5983 


29 
11 
11 
27 
53 


202 
179 
56 


30 


Augsburg 


163 






34 

22 
97 
38 
25 


1(K 

51 
273 
90 
70 


1 
4 


1 

7 


11 
1 
9 


15 770 
49 
12 


13 
IG 
43 
19 

28 


82 






913 








34 
35 


Uannheim 

Karlsruhe 


190 
162 






51 

34 
69 
55 
30 


1188 
96 
20i 
217 
99 


2 
8 
2 
15 

32 


2 

8 

26 
3t 


9 


87 


21 
34 
39 
17 
40 


81 


37 
38 
39 
40 


Görlitz 

Wiesbaden 

Lübeck 

WUrzburg 


317 
935 
16g 
99 


41 


Frankfurt a. 0.. 


50 

3 

42 

142 


118 

9 

l(ß 

373 


32 
3 
1 

34 


62 
7 

65 


1 
1 


108 
2 


49 
23 
11 
35 


620 








44 


Potsdam 


162 
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IX. Die Gewerbe. 



















VT 




VUI. 








V 








TU. 






IX. 


X. 


Metall- 
verarbeitung 


Maechinen, 
Werkzeuge 

etc. 


Chemieohe 
Industrie 


Industrie 
der Heiz- u. 


TextU- 
InduBtrie 


Papier und 
Leder 


Be- 


P«r- 


Be- 


.17.. 


triebe 


p«- 


Bb- 


sonVn 


Be- 


Per- 


triebs 


Per- 


9. 


10. 


ll. 


13. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


^18~ 


19. 


20. 


8689 


30 609 


3084 


23 211 


255 


1949 


318 


3 319 


4837 117 026 


3132 


19 287 


1 101 


3631 


778 


5149 


77 


937 


63 


1009 


478 ' 1304 


738 


2420 


747 


3436 


4<fö 


5 986 


56 


581 


55 


919 


960 


2 324 


483 


1754 


TM 


3313 


420 


2 510 


101 


399 


40 


555 


341 


793 


499 


2 273 


784 


4302 


475 


4 786 


63 


801 


66 


636 


1643 


2 721 


577 


2948 


451 


2 365 


347 


3410 


35 


267 


37 


526 


1280 


3 255 


480 


3 883 


44« 


12Öil 


307 


843 


44 


363 


54 


340 


235 


3 345 


344 


1211 


475 


1965 


248 


2S33 


45 


478 


17 


618 


189 


577 


444 


1710 


301 


974 


181 


li93 


32 


131 


11 


228 


192 


484 


177 


424 


343 


1786 


324 


1313 


39 


329 


21 


405 


170 


741 


314 


2428 


3.^6 


3131 


2.Ö1 


2129 


48 


466 


20 


120 


176 


772 


330 


1665 


347 


1439 


148 


1648 


26 


137 


10 


369 


173 


372 


Kfö 


579 


Ü8.T 


S089 


134 


2036 


30 


5Ö1 


19 


360 


88 


1672 


158 


565 


789 


5 033 


377 


3 478 


139 


1479 


75 


277 


133 


270 


413 


1413 


321 


684 


132 


3 382 


18 


208 


11 


417 


326 


378 


122 


276 


407 


3230 


250 


5 716 


31 


566 


37 


544 


125 


789 


274 


951 


331 


756 


141 


1051 


38 


338 


34 


395 


139 


272 


157 


1124 


313 


3884 


233 


7 352 


38 


348 


17 


123 


1531 


11733 


224 


1156 


376 


1336 


133 


743 




1888 


8 


211 


3 670 


11353 


169 


1007 


399 


1070 


173 


1018 


23 


107 


31 


324 


302 


860 


221 


717 


333 


1608 


125 


ite? 


30 


292 


U 


216 


3 322 


13487 


282 


1174 


351 


997 


146 


637 


17 


187 


23 


532 


73 


187 


157 


435 


340 


3 095 


183 


1720 


35 


151 


17 


169 


356 


7458 


117 


357 


354 


814 


147 


465 




203 


6 


106 


5182 


14694 


134 


444 


161 


897 


92 


2 779 


14 


200 


10 


157 


29 


1068 


111 


478 


275 


897 


189 


3168 


19 


65 


23 


214 


100 


331 


156 


447 


163 


754 


78 


2 609 


10 


37 


11 


327 


23 


39 


55 


217 


169 


1007 


77 


3 384 


35 


221 


4 


99 


74 


10482 


51 


1S8 


143 


528 


82 


573 


10 


47 


8 


112 


67 


91 


98 


416 


217 


118ä 


112 


1870 


31 


450 


34 


195 


114 


6 783 


113 


613 


174 


633 


95 


llßl 


18 


83 


23 


325 


65 


126 


117 


1390 


19S 


440 


48 


304 


6 


32 


3 


64 


14 


30 


43 


120 


173 


344 


91 


3 246 


12 


139 


13 


168 


111 


m. 


145 


919 


166 


813 


64 


1318 


33 


1(67 


22 


249 


69 


211 


95 


1080 


166 


781 


68 


3 359 


13 


121 


11 


138 


46 


87 


88 


386 


145 


196 


76 


1368 


13 


227 


21 


108 


230 


518 


90 


347 


181 


770 


104 


1378 


14 


194 


9 


79 


197 


2206 


115 


325 


1.53 


701 


58 


146 


19 


53 


11 


62 


49 


89 


113 


278 


150 


506 


79 


635 


10 


58 


9 


116 




173 


104 


379 


130 


406 


78 


655 


u 


46 


20 


77 


54 


256 


106 


260 


134 


379 


83 


1437 


11 


53 


11 


73 


74 


153 


83 


304 


123 


380 


72 


320 


31 


137 


13 


104 


86 


183 


67 


214 


110 


454 


64 


1448 


13 


59 


6 


106 


44 


m 


74 


168 


159 


534 


79 


718 


9 


m 


7 


63 


98 


200 


110 


445 
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IX. Die Gewerbe. 
Noch 111. Die HEUiptgewerbebetri^e und die in 



InduBtri« 
der Holz- und 
Schnitutoffe 



Nahrnnga- 
mittel 



XIIL 
BeUeidoDg 



Berlin 

I Hamburg . . . 
: Breelan — 
' HUncfaen . . . 
I DreadeD — 

• Leipzig — 
Köln 

■■ Frankrurt a. 

> KODigeberg i. Pr. 
' Hannover - - 

Stuttgart .... 

; Bremen 

: DUeseldorf . . 

■ Nürnberg — 

• Danzig 

I Magdeburg . . 

Strassburg i. E.. 

1 Chemnitz 

' Elberfeld 

> Altona 

Barmen 

; Stettin 

< Aachen 

■ Crefeid 

■ BrauQBChweig - 

■ Halle a. S 

Dortmund 

: MUlhauaen L E.. 

PoBen 

I Angaburg 

Mainz 

Essen 

CaaBel 

' Hannbeim 

I Karbrnhe 

■ Erfurt 

Görlitz 

\ Wiesbaden 

' Lübeck 

I WUrzburg 

Frankfurt a. 0. ■ 
. Metz 

■ Kiel 

' Potsdam 



4093 
1573 

1196 
1133 



2föl 
2617 
119Ö 



58 359 
12119 
10 700 
6306 



4 213 
3343 
S593 
444« 



61% 

6125 



2 158 

3 576 
1 151 



1553 
2 875 
1831 



3 633 
1970 
3154 
4038 
3635 
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IX. Die Gewerbe. 





. 








XV. 


XVL 




xvin. 






XX. 


Poly- 
graphiaohe 
Gewerbe 


EUnstleiische 
Betriebe 

für gewerbl- 
Zwecke 


xvn. 

Handels- 
gewerbe 


Vereiche- 
range- 
Ge werbe 


XIX. 

Verkehrs- 
gewerbe 


DDd 

ErqniekDng 


Be- 


Pm- 


B>- 


P«- 


Bs- 


Pw- 


Be- 


Per- 


Be- 


P»r- 


~B* 


Per- 


trieb« 




trislw 




trisbe 




triebe 












29. 


30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38. 


~^39~ 


40. 


973 


9193 


1351 


3 493 


38983 


69075 


374 


1333 


3590 


9174 


9115 


19 819 


319 


1956 


334 


493 


15645 


40048 


263 


1011 


1887 


11174 


3 516 


6444 


113 


1193 


103 


203 


6 527 


14900 


78 


412 


1119 


1964 


1578 


3816 


^7 


1843 


903 


1177 


5 965 


11729 


109 


302 


368 


1219 


1166 


5116 


201 


1863 


390 


487 


5 5681 13 301 


78 


978 


337 


3 933 


160* 


4802 


321 


5 899 


133 


440 


4534I1GO3I 


88 


414 


425 


1338 


1540 


3 769 


110 


903 


99 


375 


4141 


10663 


66 


464 


425 


1313 


659 


1800 


163 


2056 


144 


34« 


4558 


13 695 


63 


353 


403 


1449 


696 


2358 


46 


377 


48 


65 


3 210 


8116 


40 


113 


281 


747 


650 


1613 


H 


1099 


75 


132 


2468 


6289 


100 


331 


460 


736 


724 


2053 


175 


1907 


99 


180 


2 210 


5963 


62 


266 


205 


643 


682 


1947 


- 72 


621 


41 


125 


3 231 


8397 


80 


236 


587 


7 975 


568 


1439 


63 


498 


337 


433 


1816 


4345 


33 


66 


186 


663 


426 


884 


183 


1475 


87 


133 


2 649 


5 763 


48 


76 


149 


481 


695 


1933 


31 


331 


16 


26 


3353 


6 797 


43 


108 


408 


1911 


548 


1173 


67 


734 


37 


131 


3202 


8353 


57 


679 


440 


1356 


653 


1670 


50 


769 


53 


99 


1892 


4895 


80 


355 


304 


475 


633 


2061 


46 


526 


55 


166 


1897 


4336 


30 


57 


159 


370 


710 


1335 


46 


419 


34 


43 


1872 


4141 


36 


156 


116 


468 


638 


926 


57 


190 


33 


39 


4542 


7440 


47 


123 


326 


929 


8bG 


1540 


63 


433 


34 


33 


1480 


2568 


29 


46 


77 


171 


430 


560 


53 


486 


18 


68 


2 633 


6 764 


52 


343 


486 


20(K 


599 


1246 


40 


243 


48 


97 


1760 


36CB 


23 


30 


192 


407 


472 


937 


40 


369 


33 


118 


1358 


3 896 


14 


31 


67 


177 


317 


504 


43 


660 


16 


65 


601 


3 807 


16 


47 


50 


267 


147 


694 


41 


443 


18 


51 


1671 


38<» 


35 


133 


295 


536 


355 


998 


19 


185 


7 


15 


946 


3 301 


23 


46 


95 


159 


361 


789 


81 


274 


76 


514 


985 


2 375 


27 


107 


77 


312 


312 


822 


30 


390 


15 


32 


1489 


3186 


23 


57 


178 


403 


328 


807 


38 


430 


30 


34 


1345 


2459 


26 


31 


104 


998 


313 


973 


59 


517 


42 


78 


U70 


3 745 


41 


73 


80 


304 


294 


629 


95 


^6 


11 


11 


7 81 


1830 


9 


60 


58 


143 


384 


467 


46 


400 


42 


61 


1107 


2857 


41 


104 


125 


239 


304 


765 


36 


314 


21 


47 


1580 


4738 




140 


185 


703 


352 


802 


37 


404 


74 


119 


7 77 


1934 


33 


154 


127 


330 


173 


763 


30 


3^ 


13 


33 


939 


3306 


31 


197 


50 


115 


235 


546 


33 


191 


31 


47 


951 


3310 


18 


53 


144 


252 


303 


684 


39 


355 


41 


63 




1862 


7 


10 


307 


■ 342 


300 


1149 


33 


369 


10 


13 


1339 


3 788 


96 


114 


261 


1062 


346 


913 


37 


363 


29 


55 


1(S1 


9 376 


16 


16 


211 


353 


275 


9S6 


17 


94 


10 


16 


785 


1561 


9 


15 


66 


127 


261 


553 


27 


165 


18 


34 


1136 


2435 


34 


68 


48 


188 


337 


820 


28 


149 


16 


34 


894 


1814 


20 


39 


150 


484 


993 


533 


18 


119 


16 


33 


768 


1563 


6 


47 


185 


402 


314 


563 
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IX. Die Gewerbe. 



IV. Die Gewerbebetriebe und die beichäftlgtHi Pereonui nach Gruppen 
hl den 44 nach ihrer Grösse zusammengefessten Städten. 



1 


Bezeichonng der 
Gruppen 


Städte 
über löOOOO 
Einwohner 


Städte 
von 100000 
bis 150000 
Einwohner 


StÄdte 
Ton 50000 
bis 100000 
Einwohner 


Summe 
in Städten 

über 50000 
Einwohner 


Nr. 


ße- 


Pei- 


B.- 


P.r- 


trisbe 


Per- 


Be- 


Pnsoii«! 


I. 


Kunst- n. Handels- 
gärtnerei 


lOSO 


3518 


605 


1943 


1002 


3823 


2747 


9284 


U. 


Gewerbliche Thier- 
znobt u. Fischerei 


151 


307 


66 


133 


193 


321 


410 


761 


III. 


Bergbau, BUtten- 


35 




30 


3170 


37 


22916 


82 


26774 


IV. 


Induatrie der Steine 
ond Erden 


1416 




634 


5344 


671 


5157 


2721 


20*45 


V. 


Metallverarbeitung 


8786 


41754 


4297 


23046 


4<fö8 


18307 


17141 


83107 


VI. 


Maschinen, Werk- 
zeuge eto 


514Ö 


49611 


2210 


30912 


31&T 


32078 


9520 


112601 


VII. 


Cfaem. Industrie. . . 


69S 




478 


6729 


369 


3844 


1546 


16468 


VIII. 


Industrie der Heiz- 
nod Leuchtstoffe 


561 




S87 


3661 


3(K 


3433 


1153 


151*4 


IX. 


TextUinduBtrie... 


10134. 




7K5 


42688 


7242 


15900 


25331 


119116 


X. 


Papier und Leder. 


687*1 35910 


2889 


13<ß5 


2332 


10010 


12095 


58975 


XI. 


Industrie der Hotz- 


14636, 50973 


6702 


22031 


6173 


17768 


27511 


90772 


XU, 


Nahrungsmittel . . . 


10701 


5:2511 


7324 


33822 


6571 


34349 


24596 


120683 


XIII. 


Bekleidung u. Rei- 
nigung 


116212 


183926 


41826 


6Ü636 


41946 


64914 


199484 


309476 


XIV. 


Baugewerbe ..... 


9896 


58122 


4689 


26692 


4S33 


3(fö67 


19418 


115381 


XV. 


Poly graphische Ge- 
werbe 


ä50ä 


25212 


946 


8981 


779 


6911 


4327 


4110* 


XVI. 


Künstlerische Be- 
triebe f. gewerb- 
liche Zwecke ■ - . 


3ä94 


5879 


8^ 
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XVIII. 
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XIX. 
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XX. 


Beherbeijtung und 
Erquicgung 


2(B24 


49559 


7553 


17510 


6998 


17882 


35075 


84951 




Summe 


301752 


8*7094 


123433 
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X. 

Verkehr. 



Dr. G. Koch, 

Vorstand des etatiatischeu Bureana der Stener-Depntatioi 



Die iresentlichaten Angaben über das Verkehraweaen der Städte aind in 
den folgenden Tabellen A, B und C znaammengeBtellt; ftlr die in denaelben 
nicht genannten Städte lagen die bezüglichen nOthigen Angaben nicht vor, 
während in der Tabelle A Würzburg nnd Frankfurt a. 0. ausfallen, weil ^e- 
aelben keine Strassenbahnen beaitzen. Die Zahlen beziehen sich, Boweit in 
den nachstehenden Bemerkungen nicht etwas anderes gesagt ist, dnrebgehends 
auf das Jahr 1888. 

Za den einzelnen Tabellen werden folgende Bemerkungen vorana ge- 
schickt: 

Zu A. StraBsenbahnen. 

1. Berlin. (1. n. 3.) Es bestehen drei Geaellachaften ; fUr die zwei 
wichtigeren (es fehlen die entsprechenden Angaben für die älteste Gesell- 
Schaft, welche die Linien nach Charlottenbui^, Westend nnd dem Zoologiachen 
Garten befährt) betmg die Länge der Geleise 260 959 m (davon 44 145 m 
anaaerhalb des Weichbildes der Stadt), die Länge der Strecken 1 34 60S m 
(davon 28 212 m ausserhalb des Weichbildes). Elektrische und Dampf- 
straesenbahnen sind nur ausserhalb der Stadt in Betrieb, die letzteren be- 
förderten 654 803 Personen. 

2. Hamburg. Es bestehen 4 verschiedene Gesell Schäften, von denen 
2 (mit je 1 Linie) ausschlieBslich den Verkehr mit Altena vermitteln; diese 
beiden Gesellschaften (mit 78 Wagen, 588 Pferden und 10613898 beförderten 
Personen) sind sowohl hier, wie bei Altona gezählt. Von einer dritten Ge- 
sellschaft, die ihren Sitz in Altona hat, sind hier nur die auf Hamburger 
Gebiet hegenden 3 Linien (mit 24 Wagen, 220 Pferden und 3 455 808 
beförderten Personen) berflcksichtigt. — (6.) Ausserdem 19 Strassenbahn- 
Locomotiven. 

3. Breslau. (7.) Ohne Abonnenten und Freifahrer. 

4. UUnchen. (6.) Ansserdem 5 Strassenbahnlocomotiven. 

7. ESln. (3.) 3 Linien mit zusammen 5743 m reichen über das 
Stadtgebiet hinaus. — (8.) Das Datum gilt ftlr Dentz, in Alt-Köln wurde die 
erste Linie im Jahre 1879 eröffnet. 

8. Frankfurt a. H. (5. n. 6.) Ansserdem U Strassenbahnlocomotiven 
nnd 16 elektrische Wagen. 

9taU*ti«cliM Jahrbuch. I. *C OOdli' 



130 X. Verkehr. 

9. Köaigsberg i. Pr. (7.) Die Zahl der beförderten AbonneDten 
wird ausserdem auf 429 180 geschätzt 

13. Düsseldorf. (7.) Ohne Abonnenten. 

16. Magdeburg. (6.) Ausserdem 6 Strassenbahnlocomotiven. 

17. Straasburg i. E. (4.) Von den 9 Linien werden 5 durch 25 
StraBsenbahnlocomotiven betrieben. Ansserdem bestehen noch 3 Schmalspur- 
bahnen von Strassbnrg nach Harkolsheim mit zwei Abzweigungen nnd nach 
Truchteraheim, auf welchen mittels 13 Strassenbahnlocomotiven und 28 Wagen 
512 565 Personen befördert wurden (auf beiden Bahnen findet auch Ottter- 
beförderung statt). 

19. Elberfeld. Gemeinschaftliche Strassenbahn Barmen-Elberfeld. 

20. Altena, Hier eingeschlossen sind die in der Anmerkung bei 
Hambni^ genannten 5 Linien (mit 102 Wagen, 808 Pferden und U 074 706 
befBrderten Personen) ; 2 derselben liegen nur auf ganz kurzen Strecken auf 
Altonaer Gebiete, 3 nur zum kleineren Theile. 

33. Cassel. Auf die Linie nach Wilhelm sh Übe der Casseler Strassen- 
bahn mit Dampfbetrieb entfielen 6556 m Geleialänge, 5510 m LinienlSnge, 
24 Wagen (ausserdem 2 Gepäckwagen), 12 Straseenbahnlocomotiven und 
951 972 beförderte Personen. Von der gesammten Oeleis- bezw. Linienlänge 
lagen 5186 bezw. 4401 m ausserhalb der Stadtflar. 

Zu B. Droschken, Omnibusse und Dampfschiffe. 

1. Berlin. (1.) Ausserdem noch 380 Thorwagen mit 576 Pferden. — 
(8. u. 9.) Die Dampfschiffe Termittetn den Verkehr mit der Umgegend. 

2. Hamburg. (1.) Eine Linie mit 30 Wagen, 215 Pferden nnd 
2 770 431 beförderten Personen endet in Altena. — (8.) Dies ist die Zahl 
der AlaterdampfbOte. Ueber den starken Fährverkehr zwischen den beiden 
Elbnfem liegen Angaben nicht vor. 

3. Breslau. (3.) Ansserdem nnterhalten 50 Omnibusse Verbindungen 
mit den nächstliegenden Ortschaften. 

4. München. (1.) Darunter 62 zweispäanige Fiaker, 

7. Köln. Die Danpfachifi'BverbindQngen mit entfernteren Orten dienen 
auch dem Localverkehre, dessen Umfang sich jedoch nicht feststellen lässt. 

15. Danzig. (1. u. 2.) Ausserdem 15 Thorwagen auf 2 Halte- 
plätzen. 

Zu C. Post-, Telegraphen- und Fernsprechverkehr. 
Da fUr die Mehrzahl der Städte von den betreffenden PoatbehSrden An- 
gaben Über den Post-, Telegraphen- und Femaprechverkebr nicht erlangt 
werden konnten, ao musste sich für diese Städte (dieselben sind durch einen 
Stern [*] bemerklich gemacht) die Mittheilung auf diejenigen Angaben be- 
schränken, welche in der vom Reichspostamt herausgegebenen „Statistik der 
Deutschen Reichs -Post- und Telegraphen -Verwaltung fflr das Ealendeijahr 
] 888" für alle Orte mit Postämtern I. Klasse enthalten sind. Diese Angaben 
decken sich in verschiedenen Spalten nicht mit den nach den Ueberscliriften 
der letzteren zu erwartenden; um diese Zahlen sofort als aolche erkenntlich 
zu machen, sind sie mit nautischen Ziffern gedruckt. Für diese Zahlen gelten 
im Allgemeinen die folgenden Bemerkungen, In Spalte 12 ist nicht enthalten 
die Zahl der ausgezahlten Postanweisungen, wohl aber der Werth derselben 



X. Verkehr. 131 

in Spalte 13; die Zahl der auagesahlten PoBtaDweienEgea , wie der einge- 
gaogeoen Zeitungsnammern fehlt desgleichen in Spalte 14. Spalte 24 um- 
fsHst nnr den Werth der eingezahlten Po stanwei sangen. In Spalte 35 sind 
weder die Postanweisungen, noch die Postnachnahmesendungen , noch die 
FoBlauftragsbriefe enthalten. Angaben Über die Zahl der Stadtpostsendungen, 
sowie über den Fernsprechverkehr in den einzelneu Städten finden sich in 
der genannten Qnelle überhanpt nicht. 

1. Berlin. (1.) Damnter 4 920 347 Mark Telegrammgeb Uhren und 
1462 193 Hark Qebtthreneinnahme der Fem Sprech anli^en. — (12. n. 13.) 
Damnter 282157 Poetnachnahmesendangen mit 1992 7S6 Mark, 127 538 Post- 
anftragsbriefe mit 16 052 222 Mark nnd 7 165 190 Postanweisungen mit 
428 007 111 Mark. — (23. n. 24.) Davon Postnachnahme Sendungen im Werthe 
von 12 244 176 Mark und 3 492 990 Postanweisungen mit 231 349 274 Mark. 
— (29.) Darunter 250 874 Waarenproben. — (31.) Darunter 673 490 externe 
Telegramme. — (34.) Ausserdem wurden im Durchgänge 4 360 682 Tele- 
gramme aufgenommen nnd 4 394 834 weiter telegraphirt. — Die Rohrpost 
in Berlin und Charlottenburg hatte eine Länge von 57,61 km und umfasste 
40 Rohrpostämter ; in Berlin vrarden befördert 332 875 Rohrpostbriefe und 
561478 Rohrpostkarten; ausserdem im Qansen 2 872 905 Telegramme. 

2. Hamburg. (12.) Darunter 99 901 Postnachnahmesendungen mit 
799 208 Mark, 57 062 Foetauftragsbriefe mit 6 740 440 Hark und 1 623 620 
Postanweisungen mit 89 437 398 Hark. — (23.) Daronter 263 432 Postnach- 
nahme Sendungen mit 3001 622 Mark, 145762 Postanftragsbriefe nnd 1 013 164 
Postanweisungen mit 77 777 587 Hark. — (29.) Darunter 35 074 Waaren- 
proben. 

3. Breslau, einschliesslich Pöpelwitz (302 384 Einwohner i.J. 1885). 
(1.) Damnter 310 132 Mark Telegramm gebühren und 176 125 Mark QebUhren- 
«innahme der Fem Sprechanlagen. — (14.) Ohne Zeitungenummeni. — (38.) 
Darunter 25 801 Sprech? erbindungen nach ausserhalb. 

4. UUnchen. (1.) Damnter 328 236 Hark Telegrammgeb Uhren und 
129026 Hark Oebtlbreneinuahme der Femsprechanlagen. — (31.) Davon 
€05 000 esteme (einschliesslich Durchgangstelegramme?). 

5. Dresden. (1.) Damnter 300 296 Mark TelegrammgebUhreu. — 
(29.) Damnter 1 8 668 Waarenproben. 

6. Leipzig. (1.) Darunter 158 313 Telegrammgebühren. — (14. u, 25.) 
Ohne die Zeitungsnummem; in Leipzig mit Vororten betrug die Zahl der auf- 
gegebenen Zeitungsnummem 8 981 375, 

7. E9ln, einschliesslich Bayenthai, Bickendorf, Deutz, Ehrenfeld, 
Lindenthal, Longerich, Nippe^ nnd Sülz (226 262 Einwohner i. J. 1885). — 
<1.) Damnter 334 668 Mark Telegrammgebühren und 221 899 Mark GebUhren- 
einnahme der Fem Sprechanlage. — (7.) Ohne Zeitnngsnummem. — (37.) 
Darunter 49 Sprechstellen am Eöln-Deutzer Vermittelungsamte , von denen 
20 auf ausserkttlnischem Gebiete. — Von der seit 1886 bestehenden Privat- 
post wurden vom 1. April 1888 bis dahin 1889 befördert 2 855 212 Briefe 
nnd Circnlare, sowie 6415 Einschreibbriefe. 

9. Königsberg. (29.) Damnter 1456 Waarenproben. 

11. Stuttgart. (13. u. 24.) Oiebt nur den Werth der Postanweienngen 
an, — (31.) Darunter 158 247 Telegramme von Orten anaserhalb WUrt> 
temberg. 
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13. DflBseldorf. (14.) Ohne ZeitnngBnnmmern. — (87.) 383 Theil- 
sehmer. — (38.) Darunter 30 970 Verbindungen mit Theilnehmem in Nach- 
barorten. 

14. Nürnberg. Die Zahlen beziehen sich dnrcbgebenda saf das Jahr 
18S9, — (31.) Darunter 86 037 Telegramme von auBaerkalb Bayerns. 

17. Strassburg i. E. (29.) Damnter 3770 Waarenproben. 

19. Elberfeld. (1.) Davon 98 114 Hark TelegrammgebUhren. — 
(14.) Ohne ZeitnngBnnmmem. 

20. Altena. (1.) Darunter 39 595 Hark TelegrammgebUhren. 

ä3. Aachen. (1.) Danmter 91 095 Hark TelegrammgebUhren. — (31.)- 
Darunter 37 684 «asUndische Telegramme. 

26. Halle a. 3. Die Zahlen besiehen sich sKmmtlich auf das Jahr 
1889. — (1.) Danmter 105 946 Hark TelegrammgebUhren und 53 120 Hark 
Gebflliren einnähme der Femsprecheinrichtnng. 

36. Erfurt. (14.) Ohne ZeitnngBnnmmem. 

39. Lflbeok. (1.) Darunter 94 432 Hark Telegrammgebühren und 
40560 Hark Oebtlhren der FemBprechanlagen. — (29.) Darunter 650 Waaren- 
proben. 

40. Wtlrzbnrg. (1.) Danmter 47 091 Mark TelegrammgebUhren und 
41 695 Mark Gebühren der Ferusprechanlage. 

44. PotBdam. (1.) Damnter 31 526 Hark fllr TelegrammgebUhren und 
24 449 Mark Gebühren einnähme von den Femsprechanlagen. — (31.) Dar- 
nnter 2652 auswärtige Telegramme. 
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Droschken, Omnibusse und OampftchitTe. 
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2072 714 



590118 
426192 
726104 



1483 501 
354197 
1 017 198 
1 333474 



78050 

116 756 
165 282 

82 673 
100126 
86844 
43 328 

117 071 



631482 
603353 
1911!ß 
379568 
546 914 
409 306 
4310U2 
411008 



744441 
87 379 
13644 

47 246 



423 411 

330594 
359 448 
356 923 
244653 
369 434 
S41044 
278894 



33 242 

93 774 
45 592 



26070 
34703 
314«0 



40432 
49301 

49383 



41071 
17313 
54 514 



108839 
75 434 



216 685 
70 399 
48346 
494 846 
45870 
48 566 



33313 
44 853 
36 312 
41567 
43 373 
49353 
43 697 
435401 
32930 



11130 

18 857 

19 815 
7 783 

18 595 
37 9: 
16 550 
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Packete 


Briefe n.Faokete 


j 


Städte 


Briefe 


Post- 
karten 


Drttck- 
sachen 


Waaren- 
proben 


Zeituugs- 
Nnmmern 


ohne 
Werth- 
angabe 


m. Werthangabe 


Stuck 


Betrag in 

1000 Mk. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


31. 


22. 




BerUn 


75 305 672 


36 890 790 


64011844 


1578 434 


16353 110 


10411681 


877013 


1090877 




Hamburg. . . 
BMBlau .... 


40348^8 


9189 414 


20 765160 


3 830268 


4 521 160 
18 670411 


1633 343 

1 757 772 


267 727 
169 949 


208 862 






~^ 29 653000 ^ 




269000 




München - . . 


23134000 


3 9980001 B 988000 


160000 


8643000 


1427 000 


325000 


33 756 




Dresden 


13693390 


512B926| 6 259 760 


2194*2 


11188 890 


1659 763 


166 679 


907 431 




»*::::: 




~^ 40500'148 "^ 


' 




2 897 414 


232 697 


356 233 






35 733144 




29 64^314 


1805192 


153 597 


221 374 




•Frank». ».M. 




27 888700 




17 577 876 


1678436 


919 641 






*HsnDOTer . . 


6550374 


1 537 354| 1 775 384 


177 394 


6263 309 

7 715 850 


611061 

908675 


81785 
90 319 


193 969 






" 24 319 800 "^ 








Stuttgart . . . 


7202260 


2277 5231 4974688 


116636 


11350745 


1473056 


155 246 






•Bremen .... 




" 15 927'900~ '*■ 


■ ' 


8838472 


432 768 


59004 






Düsseldorf . 




10 239 769 




3 096263 


558462 


85 661 


83589 




Nürnberg... 


8512470 


30200901 3063376 


244035 


3 797 081 


726 630 


87 633 


58419 




*Damig 

*Magdel)Brg . 
Straasbarg 


^- 


~^ 6 672 600 


— — -" 


3 648106 


294071 


35889 








16372100 




11786317 


716 629 


89 339 






7 781 774 


16416141 5491070 


117 390 


6 756 076 


667033 


43 983 


46469 




*ChemmtB... 




■* "gÖiSsoo" '"*■ 


— -^ 


2 296 737 


826 677 


74312 






Elberftld... 




7 634250 




1 573 917 


841788 


75 836 


90157 


!0 


Altooa 

'Barmen 


3177 980 


885362 


476500 
'ooo '~~ 


666» 


218904 
740770 


157 289 

840620 


17 167 
36 308 


S6 954 


91 




~^ 6743 




33 


•Stettin 




11 931 100 




4970793 


660 787 


50 316 




33 


Aachen .... 


3167 788 


758 862! 1003834 


70538 


2650099 


394246 


42 345 


63 974 


U 


•Crefeld 




^ 5^^200 ^ 




999650 


664578 


35 213 




ää 


•Braunflohwg, 




13 270500 




3 685K9 


461396 


40984 




36 


Halle a. S.. . 


5018364 


2 221882; 2 219490 


214683 


7 174089 


427 764 


67 367 


109 684 


ä7 


•Dortmund . . 


'-^ ■ 


" 6 ^IbWO ^ 


- — -" 


1 747 151 


198043 


33614 




28 


*HU]hausen 


















i. E 




4171300 




1356062 


354168 


13409 




29 


•Posen 




7 577 400 




6 636468 


374319 


48 715 




1 


•Mainz 




7016 700 




1596454 


330 730 


44366 




33 


•Essen 




54^300 




3 797 147 


174465 


33 103 




33 


•Caasel 




6604800 




3056 977 


387172 


39 204 




W 


•Mannheim . . 




9 989300 




1 579 639 


407061 


39 460 




5 






6 526300 




6 876 774 


363 294 


40 239 




K 


Erfürt 




11683803 




1 922 781 


564091 


99 280 


43501 


7 


•Görütz 




4061400 




3 145 665 


283 630 


31940 




J8 


•Wiesbaden . 




4426100 




2 390430 


335 325 


95 312 




9 


Lübeck .... 


2145858 


7820281 756 678 


64168 


3418591 


187 950 


19471 


23735 


10 


WUrzburg . . 


819 360 


133 980[ 132828 


9673 


6 720 710 


258190 


34380 


3438 


1 


•Frankft.a.0. 


""■" ^ 


" 2 ^^700 ' "" 




2840480 


249 674 


24143 




t2 


•Metz 




4 741200 




3 970073 


33404« 


15625 




W 


Kiel 


3187 600 


K4684 2136679 


63060 


720480 


359 430 


17537 


28" 709 


14. 


Potsdam . . . 


2580696 


733 900 


1198139 


15fö0 


659616 


201 496 


21112 


45 643 





Noch 


C. Post-, Telegraphen- 


und Fernsprech- 


Verkehr. 








Aufgegebe 


□e 


ünter den eing« 


gangeoen und 






M 


Sendungen waren 




Städte 


PoiUufti 
PosUn» 










£ 


Briefe 


Post- 
karten 


Druck- 1 Uber- 


Stuck 


Betragin 

lOOOMk. 


sacben 1 haupt*) 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 1 29. 


1 


BerliD 


3492 990 


243 593 


206 959 


29 502038'16343 392 


9 329 7884842609a 


2 


Hambnrg ■ . . 


1 422 358 


80 779 


81978 


8692346 


2 383 602 


2 487 836. 13 598 858 


3 


Breslau .... 


914900 


53U0Ü 


51065 










4 


München . . . 


970000 


51789 


44 445 


4 704000 


969000 


624000 


8 213000 


5 


Dresden 


1023 833 


46 341 


39 338 


5645016 


9190 578 


1507 454 


9361716 


6 


a*:;;: 


1204010 


502.52 


44 834 










7 


1050090 


49 795 


51280 










8 


•Frankfurt 
a. M 




40889 


47365 










9 


Königsbe^ 


















i. Pr 


440 987 


23853 


17109 


938 704 


269360 


217 958 


1 427 478 


10 


•Hannover .. 




30121 


33 035 










11 


Stuttgart . . . 


619 287 


24 725 


28 169 


827 814 


238083 


203034 


1 269 814 


12 


•Bremen 




20429: 


20258 










13 


Düaaeldorf . 


484021 


22 606 


14403 










14 


Nürnberg. . . 


565 591 


32 333 


19016 


1 467 925 


191 520 


99150 


1751595 


15 


•D»niig 




14 894 


10552 










16 


♦Magdeburg . 




32 854 


27 964 










17 


StrasBburg 


















t.E 


335 044 


15161 


23 734 


663 738 


159 978 


510046 


1367523 


18 


•Chemnitz . . . 




22 Tab- 


12 246 










19 


Elberfeld .. 


438' 529 


alon 


10564 










20 


Altona 


191642 


10399i 
14303 


5189 


3£e398 


100464 


88" 634 


5TO400 


91 


♦Barmen .... 




8360 










22 


•Stettin 




21 569 


17 613 










aa 


Aachen 


276 536 


16 789. 


8364 


398216 


119 756 


170456 


6f^001 


24 


•Crefeld 




12 688 


7 035 










25 


•Braunsohwg. 




16 962 


17448 












Halle a. S. . 


3.55' 026 


20304 


17 689 


66'2 506 


269 620 


259426 


1195 384 


27 


•Dortmund . . 


. 


13 538 


8354 










28 


•MUIhaueen 


















i. E 




5 8971 


5 695 


' 








29 


•Posen 




13 941 


14 627 










31 


•Maini 




14 038 


8 988 










32 


•Essen 




11925 


9 438 


\ 








33 


•Caasel 




14 941 


10 088 










34 


•Mannheim . . 




14 549 


12008 










35 


•Karlsruhe . . 




13381 


13807 










36 


Erfurt 


348' 618 


14007 


14 »i9 










37 


•Görliti 




9 779 


7 5^3 










38 


•Wiesbaden . 




12 329 


6 977 








39 


Lübeck ... 


169 656 


10018 


G544 


194766 


64490 


29555' 289461 


40 


WUriburg . . 


186 930 


12 066 


8 296 


180000 


27 500 


9 700 2 230000 


41 


•Frankfurt 




; 














a, 




9283 


5 947 










42 


•Metz 




7847 


7 951 










43 


Kiel 


369 972 


14 194 


7409 










44 


Potsdam . . . 


167525 


10194 


5 578 


7 880 


3 897 


6 605 


17 382 



*) Von den anfgegebenen Postauftragsbriefen wir<i nur die Stückzahl, nicht 
aber der Betrag ermittelt. — ') Mit Elnschluss der Waarenproben. 
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Erüffnnng 
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Ferasprech- 

einricbtung 


Länge 


Anzahl der 




einge- 
gangene 






des Lei 

tungs- 
netzes 

km 


|1 


Btalt- 
gehabten 
Verbin- 
dungen 


E 

i. 


™"""^ länd. 


30. 


31. 


32. 33. 


34. 


35. 


36. 


37. 


38. 


1 

2 


Berlin 

Hamburg . . . 


66 
23 


ä 198 991 

1 107 ist 


1934870 863 6754997536 
656 381 59Ö 547 2 359 088 


1. IV. 81. 
16. IV. 81. 


17 54ö,9 

4606 


9 8ld^7 263457 
3513 27 901288 


4 


Bieelaa .... 
München ■ ■ ■ 
Dresden.... 


19 
20 
14 


354954- 
890 OOÜ 
283383 
391 766 

4091491 


322 395 

101 ooo; 240 0« 
213 5031 58 474J 


677 349 
647 000 
555 360 


1. IX. 81. 
1. y. 83. 
1. X. 82. 


1 329,8 
1556 

2 605,1 


904 
990 
1560 


2 245 568 
2 970000 
7 698590 


6 
7 


k»::::: 


10 
17 


310550 
2789521 73 58S 


632 312 
761689 


1. X. 81. 




1076 




S 
9 


*Frankft.a.M. 
K0nig8b.i.Pi. 


9 


699344: 
219 924 


632 133 

1515151 67 983 


1 331 473 
439 432 


16. IX. 83. 


»0,2 


., 


306421 


10 
11 


•Hannover -. 
Stuttgart . . . 


8 


189974 
1K636; 


176 264 
49 266' 121 343 


366 238 
366 245 


1882 
1. VU. 82. 


746 


800 
739 


1160 515 


\i 
13 

14 


•Bremen 

Düsseldorf . 
Nürnberg... 


9 


342 848' 

141 38r 

152 6191 


282081 

130 678 

67 219: 86 854 


624 929 
272 064 
306 692 


16. X. 82. 

1. vri. 83. 

1. Vm. 85. 


370,8 
599,S 
134S 


392 
«9 
1384 


1900033 
1370768 

2085000 


15 
16 
17 


•M^deWg ; 
StraBBbg.i.E. 


9 


14« 340 
311831 

124 739 


135 793 

341994 

75 7231 35 630 


284133 
653 825 
236092 


18. IX. 82. 


2 


94,8 


197 


170301 


18 

19 
äO 


•Chemnitz... 
•Elberfeld... 
Ältona 


6 

2 


11288» 
104 103 

585301 


107 365 

70 696 19 789 
30563 102501 


230153 

194581 
99343 


1. li. 82. 


4 


«8,5 


400 
257 


2494278 

3 027 266 


21 
22 

33 


•Bannen ... - 

•Stettin 

Aachen 




69 319 
an 573' 
96 6011 

764ia 
82 742 
129 69* 


58 269 
191 127 

689281 26 781 


127 588 
402 700 
192 310 


1. X. 83. 


3 


«6 


261 


135 701 


U 
K 
J6 


•Crefeld 

•BrannBohwg. 
HaUe a. S. . 




66 904 

85302 

113 2831 14869 


142319 
168044 

257 846 


1. IL 84. 


6 


51 


422 


535 550 


7 
8 

!9 
1 
9 
13 
t4 
15 
16 


•Dortmund . ■ 
•MUlhausen 

i. E 

»Posen 

•Mainz 

•Essen 

•Cassel 

•Mannheim.. 
•Karlsruhe . . 
Erfurt 




76 (Bä 

78052 
90 5S5 
98 7511 
48 644 
82372 
219 934 
100216' 
58 771 


69 239 

63 923 
95137 
90090 
44 893 
83463 
171041 
88 929 
52 6571 *813 


144391 

141 975 
185 662 
188841 
93537 
165825 
390975 
189145 
116 841 


15. V. 84. 




57,5 
22 


55 

84 


73 470 
201 379 


7 
9 


•GörUtz 

•Wieabaden . 
Lübeck 




45504 
80 665 
88 8161 


41974 

82 861 
461551 22 712 


87 478 
163 526 

157 683 


16. vni. 86. 

1. Vil. 85. 




16,6 


211 


739 314 


4 


WUrzbnrg . . 
•Frankft.a.O. 
•Metz 

Kiel 

Potsdam . . . 


3 
4 


57 235, 
34084'! 
506171 
78834,, 
46069J 


55471 

34487 

48589 

647191 13917 

38 459 2 317 


112 706 

. 68571 
99 206 
157 470 
86845 


1. X. 87. 

1. vil. 83. 
12. V. 83. 


21 
2 


77,9 
i8,S 


397' 

152 
19o 


430000 

66 617 
315430 

678178 



■) Ohne die Durchgangs-Telegramme. 



Sparkassen. 



Fr. X. Probst, 
Vorstand dee statdstiscben Buresne der Stadt MUnohen. 



Die folgenden Hittbeilnngen bezieben sich auf die nachverzeichneten An- 
stalten : 

1. Berlin: Sparkasse der Stadt. 2. Hamburg: a. Hambni^er Spar- 
kasse von 1827, b. Nene Sparkasse, c. Sparkaase anaserliatb des Damm- 
tborea, d. Sparkasse für den Landdistrict ansserbalb des Lübecker Tbores. 
3. Breslau: Stftdtiscbe Sparkasse, 4. UUnchen: Städtische Sparkasse. 
5. Dresden: Städtische Sparkasse. 6. Leipzig: Städtische Sparkaase. 
7. Köln: Städtische Sparkasse. 8. Frankfurt a. M.: a. Sparkasse, b. Er- 
aparnngsanstalt. 9. Königsberg-. Städtische Sparkasse. 10. Hanno 
a. Stadtische Sparkasse, b. Sparkasse der Kapital - VersicheningsanstaLt 
11. Stuttgart: Städtische Sparkasse. 12. Bremen: a. Sparkasse, b. Keue 
Sparkasse. 13. Düsseldorf: a. Städtische Sparkasse, b. Sammelkaase. 
14. Ktlrnberg: Städtische Sparkasse. 15. Magdeburg: Sparkasse der 
Stadt. 16. Strassburg: Städtische Sparkasse. 17. Chemnitz: Städtische 
Sparkasse. 18, Altena: Spar- und Leihkasse der Stadt. 19. Aachen: 
a, Prämienkasse und b. Sparkasse des Vereins zur Förderung der Arbeit- 
samkeit. 20. Braunschveig: Herzogliche Sparkasse. 21. Halle a. S,: 

a. Städtische Sparkasse, b. Sparkasse des Saalkreiaes. 22. Posen: Städtisehe 
Sparkasse. 33. Angsbnrg: Städtische Sparkasse. 24. Mainz: Münzer 
Sparkasse. 25. Cassel: Städtische Sparkasse. 26. Karlsruhe: Städtische 
Spar- und Pfand leihkasse. 27. Erfurt: a. Städtische Sparkasse, b. Spar- 
kasse fdr den Landkreis Erfort. 28, Görlitz: a. Städtische Sparkasse, 

b. Oberlausitzer Pro vi nzial- Sparkasse. 29. Lübeck: a. Spar- und Anleihe- 
kasse, b. VoTschuss- und Sparrerein. 30. Würzburg: Städtische Sparkasse. 
31. Frankfurt a. 0.: Städtische Sparkasse. 32. Kiel: Spar- und Leih- 
kasse. 33. Potsdam: Städtische Sparkasse, — zusammen 45 Anstalten in 
33 Städten. 

Die Reihenfolge der Städte ist nach ihrer Einwohnerzahl geordnet. 
In den Tabelleu ist die Bezeichnung der Anstalten nicht ansfdliilich 
wiederholt, sondern nur die Stadt genannt und durch Beisetzung der auf das 
vorstehende Verzeichniss sich beziehenden Buchstaben a — d angezeigt, um 
welche Anstalt es sich handelt. 

Die ausgeschickten Fragebogen wurden nicht alle mit der wttnschens- 
werthen Genauigkeit beantwortet, einzelne Fragen an manchen Orten unrichtig 
aufgefasst. Dadnrcli müssen Lücken und Mängel dieses ersten Versuches 
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znnächet entschnldigt werden. Zu RlIcIiA-ageD , deren Zahl grosB geworden 
wäre, blieb angesichts der knrsen, fttr die Einsendung festgeaetzten Frist 
keine Zeit. 

Durchschnitts- und Shnliche Berechnungen wurden ans gleichem Grunde 
fUr diese erste Arbeit unterlassen. In einer folgenden mOgen sie Raum 
finden. 

Ist in den Tabellen der Stadtname der Anstalt gesperrt gedruckt, so 
handelt es sich um eine gemeindliche Anstalt Im engeren Sinne, im andern 
Falle um Untemehmiuigen von gemeinnutzigen Vereinen, Provinzial- und 
ähnlichen Verbänden. In Hannover, Halle, Erfurt und OOrlitz sind nur die 
unter a vorgetragenea Anstalten gemeindliche Unternehmungen. In Breslau, 
Frankfurt a. M., Hannover und Karlsruhe bestehen noch weitere Sparanstalten 
als die obenerwähnten; die Aufnahme in die Tabellen war jedoch nicht 
möglich, weil die Zahlen nicht oder nicht in der nSthigen VoUständ^keit 
mitgetheilt wurden. 

Verschiedene der aufgezählten Sparkassen stehen In enger Verbindung 
unter sich selbst, wie in Düsseldorf, Frankfurt a. U. und Aachen, oder mit 
andern gemeindlichen oder sonstigen Unternehmungen, so in Breslau, Dresden, 
Leipzig, KUmberg, Magdeburg, Karlsruhe, Erfurt, Görlitz mit den dortigen 
Leihanstalten (in Earlsrnhe ist die Verwaltung beider Anstalten eine gemein- 
same), — Breslau auch mit der städtischen Bank, Uttncben mit dem Stadt- 
lagerhanae. In Braunschweig bildet die Sparkasse lediglich eine Unterab- 
theilnng der Herzogliehen Leihhaus-Anstalt (Landea-Credit-Anstalt). 

An manchen Orten stehen den Sparkassen Sparvereine, Pfennigsparkasseaf 
Schulsparkasseu eto. tbeils unter Verwaltung der Sparkassen selbst, theils 
nnter eigener Verwaltung fördernd zur Seite, so in Breslau, Frankfurt a. H,, 
Stuttgart, Nürnberg, Halle a. S., Cassel, Karlsruhe, Erfurt, Wflrzburg, Potsdam. 
In Breslau besteht ausserdem eine Attersparkasse für Sparkassengäate, die 
dem Stande der Dienstboten, Gehilfen, Lohnarbeiter etc. angehören. Die 
Antheile werden durch üeberschreibung des dritten Theiles der Spargeldzinsen 
gebildet, mit vier Prozent verzinst und durch Zuwendungen aus dem Rein- 
ertrage der Sparkasse (bis zu 20 000 Hark jährlich) erhöht. 1887 nahmen 
206 Personen mit 134 101 Mark, 1888 aber 253 Personen mit 173 124 Mark 
theU. Bremen a vertheilt jährlich zur Hebung des Sparsinns in der Jugend 
2000 bis 2500 Schul -Sparkarten unentgeltlich, die bereits mit einer Spannarke 
von 50 Pfennig beklebt sind, Raum zum Aufkleben von weiteren fünf Zehn- 
pfennigmarken bieten und mit diesen als Einlage zu 1 Mark von der Spar- 
kasse wieder angenommen werden. 

Im Allgemeinen sei femer zu den Tabellen und zwar zunächst zur 
Tabelle I bemerkt: 

Die älteste unter den 40 Anstalten, für welche das Jahr der Grflndung 
angegeben wurde (bei 5 ist dies nicht der Fall), ist die 1796 gegründete 
Spar- und Leibkasse Kiel, die näcbstälteste die 1816 gegründete Spar- und 
Ffandleibkasse Karlsruhe, dann die 1817 gegründete Spar- und Anleihekasse 
Lübeck und die 1818 gegründete Sparkasse der Stadt Berlin. Von den 
übrigen stammen 18 aus den Jahren 1321 bis 1828, 7 aus den Jahren 1830 
bis 1839, je eine ans den Jahren 1840, 1847, 1848, 1851, 1852, 1861, 
1864, 1875 und 1834, zwei ans dem Jahre 1889. 

Die meisten Geschäftstellen (Haupt- und Nebenstellen) zeigt mit 
76 Berlin, dann mit 43 Oöriitz b (der Vereinfachung wegen werden die ab- 
gekürzten Bezeichnungen der Tabelle hier beibehalten), mit 39 Hamburg b, 

IC 
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mit 36 (1888 37) Hannover b. Die Zahl der Oescbäftatelleo blieb mit der 
ebeD erwähnten AuBnahme bei allen Anstalten i. J. 1388 die gleiche wie 1887 '). 
Bei manchen Anstalten Bind die Nebenstellen nicht allein zur Annahme von 
Einlagen, sondern anch znr Ruckzahlung von Spargeldern und zur Zinszahlnng 
ermächtigt; bei den meisten aber findet nar Einlagen annähme statt. Za den 
ersteren z&hlen Hamburg a, Dresden, Frankfurt a, Bremen a, Halle b, 
Görlitz a und b. In Hannover sind 30 Nebenstellen mit vollem, 6 andere 
mit auf die Einlagenannahme beschränktem Dienste, ebenso in Magdeburg 
3 Zweigstellen mit vollem und 13 Sammelstellen mit boBchranktem Dienste; 
StraasbüTg hat 6 Filialen in Nachbarstädten, Aachen b Annahme- und Zahl- 
stellen an jedem erheblichen Orte des Rcgiernngsbezirkes, Görlitz b 42 Neben- 
stellen in der Stadt nnd in acht Landkreisen. 

Die Zahl der in den Geschäftsteilen beschäftigten Personen ist bei 
manchen Eaasen geringer als die Zahl der Stellen selbst. Das erklärt sich 
wohl zunächst daraus, dass nicht in allen Stellen voller Tagesdienst besteht 
nnd deshalb hier und dort Beamte der Hanptstellen zeitweise in Nebenstellen 
arbeiten, andere Bedienstete einen Theil der Woche oder des Tages in dieser, 
den anderen in jener Nebenstelle beschäftigt sind; zum grossen Theil werden 
auch die Geschäfte solcher Stellen von Kaufleuten etc. nebenbei versehen. 
Den stärksten Personalstand hat (!887) Berlin mit 63 (1888 68); dann folgen 
3 Kassen mit 25 und 21 (18SS je 1 mehr), 11 mit 10 bis 16, 18 mit 1 
bis 8. In den meisten Städten ist auch diese Zahl 1SS8 gleich geblieben; 
doch sind die meist unbeträchtlichen Hehmngen häufiger als bei den Ge- 
schäftstellen, weshalb der Stand fUr 188S in der Tabelle gesondert ausge- 
wiesen wnrde. 

Der ZinefusB tOi die Spareinlagen ist sehr verschieden; er bewegt sich 
zwischen 2 bis 5 Procent. Letzteren Salz hat Aachen a. Der Hindestzins- 
fuBB von 3 Frocent kommt nur in KOln und in Bremen a, dann 1888 auch 
in Lobeck b neben einem höheren von 4 bezw. 3,6 und 3 (je nach der 
Hohe des Guthabens oder der Einlage) vor. Drei Anstalten geben weniger 
als 3 Procent, 7 genan 3, je 1 3'/^ nnd 3'/,, die meisten 3'/, oder 3,3, 
einige ä'/ii ^'"^ ^,6, zwei 4 Procent. Eier sind bei sämmtlichen Anstalten 
die Angaben für 1887 und bei jenen, welche verschiedene Sätze verzeichnen, 
die höchsten angenommen. 1888 wurde der Zinsfusa in mehreren Anstalten 
abgemindert; in der Tabelle sind die Aenderungen in den Fnssnoten bei- 
gefügt. 

In den meisten Anstalten ist die geringste zulässige Einlage 1 Mark, 
doch kommen auch Sätze zu 50 nnd 30 Pfennig vor, seltener höhere zn 
2 und 3 Mark. Viel mannigfaltiger ist die zulässige Höchstsumme der Ein- 
lage geordnet Hier schwanken die Zahlen von 99 bis zu 10 000 Mark. Bei 
einigen Anstalten ist eine Obergrenze überhaupt nicht gezogen. Uebrigens 
scheint die Frage: „höchste anzunehmende Einlage?" verschieden, bald ftlr 
einmalige Einlage, bald für zulässiges Gesammtguthaben eines Spai^astes 
geltend anfgefasst worden zu sein. 

Aus den mit den Fragebogen eingesendeten Jahresberichten nnd Statuten, 
lässt sich in dieser Hinsicht Folgendes entnehmen: 

In Berlin ist ein Zuwachs Aber ein Gesammtguthaben von 1000 Mark 
nur durch kapitaliairte Zinsen zulässig; andere Mebreinlagen werden nicht 

') Die Fälle, in welchen die betrefTenden Angaben im Fragebogen nicht ge- 
macht wurden, bleiben hier wie im Folgenden überhaupt ausser Betracht. 
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verzinst. In einem Uonate werden auf ein Buch nicht mehr ah 300 Mark 
angenommen. 

In Hambnrg a gilt die Beschränknng zn 1500 Uark änf ein Buch, in 
Hambui^ b jene zu 2000 Mark für das Jahr. 

In BresUn bilden 1200 Hark die allgemeine Obergrenze; Mündelgelder 
und gesperrte Sparbücher dürfen jedoch bis zn 3000 Hark, Einlagen ans 
stiidtiachen Fonds, milden Stiftungen, Vereinen mit gemeinnützigen Zwecken, 
Öffentlichen Kranken- und eingeschriebenen Hilfskaasen in nnbeschränkter 
Höhe angenommen werden. 

Aehnliche Ausnahmen finden sich in: München, Dresden (im Allgemeinen 
1500 Mark im Jahre, 500 Mark im Monat, in den Ausnahmeföllen bis za 
3000 Mark), Leipzig (150 Mark höchste einmalige Einzahlung, 1500 bezw. 
3000 Mark höchstes 'Oesammtguthaben), Köln, (über 1500 bis zn 3000 Mark 
bei 2 Procent Zinsen und halbjähriger Kündigung), Frankftirt a. M. (monatlieh 
nicht über 2000, jährlich nicht über 5000 Mark Einlage, im Ganzen nicht 
Über 10 000 Mark Guthaben; die Direction kann Ausnahmen gestatten), 
Königsberg, Düsseldorf (6000 Mark Obergrenze im Allgemeinen, 15 000 Mark 
fUr milde Stiftungen; unbegrenzt für Anlagen der Stadtgemeinde), Chemnitz 
(200 Mark höchste einmalige Einlage, 1500 Mark höchstes Gesammtguthaben), 
Karlsruhe (im Allgemeinen 5000 Mark, In Ausnahmefällen 20 000 Mark, Ein- 
lagen der Stadtgemeinde bis zu 150000 Mark), Würzhnrg (höchste einmalige 
Einlage 200 Mark, höchste Jahreseinlage 500 Mark, höchstes Guthaben 
700 Mark; ausserdem Bescbränkong anf bestimmte, geringbemittelte Beruf- 
kreise einschliesslich aämmtlicher lediger oder verwittweter Franens- 
Personen). 

Bei einigen Anstalten (Erfurt a etc.) besteht die Einrichtung, daas, wenn 
ein aatzun^gemäaaer Sparbetrag erreicht ist, für den Spargast ohne Befragen 
desselben sichere zinstragende Werthpapiere angekauft und verwaltet werden. 

Der Stand der Einlagen am Ende des Jahres 1887 war nach der 
Zahl der Bücher am grössten mit 329 444 Stück In Berlin. In Dresden sind 
157 197, in Leipzig 103 148 Stück verzeichnet, sonst nii^ends hunderttausend 
oder mehr. Die geringste Zahl findet sich mit 705 in Hambni^ c. 

Das grösste Einlagekapital zeigt begreiflicher Weise ebenfalls Berlin mit 
Tund 90 (1888 schon 104) Millionen Hark. Hamburg a hat 56, Bremen a 
63 Millionen. Dann folgen Aachen b mit 45, Magdeburg mit 40, femer 3 An- 
stalten mit 30—36, 7 mit 20—29, 7 mit 10—19 und 19 mit 1—9 HUlionen, 
die übrigen mit geringem Summen bis zn 152 000 Hark herab (Sammelkasse 
DUBseldorf). 

Die hier erwähnten Zahlen, sowohl für Sparbticher als für Guthaben, 
sind 1888 fast durchweg höher als 1887. Ausnahmen bilden nach beiden 
Riebtungen Hamburg c, femer in Bezug auf die BUcherzahl Würzburg nnd 
(mit ganz unbeträchtlicher Minderang) Hannover a. Die oben getroffene 
KlasBeneintheilnng ändert sieh dahin, dass Berlin Über 100 Hillionen steht, 
Haiiibui^ a Über 60, dann 1 Anstalt zwischen 50 und 59, 3 zwischen 40 
und 49, 3 zwischen 30 und 39, 6 zwischen 20 and 29, 7 zwischen 10 und 
19, 19 zwischen 1 nnd 9 Hillionen und 4 mit geringerem Eapitalstande 
folgen. 

Die meisten Einzahlungen im Laufe des Jahres hatte 1887 nach der 
Zahl der Posten mit 467 834 Frankfurt b ■) (Berlin nur 410 093), nach der 
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Geldanrnme mit 31,77 Millionen Berlin. AnBserdem finden Bich 1 Anstalt 
(Bremen a) mit 21, 6 mit 10 — 19, 28 mit 1 — 9 Hillionen nnd 8 mit kleinem 
Summen. Auch 1888 steht Frankfurt b hineichtlich der Bttchersahl aber 
BerÜD) im Geldbeträge aber wieder Berlin mit 34,79 Millionen weit voran. 
Hier reihen aich 3 Anstalten mit 20—29, G mit 10—19, 27 mit 1—9 MiU. 
nnd 7 mit kleinem Summen an. Bremen b blieb ohne Angabe. Im Uebrigen 
Bind die Zahlenangaben insofern nicht ganz sicher, als der Fragebogen den 
„nenen Zngang einachliesBlieh der kapitaliairten Zinsen" verlangte, in dieser 
Hinsicht aber die Beantwortung ofTcnbar nicht gleichmBssig erfolgte, auch 
kaum erfolgen konnte, da in manchen grSsseren Anstalten die Zinsen bei der 
Einlage sofort bis zum JahresBcbluBse berechnet nnd gntgeBchiieben, bei der 
Erhebung vor Jahresablauf wieder berechnet nnd abgezogen, die Geaanunt- 
erhebung aber als EapitalrdckzahlUDg behandelt wird. 

Die Summe der Einlagen ist sowohl in der FoBtenzahl, als im Geld- 
beträge 1S88 fast ausnahmslos tiberall hoher als 1887, Sieht man von der 
minderwichtigen Fostenzahl ab, so finden sich Ausnahmen nur bei Hambni^ d, 
Chemnitz, Altona, Halle a. 8. a und Kiel, nirgends von schwerwiegender 



Die stärksten Rücknahmen verzeichnet 1887 nach Fostenzahl mit 
202 536 Berlin und nach dem Werthe mit 21 Millionen Aachen b. Daran 
reihen sich 3 Anstalten (darunter Berlin) mit 10 — 19, 29 mit 1 — 9 HiUlonen 
und 11 mit geringeren Summen als einer Million. 1883 steht der Postenzahl 
nach mit 224 838 wieder Berlin voran, dem Werthe nach mit 23,63 Millionen 
Bremen a, dem unmittelbar mit 20,83 Berlin folgt. Dann reihen sich 4 An- 
stalten mit 10 — 19, 28 mit 1 — 10 Millionen und 10 mit kleineren Summen 
an. Der Werth betrag der Rückzahlungen ist 1888 meistens grbsaer als 1887; 
doch zeigen sich hier entschieden mehr Ausnahmen als bei den Einlagen. 
Bei den meisten Anstalten sind die Rücknahmen dem Werthe nach geringer 
als die Einlagen. Das umgekehrte VerhXItniss wird in beiden Jahren in 
Bambu^ c, 1887 ausserdem in Strassbui^, Aachen b, Lübeck b nnd WUrz- 
burg erkennbar. Wenn demnngeachtet Strassbui^, Aachen und Würzbnrg 
1SS8 einen grösseren Sparkapitalienstand als 1887 nachweisen, so beruht das 
ohne Zweifel auf der schon erwähnten, verschiedenartigen Behandlung der 
kapitaliairten Zinsen, die es dem Bearbeiter auch nicht ermöglichte, die Probe 
zwischen den Kapitalsummea beider Jahre aus den angegebenen Einlage- nnd 
Rücknahme- Werthen zu ziehen. 

Beim Zinsanfalle sollte nach dem Fragebogen neben der Hauptoumme 
auch der Betrag der nicht ausgezahlten, sondern kapitalisirten Jahreszinsen 
genannt werden. Dies ist nicht überall geschehen. Anderseits lassen die 
eingesetzten Zahlen den Einflnss der verschieden artjgen Zinsenbehandlung so 
deutlich erkennen, dass flir die Tabelle nur die Hauptstunme verwendbar er- 
schien. Sie ist begreiflicherweise am höchsten in Berlin mit 2, es Millionen 
1S8T und 3,15 MUllonen 1888. Mehr als eine Million Zinsen vergtlteten 
femer in beiden Jahren Hamburg a (1,73 und 1,83), Dresden (1,09 und 1,24), 
Bremen a (1,79 und 1,79), Magdeburg (l,i2 nnd l,ai), Aachen a (1,33 und 
1,3&), Aachen b (l,ii und 1,1D), femer eine halbe bis nahezu eine ganze 
MiUion 1887 und 1888 je 11 Anstalten. — 
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Die Tabelle 11 gijsbt AafschlDss über die Anlage des nnter Verwaltung 
der SparkaBsen Btehenden VermÖgenB, über die Heserven, dea EaBsenstand, 
den Aufwand fllr die Verwaltung, den Sparmarken verkauf und den Reinertrag. 
Die Hypothekenanlage iBt 1887 am stärksten mit rund 40 Millionen 
Hark in Hambni^ a. Dann folgen mit 22 Millionen Bremen a, mit 1 9 Eiel, 
mit 18 '/j Frankfurt a. U. a, mit fast 18 Magdeburg, mit 16 Berlin, mit 15'/, 
und löy^ Dresden und Leipzig, mit 14'/,, 14'/, und 14'/, Hamburg b, 
Chemnitz nud Aachen, mit nahezu 14 Mainz. In den übrigen Anstalten wird 
der Betrag von je 10 Millionen nicht erreicht, — in Hambnt^ c und d, in 
Posen, Caseel und WUrzbnrg nicht einmal der einer Million. 1888 sind die 
einschlägigen Zahlen meistens grOsser, besonders betrSchtlich in Berlin (aber 
23 Millionen); geringer worden sie in Hambui^ d, Breslau, Magdeburg, Aachen, 
Halle b, WUrzburg nnd Potsdam. Erfurt b tritt erst 1888 ein und zwar mit 
mnd 375 000 Mark. 

Die Summe der in Werthpapieren angelegten Vermögen sth eile ist am 
hScheten mit (rond) 68 Millionen Mark in Berlin. Dann folgen mit 51 Aachen, 
mit 23 '/a Hagdebnrg, mit -23 Bremen a, mit 31'/, Dresden, mit 21 Brealau, 
mit 17'/, Leipzig, mit lö'/i und 15'/^ Düsseldorf a und Görlitz b, mit 11 7« 
und 1 1 '/i Hamburg b nnd Frankfurt a. M. a. Bei den übrigen Anstalten 
wird die Summe von je 10 Millionen nicht mehr erreicht, bei Stuttgart, 
DüBaeldorf b, Strasabnrg, Altena und Göriitz a nicht einmal die von einer 
Million. Auch hier sind die Zahlen 1888 meist höher als 1887, so wieder 
insbesondere in Berlin (faat 78*/^ Millionen). Ausnahmen finden sich bei 
Hamburg a und b, Eiiln, Chemnitz, Mmuz, Karlsruhe, GOriitz a, Lübeck a 
und b nnd Eiel. 

Die Anlage in Werthpapieren ist in Berlin, Breslau, München, Dresden, 
Leipzig, Küln, Königabei^ i. Pr., Bremen a, Düsseldorf a und b, Nürnberg, 
Magdeburg, Strasebni^, Aachen, Balle a nnd b, Posen, Cassel, Görlitz b, 
Lübeck b, Würzburg, Frankfurt a. 0. und Potsdam beträchtlicher als jene in 
Hypotheken, und zwar ist das Verhältniss (nur ftir 1888 und nach HUUonen 
Mark berechnet) folgendes: 

Hyp. Wthp. Hyp. Wthp. 

Berlin 23,3:78,7 Strassbui^ — : 0,a 

Breslau 4,s : 33, o Aachen 13,4 : 52,3 

Manchen 3,3 : 9,7 Halle a. S. a . . . 5,7 : 8,5 

Dresden 17,7 : 23,5 do. b . . . 1,8 : 6,s 

Leipzig 17,3 : I8,5 Posen 0,7 : 3,7 

Köln 8,3 r 9,s Cassel 0,9 : 2,4 

Bremen a 24,o : 26,3 Görlitz b 6,7 : 19,3 

DflsBcldorf a . . . 6,3 : 16,2 Lübeck b 1,6 ; 2,3 

do. b . . . — : 0,1 Wttrzburg 0,5 : 1,6 

Nürnberg 1,8 : 2,! Frankfurt a. 0. . . 1,6 : 7,7 

Magdeburg 17,7 : 28,a Potsdam 1,8 : 3,o 

G-erisgere unterschiede dieser Art finden sich in Königsbei^ L Pr., Augs- 
burg nnd Erfurt b. 

Dagegen sind die Anlagen in Werthpapieren beträchtlich geringer als 
jene in Hypotheken in Hamburg a (8 : 43), Hamburg b (12:16), Frankfnrt 
a. M. a (12:21), Stuttgart (0,8:2,4), Chemnitz (6:15), Altona (0,6:1,3), 
Mainz (2:15), Earisruhe (1,6:5,9), Erfurt a(27,:6), Görlitz a ('/,: 3 '/j), 
Lübeck a (2:3'/,) und Kiel (ly, :20). In einigen kleineren Anstalten sind 
Hypotheken-Anlagen gar nicht verzeidinet. , 

SUtutMthef Jahrbach. L I ' L; 10 A l^^^^^^lC 



146 XI- Sparkaasen. 

Die Anlagen gegen SchnldBchein, Wecbsel oder Faustpfand 
erreichen (1887) nnr in Bremen a die Summe von 10 HUlionen Mark, Über- 
steigen aneBerdem in H&mbu^ a, Berlin and Aachen a abstufend jene von 
5 Millionen, femer in EOnigebe^, Breslan, Bremen b, Hamburg b, Frankfurt 
a. M. a und Mllncben noch jene von einer Million. Verschiedene grossere 
Anstalten wie Dresden, Chemnitz, Gassei, Lübeck a, WUrzburg, Potsdam und 
manche kleinere Bind in dieser Spalte gar nicht vertreten. 1888 haben sieb 
die Zahlen vielfach vermindert, nnr in 13 von 30 für beide Jahre hier ver- 
tretenen Anstalten vermehrt. 

Die in anderer Weise als in den drei eben besprochenen Hanpt- 
gruppen zinsbar angelegten Vermögenstheüe betragen 1887 in Frank- 
furt a H. b 4 Millionen, in Köln und OOrlitz b 3, in Aachen, Kiel und 
DtlSBeldorf l,s bis 1,6, sonst nirgends eine volle Million. Hambarg a tritt 
1888 mit 2, Hamburg b mit 1,4, Dresden ebenso, Halle b mit l,s Millionen 
Mark in die Reihe der stärkst vertretenen Anstalten, vährend EOIn von 3,3 
auf 1 ,9 Millionen zurückgeht und auch sonst sich allerlei Wechsel nach oben 
nnd unten vollzieht. Zumeist handelt es sich hier um Anlage zeitweise ver- 
fügbarer Beträge bei grossen Bankanstalten des Reiches, der Staaten, Pro- 
vinzen etc. 

Der Zinsfnss fttr diese verschiedenen Anlagen ist begreiflicher Weise 
sehr mannigfaltig, vielfach nur in Durchschnittszahlen angegeben, was in der 
Tabelle durch ein d angedeutet ist. 

Die Reserven weisen 18S7 die hdcbsten Summen nach mit 3,9 nnd 
3,8 Millionen in Breslau nnd Berlin, mit 2,e in Bremen a und Prankfurt 
a. M. a, 2,5 nnd S,s in Magdeburg und Leipzig, — mit 1'/, bis 2 HUlionen 
abstufend in Düsseldorf a, Görlitz b, Dresden, Köln, Kiel, Hambni^ a, — 
mit 1 bis gegen 1 '/, Millionen in Chemnitz, Halle a, Hannover b und Königs- 
berg. Bei keiner der übrigen Anstalten erreichten sie den Betrag von einer 
Million. 1888 haben sich die Zahlen alle erhobt, mit geringfl^gen Aus- 
nahmen bei Bremen b und Earlsmhe. 

Stellt man des bequemeren Ueberblicks wegen für 1888 dem Reserve- 
fond ans Tabelle I die Snmme der Einlagekapitalien, insoweit es sich dabei 
um Millionen handelt, gegenüber, so ei^ebt sich folgende V ergleichreihe : 





Kap. 


Ees. 




Kap. 


Ees. 


1. Berlin 


104,4 


<,3 


14. Nürnberg ... 


. 4,8 


0,6 


2. Hamburg a . . . 


60,0 


1,7 


15. Magdeburg . . 


. 44,3 


2,7 


do. b ... 


32,s 


u,. 


16. StrassbDig i. E. 11,3 


0,0! 


3. Breslan 


27,« 


4,1 


17. Chemnitz ... 


. 19,3 


1,4 


4. MUnclien 


13,1 


0,6 


18. Altona 


2,1 


0,0 3 


5. Dresden 


40,8 


2,1 


19. Aachen a . . . 


. . 27,8 


io.3 


e. Leipzig 


33,1 


2,3 


do. b . . . 


. . 45,8 


7. Köln 


18,! 


1,0 


21. Haue a 


.. 13,1 


1,3 


a. Frankfurt a.M.a 


33,1 




do. b 


.. 8,7 


0,4 


do. b 


4,B 


.2,; 


22. Posen 


4,6 


0,6 


9. Königsbergi.Pr. 


23,s 


1,7 


23. Augsburg . . . 


:. 5,1 


0,4 


10. Hannover b . . . 


19,1 


1,1 


24. Mainz 


.. 18,1 


0,4 


11. Stuttgart 


3,0 


0,008 


25. Gassei 


3,0 


0,S 


12. Bremen a 


.■).■>,« 


2,7 


26. Karlsmhe . . . 


.. 6,3 


0.3 


do. b 


6,7 


0,S 


27. Erfiirt a . . . . 


.. 9,1 


0,4 


13. Düsseldorf a... 


21,» 


2,1 


do. b 


1,3 


0,01 



Kap. Res. Kap, Reg. 

28. Görlitz a 8,2 0,8 30. Würzburg 1,8 0,3 

do. b 28,0 2,0 31. Frankfurt a. 0. . 9,o 0,9 

29. Lübeck a 5,o 0,b 33. Kiel 22,s 1,8 

do. b 4,B 0,1 33. Potsdam 4,3 0,4 

Nahezu 10 Procent der Einlagen und mehr betrt^eu die Reserven hier- 
nach in Breslau, EOln, Düsseldorf, Nflmbei^, Halle a, Foaen, Gassel, Karls- 
ruhe, Görlitz a, Lübeck a, WUrzburg, Frankfurt a. 0. und Potsdam, — sonst 
Hberall weniger. Bei einigen Anstalten werden die Reserven verstärkt durch 
ReinvermSgen, das mit zur Sicherung der Einlagen etc. dient, so in Aachen 
a und h durch den Kapitalfond des Vereines mit 3 Mill. Hark, in Lübeck b 
durch das Actienkapital von nahezu */« Killion. 

Der Kassenstand fibersti^ 1887 den Betrag von 2 Millionen Hark in 
Aachen, ausserdem den Betrag von 1 Uillion in Berlin und Hagdebnrg, 
ferner den Betrag einer halben Million abstufend in Frankfurt a. U. a, 
QOrlitz b, Lübeck b und Dresden, und weiter den Betrag von 300 000 Hark 
in Hannover b, Halle b nnd Königsberg; er gestaltet sich auch im Uehrigen 
sehr verscbiedenaTtig nnd sinkt — auch abgesehen von den kleinsten An- 
stalten — an einzelnen Orten auf Beträge nnter 10 000 Mark herab. 

Der Aufwand auf die Verwaltung war 1837 der Samme nach am 
höchsten mit rund 2C4 000 Hark in Berlin, dann mit 164 000 in Aachen nnd 
mit 138 000 in Hamburg a. Die Verhältnisse sind in dieser Hinsicht so 
ausserordenäich verschieden, dass die Veigleichnng nur ganz im Einzelnen 
erfolgen kann nnd die Oegeutiberstetlnng der Ausgaben zur Einlagensnmme 
oder zu den Zahlen, die den Verkehr der Anstalten hauptsächlich kennzeichnen, 
nicht zn beMedigenden Ergebnissen führen könnte. 1888 zeigt gegen 1887 
liald erhöhte, bald verminderte Zahlen. 

Sparmarken sind nicht bei allen Anstalten eingeführt. Der stärkste 
Umsatz wurde in beiden Jahren in Frankfurt a. H. a mit 96 000 und beinahe 
99 000 Mark erzielt. Dort sorgt ein besonderer Pfennig -Sparverein fllr das 
Wacherhalten des Sparsinns in den betheiligten Kreisen der Bevölkemng. In 
starkem Abstände folgt mit 30 000 and. 26 500 Hark Königsberg, dann mit 
rund je 18 000 Hark in beiden Jahren Breslau nnd weiter mit geringeren 
Snmmen, aber Immerhin mehr als 10 000 Mark abstufend Hünchen, Dresden, 
Nürnberg, Stuttgart und Lübeck a. Bei den übrigen betfaeüigten Anstalten 
sind die Snmmen noch geringer. Sie haben sich auch bei den meisten An- 
stalten 1888 gegen 1887 abgemindert, nur Hünchen, Frankfurt -a. H. a, 
Strassbnrg i. E., Cassel nnd Lübeck a bilden in dieser Hinsicht Ausnahmen. 

Der Reinertrag war 1887 der Summe nach am höchsten mit rund 
350 000 Mark in Düsseldorf, 342 000 in Breslau, 312 000 m Magdeburg, 
259000 in Berlin, 247 000 in Leipzig, 218000 in Chemnitz, 198000 in Dresden, 
172 000 nnd 171000 in Königsberg und Köln, 158 000 in Kiel, 143 000 
in Frankfurt a. H. a, 110 000 in Balle a. In den übrigen Anstalten erreicht 
er die Höhe von 100 000 Hark nirgeads mehr. Wie bei den Ausgaben auf 
Verwaltung, so walten auch beim Reingewinne grundsätzliche Verschieden- 
heiten der Berechnung ob, so dass die Vergleiche der Reinertragsummen.mit 
den Snmmen, welche den Stand oder die Bewegung der Spargeldeinlagen 
kennzeichnen, nur bedingten Werth haben. Gleichwohl mag ein solcher bei 
dem allgemeinen Interesse, das sich mit Recht dieser Frage zuwendet, hier 
Banm finden und zwar in Hillionenzahlen flir 1888 zwischen dem Einlagen- 
Kap italienstand e am Schlüsse des Jahres nnd der Grtragsnmme. 

(SchluBS des Textes befindet sich auf Seite 152.) _i ~(i(iolp 
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Düsseldorf a. 

do. b. 

KUrnberg ■■■ 

Magdeburg.- 

Strasaburg i. E.. 

Chemnitz 

Alton» 

Aacben a 

do. b 

BraunBchweig-. . 

Halle a.S. a... 

do. b... 

Posen 

Anpsbarg .... 



nbnrg .. 
Frankfurt a 

Kiel 

Potsdam. ... 



1818 7 
1827 1 
18U4 3 



1826 
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(FpFtaetzoDg vod Seite UT.) 

Kap. Ertr. Kap. Ertr. 

I.Berlin 104,4 0,683 17. Chemnitz 19,3 0,!63 

2. Hamburg a 60,o 0,039 18. Altena 2,i 0,oie 

do. b. .. 32,3 0,03« 21. Halle a 13,i O.sss 

3. Breslau 27,9 0,864 do. b 8,7 0,08! 

4. Uflncben 13,s 0,060 22. PoBen 4,s 0,oi9 

5. Dresden 40,s 0,ssi 23. Augsbai^ 5,i ü,042 

6. Leipzig 33,3 0,S44 24. Mainz 18,1 0,030 

7. Köln I8,a 0,i4i 25. Cassel 3,o 0,o3i 

8. Frankfurt a.M. a 33, i ) 26. Karlsruhe 6,9 0,OTO 

do. b 4,6 i "'^'" 27. Erfurt a 9,i 0,n4 

9. Königsberg 23,fi 0,!4» do. b 1,! 0,oio 

10. Hannover » . . . 3,o 0,040 28. Görlitz a 8,8 0,068 

do. b... 19,1 0,099 29. Lübeck a d,o 0,036 

11. Stnt^art 3,0 0,o23 do. b 4,s 0,078 

12. Bremen a 55,0 0,046 30. Würzburg 1,8 0,os« 

13. Düsseldorf a.. 21,9 0,ioB 31. Frankfurt o. 0. 9,u 0,i05 

14. Nümbe^ 4,a 0,04i 32. Kiel 22,3 0,i8B 



15. Magdeburg 44,3 0,466 33. Potadam . 

16. Strassburg 11,3 0,oi! 

Mit Rücksicht auf die Vergeh iedenartigkeit der Berechnung kösnte es 
faßt befremden, daas das Verhältniss zwischen Kapital nnd Ertrag doch bei 
vielen Anstalten annähernd gleichmasaig ('/, bis 1 Procent, etwas mehr oder 
weniger) ist. Dabei stehen der Untergrenze Berlin, München, Dresden, Frank- 
furt a. M., Hannover b, Görlitz a nnd Lübeck a, — der Obergrenze die An- 
stalten Breslau, Leipzig, Köln, Königsberg, Hannover a, Stuttgart, Düsseldorf, 
NUmbeig, Magdebni^, Altona, Halle b, Augsburg, Caasel, Karlsmbe, Erfurt 
a und b, Frankfurt a. 0., Kiel und Potsdam nahe. Namhaft höher als ein 
Procent ist der Reinertrag nur in WUrzbuig nnd Chemnitz mit 1 ,4, in Lübeck b 
mit l,a und in Halle a mit 2,2 \ beträchtlich weniger als '/, Procent in Mainz 
mit 0,n, Hamburg a und b mit 0,ns bezw. 0,li und Bremen a mit 0,08 
Procent. Bei der Mehrzahl der Anstalten sind die Reinertragzahlen 1888 
hoher, bei mehreren sehr viel hUlier als 1887; doch weisen auch 9 Anstalten 
Minderungen nach. 

Die Verwendung des Reinertrages steht in den meisten FSllen ganz oder 
theilweise den Gemeinden zu; hier ohne, dort mit Vorbehalt der Genehmigung 
seitens der staatlichen Aufsichtsbeherde. In Breslau wird, wie bereits er- 
wähnt, ein Theil der Alterssparkasse zugewendet. In Köln werden aus dem 
Reinertrage unbemittelten Spai^äaten Prämien zur Z insauf besserang bis zu 
5 Procent für höchstens 600 Mark Kapital gewährt. In Straasbnt^ wird der 
ana dem Reinertrage verstärkte sogenannte Dotationsfond zum Bau von Ar- 
beiter- Wobnungen verwendet, in welche zunächst Spargäste als Miether Auf- 
nahme finden. — 

Lässt diese erstmalige Zusammenstellung auch viel zu wünschen übrig, 
so ist doch Hofihung vorhanden, dass sich die Arbeit mit den Grundlagen 
von Jahr zu Jahr bessert. Die Erfahrungen dieser ersten Erhebung werden 
zunächst eine Vervollkommnung der Fragebogen und damit gewiss auch der 
Antworten zur Folge haben. 
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Die öffentlichen Leihhäuser. 

Von 

H. Edelmaan und Dr. £. Würzburg 
Direotor Mitglied 

des BtatiHtiachen Amtes der Stadt Dresden. 



Die nachfolgenden Uebersichten liefern Angaben Über den Verkehr und 
die GeBchSftBgebaJining der öffentlichen LeihliSuser nach den Ei^ebnissen des 
Jahres 1888 oder einea im Laufe dieaeBSalenderjahreB beginnenden Rechnnnge- 
jahres. Die Zahlen sind zum grÜBsem Theile mit Hilfe directer Mittbeilnngen 
der Verwaltungen, zum kleineren') unter Benützung gedruckt vorliegender 
VerwaltungB berichte zuBammengestellt nnd betreffen: 

1. die von den Gemeindebehörden von 28 StSdten unterhaltenen Leih- 
hänser; 

2. diejenigen Anstalten mit Öffentlichem Charakter, welche in StAdten, die 
keine gemeindlichen LeihhäuBer besitzen, die Stelle derselben ver- 
treten; es sind dies znnKchst zwei staaüiche Institute, nämUch das 
Königliche Leihhaus in Berlin und das Versatzburean des Herzoglichen 
LeibhauBes in Brannschweig; dann das communslstfindische Leihhans 
in Oassel; die durch Stiftungsfonds begründeten und unter Mitwirkung 
der Gemeindebehörden verwalteten Pfandhäuser in Mainz und Metz 
nnd das von den vereinigten Civilhospitien gegründete, unterhaltene 
und verwaltete Leihhaus von Strassburg i. E.; endlich der Lombard 
der OeaellBchaft freiwilliger Armenfrennde in Eiel; zusammen also 7 
nicht gemeind liebe Leihhäuser. 

Jahresberichte der städtischen Leihhäuser zn Dortmund, Essen und 
Mannheim lagen uns nicht vor, wohl aber die Satzungen von Dortmund nnd 
Mannheim. 

Von den Übrigen deotschen Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern 
besitzen Stuttgart (wie das ganze Königreich WUrttembei^), Bremen, Stettin, 
Aachen, Holbansen i. E., Frankfurt a. 0. und Potsdam keine derartigen An- 
stalten. 

In Uebergicht I Spalte 2 sind die GrUndungsjahre der gegenwärtig vor- 
handenen Anstalten nach den Angaben der Verwaltungen verzeichnet; die- 
selben bezieben sich jedoch theils auf die ursprtlngliche Begründung ohne 
BerScksichtigang von späteren Betriebsunterbrechnngen, theils auf die letzt- 
malige Betrieb seröffnung. Daa Leihhaus in Nürnberg, das erste öffentliche 
Leihhaus Deutachlands, wurde bereits 1498 gegründet (s, Keumann, Ge- 
schichte des Wuchers, S. 400), während z. B. der Betrieb des 1783 eröfiiieten 
LeihhauBes in Hetz von 1795 bis ISO] und dann wieder vom 30. September 
1872 bis 28. JnlilS73 eingestellt war, ebenso wie der Betrieb des Cref eider 
LeihhanBes von 1871 bis 1. Januar 1880. 



') Berlin, Barmen, Crefeld, Wiesbaden, Eiel, Duisburg. 
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Die öffentlichen LeihhäDBer Bind bestimmt, dem minder bemittelten 
Pabliknm zu möglichst niederem Zinsfnsae Darlehen gegen bewegliche Fanst- 
p^der zn verBchaffen. In welcher Begrenzung die verschiedenen Anstalten 
diese Aufgabe erfassen, zeigt folgender Anszng ans den über die Answahl 
der zn beleihenden Gegenstände, tlber den Zinsfass iiud die Beleihungsfriaten 
gesammelten Nachrichten: 

1. Die Leihhäuser bezwecken in erster Linie auf Gegenstlnde zu leihen, 
welche znm eigenen äebranche ihrer Knnden bestimmt sind, oder schon in 
Gebrauch waren. Die Praxis geht jedoch in der Regel über diesen nKchsten 
Zweck biuana, denn wir begegnen nur fUnf Anstalten, welche Werthpapiere 
jeglicher Art grundsätzlich nicht beleihen (Magdeburg, Altona, Uaunheim, 
Görlitz, Lübeck); doch wird die gleiche Uebnng vermuthlich auch iu den- 
jenigen LeihhSnsem befolgt, deren Statuten die zu beleihenden Gegenstünde 
aufzahlen, ohne die Werthpapiere unter diesen zu nennen (Hflnchen, ESln, 
Ktlmberg, Straasbni^ i. £., Elberfeld, Braunschweig, Halle a. S., Augsburg, 
Mainz, Erfurt, Wtlrzbnrg). Bypothekendocnmente werden nicht angenommen 
in Posen. — Schnldrerschreibungen des betreffenden Bnndesstaats oder der 
eigenen Stftdte nehmen an die Leihbänaer in Chemnitz, Hambni^ und Leipzig. 
In weiterem Umfange werden Werthpapiere, soviel ersichtlich, nnr in Beilin, 
Dresden, Cassel nnd Karlsruhe beliehen. — Dem Zwecke der Leihanstalten 
entsprechend sind ferner Waaren ausdrücklich ansgeschlossen in Lttbeck, 
Waaren in Partien nnd unfertige Fabrikate in Altona, In Hamburg sind alle 
mit dem Stempel der Ännenverwaltung versehenen Gegenstände znrtlckzn- 
weisen. Mehrere Anstalten geben auf Dienst- nnd Handwerksgegen stünde 
keine Darlehen; von aolchen sind nach den nna vorliegenden Statuten aus- 
drücklich ausgeschlossen: Geräthe (Hambnig, Karlsruhe), militärische Bhstungs- 
nnd Eleidnngs-Oegenstände (Dortmund, Posen, Mannheim, Lübeck), Dienst- 
Gegenstände überhaupt (Hambnrg, Altona), Kirch engerät he (Posen). — End- 
lich sind im Interesse der Anstalten von der Beleihnng überall ansgeschlossen 
zerbrechliche oder sonst leicht dem Verderben ansgesetzte, sowie schwer zn 
verwahrende Gegenstände. 

2. Der von den YerpfSndem zu entrichtende Zinsfnas soll sich nach 
der in Prenssen für das Geltungsgebiet des Allgemeinen Landrechtes er- 
lassenen Verordnung vom 28. Juni 18'26 zwischen 8 nnd 12'/, Procent be- 
wegen. Im Allgemeinen sind in Bezug auf die Zinserhebnng drei Systeme 
zu unterscheiden, je nachdem der Zlnafnss für alle Darlehen gleich, oder 
aber abgestuft ist nach der Beschaffenheit der Fanstpf^nder oder der Höhe 
des gewährten Darlehns. Einen einlieitiichen Zinsfnss für alle Verpi^ndungen 
berechnen die Leihhäuser zu Hamburg, Breslau, München, Frankfurt a. M., 
Danzlg, Strasabnrg i. E., Chemnitz, Dortmund, Posen, Mainz, Görlitz, Wflrz- 
burg (12 '/J-, Nürnberg, Augsburg (10 %); Meti (7 7^); Brannschweig, 
Lübeck (6 %). Auffallend ist der grosse Gegensatz zwischen benachbarten 
Städten, wie Hamburg und Lübeck, Strassburg und Metz. Bei letzterer An- 
stalt ist noch der dem Verpfänder günstige Umstand zn bemerken, dass die 
8 chätznngs gebühr vom Leihhanse getragen wird, während dieselbe bei der 
Kehrzahl der Anstalten dem VerpHlnder zur Last ^It. 

Von der Art des Pfandes ist die Höht des Zinafusses nur bei einigen 
Anstalten abhängig, in denen fUr beliehene Werthpapiere ein geringerer 
Zins zu entrichten ist als fUr Gebrauchsgegenstände; und zwar berechnet das 
Leihhans in Dresden 6 "/o *^r Staats- und andere Werthpapiere, Sparkassen- 
und Einlegebücher, im tlbrigen 9 7t, < das von Leipzig 6 % für Werthpapiere 
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nnd Leipziger Sparkasseiibtlcher, bodbI 8 °/o ^^^ ^^^ Gasseler fUr Weith- 
papiere 4 '/o O'S^- dea Satzes für aadere Oegenetände e. weiter nnteD); ia 
Karlsruhe wird der Zins fUi Darlehen anf Werthpapiere jährlich vom Ver- 
valtnngBrath festgesetzt, wahrend für andere Oegenst&nde die unten aage- 
gebene Abstufang in Anwendung kommt. 

Eine Untersofaeidnng nach der Höhe der Beieihnng, also eine Abnahme 
in der Richtung nach oben zeigt der Zinsfnsa folgender Anstalten: Köln bis 
15 Hark 24 7,, bis 30 Hark 18 % bis 300 Hark 12 7,, bis 1000 Hark 
9 7„, darüber 6 7,,; Königsberg bis 300 Mark 12'/, 7,, darüber 8"/, 7„; 
Hannover bis Ib Hark 15 7^, für die nächsten l&bis 30 Hark 12 %, bis 
60 Hark 10 7,, bis 80 Mark 8 7,,, darüber 6 %; erfolgt die Rfickzahlong 
nach Verfall der Pfänder oder gelangea dieselben Tum Verkauf, so ist ansser- 
dem noch zu vergüten bei Beträgen bis 30 Mark 5 7,, über 30 Hark 2 7,; 
Düsseldorf bis 100 Mark 12 7«, darüber 10 7^ ; Magdeburg bis 30 Hark 
18 %, flir die nächsten 70 Mark {also bis 100 Mark) 12 7,,, darüber 9 7,; 
Elberfeld bis 29'/, Hark 12 7,, bis Ha'/j Mark 10 %, dann 8 7,; Alton» 
bis 10 Hark 24 %, für die nächsten 20 Mark (also bis 30 Hark) 18 % 
für weitere Summen 12 % ^ Halle a, ä. bis 30 Mark 24 "j^, fUr die folgenden 
Beträge 12 7o ^ Casael (s. aach oben) bis 149 Mark 5,2 "(„, fUi die nächsten 
150 Hark (also bis 299 Mark) 8 7o, dann 6 7^; Mannheim von 2 bis mit 15 
Mark 10 7d) voi> "i^iii' ^^^ 1^ bis mit 175 Mark 8 %, von mehr als 176 
Mark 6 7,; Karlsrnhe (a. oben) bis 200 Mark 7 7„, darüber 6 7,; Erfurt 
bis 30 Mark 18 7oi ^<"'> darüber hinausgehenden Betrag 12 7d. 

Die vom benutzenden Poblikum wirklich zu tragende Zinslast bestimmt 
sieb indesB nicht blos durch die nominelle Hohe des ZinsfusBea, sondern ist 
isBofem eine höhere, als angefangene Monate in der Regel fUr voll gerechnet 
werden; nur von der Casseler Anstalt wissen wir, dass die Zinsberechnung 
bei VorachüBsen bis zu H9 Mark nach Wochen erfolgt, wobei jedoch ein 
Mindest-Zinsbetrag von 10 Pfennigen festgcBetzt ist. In Düsseldorf wird nur 
ein halber Monat voll angerechnet, während in Hannover wenigstens zwei- 
monatliche Zinsen zu entrichten sind. 

3. Die Daner der Beleihung ist in Dresden, Köln, Frankfurt a. H., 
Düsseldorf, Nürnberg, Strassbui^ i, E., Elberfeld, Halle a. 8., Augsburg, 
Gassel, WUrzbnrg und Hetz anf ein Jahr, in Mainz auf 2'/, Jahre, bei den 
übrigen Leihhäusern anf '/, Jahr normirt, wobei jedoch zu bemerken, dass 
dieselbe für Werthpapiere in Dresden nur 6 Monate, in Karlsruhe nur drei 
Honate, in Casael fUr Werthpapiere der Anatalt nur 6 Hocate, für andere 
Werthpapiere 3 Honate nnd in Mainz für Tnchpfllnder, Betten und Woll- 
waaren unr 1 '/^ Jahre beträgt. Bei allen Anstalten ist Verlängerung der 
Verpfändung unter gewissen Bedingungen zulässig und eine beschränkte 
Nachfrist vor der Versteigerung zu gewähren. 

Die folgenden Ueb ersieht en zeigen den umfang des Geschäftsver- 
kehrs der Leihanatalten durch Angaben über den Pfandverkehr, über die Höbe 
der Darlehen ab eträge, über die Betriebs-Einnahmen nnd -Kosten, sowie über 
die OrOsse und Ergiebigkeit des werbenden Kapitals. Hit Beziehung anf die 
Charakteristik der die Anstalt benutzenden Kundschaft kommen hierbei 
namentlich in Betracht die Höhe der Beieihnng der Pfandgegenstände und 
die Angaben über Zahl und Werth der zur Verlängerung und der zum Ver- 
kauf seitens der Anstalt gelangten Pfänder. Von diesen, wie von den den 
Geschäftsgang kennzeichnenden Gesichtspunkten aus wurde das vorliegende 
Ziffemmaterial bearbeitet. 
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BiDen Haasastab fUr den Bedarf der Bevölkening der verBchiedenen 
Städte an Co nBumtions credit, ah welcher die von den LeihtiänBem gewährten 
Vorscbtisse aufgefaast werden mllBBen, können die den Verkehr der itffent- 
licfaen Leihhäuser darstellenden Ziffern natürlich in keiner Weiee bieten, da 
die Öffentlichen Pfandleih-Anatatten nur einen Bmchthcil jenes BedtirfnisBes 
befriedigen, anderaeitB aber der aaf die atiswftrljge Enndachart treffende 
Theil ihrer BenUtzang nicht ansgeachieden werden kann. Ans dieeen Gründen 
wnrde von der Berechnung toq Verhältniaszahlen auf Ornnd der Bevölkerung 
abgesehen. 

Die hauptsächlichsten E^ebnisae unserer Zahlen • Znaammenatellungen 
sind folgende: 

I. Ffandverkefar (Üebersicbten I, S. 157 und II, S. 161). 

Die Zahl gleichzeitig vorhandener Pftinder am Beginn oder SchluBS des 
Jahres übersteigt 100 000 nur in Berlin und MUnchen; Aber 50 000 betr^ 
dieselbe in Leipzig, Dresden und Augsburg. Die geringste Benutzung zeigt 
Altena, dem sich Lübeck, Hannover, Crefeld, Daisburg, Brannschweig und 
WUizburg, sämmtlich mit weniger als 10 000 Pftndem im Mittel zwischen 
JahreBanfang und -Ende, anschlieeaen. 

Doch ist der Bestand am Anfang und Ende des Jahres nicht unbedingt 
zur Beurtheilung des Verkehrs der Anstalten geeignet; die Reihenfolge ver- 
ändert sich vielmehr wesentlich, wenn man denselben auf der Grundlage der 
eigentlichen PfSn derbe wegnng, also der Beleihungen und Einlöanngen, misBt. 
Insbesondere tritt dann Mönchen mit grossem Vorsprang an die erste Stelle, 
da es denselben JahresnmsatE aufweist wie Berlin, Ilambui^ und Breslau zu- 
sammen. Die Verpfändungen mÜSBen dort von bedeutend geringerer Dauer 
sein als in den Städten, wo der Umsatz den Anfangsbestand um einen minder 
hohen Procentsatz übertrifft. Dieses Verbältnisa wird durch Spalte 3 und 4 
der Uebersicht 1 a veranschaulicht: je grüBser dort die Zahlen, desto kürzer 
die Dauer der Verpfändungen. Es darf angenommen werden, dass die Wieder- 
verpfändung erat kürzlich eingelöster Gegenstände den im Verhältniss zum 
Pfänderbe stand so grossen Umsatz einer Anzahl von Leihhäasem haupt- 
sächlich veranlasst; ein ziffermässiger Nachweis läast sich hierfür nicht bringen. 

Wieder anders ordnen sich die Leihhäuser nach der Verkehrsgrösse, 
wenn man nicht die Pfänderzahl, sondern die Hohe der ausgegebenen Dar- 
lehen in's Auge fasBt. Das Berliner Leihhaus hat gleichzeitig Über 3 Mill. 
Mark, das MUncfaener fast 1 Million, das Dresdener und Leipziger zwischen 
800 000 und 900 000 Mark Ausstände. 

In der Höhe der durchschnittlichen Beleihung des ans Jahresbeginn 
oder JahreBSchluBs vorhandepen Pfänderbestandes Btehen die drei grössten 
Städte des Reiches — mit der Eeihenfo^e : Breslau, Berlin, Hamburg — allen 
anderen vornn (b. Uebersicht la [S. 158 u. 159] Spalte 9 u. 13); ihnen fo^en 
Hannover and Karlsruhe. Da wir keine Angaben Ober die Ansdehntmg des 
Privat -Pfandleihgewerbee besitzen, so lässt sich nur die Vermuthnng aus- 
sprechen, dass vielleicht gerade in diesen Städten dasselbe besonders ent- 
wickelt ist und daher die Kundschaft der Leihhäaser sich in solcher Weise 
theilt, dass jener Theil des Publikums, welcher wertbvollere PfandgegenBtäode 
zu versetzen in der Lage ist, sich mehr den öffentlichen Anstalten zuwendet, 
nnd so die durchschnittliche Beleihung der Pfänder bei denselben zu einer 
höheren macht. Eine Untersuchung hierüber könnte sich auch auf das Zahlen- 
(Fortsetzung des Textes befindet sich auf Seite 160.) 
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I. Pfandverfcehr bei den Öffentlichen Leilthäüsern. — Effectivzalilfln. 
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la. Pfandverk^r bei den öffentlichen 



Auf 100 am Anfange des 

Jahres vorbandeue 

Pfänder kommen im Laufe 

des Jahres 



1^1 
l'l« 



Pfänder im Betrage voaHk. 



Auf 100 Hark Darlehns- 

bestand am Anfang des 

Jahres kommen im Laufe 

des Jahres 



UN 






M 



Hamburg 

Breslau 

MUnchen 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. H 
KDnigsbei^ i. 

Hannover 

Düsseldorf . . . 

Nürnberg 

Danzig 

Uagdebnrg . . - 
Straesboi^ i. ] 

Chemnitz 

Elberfeld 

Altona 

Bannen 

Crefeld 

Braun ach veig 
Halle a. S. ■ ■ - 

Posen 

Augsburg 

Mainz 

Cassel 

Karlsruhe — 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden . . . 

Lübeck 

WUrzburg .... 

Metz 

Kiel 

Duisburg 



177.05 
206,68 
123,J0 



185,80 
831,01 
143,18 



192,82 
263,00 I 17,S6 
203.71 I 17,77 



164.4T 

179.T0 
117.69 



204,63 
137,S0 
173,09 



22i.a3 


22. 


OD 


198,68 


181.37 


11.31 


15G,B7 


140.9ä 


5.B4 


197,sa 


184.43 


16,88 


144,09 


137.18 


8,40 


103,31 


111,93 


21,33 


103,96 


104,39 


4,44 


330,»8 


20 


,53 


193,V3 


183 


.95 


131,IS 


11 


.75 


87,51 


88,68 


6.93 


149.1T 


139,08 


7.1i 


100,44 


112,84 


9,83 


211.S0 


189.36 


21,10 


307.97 


257.41 


a.J4 



*) In Bezug auf den JahresschlusB berechnet. 
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Leihhäusern. — Verhfiltnlsszahlen. 
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TerhaitnisB zwischen den FfSndem nach dem Darlehensbetrage grtlnden, doch 
wurde fUr eine solche noch kein genügend nrnfasaendes Material geeammelt. 

Hehr als 10 Mark fUr dxa Pfand bekSgt die Beleihnng aoBBer in den 
genannten StXdten noch in Hannover, Karlsruhe, Dresden, Lttbeck, Leips^, 
Königsberg i. Pr., Posen nnd — nach dem Jahresmittel — in Orefeld und 
Metz. Der Beleihnngsbetrag ist besonders bei den Anstalten mit nicht zn 
grosser Pf^nderzahl raschem Wechsel unterworfen; doch herrscht die Regel, 
dasB Jahresanfang und Jahresende — die zumeist auf 1. Janntr/31. Dezember 
oder ]. April/31. März fallen — eine ungefähr gleich hohe Darchschnitts- 
beleibnng, die Einlifsangen und Verpfändungen im Lanfe des Jahres aber 
eine niedrigere Beleihung aufweisen (allein Barmen und Augsburg bilden 
Ansuahmen), ein Umstand, der wohl der schnelleren Bewegung der gering- 
werthigen FAuder zugeschrieben werden kann. Besonders tritt der eben 
erwähnte Unterschied (vergl. in Uebersicht la die Spalte 9 und 13 mit 10 
und 11) in Breslau, Mainz, Karlsruhe hervor. Dagegen scheinen in Crefeld 
nnd Cassel zufällig am Be^on des Berichtsjahres besonders werthvoUe Pfand- 
gegenstäude rorhauden gewesen zu sein, da schon fttr das Ende desselben 
ein bedeutend kleinerer mittlerer Beleihnngswerth sich ergiebt. 

Zur Betrachtung der Häufigkeit der Versteigerungen eignet sich besser 
als das Verhältnisa derselben zum Anfangsbestand (Uebersicht la, Spalte 5 
und 8), welcher immer etwas zufHUiges hat, ihr Vergleich mit den Einlösungen 
(Spalte 14 — 17). Am meisten versteigerte Pfänder unter JOO überhaupt er- 
loschenen (eingelösten und versteigerten) hat Hannover (15,4), bei dessen 
geringem Gesammtumsatz jedoch erst nach Zusammenstellung der Ziffern 
mehrerer Jahre die Möglichkeit eines zufölligeu Zusammentreffens ungünstiger 
Umstände ausgeschlossen werden könnte. Mehr als ein Zehntel der erloschenen 
PfUnder gelangte noch zur Versteigerung in Düsseldorf und Cassel. Am 
geringsten ist die Zahl der Versteigerungen in Breslau (2,7 7o)j dann folgen 
Posen, Duisburg, Dauzig nud Erfurt. Ein Zusammenhang mit der Daner der 
Beleihnngsfrist (s. B. 155) ist also aus diesen Ziffern nicht zu entnehmen. 

Der Beleihungswerth der versteigerten Gegenstände ist mit Ausnahme 
von Strassbnrg i. E., Chemnitz, Crefeld, Halle a. S., Posen, Mainz, Cassel, 
Metz und Kiel überall geringer als der der eingelösten PiUnder; es ergiebt 
sich dies auch aus dem Vergleich der Spalten 15 und 17 der Uebersicht la, 
da die versteigerten PHlnder, nach ihrem Markbetrag gerechnet, einen ge- 
ringeren Theil der Gesammtheit der erloschenen ausmachen, als bei Zugrunde- 
legung der blossen Zahl. Bedeutend ist der Unterschied in Hannover (s. 
oben), Karlsruhe, Hamburg und Lübeck, nach der entgegengesetzten Richtung 
in Cassel nnd Metz. 

In den obigen Uebersichten sind zn den eingelösten Pfändern ancb die 
verlängerten gerechnet, welche gleicherweise auch in der Zahl der im Laufe 
des Jahres beliehcnen eingeschlossen sind. Nur für 1 6 Leihanstalten konnten 
in Uebersicht H (S. 161) getrennte Angaben über die verlängerten Pfänder 
geliefert werden, von welchen die Breslau und Mainz betreffenden sich nur 
auf die Zahl, nicht auf den Werth derselben beziehen. In den übrigen 
Leihhäusern wird die Verlängerung eines Pfandes wie eine Neubeleihnng 
registrirt. 

Die durchschnittliche Beleihung der verlängerten Pfänder ist, da die 
Schwierigkeit der Einlösung im Verhältniss der Grösse des Darlehnsbetrages 
wächst, fast ansnahmaloB eine bedeutend höhere als die der wirklich einge- 
lösten (s. Uebersicht II, Spalte 4 und 5) und übersteigt dieselbe in der Regel 
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um mehr als 50 "/^ ; nur in Dresden nnd Caasel ist der Unterschied ein ge- 
ringerer, und in Braunscbweig und K91n waren die eingelösten Pfänder durch- 
schnittlich sogar etwas höher beliehen aU die verlängerten. 

Die Zahl der Verlängerungen erreicht in Breslau die Höhe von 96 */g 
der am Anfang des Jahres vorhandenen, wobei aber wieder der zufällig ge- 
ringe An fangsbe stand ins Gewicht {&\\t. Die Berechnung des Beleihnngs- 
werthes der verlängerten Im Verhältniss znm Anfangsbeatand an Darlehen er- 
giebt natfirlich in der Regel, entsprechend den oben erwähnten Umständen, einen 
noch höheren Procentsatz, mit den nämlichen Ausnahmen wie in Spalte 4 u. 5. 

Ein richtigeres Bild als diese Berechnungen, die nur zum Vergleich mit 
den entsprechenden Rnbriken der Uebergicht la beigefügt wnrden, giebt die 
Vertheilung der Gesammtheit der erloschenen FiUnder auf Einlösung, Ver- 
längerung, Versteigerung. Die grösste Zahl der Verlängerungen (in Brann- 
scbweig, Uanuover, Breslau, Dresden) fällt demnach (s. Spalte 8 — 10) nicht 
etwa mit der der Versteigemngen zneammen; ebensowenig ist jedoch das 
entgegengesetzte Verhältniss zn beobachten. Die deutlicher sprechenden 
Zahlen der Spalten 11 — 13 (Werthbeträge) lassen in Bezug auf Umfang der 
Pfandverlängemng Hannover an die erste Stelle treten, da die verlängerten 
Darlehen dort fast die doppelte Summe der eingelösten betragen; es schlieesen 
sich ihm Brannschweig nnd Metz an, wo die verlängerten Beträge den ein- 
gelösten nur um weniges nachstehen. 

II.* P^ndverkehr bei den öffentlichen Leihhäusern. — 

Pfandverlfingerungen. 



') Auf den Jahreaachluss berechnet. — •} Einacbl. der versteigerten Pfander. 
(SchluBS dea Textes befindet sich auf Seite 164.) 
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II). Rechnungs-AbschlQsse der 
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Hamburg . 
Breslau ■ - - 
UUncfaen . - 
Dresden . ■ 
Leipzig ■ . - 

Kein 
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17 010 
14 796 
9 333 
13233 
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ttffbntllchen LeIhhSiMer. — Efftettvzahlen. 
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3. RechnnngB-AbschlflBse (Uebereicht III nnd IV). 

Eine vergleichende ZuBSmmenstellnng der Betriebs ergebnisae der Leih- 
hSnser ans Einnahmen und Ansgaben, wie sie in den üebeisichten III n. IV 
versucht ist, begegnet den nSmlichen Schwierigkeiten, die sich in kleinerem 
oder grösserem Maagae jeder Vergleichung der Finanz ergebnisse gemeind- 
licher oder staatlicher Betriebe entgegenstellen. 

Die Einnahmen sind zum Theil solche, die mit dem Geschäftsbetrieb nichts 
zu thun haben (insbesondere Kapitulzinsen), nnd die Ausgaben werden theil- 
weise anderen Verwaltnngs zweigen" zur Last geschrieben. In den Anmerkungen 
8, 167 — J70 findet sich wiedergegeben, was wir über diese Verhältnisse 
in Erfahrong bringen konnten, nnd in den Uebersichten selbst worden die 
handBchriftiich oder gedruckt .vorliegenden Rechnungen behufs Erzielung einer 
grosseren Uebereinslimmnng in einigen Punkten anders geordnet. 

Die durchschnittliche Zinseinnahme auf ein Pfand (s. Üebersicht Illa, 
Spalte 3) ist bei denjenigen Leihhäusern die grösste, wo die mittlere Be- 
leihung (s. oben B. 156 und Üebersicht la) den höchsten Betrag zeigt, wenn 
nicht, wie in Lübeck und Metz, der niedere Zinsfuss (s. S. 154) die Ein- 
nahme herunterdrückt. Die durchschuittliclie Einnahme auf 100 Mark des 
mittleren Darlehngbestandes dagegen richtet sich in erster Linie — im umge- 
kehrten Sinuc — nach der wirklichen Dauer der. Beleihungen (vergl. 8. 156 
Mitte nnd Üebersicht la, Spalte 3 u. 4), denn je schneller der Umsatz, desto 
Öfter wird ein voller Zinsmonat statt eines angefangeneu der Anstalt zu ver- 
güten sein; siehe die hohen Einnahmen in Duisburg, Altena, München u. s. w. 
In zweiter Linie kommt dann wieder der Zinsfuss in Betracht. 

In Üebersicht IV, Spalte 7 — 9 ist ans den Einnahmen die Fruchtbarkeit 
des Betriebskapitals berechnet; der Zinsfuss, wie der schnelle Umsatz können 
hier nur insofern ins Gewicht fallen, als das zum Betriebe bestimmte Kapital 
auch wirklich arbeitete. In welchem Grade letzteres der Fall, zeigt das in 
Spalte 6 der Üebersicht IV angegebene ProcentverbältniBS zwischen Umsats 
und Betriebskapital; als „Umsatz" ist dabei die Hälfte von der Summe der 
im Laufe des Jahres ausgeliehenen und der in der gleichen Zeit wieder ein- 
gegangenen Darlehenfibeträge angenommen. 

Das Betriebskapital selbst besteht theils aus dem den Leihhäusern selbst 
zugewiesenen (städtischen, Stiftungs- etc.) VermOgen, theils aus Vorschüssen 
seitens der Stadt oder der städtischen Sparkasse. Darlehen von Privaten 
werden in Melz verwendet, wo Statuten gemäss Einzahlungen von mindestens 
300 Frs. auf die Dauer eines Jahres gegen Ausstellung sogenannter „billets 
nominatifs" nnd dreiprocentige Verzinsung angenommen werden; femer in 
Augsburg. Ausser dem Betriebskapital besitzen die Anstalten, wie aus den 
Anmerkungen hervoi^eht, zum Theil noch Reservefonds und Immobilien, 
deren Ertrag bei der Berechnung in Üebersicht 4, Spalte 7 und 8 ausge- 
schlossen worden ist, während die Zinsen vorübergehend angelegter Kapitalien 
eingerechnet wurden. 

Die von den Verpfändem nicht rechtzeitig abgehobenen AnctionsUber- 
schüsse werden an die Armenkasse abgeführt oder zu sonstigen wohlthätigen 
Zwecken verwendet in Berlin, Hannover, Altena, Görlitz; dasselbe geschieht 
mit den BetriebsttberschUssen im Ganzen in Breslau, Köln, Daneig, 
Elberfeld, Halle a. S., Mannheim (wenn der üeberschuBS mehr als 4000 Mark 
beträgt), Erfurt, Wiesbaden, Lübeck; ein feststehender Betrag ist in München 
alljährlich für diesen Zweck bestimmt. Im Uebrigen verweisen wir auf die 
Anmerkungen. 
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Rschnungs-Abschlüase der öffentlichen Leihhäuser. 
Verhfiltnisszahien. 
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III b. Recbflungs-AbschfasBe der fiffentlichm Leihhäuser. — 
Verhfiltnlsszahlen. (Fortsetimg.) 
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IV. Rechnungs-Abschlflise der öffentlichBii Leihhäuser. — 
Das Betriebsvermögen und sein Verhättnies zu den Brutto-Einnahmen. 



^i' 



Auf je 100 Marie Betriebs- 
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treffen Einnahmeu 
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Anmerknngen zu den Uebersiobten 111 Dnd IV. 

Berlin. 11024 M. Terfallene UeberschUsse, die an eine milde Stiftang 
abgeliefert wurden, sind unter den Ausgaben nicht gerechnet. — Die Berichte 
der SeehandInngB-Societät, welcher die Zahlen entnommen sind, geben keine 
eingehenderen Mittheilungen Über die Ausgaben des Kgl, Leihamtes. 

Hamburg, Für die benutzten Gebäude, die Staat seigenthum sind, wird 
keine Miethe berechnet. — Die Unterhaltungskosten der Gebäude werden 
von den staatlichen Baubehörden getragen, — Der üeberacbuss fällt an die 



') Ans schliesslich der Zinsen von Kapitalieu (siehe oben S. 1C4 und die An- 
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Staatskasse, welche aDderaeits die etwa erfordetUclien Zusohflsse zs leisten 
bat; jedoch Bind die ans dem ÖffeDtlichen Verkaufe verfallener Finder nach 
Abzug der verfallenen UeberscliOsse etwa verbleibenden AusDille vom In- 
gpector der Staat Bleihhäuser zu erstatten. — Das Darlehen aus der Staats- 
kasse ist unverzinslich. 

BreBlan. Von den angefahrten PerBonalkosten wurden 13 930 H. von 
der Verwaltung der Beamtenan Stellungen gezahlt. — Der UeberBcbuse wird an 
die Hanpt-ArmenkaBBe abgeliefert-, in Wirklichkeit wurden Im Berichtsjahre 
20 414 H, an dieselbe abgeführt, was sich durch die Rechnungsführung, iuB- 
besondere durch die Nichtrechnung der erwähnten 13 930 M. erklSit. 

München. Die sonstigen Einnahmen enthalten 19 001 M. Hiethen. — 
An Miethe zahlt das Leihhaus 17 150 H. — Von den Ausgaben für Feuer- 
versicherung fallen 4367 H. auf Uobiliarversicherung. — Unter den Steuern 
und Abgaben ist die jährlich feststehende Abgabe an die AnnenkaBse und den 
Militär -Wittwen- und Waisenfonds im Betrage von 7029 M. eingerechnet, — 
Die aonstigen Ausgaben umfaBsen: 167 H. Kaminfegerlöhne, 1396 M. Wasser- 
zins und 710 M. Kosten der Strassenreinigung. — Der Zuscbuss wird dem 
Vermögen der Anstalt entnommen. 

Dresden. Unter den sonstigen Einnahmen befinden sich 3ä39 Uark 
Zinsen von Werthpapieren und VorschOssen. — Unter den sonstigen Aus- 
gaben befinden sich 1800 Hark an die Stadtkaese gezahlte Verw^tungsge- 
bllhren. — Der Ueberschuas wird dem Vermögen der Anstalt zugeschlagen. 

Leipzig. Die in Uebersicht IIl, Spalte 10—13 aufgeführten Beträge, 
ferner 900 Mark der „sonstigen Aasgaben", welche an die Stadthasse fUr 
Verwaltnngs aufwand zu zahlen sind, sind aus dem gemeinsamen Conto des 
Leihhanses und der SparkaBse hier mit ^j^ in Rechnung gebracht. — Zum 
sonstigen Dienstaufwand sind auch Ausgaben für Heizung, Beleuchtung, 
Materialien, Gewerksaibciten, HilfBarb eiterlöhne etc. gerechnet. — Der umbau 
des Gebäudes erfolgte im Berichtsjahre auf Kosten des Guthabens der Stadt 
bei der Sparkasse. — Unter den Bonstigen Ausgaben befinden sich ausser 
den erwähnten 900 Mark noch 600 Mark ans der Verfttgungssumme zn Gratig- 
einlQsungen, welche zn diesem Zwecke verwendet wurden, — Der Ueberschnss 
dient zur Ansammlung eines Fonds fUr die Leihanstalt. Sobald derselbe einer 
Vergrösserung nicht mehr bedarf, soll der Verwaltungstiberschuss zur Herab- 
setzung des ZinsfuBses benutzt werden. 

Köln. Die in Uebersicht Ol, Spalte 11 angeführte Summe setzt sich 
zusammen aus 7000 Mark fUr Miethzinsen und 261 Mark Mr Heizung und 
Beleuchtung. — Der sonstige Dienstaufwand fällt der Armen Verwaltung zur 
Last, die die Verwaltnngsge Schäfte des Leihhauses besorgt. — Die in Sp, 15 
angegebenen 156 Mark enthalten auch die Verkauf skosten. — Der Ueber- 
schnss wird der Armenkasse überwiesen, 

Frankfurt a. M. Unter den sonstigen Einnahmen befinden sich 229ä 
Mark Zinsen aus Outhaben des PfandbauBCB bein Recbneiamt. — Der Be- 
trieb süberschuBS wird an das Recbneiamt abgeführt. 

Königsberg. Unter den sonstigen Einnahmen befinden sich 439 Mark 
Kapitalzinsen. — Miethe ist nicht zu zahlen. — Von dem Betrag fürFeuer- 
versichernng kommen ISO M. auf die Gebäude. — Die sonstigen Ausgaben 
bestehen in Auctionakosten. — Der Ueberschuas, welcher rechnnngsmässig 
4942 M. betrug, wurde zum Baufonds des Leihamtes geschlagen. — In dem 
angegebenen Betriebsvermögen ist der Baufonds mit 155 629 M. mitenthalteu. 

Hannover. Die sonstigen Einnahmen enthalten 1004 Mark Zinsen vom 
Betriebs-Stammkapital. — Zu den Kosten der Fener Versicherung sind auch 
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die ftlr Bewachnng des Leihhaaeee gerechnet. — Unter den sonstigen Aus- 
gaben sind 398 Mark VerBteigerungskosten und 2602 Hark (Betrag der ver- 
fallenen Ueberfichtlsee), die an die AnnenkasBe abgeliefert wnrden. — Ueber- 
BchUsse werden an die Stadtkasse abgeliefert, Zuscbtisae ans derselben in die 
Leihh&us-Recliniing in Einnahme gestellt. 

Düsseldorf, Die Hälfte des UeberBchnsses erhftlt die Stadtkasae, die 
andere Hälfte wird znm Dispositionsfonds der Anstalt geschiagen, 

Nürnberg. Steuern und Abgaben sind vom Leibbana nicht zn ent- 
richten. — Der üeberachnss wird an die Stadtbanptkaase abgeliefert. 

Danzig. Miethzinsen aind nicht zn entrichten. — Der Ueberaobnas 
fliegst zur atädtischen Armenkasse, 

Magdeburg. Deckung des Zuschusses aus atädtiacben Mitteln. 

Strassburg. Der Betriebs -Üeberachnss wird zur Vermehmng dea 
SelbetvermSgens des Lelbhanaea benlltst. — Das Betriebskapital setzte sich 
wie folgt zusammen: 1) Unverzinsliche Gelder — Betriebsertrag 9089 M,, 
Dotationskapital 216 698 M., verschiedene Hinterlegungen 41 M., MehrerlSse 
auf Pfandverkauf 4689 M., Reservefonds fUr Mindereridse 765 U.; 2) Verzins- 
liche Grelder — Entlehnungen auf Kassenscheine zu 4 pCt. 38000 M., Vor- 
Bchuas von den Civilhoapitien zu 3 pGt, 17 000 M., Gantionen von Beamten ' 
zu 3 pGt. 42300 H, 

Chemnitz. Vom rechnerischen Deberschnaa, welcher im Berichtsjahr 
7501 Hark betrug, erhält der Taxator für allgemeine Pfänder eine Tantieme 
(im Berichtsjahre 112 Hark); vom Restbetrag wird je die Hülfte der Stadt- 
kasse und dem Btammvermitgen gutgeschrieben. 

Elberfeld, Vom Üeberachnss worden 3802 Mark an das städtische 
Waiaenbans ab geehrt 

Altena. Die -verfallenen Ueberecbfisae im Betrage von 381 H. wurden an 
die Armenverwaltung abgefHhrt. — Unter den Sonetten EinDähmen sind 200 H. 
Zinsen des Reservefonds nnd 57 M. erstattete Eoaten. — Das Deficit, im 
Berichtsjahr 1356 M. betragend, wird ans dem Reservefonds gedeckt. 

Crefeld. Unter den Oebttbre neinnahmen befinden sich 1036 Mark 
Schreib- und Taiationsgebübren nnd 206 Mark V erkauf agebühren. — Die 
sonstigen Anagaben sind Kosten der Pf and verkaufe. 

Brannschweig. Die Ausgaben kOnnen nicht angegeben werden, da 
das Versatzbureau des Herzogl. Leihhauses in Braunschweig nur eine Ab- 
theilung der Herzogl. Leihhans-Anatalt bildet, 

Halle. Unter den sonstigen Einnahmen sind 105 Mark Miethzina fHr 
die Dienstwohnung dea Castell&ns. — Zn den Schaden und Verlnaten aind 
49 Hark Hindererlds aus dem freihändigen Verkaufe der in den Auctionen 
erstandenen Gold- und Silberpfänder gerechnet. — Unter den aonstigen Aus- 
gaben befinden aich 331 Hark Kosten der Bekanntmachung und Abhaltnng 
der Pfandauctionen. — Der Uebersohuss wird an die Orta-Armenkasae abge- 
führt-, der abgelieferte Betrag belief aich, da die Rechnungen etwas anders 
geführt wurden, auf 13 676 Mark. 

Posen. Der Fehlbetrag wird ans dem Reservefonda gedeckt. — Ansaer 
dem Betrieb BT ennö gen ist ein Reservefonds von 9346 Hark vorhaaden, deasen 
Zinsertrag uns nicht bekannt ist. 

Angeburg. Vom rechnerischen Ueberschusa, welcher im Bericbtajahr 
11 889 Mark betrug, erhielt der Betriebafonds 200 Mark; der Rest geht in 
die Stadtkasae. — Unter der ala geliehenes Betriebskapital angeführten 
Summe befinden sich Darlehen von der Sparkasse nnd von Privaten, sowie 
Zahlnngsrttckatände . 
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M&inz. Unter den Gebühren- Einnahmen 1560 Mark fllr Äasfertignng 
der Pfandscheine. — Unter den Bonetigen Einnahmen sind läOO Hark Zinsen 
des Reservefonda, — Die Mobiliar-FeuerversichemngBheitrtlge vnrden 1S82 
anf 10 Jahre Toraasbezahlt. — Das Betriebsdeficit wird vom Beeerrefonds 
in Ahzng gebracht, welcber auf 31 000 Hark festgesetzt ist; anaserdem waren 
6010 Hark Gantionen der Angestellten vorhanden. — Das eigentliche Betriebs- 
kapital ist vom Hospitienfonda vorgeschoBsen. 

Caasel. Unter den Bonatigen Einnahmen sind S'226 H. Zinsen der zum 
Betriebakapital gehörenden Wertbpapiere. — Kittheittingen über die Ver- 
wendung des üeberachnasea liegen nicht vor. 

Karlarnhe. Die Anagaben fUr die Pfandleihkaaae werden unter den 
gemeinsamen Ausgaben der Spar- und Pfandleihkasse geführt. 

Erfurt. Die aonatigen Einnahmen setzen sich zusammen ans 98 Hark 
Kapitalzinsen, 36 Hark Vergütung dea Tasators fUr Brennmaterial und 13 Mark 
nachträglich eingezogenen früheren Ausfallen. — Der UeberschaSB wird der 
Vervaltnng der allgemeinen Armenpflege gntge schrieben. 

Görlitz. Die sonstigen Einnahmen beatehen in Miethen. — Zum aonatigen 
Dienstaufwand sind Bnreaukosteii, Anctionakosten und Unterhaltnngskosten des 
Inventarinma gerechnet. — Abgaben, Lasten, und Fenei-verBicheningskoaten 
sind in Spalte 1 1 mit enthalten. — Unter den aonatigen Auagaben ist der an 
die Stadt-Armenkaase abgelieferte Betrag an verfallenen üeberachtlsaen ver- 
standen. — Der Fehlbetrag wird von der Sparkasse voi^estreckt. 

Wiesbaden. Der fllr verfallene UeberschUsse angegebene Einnahme- 
betrag enthält auch die Gebtthrenkosten aus Verateigerungen. — Die übrigen 
Einnahmen beatehen in Hypotheken- und Kapitalzinsen aus einem Besitz im 
Werthe von 67 727 Hark. — Unter den aonatigen Auagaben befindet sich 
ein ZuschnSB zu den OebUhren eines Taxators. — In die Leihhausrechnung 
werden die Ein- und Ausgänge bei der PAnderbewegung mit eingeatelit; ao 
ergab sich im Berichtajahr ein Ueberschuss von nur 1590 Hark, welcher ao 
den Stadt-Armenfonds abgeführt wurde. 

Lübeck. Die sonatigen Einnahmen bestehen in Kapitalzinsen. — Der 
Ueherachnas wird an die Armenanatalt für die städtische Kinder -Pfleganstalt 
abgeführt. — Ausser dem Betriebsfonds war ein Beaitz von 37 800 Hark in 
Werthpapieren vorhanden. Die Fonds der Leihanstalt sammelten sich da- 
durch an, dasa bis 1872 nnr die Hälfte der VerwaltnngsUberaohüaae an die 
Kinder-Pfleganatalt abgeliefert wurde. 

Wtlrzburg. Unter den sonstigen Einnahmen sind 105' H. Zinsen von 
vorflhei^ehend angelegten Kapitalien. — Für Fenerremcherung war im Be- 
richtsjahr nichts zn zahlen, da jedesmal auf 6 Jahre vorauabezahlt wird. — 
Der Betriebsttberachuaa wird dem Vermögen dea Pfandamtea hinzugefügt. 

Hetz. Unter den aonatigen Einnahmen sind 7520 U. Kapitalzina aus 
Werthpapieren der Dotation, — Die Schätznngsgebühr fällt der Anstalt zur Last 
— Der Ueberschusa wird dem Dotationafonds zugeführt. — Ausser dem der 
Anstalt zur Verfügung stehenden Betriebsfonds besitzt dieselbe Wertbpapiere im 
Betrage von 1 95 668 U., sowie einen Garantiefonds von 1 9 880 H. zar Deckung 
hei der Versteigerung von Pfandgegen stünden etc. entstehender Verlnato, 

Kiel. Die Angaben sind dem Bericht der Lombard -Commiasion der 
Gesellschaft freiwilliger Armenfrennde in Kiel entnommen, welcher über die 
sonstige Geschäftsgebuhrung keine Auskunft giebt 

Duisburg. Unter den aonatigen Ausgaben sind 145 Hark Pfandver 
kanfskosten und 21 Mark VerkaufsUberschÜsse. 
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xiri. 
Armen- und Krankenpflege. 

Von 
Dr. H. Neefe. 



A. OrgaDlsatioD der öffentllelien Annenpflege. 

Die öffentliche Ärmenpöege ist in den ilentBcben Bundesstaaten 
(mit Ausnahme von Bayern und Elsass- Lotbringen) durch das Reichsgeaetz über 
den UntersttitznngBwohnBitz vom 6. Juni 1870 geregelt, welches mit dem im 
ganzen Reiche geltenden Freizügigkeitsgesetz vom l.N^ovember 1867 in Be- 
siehnng steht. Nach dem eretgeiiBDiiten Gesetz wird die Öffentliche Unter- 
stützung hilfsbedtlrftiger Deutscher durch Ort sannen verbinde nnd durch 
Landarmenverbände geUbt. Die Ortsxnnenverbände können aus einer oder 
mehreren Gemeinden bezw. Gntsbezirken besteben. Sie sind in erster Linie 
zur Öffentlichen Unterstützung verpflichtet. Jeder Hilfsbedürftige muss vor- 
l&nfig von demjenigen Ortaarmenverbande nnteratützt werden, in dessen 
Bezirk er sich heim Eintritt der HilfsbedUrftigkeit befindet. Die öffentliche 
Unterstlitznng solcher hilfsbedürftiger Dentseber, welche endgiltig zu tragen kein 
Ortaarmen verband verpflichtet ist, der „Landarmen", liegt den Landarmen- 
verbänden ob. Diese umfasBen der Regel nach eine Mehrheit von Ortsarmen- 
verbSnden, kOnnen sich aber ausnahmsweise auf den Bezirk eines Ortaarmen- 
verbandes beschränken. 

In Bezug anf die Art und das Haas der im Falle der RUfsbedUrftigkeit 
zn gewährenden öffentlichen UnteratHtzung sind alle Deutschen in allen 
Staaten des Geltungsbereichs des in Rede stehenden Gesetzes als Inländer 
zn behandeln. Die vorläufige Unterstützung, zu welcher die Ortaarmen- 
verbände verpflichtet sind, erfolgt durch dieselben vorbehaltlich des Anepmchs 
auf Erstattung der Kosten bezw. auf Uebemahme dea Hilfsbedürftigen durch 
den hierzu verpflichteten Armen verband. 

Ueber die Bildung und Einrichtung der Armenverb an de sowie ihre Ob- 
liegenheiten in den einzelnen Bundesstaaten, über die Schlichtung der Streitig- 
keiten zwischen verschiedenen Armen verbau den sind in der „Statistik dea 
Deutschen Reichs", N. F., Bd. 29, Hittheilangeu enthalten. 

In Bayern liegt die öffentliche Armenpflege den politischen Gemeinden, 
den Districts- und Kreisgemeinden ob. Jede politische Gemeinde bildet einen 
Amenpflegebezirk — örtliche Armenpflege, welche das gesammte Gebiet der 
öffentlichen Armenfttrsorge (incl, für hilfsbedtlrftige Fremde) umsehliesst, so- 
weit solche innerhalb eines bestimmten Gemeindebezirks zu bethätigen ist. 
Die Districtsarmenpflege, welche eine Aufgabe der Districtsgemeinde bildet, 
besteht darin, die Härten, welche sich ans dem Principe der gemeindlichen 
Annenpflege ergeben, durch Unterstützung überlasteter Gemeinden nnd Grün- 
duug gemeinsamer Anstalten auszugleichen. Die Ereisarmenpflege umfasst 
alle auf die Öffentliche Armenpflege bezüglichen Leistungen, welche den Ereis- 
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gemeindeD obliegen, namentlich die Begründung und Unterhaltung von Wohl- 
thätigkeitB- nnd. BescbSltigangs-Anstalten, Annencolonien, GebSr-, Irrenhanseni 
und anderen Sanitits-Anstalten, sowie die Unterettttzang der mit Armenlasten 
Uberbtlrdeten Diatrictsgemeinden. 

In ElBaBH-Lothringen besteht keine obligatorische Annenpflege, ans- 
genommen fllr die OeiBteskranken und fllr hilfsbedürftige Kinder. Die SETent- 
liche örtliche Annenpflege wird theils dnrch besondere Orts-Armeuanstalten 
(ArmenrStfae, Armenbnreans) theils dnrch Gemeinde-Spitäler nnil -üospizien, 
theils endlich dnrch die Gemeinden selbst ausgeübt. Sie ist facultativ in dem 
Sinne, daas sie, abgesehen von den Beiträgen der Gemeinden fUr Geistes- 
kranke nnd unterstützte Rinder, niemals über das Mass der verfügbaren 
Mittel hinans gewährt zu werden braucht. Soweit weder die Sffentliche 
örtliche Armenpflege, noch die Wohlthätigkeit kirchlicher Genossenschaften 
oder Privater HilfsbedarftigeD zu helfen bereit oder im Stande ist, pflegen 
äle Bezirke nnd der Staat (Landesverwaltnng) helfend einzutreten. 

B. Statistik der öffentUehen Armenpflege. 

Erhebungen Aber den Umfang der Sfl'eutliehen Armenpflege reichen in 
grösseren deutschen Städten nnd einzelnen Bundesstaaten bis an den Anbng 
dieses Jahrhunderts und noch veiter zurtlck. Zusammenfassenden Darstellungen 
Über das Armenwesen begegnet man erst später.') In den letzten 10 bis 
15 Jahren gaben verschiedene Anträge auf Revision des obengenannten Unter- 
stützungs- und Niederlaseungs- Gesetzes Anlasa znr Sammlui^ von armen- 
statistiscbem Material. Die im Deutschen Reiche erstmals im Jahre 1381 
auf Verfügung des Reichskanzlei« veranstaltete Erhebung (über die Zahl der 
nnterstfitzten Personen, die Ursache der Verarmung, die Art der Untersttttzung 
nnd den durchschnittlichen WerÜibetrag derselben) ergab im Allgemeinen un- 
zulängliche Resultate. Nur fttr einzelne Städte und Gebietstbeile sind die- 
selben genauer bearbeitet und veröffentlicht worden.') Die durch Bundes- 
rathsbeschluss vom 34. Juni 1884 angeordnete Statistik der Öffentlichen 
Armenpflege fUr das Kalenderjahr 18S5 war besser vorbereitet. Ihre Er- 
gebnisse sind in Band 29 (N. F.) der „Statistik des Deutschen Reichs" vom 
Kaiserlichen statietiBchen Amte im Jahre 1887 veröffentlicht worden.') Au 
der Hand Jenes Quellenwerkes sind in der Tabelle I (S. 176) die Haupt- 
ergebnisse der Armenstatistik fttr die 44 Städte (Ortsarmenverbände) mit 
über 50000 Einwohnem zusammengestellt, die Verbältnisszahlen -berechnet 
und in Tabelle II (S, 178) beigefügt worden. 

FUr die Städte Berlin, Breslau, Königsberg und Stuttgart, welche Orts- 
und Landarmenverbände zugleich bilden, liegen keine getrennten Nachrichten 
über ihre Leistungen als Orts- nnd als Landarmenverbände vor. Die Angaben, 
welche sich nicht trennen liessen, erscheinen für beide Verbandskat^orien 



') Vgl. Das Armenwesen und die ArmengesetzirebDng in enropäisohen Staaten. 
HerauBg. von A. Emminghans. Berlin 1870. In ^eaem Werke sind n. A. Mit- 
theilauKen über das Armenwesen folgender deutscher Städte enthalten: Berlin, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Braanachweig, Hamburg, Bremen, LUbeok, Kiel, Dresden, 
Chemnitz, Zwickau. Nürnberg, Karlsruhe, Mannheim. 

*) z. B. ftlr das Königreich Sachsen in der Zeitschrift des Kgl. sächa. staüBt 
Bureaus: für Breslau in der „Breslauer Statistik", Serie VI, S, 346 ff. 

*) Sie haben eine verschiedene, theilweiae abfällige Beurtheilung gefunden. 
Jedenialls sind die Ergebnisse in vieler Beziehung werthvoll uud haben mancherlei 
Vorzüge vor den vom Deutseben Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit für 
77 deutsche Städte im Jahre 1886 veröffentKchten UeDerslchten. 
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bei den OrtsnnDenverb&nden. Das Gebiet des OrtBarmenTerbandes ist grSBBer 
als das der politischen Gemeinde bei Hagdebni^, Altena, Httlbausen i. E., 
HaisE, Hannbeim und Lübeck.') Die 44 Ortaarmenverbände enthalten zu- 
sammen 6 334 804 Einwohner (nach der Zshlnng vom 1. December 1885). 

In der hier folgenden Nachweisnng sind die von den OrtaarmenTerbUndeD 
unmittelbar nnterstätzten Personen dargestellt, und zwar im All- 
gemeinen ftlr dasDentacbe Reich, fQr die Städte mit Über 50 000 bis 100000 
Einwohnern, für die StAdte mit tlber 100 000 Einwohnern and fOr ellmmt- 
liehe Städte des Reichs. 



TT 



Unterstützte Personen 






In den StSdten mit Über 



50000 
Einw. 



Familien vorstände und einzelae Peraonen 
(SelbstnnterstUtzte) 

Mit den FamilienToratfinden susammen- 
lebende Ehefrauen and Kinder unter 
14 Jahren (Mitnnterstlitzte) 

Summe der Seibat- nnd HituntergtUtzteo 
Davon waren: 
in geschlossener i selbstunteretUtzt. -- 

Pflege I mitunterstutzt 

in offener Pfleirp aelbstunterstUtat- . . 
m Offener ruege j njjtunterstBtzt 

Auf 1000 Einwohner: 

Selbstuntoretlitzte 

.Mitunterstlltzte 

Unterstützte ilberhaopt 

Unter je 1000 Selbstuntei-stUtzten wurden 
unterstützt : 



855« 
4516 
144053 
135 816 ISO 580 



in offener Pflege 

Unter je tOOO Selbst- u. Mitnnterstützten 
warden unterstutzt: 

in geschlossener Pflege 

in offener Pflege 

Auf einen. SelbstunterstUtzten kamen Hit- 
unterstUtzte 



OJB 



0.81 



Oje 



Sehr bemerken Bwerlhe Untcrechiede gewahrt man, wenn die VerhKttniss- 
Eahlen fUr das ganze Keieh, die Städte nnd insbesondere die grossen StSdte des 
Reichs vei^lichen werden. Die städtischen nnd namentlich die gross städtischen 
Ortsarmenverbändo weisen ein weit grösseres Verhältniss der Unterstützten 
(Parteien wie Personen) zur Bevülkerung auf, als die übrigen Ortsann env erb Und e. 
Hierans kann man jedoch nicht anf den Grad der allgemeinen Bedürftigkeit oder 
Annnth unter derBevSlkernng achlleasen. Ans der Zahl der Unterstützten geht 
nur hervor, in welchem Umfange thatsächlich eine Unterstützung hilfsbedürf- 
tiger Personen durch die öffentliche Armenpflege in irgend welcher Weise ein- 
getreten ist. Die Gewährung von Unterstützungen hängt wesentlich von der 
Benrtheilung der Bedürfügkeitsfrage ab. Es lässt sich annehmen, daas diese 
Benrtheilnng je nach der Leistungsfähigkeit des Verbandes, nach seinen aus 



') Vgl. Anmerkung zu Tabelle I. 
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oder Bonstigem VermSgen Terftlgbuen Mitteln, nach den allge- 
meinen WohlBtandsverhältniBBen nnd im ZneammeD hange damit nach den 
grSaeeren oder geringeren LebensanBprticlien der Bevölkerung eine strengere 
oder mildere sein vird. Femer ist die Organisation nnd Handhabung der 
Armenpflege, die mehr oder minder eingebende ünt«rBnchang der Verhältnisse 
der Hilfesnchenden von erheblichem EinflnsB auf die Höhe der Zahl der ünter- 
BtützteD. Dies sowohl, wie der veracbiedene Umfang der kirchlichen Armen- 
pflege, der freien nnd oi^anislrten PriTatwohlth&tigkeit u. s. w. bedingt, dass 
die blosse Zahl der ünterattitzteD nicht ohne Weiteres anf die wirthsohaft- 
ticben nnd socialen Zustände der einzelnen Armenverbände sohliessen l&ast. 
Nach Tabelle II war die Zahl der Selbst- und MitunterBtUtsten im Vergleich 
ZOT Bevölkerung am grÖBSten in Hetz (mit 15,9 %), am geringsten in Wdrz- 
burg (mit 2,6 %), die Zahl der Selbstnnter stützten am grÖBSten in Danzig 
(mit 7,0 7o)) ■D» geringsten in WUrzbnrg (mit 1,* "/o)- 

In Betreff der beiden Arten der ArmennnterstUtznng, dergeschloaaenen 
nnd der offenen Pflege, war folgende Definition gegeben: „Ala in ge- 
BChlosBener Armenpflege nnterstfltzt gelten diejenigen Personen, welche in 
einem Anst&ltsgebäude, als in offener Annenpflege nnterstUtzt Diejenigen, 
welche in ihrer eigenen oder in einer fremden Wohnung nnterstUtzt werden." 
Die offene Pflege ist die vorherrschende Unter stUtzungsform. Die meisten 
Selbstanterattt taten in geschlosaener Pflege sind in ESln (mit 61, g */«)i ^'^ 
wenigsten in Hamburg (mit 16,7 "/d) ermittelt worden. Das Verhältniss 
zwischen den Seibat- nnd Hitunterstiltzten ist in den Städten überhaupt fast 
gleich groBB wie im Reiche überhaupt Anf einen Selbstuntersttltzten kamen 
(nnter den 44 Städten) in Uetz die meisten Mitnnterfltlltzten (mit 1,69 7a)i 
die wenigsten in Mfllhaasen i. E. (mit 0,23 7a)- 

In der folgenden Nachweisung sind die Selbst- and UitnnterstUtzten 
nach den Ursachen der UnterstUtzungsbedtlrftigkeit enthalten. 





Q ä 


In den Städten mit über 


-!c 


Bedürftigkeit, verursacht 
durch 


50000 

bis 
100000 
Einw. 


100000 
Einw. 


50000 
Einw. 




Verletzung durch UnfaU 

Tod des Ernährers 

Krankheit 

Gebrechen 

Altersschwäche 


36 697 
282 538 
433 352 
181207 
233 679 
112 982 
94252 
31907 
21913 
119 683 

24 
183 
380 
117 
150 

73 

61 

21 

14. 

77 


3 705 
11571 
39 429 

7 879 
9 832 

8 374 
9172 

961 

748 
7 623 
Anf 1 

37 
118 
401 

80 
100 

Sä 

93 
10 

8 
78 


6 928 
33 928 
135 249 
33 398 
34831 
30887 
31765 

4139 

1623 

24 751 

m unters 

22 

104 

428 

74 

tio 

66 

100 

13 

5 

78 


9633 

44499 

174678 

31177 

44663 

29361 

40937 

5100 

3371 

33374 

ttttzte: 

23 

107 

421 

75 

108 

71 

99 

12 

6 

78 


17 228 
134303 
314971 

87 896 
110340 




67 444 


ArbeitBBcheu 


8379 


Verletzung durch UnfaL 

Tod des Ernährera 

Krankheit 

Gebrechen 


19 
151 
354 

»9 


Groflae Kinderzahl 

Arbeitslosigkeit 

Trank 

Andere Ursachen 


72 
76 
16 
9 
80 
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Sowohl im Keicb, wie insbesondere in den gröBBereu Städten wnrden 
von den OrtBJumenveibXnden vor Allem kranke PerBoneo nnmittelbar unter- 
BtUtst; die Verhältnigezahlen geben sehr weit aoaeiaiiadBr, UtUbanaen i. E. 
batte mit 66,6 7d ^'^ meisten, Mets mit 20, s \ die geringste Zahl der- 
selben. Abgesehen von der Grappe „Andere Ursacben" folgen mit den 
nächst höchsten Zahlen Wittwen und Wusen (unter „Tod dea Ernährers") 
mit der grSssten Zahl in Essen 49, o 7«i 'n't ^^^ geringsten Zahl in Bremen 
2,6 7*)> Altersschwäche (Manchen nnd Stettin mit je 19,9 7,, Bremen 1,7 %), 
ArbeitaloBigkeit (Extreme: Hetz 33,3 7«, Königsberg i. Pr. 0,i %), Gebrechen 
(Görlitz 24,9 7^, Dortmund 1,0 %\ grosse Kinderzahl (Stettin 19,9 "j,, 
Mlllhausen i, E. 0,i 7<i)- Tmnk und ArbeitsBcheu sind in den Städten mit 
über 50000 Einwohnern weit weniger liäufig als Ursache der üntersttttzongB- 
bedärftigkeit vertreten als in Landgemeinden bezw. Gntsbezirken und kleinen 
Städten. 

Die Ansgaben der OrtsarmenverbSnde für die nnmittelbar von ihnen 
ünteretfitzten haben im Jahre 1S8Ö folgende HOhe erreicht: 



■ 1 




In den StSdtiin mit Über 


hS = 


Ausgaben 


50 000 

bis 
100000 
Einw. 


100000 
Einw. 


50000 
Einw. 




Ordentliche: 
in baarem Gelde verabreichte Untei- 

BtUtzungen 

in Naturalien verabreichte Unter- 
stützungen im Werthe von 

alle Übrigen EoBtea der AnuenpSege 

fUr Keubauten u. dergl 


38398934 

13956711 
S546äg&0 

2999837 


3190918 

1153954 
S190139 

146796 


8613693 

2358948 
10961292 

668071 


10733611 

3512903 
13151421 

813867 


22741320 

7254856 
20638122 

1799156 


Summe 


30818333 


5610797 


82601004 28211801 


52433453 


Im Durchschnitt ordentliche Aus- 
gaben: 

auf einen Einwohner 

auf eine unterstUtite PerBOn 

auf eine selbstunterBtlltete Person - 


1.66 
50.30 
91,ti3 


3,51 

55.60 
103,87 


4,69 

69,33 

123,93 


4,3» 
66,07 
119,33 


2,96 

56,88 
101,59 



Bemerkens werth ist der hohe Durchechnittsanfffand in den Städten, 
namentlich in den grosseren Städten, im Vergleich zn den niedrigen Sätzen 
in den ländlichen Orts&rmen verbänden. Ein Omnd bierftlr liegt in dem 
hoben Procentsatz der in den grösseren Städten wegen Krankheit Unter- 
stützten, welche hänfig in geschlossenen Anstalten verpflegt werden. In den 
Städten bedingt schon wegen der thenreren Frei B Verhältnisse die Befriedigung 
der nothwendigaten Lebensbedürfniase der Armen grössere Kosten. Auch 
fSllt ins Gewicht die bessere Oi^anisaUon der Armenpflege In den Städten 
und die Bereitstellung der erforderlichen Mittel. Im AUgemeinen ist ftlr die 
Städte eine mit der zunehmenden Einwohnerzahl eteigende Tendenz der Anf- 
wandsziffer zu constatiren. Diese Erscheinung ist theilweise begrilndet in 
dem stärkeren Waohsthnm der grttssereu Städte und in der grösseren Zn- 
Btrömung von solchen Elementen, aus welchen sich die ans öffentlichen 
Mitteln Unterstutzten vorwiegend rekrutiren. 
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I. Von den Ortsarmenverbflnden unteratDtzte Personen nach den 
fDr Zwecke der öffentlichen 



OrtsarmeD- 
verbSnde 



DaroD wurden anterstntit 



fl Hill 

Uli 






55 OKI 


32194 




36 766 


U7fh> 


14416 


fi315 


2S19 


HH71 


+ 379 


55i5 


3 732 


S5» 


3 917 


iMA 


4 267 


V W> 


5361 


306i 


188t 


•A^h 


9884 


H7^ 


5 936 




3 753 


^m; 




J4f)7f> 


5306 


501f> 


3358 


VOH 


6533 


?ra7 


141Ü 


aif»!: 


3 705 


4 HM 


3 631 


awst, 


3 038 


Sfi(H 


S15Ü 


4.?fy. 


3 813 


2 7!«. 


3 498 


ä68^ 


2305 


•im 


3 041 


8(17!. 


3034 


3?.W 


795 


aöll 


3131 


i;w 


920 


■if.>« 


1933 


im 


9067 


IS«? 


1337 


17W 


1698 


ISK-S 


1885 


1934 


17&4 


2K1? 


2893 


17tW 


1005 


I W 


2090 




680 


17W 


990 


3 m 


5 442 


1 (i:ii 


1226 


1997 


103* 



87 2071 20 K3;' 1673 
44706 3004 
39118 3 658 
7 534 1318 
13 750 3 8*2 
9377 3 869 
12515 5394 
2079 
3 2*5 
1455 
1781 
793 
71Ü 1 147 
«i3 
13289 3264 
8373; 2181 
13 5*7 3 758 
40*7| 1341 
6 904: 1391 
6 735 1989 
5 897| 1342 



34*3 

3 770 
3 688 
5 706: 

2 767 

3 88.S 



Berlin ') 

Hinbargi.Voraic 
Breslau ') 

München*).... 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. H. 
KBDlgilwfl I. Pp.') 

EannoTer 

Stuttgart') . . . 

Bremen 

DttsBcldorf . . . 
MUrnberg')... 

DanziK 

Magdeburg') . . 
StrassburBLE.'). 

Chemnitz 

Elberfeld 

Alton» ■} 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Crefeld 

Braunschveig . 

Halle a. S 

Dortmund ... 
Hfilbaueo I. &.*)■) 

Posen 

Augsburg ') .. 

Mainz') 

Essen 

Casael 

Mannheim*). . . 

Karlsruhe 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden . . . 

Lttbeek») 

WUrzburg") .. 
Frankfntt a. 0. 

Metz") 

Kiel 

Potsdam 



') Orts- nnd Landarm enrerband zugleicli. - ') Zu 16. inol. Buckau und Heustadt, 
1 20. inol. Ottensen, zu 38. incl. HUnigen und Doi-nacl;, zu 31. incl. Zahlbach etc, m 



110** 

3997 
4539 
3 683 
3304 
2545 
5 363 
1608 
3144 
3 957 
1810 
2147 
4813 



30-451 

26 756 
14293 



XIII. Armen- und Krankenpflege. 

Ursachen der UntersUtzungsbedDrftigkeit und die Aufwendungen 



Armenpflege im 


Jahre 1885. 


















Ausgaben eu Zwecken der üffentlicben 
Armenpflege 




-1 


» 


<3 


s 






2 


ordentliche ^ g "" 


^ 




■CS 

■-1 


1 

< 


1 


^ 


1 

< 






l 
1 


^ 1 

II 


I^ 


11. 


12, 


~äT 


14. 


"iüiTe, 




3213 667 109 368 


4 690 lOi' — 


22. 


uem 


7 707 


14356 


5002 


5133 


346'l235091 


8013139 


16358 


äl6* 


3433 


1995 


12804 526; 553074 


1577 289 263 501 


507 63* 




2 348424 


15816 


1239 


2311 


1523 


3 695503 88;i449 


3G2 450 321 009 


207 749 


144 737 


1035 94Ö 


3377 


80b 


1498 


214 


■ ' 2 648 


414176198 320 


101 53t. 


48 681 


762 713 


5495 


753 


1126 


1626' 011808 


301680 30870 


103828* 




1370 834 


3453 


487 


655 


1725 


8,1717 


195 816 74964 


466 866 




737 676 


6167 


995 


1812 


568 


6 418 


385055 41738 


733163 


54838 


1214 794 


5864 


615 


572 


438 


1 494 


256503 50307 


525666 


106250 


938 726 


6303 


99« 


1415 


1561 


21345 


237 298 21048 


167 137 




425483 


2855 


436 


363 


307 


9i 374 


63855 1589 


364821 


20200 


450465 


3367 


591 


562 


49i; 911041 


176929152157 


129378 


22 839 


481303 


4395 


400 


164 


673 


6tö 


504 43 2475 


120162 290504 


34185 




444 851 


354« 


287 


470 


401 


576 


15^ 7 


6« 


111904 9356 


228558 




349818 


1249 


227 


131 


337 


403 


9,111 


289 


137 975 52255 


226 903 




417 133 


5%4 


1960 


1709 


1208 


975 


61 13 


658 


270603, 3 261 


179104 


147 774 


600 742 


3 912 


63ä 


583 


469 


1007 


6ll 25 


382 


(57 051 117 854 


180469 




455 374 


4280 


um 


1456 


1267 


2303 


490 231 


610 


108563 498141 


227 710 


104601 


939 015 


1090 


34ä 


428 


590 


:■> 


83 


1139 


80 797 


17 747 


236 308, lOOü 


336852 


4047 


578 


609 


182 






177 


142369 


19339 


283 581 


16118 


461407 


■2 437 


627 


576 


276 




31 


585 


163916 


74461 


223463 




461840 


«825 


430 


602 


34 




15 


37:! 


134 6(ß 


11159 


208673 


1033 


3K470 


3 037 


691 


1144 


114^ 


!7 


4 


207 


167 852 


8005 


271601 


4323 


4Ö1781 


2 426 


798 


1173 


1548 




26 129 


172 157 


34975 


405 673 




612 805 


2129 
3804 


408 


488 


329 


1 's 


20 


927 


182860 


1909 


158194 




342 963 


281 


254 


167 




15 


698 


171094 


5148* 


4fi857 




269435 


1535 


383 


329 


762 


10 


16 


216 


109379 


18162 


77176 




204617 


1685 


57 


231 


34 


^4 


83 


407 


81974 


150130 


19010 




251114 


2 079 


145 


301 




4 — 


195 


2980 


137 586 


42115 


36437 


919118 


34% 


442 


657 


405 


91- 


430 


82605 


74091 


81899 




2385» 


902 


264 


244 


146 


5 


52 


199 


58325 


20300 


95 680 


— 


174305 


2086 


252 


218 


198 


-8 


92 


230 


80211 


131612 


74 216 




286039 


1053 


182 


196 


48 


.7 


20 


468 


230 767 


892 


11625 


, 51 


243 335 


1327 


115 


260 


380 


* 


14 


270 


97 862 


15495 


984«3 




211840 


1061 


201 


258 


394 


15 




489 


92404 


47 019 


117 473 




256 896 


2248 


m 


158 


152 


8 


97 


499 


56278 


17 505 


128690 




203 473 


1893 




587 


410 


1 




-142 


76643 




433W> 




120028 


1885 


142C 


643 


443 


9 


2 


108 


85400 


47190 


61897 


4 467 


198 954 


1306 


324 


213 


290 


)4 


8 


187 


50019 


11520 


104042 


15005 


180586 


1213 


193 


259 


231 


1 15 


19 


627 


19458 


98160 


30998 


3354 


151 970 


420 


141 


132 


239 


3 


4 


14t 


90088 


22673 


7 267 




120028 


1019 


S58 


481 


498 


7 


30 


143 


51581 


59918 


28 254 


38 519 


178272 


1796 


398 


952 


163 


; -4 


149 


641 


6389 


185951 


49040 


43 6*0 


285030 


1281 


86 


255 


208 


!8 




182 


82 383 


13 201 


95 672 




191 256 


1239 


309 


399 


182 




17 


14 


88 


72 309 


6176 


140882 


~ 


219367 



34. incl. Ladenberg, zu 39. inel. TravemUnde. — 
CnterstUtzungBwohnsitEgesetzeB gelegene Städte. 



L Geltangsgebict des , 
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II. Verhaitnisszahlen über die von den betreffenden Ortsarmenverbänden 



Ortsaxmen- 
verbSnde 



Unter 

je 1000 Selbat- 

unterBttttzteo 

wurden 

unterstützt 



Unter je 1000 
Selbst- und Hlt- 
unterstilCztcn 

wuideo 
unterstützt 



Ja. 



Pr.. 



Berlin - . - 
Hamburg 
BresUiu - 
München 
Dresden . 
Leipzig - 
Köln .... 
Frankfurt a. U. 
Königsberg 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf .... 

Nflmberg 

Danzig 

Magdeburg 

Straaebui^ i. E. 

Chemnitz 

Elberfeld 

Altena '. . . 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Crefeld 

firaunschweig . 

Halle a. S 

Dortmund 

.MUlhansen i. E, 

Augsburg 

Mainz 

Essen 

Cassel 

Mannheim 

Karlsruhe 

Erfurt 

Görlitz 

Wiesbaden — 

Lübeck 

WÜrzbnrg 

Frankfurt a. 0. 

Kiel.y.'.'.'.V.V.'. 
Potsdam 



>) cfr. die Anmerkungen zu Tabelle l. 
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XIII. Anneii- und Krankenpflege. 



unteretützten Personen und geleisteten Aingaben im Jahre 1885.*) 



Von iOOO Unterstutzten ist die Bedörfttakeit 










verurBacht dnrcli 








im DurchBohmtt 


4_ 


1 




1 


^ 


1 


%, 




1 


1 




ä § 


ii! 




1 


1 




, 


'S 


1 


1 


.1 


5 


ij 


S» 




> 


1 


1 


1 


< 


1 


^ 




1 


'S ^ 

s 




■ist 

M. 


9. 


IK 


11. 


12. 1 13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


30. 


21. 


39 


141 


397 


88 


165 


57 


59 


4 


1 


59 


e,. 


91,88 


145.47 


10 


86 


366 


48 


77 


45 


986 


13 


1 


69 


4,95 


52,53 


130,90 


5 


81 


543 


43 


79 


52 


137 


17 


3 


50 


9,9T 


30,eo 


60,62 


15 319 


316 


107 


199 


28 


36 


1 


3 


86 


2.71 


94,45 


133,89 


12 


37 


431 




88 


128 


31 




33 


142 


5,5T 


107,61 


163.77 


17 


34 


372 


52 


70 


186 


52 


19 


13 


186 


4.33 


79,73 


133.03 


68 


101 


493 


80 


145 


45 


3ä 


2 




33 


7.00 


90,38 


101.42 


17 


30 


659 


68 


63 


48 


58 




1 


56 


5.3a 


93,e3 


180,06 


17 


82 


486 


77 


110 


120 


1 


3 




104 


9.81 


32,80 


55.92 


31 


48 


577 




73 


62 


44 


7 


4 


76 


3,oe 


89,04 


140.47 


S7 


131 


348 


87 


82 


72 


41 


38 


31 


153 


3.64 


67.33 


116,S0 


10 


96 


454 


41 


17 


69 


71 


59 


4 


256 


3.U 


45,ä3 


118,68 


8 


112 


528 


43 


70 


60 


86 


3 


1 


90 


3,03 


52,13 


118,30 


12 


376 


278 


49 


29 


75 


90 


9 


25 


64 


3,6;i 


92,73 


160,49 


33 


31 


442 


148 


128 


90 


73 


5 


1 


50 


3,94 


34,10 


56,09 


16 


140 


467 


75 


70 


56 


120 


7 


3 


46 


9,85 


54.39 


90.80 


«5 


87 


316 


83 


108 




170 


36 


17 


4Ö 


7,45 


62,33 


118,y6 


15 


37 


369 


60 


106 


146 


24 


41 


21 


281 


3,U3 


82.74 


126,99 


11 


50 


586 


84 




27 


125 


3 




26 


4,10 


Ö4,49 


139,19 


15 


193 


361 


93 


86 


41 


93 


96 


5 


87 


3,74 


67,53 


119,52 


43 


183 


478 


73 


103 


6 


14 


35 


3 


63 


3,45 


60,10 


133,97 


31 


32 


354 


190 


199 


199 


24 


4 


1 


36 


4,3» 


77,76 


124.15 


19 


97 


399 


99 


146 


191 


133 


7 


3 


16 


6.39 


75.64 


141,74 


12 


82 


339 


65 


78 


52 


321 


1 


3 


147 


3,80 


54,54 


192,92 


21 


112 


562 


56 


51 


34 


9 


12 


3 


140 


3,16 


53.9R 


100,23 


22 


72 


366 


91 


78 


182 


126 


7 


4 


52 


9,49 


48.S1 


95,13 


23 


336 


413 


10 


56 


8 


24 


11 


21 


100 


3,Sü 


61.20 


120,78 


18 


100 


666 


36 


76 


4 


49 


3 




40 


2.37 


45.4* 


56,64 


3 


44 


605 


78 


117 


72 


3 


2 




76 


3.49 


4-2.31 


67.97 


17 


175 




115 


106 




20 


3 


33 


87 


2,64 


75,70 


136,30 


21 


905 


496 


60 


52 


47 


31 


11 


99 


55 


4,31 


68,06 


195,45 


35 


430 


277 


48 


53 


13 


13 


4 


5 


123 


3,74 


64,00 


140.30 


6 


120 


4!w 


39 


89 


130 


45 


19 


5 


»2 


3,a0 


72.55 


133,82 


U 


134 


308 


59 


75 


115 


124 


4 


24 


143 


3,HB 


74,63 


147.30 




75 


596 


53 


42 


40 


31 


5 


26 


132 


3,31 


53.70 


107,41 


4 


73 


514 


90 


159 


111 


10 






39 


2,05 


32,54 


62,06 


55 


130 


330 


349 


113 


78 


23 


3 




19 


3,49 


34.08 


69.11 




50 


472 


117 


77 


105 


71 


38 


2 


68 


2.3« 


59, H 4 


93,97 


18 


32 


312 


50 


67 


57 


282 


17 


5 


160 


2.ii0 


38,23 


82,65 


37 


9-2 




97 


91 


164 


140 


2 


2 


97 


2,1H 


82.0.1 


154,4* 


18 


91 


367 


93 


174 


180 


12 


3 


11 


51 


2,5 B 


50.45 


78,51 


109 


63 


208 


4« 


111 


19 


333 


20 


17 


74 


4.46 


28.U0 


75,90 


96 


196 


449 


30 


89 


73 


28 


«S 




64 


4,67 


66,94 


117.36 


35 


116 


410 


102 


132 


60 


69 


19 


5 


29 


4,ai 


72.61 


109,85 



logle 
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C. Das Heilpersonal und äie Apotheken. 

Zufolge des Bnndesraths-BeecMu&eee vom 17. Febmar 1887 ist eine 
BtatiBtische Aufnahme des Heilpereonals, des pbannacentiBchen PersonalB nnd 
der phannacentiBchen ÄDBtaiten im DentBchen Reiche') nach dem Stande 
Tom 1. April 18S7 anegefUhrt worden. Den hierüber vom Kaiserlichen 
Gesandbeitsamte TeröfTenttichten ErgebnisBen Bind die folgenden Angaben 
für die in Betracht kommenden Städte entnommen. Da in Bezog auf die 
räumliche Vertheilnng des HeilpersonalB die Unterachiede zwiacben Stadt 
und Land, groBBen und kleinen Sttldten sehr erheblich sind, wurden in der 
VerÖfTentlichung jener Ergebnisse fUr jeden Verwaltungsbezirk (Kreis) aus- 
gesondert die Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern, die Gemeinden 
mit 5000 und mehr, aber weniger als 30 000 Einw. und die Gemeinden mit 
weniger als 5000 Einw. 

Die Verhältnisszahlen auf Seite 183 gewähren einen summarischen 
Ueberblick über die Verbreitnng des HeilporsonalB und der Apotheken im 
Dentacben Reich Überhaupt, wie insheBondere in den Stadien mit über 
50 000 Einwohnern. 

In den 44 Städten mit tlber 50 000 Einw*. sind 4384 approbirte Civil- 
ärzte und 628 active Hilitär- und Marineärzte ermittelt worden. Von den 
erateren waren 236 ausschliesslich fUr Anstalten tbätig, von den letzteren 
306 zur CivilpraxiB angemeldet. In den grosseren Städten beschränkt die 
Mehrzahl der Aerzte ihre Thätigkeit errahmngBgemäss auf ein ränmlich eng- 
begrenztes Gebiet, während in Landstädten und kleinen Landgemeinden, wo 
jeder Arzt auch Ar die nniwobnende Landbevölkening thätig sein muss, ein 
durchschnittliches Fraxisgebiet von beträchtUcher Ansdebnnng die Regel ist. 
Die Ermittelung des räumlichen Gebiets der ärztlichen Bernfstbätigkeit fUr 
die grÖBseren Gemeinden ist daher von nntei^eordneter Bedeutung und nach- 
stehend ausser Betracht gelassen. Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 
elf Jahre vorher (1876) Btattgehabten Zählung des Heilpersonals lässt im 
Allgemeinen eine erhebliche Zunahme an Aerzten erkennen, welche verhslt- 
nissmässig stärker ist als das Anwachsen der BevSlkerung, Diese Zunahme 
der Äerztezahl erstreckt sieh jedoch nur auf die grosseren Gemeinden, in 
den kleinen Gemeinden hat dagegen eine Abnahme stattgefunden. Gegen- 
wärtig kommen auf die Bevölkerung der grossen Gemeinden des Reichs 
durchschnittlich um die Hälfte mehr Aerzte, als auf cUe der mittelgrossen, 
und um das Drei- bis Vierfache mehr als auf die der kleinen Gemeinden. 
Aus der folgenden Tabelle ersiebt man, dass die znr Civilpraxis gemeldeten 
Militärärzte, hauptsächlich in Metz, Potsdam, Strasgburg, Stuttgart, Poseu, 
Frankfart a. 0-, Danzig, aber auch in Mtlnchen, Mainz, Erfurt, Königsberg, 
Würzburg und Breslau in nicht unbeträchtlichem Masse die Zahl der ^r 
die städtische Bevülkemng berufstbätigeu Aerzte erhoben. Von allen Städten 
mit 50 000 und mehr Einwohnern hatten Wiesbaden, Posen, MUoeben, Würz- 
bnrg, Leipzig, Breslau, Frankfuct a, M., Königsberg i. Pr., EOln und Caasel 
die meisten Aerzte. Die wenigsten Aerzte im Verhaltniss zur Bevölkenuig 
befinden sich in Mulhausen i. E., Chemnitz, Barmen, Elberfeld, Essen, Cre- 
feld und Dortmund. 
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Wnnd&rzte, welche fernerhin nicht mehr approbirt werden, sind in 
den genannten Städten 7&, im Reiche Uberhanpt C69 gezählt. Die Mehrzahl 
der approbirten Zahnärzte (308 oder 56 "1^ aller im Dentschen Reiche ge- 
zählten) iat in den Städten mit ttber 50 000 Einw. anaässig. In den kleineren 
Städten entsprechen dem Bedtlrfniaae des PnbliknmB nach zahnSrztlicher E^r- 
Borge theilB andere approbirte Äerzte oder Wundärzte, theils die sogenannten 
Zahntechniker, deren Anzahl bei der betreffenden Erhebung nicht beeonders 
festgeetellt ist. Von der Oeeammtzahl der staatlich geprüften Heildiener 
oder Het^etülfen htzw. Bader waren 1186 oder 22 % in den 44 Städten 
anBässig. An hernfBmäSBigen Krankenpflegern sind in den be- 
treffenden Städten ermittelt 922 frei praktizirende (292 männliche nnd 630 
veibliobe) nnd 3824 im Verbände einer weltlichen oder geistlichen Genossen- 
Bchaft stehende (367 männliche nnd 3457 weibliche). Sowohl in den 
grUsseren wie in den kleineren Gemeinden dea Reiches ist die Bevölkernng 
Jetzt reichlicher als im Jahre 1376 mit Hebammen versehen. Im Vergleich 
znr BeTölkerang war die Zahl der Hebaromen am gröasten in Hetz (10,it), 
Strassbni^ i. E., Danzig, Essen, Posen, Altena, Dortmund, Earlsmhe, dagegen 
am geringsten in Brannschweig (2,94), Hamburg, Erfart, Aachen, Angsbni^, 
Crefeld, Leipzig, Magdeburg. Ans einem Vergleich der Zahl der Hebammen 
mit der Zahl der Geburten ergiebt sich, wie ungleich in den einzelnen 
Städten dem Bedürfnisse nach Hebaromen entsprochen ist. Von den hier in 
Betracht gezogenen Stäbten kommen durchschnittlich die meisten Entbindungen 
anf eine Hebamme in Brannaehweig (125), Erfurt (120) und Hamburg (117), 
die wenigsten in Metz (27), Wiesbaden (45), Karleruhe (47). 

Neben den staatlich approbirten Aerzten, Wundärzten und Zahnärzten 
beschäftigten sich anch nicht approbirte Personen mit der Behandlung 
kranker Menschen. Von denselben haben in den betreffenden Städten 708 
männliche und 182 weibliche Personen ihren Gewerbebetrieb bei der Behörde 
angemeldet oder Öffentlich angekündigt. In dieser Zahl iat nur ein kleiner 
Theil der tmbefngter Weise mit der Heitknnat beachäftigten Personen ent- 
halten. 

Approbirte Thierärzte wurden in den betreffenden Städten 507 er- 
mittelt und zwar 386 Prlvatpraxis austtbende Civilärzte, 71 Cferilärzte aus- 
schliesslich für Anstalten und 150 active Militär-Thierärzte, von welchen 93 
sich zur CivilpraxlB angemeldet hatten. 

Die Zahl der Apotheken belief sich unter Einrechnnng der Filialen 
in den 44 Städten auf 602. Hiervon waren 172 privilegirt oder realberechtigt, 
409 conzessionirt und 20 befanden sich im Beaitz von Krone, Gemeinde, 
Corporationen. In denselben waren 524 Lehrlinge und 1205 Gehilfen be- 
Bchäftigt, von letzteren besassen 696 die Approbation als Apotheker. Ausser- 
dem wnrden 91 Dispensir- Anstalten und ärztliche Hauaapotheken (im Reiche 
ttberhaupt 612) gezählt. Im Verhältniss zur Bevölkerung hatten von den 
betreffenden Städten die meisten Apotheken: Metz, Strassburg i. £., MUl- 
hausen i, £,, Wtirzbuig, Augsburg, dagegen die wenigsten: Braunschweig, 
Magdeburg, Chemnitz, Halle a. S., Essen nnd Kiel. Die bezüglichen Ver- 
hältnisBzahlen der Tabelle auf S. 182 sind aber ungleich werthig, da das 
Absatzgebiet der Apotheken in Bezug auf die Umgegend der einzelne Städten 
sehr verschieden ist. Seit 1876 hat sich im Allgemeinen, insbesondere aber 
in den grosaen Städten, die Bevölkerung starker vermehrt tds die Zahl der 
Apotheken. 
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III. Die Verbreitung des Henpereonals und der Apotheken am I. April 1887- 



') Angaben unrollatändig. — *) Darunter 13 Zahntechniker. 
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IV. Summarische Uebersicht über die Verbreitung des Helipersonais und 
der Apotheken im Deutschen Reich und In den grösseren Städten. 



Bestand 

. April 1887. 



Deutschen 
Reiche 



In den Städten mit 



über "^Jr" über 
100000 looooo 50000 



ft. Absolute Zablen: 

Approbirte *Aerzte 

Approbirte Hedicinalperaonen, welche den 

Titel Arzt nicht fllliren dürfen 

Staatlich geprüfte Heildiener, Heilgehilfen, 

Bader u, b. w 

Berafamässige Krankenpfleger 

Hebammen 

Sicht approbirte Personen, welche Hich 

mit der Behandlniig kranker Henscben 

befassen 

Thierärite 

Apotheken incl. Filialen exci. Dispensir- 

AnBtalten und ärstlicbe Hausapotheken 
Pharmaceutisches Personal (incl. BesitEor, 

Pächter) 

b. Auf je lOOOOEinwohner kommen: 

Approbirte Aerate 

Approbirte Medicinalpersonen, welche den 

Titel Arzt nicht fuhren dürfen 

Staatlich geprüfte Heitdiener, Heilgehilfen, 

Bader u. a. w 

BernfsmSasige Krankenpfleger 

Hebammen 

Nicht approbirte Personen, welche sich 

mit der Behandlang kranker Menschen 

befassen 

ThierSrzte 

Apotheken incl. Filialen eicl. Dispeasir' 

Anstalten und ärztliche Hausapotheken 
Fharmacentisches Personal (incl. Besitzer, 

PBehter) 



3,36 
0,26 



3 372 


1082 


300 


83 


1006 


180 


359* 


1158 


2 319 


771 


807 


83 


348 


159 


*a) 


182 


1709 


634 


7,5fi 


7.61 


0,67 


0,54 


2,28 


U7 


8,08 


7,*T 


5,30 


5,öO 


1,81 


0.S1 


0.T8 


1.03 


0,94 


1,18 


3M 


4,11 



0,64 
1,98 



1,49 

0,85 



D. Die Krankeii-AnstalteD. 

Da fUr diesen Abschnitt specielle Erhebnngen bei den Städten unter- 
blieben sind'), konnten nur die in den Veröffentlichungen des Kgl, preuas. 
BtatiatiBchen Bureaus enthaltenen Angaben Über die Heilanstalten in den 26 
prenssiscben äUidten mit Ilber 50000 Einwohnern auBzugsweiae hier niit- 



*) In Folge lltugerer Erkrankung des Herrn Mitarbeiters, welcher den Ab- 
schnitt Xin arsprllnglich Übernommen hatte, war es ohne wesentliche VerBcliiebnng 
das EracheinungstermioB des I. Jahrgangs des Jahrbuchs nicht mOglicb, neuere und 
vollständigere Angaben an der Hand der Verwaltuugsberichte der Städte und 



anderer Verüffeutlichungen zusammenzustellen. 
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le 



184 



XIU. Armen- und ErankenpBege. 



getheilt werden. .Die aachlich sehr gegliederten Tabellen sind nur fUr die 
Kegiemngsbezirke veröffentlicht, obwohl geiade in den grfisaeren Städten 
die Kranken- An stalten der Zahl und Beschaffenheit nach hervorragen und die 
Unters cheidnng nach kleineren Verwaltungsbezirken eehr am Platze gewesen 
wäre. Auch die beztlglichen Veröffentlichungen des Kaiserlichen Oesnnd- 
heits-Amta gehen nicht weit genug in der Örtlichen OUederung des Materials. 
Die folgenden, nach der „Prengsischen Statistik"") und an der Hand des 
von Dr. A. Outtatadt bearbeiteten au a gezeichneten Werkes'") aufgestellten 
Tabellen V bis VII (S. 184 bis 1S6) sind wenig ausführlich und entsprechen 
nicht der socialen und humanitären Bedeutung, welche die Kranken-Anstalten 
fUr die grosseren städtischen Gemeinwesen haben. In den -späteren Jahr- 
gängen des Jahrbuches soll diese Lücke ausgefällt werden. Die vielfachen 
Beziehungen, in denen Tansende der Bevölkerung zu jenen Anstalten stehen, 
lassen eine vollständigere Nachweisung und umfassendere Daratellnng der- 
selben wilnschenawerth erscheinen. 





V. 




im 


Jahre 1885 










1 

1 


M 


Verpflegte 


U 
> 


< 


Personen 
im Kranken 
wartedienst 




ti|l 


^ ■ 


Städte 


M 

■M 

1 


M ■ 

.2 

a 


i 


1 

1 


'S 


i 


g ■ 




S 

S 






1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


13. 


13. 


14. 


15. 


Berlin 

Breslau 

Köln 

Frankft. a. H 
EOnlgBb.i.Pr 
Hannover - - . 
Düsseldorf . . 

MS?hürg '. '. 
Elberfeld.... 

Altona 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Crefeld 

Halle a. S. ■ ■ 
Dortmund - . ■ 

Poaen 

Essen 

Cassal 

Erfurt 

GOrütz 

Wiesbaden . ■ 
Frankft. a. 0. 

Kiel 

Potsdam .... 


36 
9 

15 
6 
7 
5 
5 
3 
6 
5 

6 
3 
2 
4 
3 
5 
3 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 


5370 
2039 
1184 
940 
794 
G71 
6ffii 
778 
712 
553 
604 
220 
658 
388 
281 
367 
420 
614 
330 
98 
280 
1S5 
24S 
145 
475 
310 


30901 
10559 
5443 

2614 
32ür 
3691 
1848 
3590 
3375 
3230 
2720 
1186 
2665 
1703 
1008 
1497 
2129 
2878 
1798 
386 
703 
762 
1326 
673 
1956 
1984 


21813 
7987 
3514 
2552 
2319 
2135 
1100 
2570 
2<S1 
17(» 
1325 
519 
1884 
1047 
586 
1164 
650 
1723 
537 
355 
4ö5 
267 
755 
343 
1489 
1546 


52714 

iaH6 

8957 
5166 
5584 
5826 
2948 
6160 
5426 
4935 
40^ 

454i 

2750 
1594 
2961 
2779 
4fi01 
2335 
741 
1158 
1029 
2081 
1016 
344.^ 
3230 


15B2141 
507149 
308612 
181911 
173029 
163437 
118400 
187410 
154700 
153195 
148389 
54694 
139336 
124111 
524S9 
72085 
96672 
151337 
75282 
33310 
50918 
20130 
58449 
31068 
129930 
139218 


157 
56 
21 
29 
16 
15 
7 
16 
9 
12 
9 
2 
11 
9 
3 
7 
4 
11 
5 
6 
4 
4 
1 
3 
17 
8 


253 

57 
46 
33 
19 

16 
6 
8 

22 

10 
9 
8 

17 
8 

13 
9 

16 
3 
3 
3 
5 
5 
1 
5 

11 


510 

170 
84 
157 
72 
89 
60 
78 
44 
53 
42 

5 
68 
50 

6 
41 
27 
65 
17 
23 
12 

3 
18 

5 
56 
44 


763 
227 
130 
190 
91 
105 
66 
86 
66 
63 
51 
13 

m 

58 
19 
50 
27 
81 
20 
26 
15 

8 
23 

6 
61 


34 
36 

56 
32 
50 
45 
86 
49 
79 
4« 
67 

110 
60 
43 
91 
52 

105 
44 

16 
70 
31 

62 
48 
28 
39 


7 
9 
9 
5 
8 
6 
9 
9 
11 
9 
13 
17 
11 
7 

15 
7 
16 
8 
17 
4 
19 
16 
11 
34 
8 
6 


69 

82 
69 
27 
61 

45 

72 
82 
78 
79 

131 
54 
47 
84 
59 

103 
57 

117 
29 
77 

129 
91 

169 
56 
59 


30 
27 
31 
35 
31 
3H 
40 
30 
29 
31 
37 
32 
31 
41 
33 
24 
35 
33 

4ö 
41 

20 

31 

3S 
43 



■■) Preuasiaehe Statistik (amtl. Quellenwerk) Hefte 90 u. 100. 
haue-Loxikon fUr das Königreich Preusaen, 9 Theite, Berlin 18S5 u 
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VI. Oeffentliche Irren-Anstalten Im Jahre 1885. 



toter 
bge- 



IireD-Abtb. im städt Er.-H. 

zu Köniesberg- i- Pr.... 
Irren- Abth. im Kr.-H. d. Stadt 

Hannover lu Linden. . . 
D eparte mental- Irr enaoetalt z 

DUsBeldorf ' 

Irren-Abth. in der etädt. Kr.- 

Station zu Danzi.. 
Irren-Abth. im städt.Kranken- 

haaee zu Magdeburg . 
Abth. für Geisteskranke 

der Btädt. Kranken -Anstalt 

zu Elberfeld .. 
Irren-Abth. imstädtErankeD- 

hanse zu Altena 
Irren-Abth. im städt.Eraaken- 

faaase zu Stettin 
Irren-Abth. im stüdt. Armen- 

banse I zu Stettin 
Pflege- u. Bewahr-Anstalt für 

weibl. Irre „Hariabrunn" 

Kgl. Univ. -Irren- u. Nerven- 
Klinik zu Halle a ' 

Irren-Abth. imstädt. Kranken- 
faause zn Posen 

Stadt. Irren -Pflege- Anstalt z 
Cassel 

Irren-Abth. im sdtdt. Siechen- 
banse zu Gärlitz 

Irren-Abth. im städt. Eranken- 
hanie zu Potsda 



70 


71 


85 


77 


155 


148 


303 


71737 


237 


11 


15 


176 


63 


187 


78 


•2i;ö 


770(1 


29 


9 


8 


138 


55 


147 


63 


210 


4&J0 


23 


265 


265 


59 


57 


3ä4 


3ä3 


646 


198410 


307 


tö 


50 


14« 


75 


188 


125 


313 


27682 


88 


15 


11 


55 


41 


70 


52 


122 


10448 


93 


10 




30 


26 


46 


30 


76 


2988 


39 


7 




ISl 


43 


188 


50 


238 


6912 


29 


3 




34 


33 


37 


37 


74 


3549 


48 


9 




- 


- 


9 


7 


16 


5840 


365 


_ 


146 


_ 


49 


— 


194 


194 


53565 


276 


- 


- 


46 


48 


46 


48 


94 


5910 


63 


11 


22 


6 


9 


17 


31 


48 


9783 


204 


15 


- 


18 


- 


33 


- 


33 


3865 


117 


6 


U 


8 


9 


14 


33 


37 


7499 


903 


7 


7 


50 


13 


57 


30 


77 


12586 


163 
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VII. Heilanstalten ') zur Aufnahme bestimmter Bevölkeningsgruppen und 
für bestimmte Krankheiten Im Jahre 1885. 





HlliUir- 

und 
Mariue- 
Laza- 


OefäDg- 
nisB- 
Laia- 

rethe 


Kinder- 
HeÜ-An- 


Angen- 
Heil-An- 


Irren - 
Au- 


Idioten- 
An- 


Uebammen- 
Lehr- 

AnsUlten«) 
Betten ftlr 


Städte 


rethe 










1 


^1 







1 


i 


1 


1 


1 


1 


S 
.S 


1 
S 


1 


1 


i 


s 

1 




Berlin 

Breslau .... 

Köln 

Frankfurt 
a. H 

Hannover . . 

Düsseldorf . 

Danaig 

Magdeburg . 
Elberfeld. . 

Altona 

Barmen .... 

Stettin 

Aachen .... 
Crefeld ... 
Halle a. S. . 
Dortmund - . 

Posen 

Essen 

Cassel 

Erfurt .. .. 
Görlitz... . 
Wiesbaden . 
Frankfurt 

a. 

Kiel 

Potsdam . - - 


3 
5 


1150 
260 
318 

108 

374 
370 
150 
500 
3ti3 

212 

316 

74 

47 

126 
186 
72 
67 

223 
252 
543 


5') 


91 
102 

13 
21 
24 
14 

22 
8 

26 
15 

68 
15 
9 
7 
48 


4 

3 

3 

1 

1 
1 

3 

1 

1 

1 

1 

1 


.14 
56 
32 

108 
35 

24 

24 
106 
58 

50 
40 

20 

90 

25 
56 


9 

7 
3 

2 

4 

1') 

2 

2 

2 

1 

1 

9 

3 

1 

T«) 
1 

2 

r 

1 


210 
208 
64 

34 

59 

's 

38 
18 
20 
30 
23 
40 
20 

49 
8 
54 

30 
92 

■ 


3 

2 

1 

2 

1 

1 


1380 
278 

200 
30 

550 
77 
US 
20 
22 

n 

45* 

175 
40 

44 

1^ 

- 

18 


2 

— 
1 
1 

1 


100 
HO 

80 
40 

49 


59 

34 

6 

14 


80 
16 
57 

11 

30 

25 
40 

18 
43 

13 
38 


u 

36 
40 

24 

30 

30 

26 

30 

- 
24 

25 



') Filialen aind als besondere Anstalten gewählt. — ■) In den nebenbezeichneten 
Städten, fUr welche Angaben gemacht sind, ist je eine Anstalt vorhanden. — *] Ein- 
sehliesslich Strafgefängniss in Plötzensee. — *) Dies sind Abtheilungen städtischer 
EraukenhSuser. 



.y Google 



Polizei und Rechtspflege.') 



Von 
Dr. H. Neefe. 



A. Personal nnä EosteD der Ortspolizeiverwaltoogen. 

Nachstehende Uebersichten, welche sich auf die preuasisoheu Städte mit 
Über 50 000 Einwohner beziehen, sind den Anlagen zum Greeetzentwurf, be- 
treffend die Kosten der kßniglichen PolizeiTerwaltnngen in den preussiechen 
St&dtgemeinden vom 14. Januar 1Ö89, entnommen.') Der genannte Gesetz- 
entwurf, welcher vom Landtage abgelehnt worden ist, bezweckte die Ungleich- 
heiten zn beseitigen, die innerhalb des prenseischen Staats in verschiedenen 
Iiandestheilen darüber bestehen, wer in denjenigen Gemeinden, in welchen 
Tom Staate anf Grund gesetzlicher Ermächtigung die örtliche Polizei Verwaltung 
einem besonderen Staatsbeamten oder einer besonderen Staatsbeh&rde Über- 
tragen ist, die Kosten dieser Verwaltung zu bestreiten hat. Die Einträge in 
den Tabellen I bis III (S. 190 bis 191 beruhen hauptsächlich anf den Fest- 
stellungen der bezuglichen Etats fUr I.April 1888/89. In der Tabelle I sind 
die Kosten der Ortspolizeiverwaltnng nach den genannten, dem Landtage 
seiner Zeil zugegangenen, sehr speciellen Uebersichten, welche je 10, 30 und 
60 Spalten in sachlicher Gliederung umfassen, zusammengezogen worden. 
Die mit Stern bezeichneten Städte haben städtische,') die übrigen dort ge- 
nannten Städte königliche Ortspolizeiverwaltungen.*) Wo nicht besondere 
Verträge anders bestimmen, trägt in den letztbezeichneten Städten der Staat 
die persönlichen Kosten der Polizeiverwaltnng nnd die betreffende Gemeinde 
Bämmtliche Bächtiohe Kosten der Ortspolizei Verwaltung. In Tabelle I sind 
die Beträge nnterschieden, welche von der Staats- nnd von der Gemeinde- 
kasse zn tragen sind. Den „sonstigen Ausgaben" sind auch die Kasten der 
StHdte ftlr besondere, denselben znr eigenen Verwaltung Uberlassene Zweige 
der Ortspolizei, jedoch ausschliesslich der in Tabelle II enthaltenen Auf- 
wendungen fllr das Nachtwacht- nnd Feuerlöschwesen, zugerechnet. Die 
Höhe der staatlichen und städtischen Aufwendungen (excl. der Kosten des 
Nachtwacht- und FeuerKtachwesens) ist, pro Kopf der Bevölkerung be- 
rechnet, in den betreffenden Städten sehr verschieden, wie folgende Reihen- 
folge zeigt. 



') Für diesen wie fUr den vorhergehenden Abschnitt sind besondere Erhebungen 
mitteUt Fragebogen bei den betreffenden Städten nicht gemacht worden. — ') Ver- 

61 ei che Anlagen zu den atenographiachcn Berichten über die Verhandlungen des 
auses der Abgeordneten während der I. Session der 17. Legislaturperiode 1889, 
3. Bd., S. 898—1013. — ') Im Staate Uberhaupt giebt es 171 Städte mit Btädtischer 
Ortspolizei Verwaltung. — •) Ausser in den (Tabellen I— UI) nicht mit Stern ver- 
sebenen Städten besteben noch künigliche Ortspolizei Verwaltungen in Charlottenbu^, 
Koblenz, Hanau, QOttingen, Celle, Marburg, Fulda (zusammen 31 Städte). 
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Berlin . 



6,45 Mark, Köln 2, 



Frankfart a. M '4,4t > HaiiDOTer 

Foeeu 3,06 > Erfnrt 

Potsdam 3,B5 ' Aachen 

Wiesbaden 2,ea < Elberfeld 

Danzig 3,47 = Altona ... 

CasBel 2,38 • OSrIitz 

Breslau 2,i7 . Frankfurt a, 0.. 

ESnigBberg i. Fr. . . . 2,16 • Dortmund 

Uagdebni^ 2,o9 = Kiel 

Stettin 3,09 • Barmen 

Halle &. 8 2,08 • Crefeld 

Essen 3,05 ° Düsseldorf 

Die Kosten pro Kopf der BeTttlkerung für das Nachtwacbt- und Fener- 
lÜBchwesen schwanken zwischen 1,G0 Hark (Frankfart a. U.) nnd 0,04 Mark 
(Essen). Ans der Tabelle III, welche die Zahl der Polizeibeamten nach ein- 
zelnen Kategorien enthält, geht ebenfalls berror, wie ausserordentlich ver- 
schieden die Oi^anisation jener Verwaltungen nnd die Ansprüche an das 
Polizeipersonal in den einzelnen Städten sind. 

B. Terbrechen and Tergehen gegen Beichsgesetze. 

Seit 1. Januar 1882 erfolgt die Herstellang der Statistik der rechts- 
kräftig erledigten Strafsachen wegen Verbrechen nnd Vergehen gegen Eeichs- 
gesetze durch Ausfüllung von Zählkarten seitens der Amte- und Landgerichte. 
Die Zählkarten werden bei der Staatsanwaltschaft des Landgerichts gesammelt 
und quartalsweise dem Kaiserlichen statistischen Amt eingesendet Die Ein- 
sendung der Zählkarten in denjenigen Sachen, in welchen das Reichsgericht 
in erster und letzter Instanz zuständig ist, erfolgt in entsprechender Weise 
durch den Ober-Beichsanwalt. Auf Grund jener Zählkarten ist für die Jahre 
1883 bis 1887 die deutsche Eriminalstatistik vom Reichs -Jnatizamt und 
Eüserlichen statistischen Amt hergestellt und von letzterem veröffentlicht 
worden.') In dem letzten Jahrgange (fUr 1887) ist der geographischen Ver- 
theilung der Verbrechen und Vergehen besondere Aufmerksamkeit zugewendet 
und die wesentlichsten Ergebnisse sind fUr den Dnrchachnitt der 5 Jahre 
1833/87 nach kleinen Verwaltungsbezirken (preussis eben Kreisen) verOfTentlicht 
und dnrch kartographische Darstellungen veranschaulicht. ') An der Hand jener 
Veröffentlichung war es möglich, in der nachstehenden Tabelle IV (S. 193] 
einige Hauptergebnisse, welche die Örtliche Verschiedenheit der Kriminalität 
wiederapiegeln, für alle deutschen Städte mit Über 50 000 Einwohner zu- 
sammeuzustellen. Es sind die Zahlen für die Verbrechen und Vergehen Über- 
haupt, sowie für vier einzelne Delictsarten gegeben: Gewalt nnd Drobnngen 
gegen Beamte, ge^hrliche Körperverletzung, Diebstahl (einfacher und schwerer) 
und Betrug, welche einen bedeutenden Einflusa bei der Berechnung der Krimi- 
nalität haben. Der einzelnen Stadt sind diejenigen Verurtheilten zugerechnet, 
welche dem Orte der Tbat nach auf sie trafen. Bei gleichzeitiger Ab- 



') Statistik des Deutsehen Reichs. N. F. Bd. 8, 13, 18, 23, 30 und 37. — •) Der 
Bedeutanff und des grossen Interesses wegen, wäre die jährliche VerOffentlichnng 
der betreffenden Summe und der liauptsächtichsten Delictsarten nach kleineren Ver- 
waltungsbezirken (eventuell ohne VerhältniBszahlen), wie in Tabelle 7, Bd. 37, N. F. 
S. II, 31 ff., sehr erwünscht. 
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nrtfaeilung TerBchiedener Strafthaten ist der Vernrtheilte da gezäblt, wo die 
Bcbwerste Straflhat begangen wnrde. Die VerbältnissEablen sind auf Ornnd 
der BtrafmUndigen Civilbevülkernng vom l.December 1885 berecbnet worden.') 
Die activen MilitärpersoneD sind abgesetzt vorden, weil auf diese das krimi- 
nalistiscbe Material sieb nicbt mit bezieht. 

FUr die Dacb ihrer Grösse gruppirteu 44 Städte (vgl. S. 193) und fUr 
das Deutsche Reich Überhaupt ergeben sich folgende Zahlen im Dnrchschnitt 
der 5 Jahre 1883/87: 



In den StSdten mit Über 



50000 
Einw. 



150000 



Verbrechen und Vergehen gegen 
Reiohsgeaetze Überhaupt 

Gewalt und Drohungen gegen Be- 
amte etc 

Ctefdbritcher ECrperverletzung . . . 

Einfachen nad schweren Diebstahls 

Betmga 

&uf 10000 atrafmündigc Civil- 
bewobnor Verartbeilte wegen: 

Verbrechen und Vergehen über- 
haupt - - ■ 

Gewalt und Drohungen gegen Be- 
amte eto 

Gefährlicher Körperverletzung .... 

DiebstablB 

Betrugs 



12 677 
50002 



4,1 



Die Unterschiede, welche die vorstehenden, insbesondere aber die Ver- 
hältnisszahlen fllr die einzelnen Städte (S. 192) aufweisen, sind enorm. In 
der Annahme, dass die Intensität der Strafverfolgung überall im Reiche gleich 
wäre, worden sich die Unterschiede im Allgemeinen zurückfuhren lassen' 
anf das Temperament der Bevölkerung, die Wohlhab enbeitsverh ältnis se , die 
Znsanmien Setzung nach dem Beruf, die zugleich die Art und Lebhaftigkeit 
des Verkehrs mitbedingt, die vorzugsweise starke oder schwache Vertretung 
gewisser Altersstufen innerhalb der strafmUndigen Bevölkerung etc. Ein 
anderer Theil der Factoren, die die verschiedene HChe der Kriminalität be- 
dingen, liegt in besonderen Verhältnissen der Gegend, des Bezirks, der 
Stadt. Fttr die grosseren Städte mit ihrer dichten, rasch mit Hilfe starker 
Zuwanderung von nah und fem wachsenden Bevölkerung, in welcher die 
Personen jugendlichen und reifen Alters stärker vertreten sind, ist eine hOhere 
Kriminalität erklärUoh. Sehr häufig wird bekanntücb die grosse Stadt von 
ausserhalb wohnenden Verbrechern zum Ort der sträflichen That gewählt. 



*) Das ist die Bevölkerung vom vollendeten 13. Jahre ab; dieselbe beträgt 
nind 70 \ der Bevölkerung Uberbanpi 
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i. Die Kosten der Ortspolizeiverwaftung im Jahre 1888/89. 



XIV. Poliaei und Rechtspflege. 1 

11. Besondere Aufwendungen für das Nachtwacht- und 

Feuerlöschwesen, sowie die Kosten der Ortspolizei pro Kopf der 

Bevölkerung im Jahre 1886/89. 



III. Das Personal der Ortspollzeiverwaitüngen im Jahre 1888/8! 



*) Die mit Stern Terseheoen Städte haben sUidtiBche, die übrigen hier genannten 

Städte küniglicbe Ortspolizei Verwaltungen. 
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IV. Verbrechen und Vergehen gegen Relchageeetze in den deutschen 
Siädten mit über 50000 Einwohnern. 



Im Durchschnitt der 5 Jahr 
1883/87 Verurtheilte wegen 



2. 



Berlin 

Hamburg . . 
Breslau . . . 
München - . 
Dresden. . . 
Leipzig - . ■ 

Köln 

Frankfürt a.M.«) 
KOnigsbergi-Pr. 
Hannover .... 

Stuttgart 

Bremen 

Dttsaeldorf . . . 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg 'i. . 
Strassburg i. ] 

Chemnitz 

Elberfeld 

Altona 

Barmen 

Stettin 

Aachen 

Crefeld 

Braunschweig 
Halle a. S. . . . 

Dortmund 

MUlbauseDLE.*) 

Augsburg . 

Mainz 

Essen 

Cassel — 
Mannheim . 
Karlsruhe . 

GUrlitz ..'.'. 
Wiesbaden 
Lübeck ... 
Würaburg . 
Frankfurt a 

Metz 

Eiel 

Potsdam . . . 



977 802 

2*20 74i 



138084 
113849 
187 713 
109693 

99365 
93 812 
83 531 

78 796 
84264 
80291 

1106: 
75 282 

79 997 
72 756 



512 
103465 
47 211 
49 268 
73167 
43 21 
4506! 
61 772 
64 21 
40 739 
4.1007 
41299 
39 559 
40386 
36 213 
31216 
34051 
33 738 



8,3 27,9 
9,ii, 54,0 
8,91 25,5 



') Ohne die Vergehen gegen § 140 St.-G.-B., betr. Verletzung der Wehrpflicht ~ 
*) Umfassend Stadt- u. Landkreis Hanau nnd Stadt- u. Landkreis Frankfurt a. M. - 
') Stadtkreis. — *) d. i. Ereis MUlbausen. 



Unterrichtswesen. 

Nach hinterlaasenen Papieren von 0. Laokner, weiland Director des Btalistischen 

Bureaus der Stadt Magdeburg'), 

bearbeitet von 

Dr. M. Neefe und Dr. W. Domke. 



Bei der eretmaligen Ermittelung Über das UnterrichtB- und BildangBWBBen 
der grosBen Städte für das Statistische Jahrbuch ist rersncht worden, ein 
allgemeines Bild des BeBtehenden zn gewinnen, dagegen bei der immerhin 
erheblichen Ausdehnung des Stoffes ein zn tiefes Eingehen ins Einzelne zn 
vermeiden.') Die Erhebung des Materials beanspruchte vier umfangreiche 
Fragebogen, von denen die drei ersten zur Erfragnug der Zahl der Anstalten 
— mit Unterscheidung der staatlichen, städtischen und sonstiKen — ihrer 
Lehrkräfte und Schüler bezw. Schülerinnen, der vierte zur Erhebung der 
finanziellen Angaben über die städtischen Anstalten diente. 

AU Zeitpunkt der Erhebung gilt bezüglich des Standes der Anstalten 
die Zeit vor Schlnss des Winter-Semesters 1888/89, beiüglich der finanziellen 
Angaben das Rechnungsjahr 1888/89 bezw., wo dieses mit dem Kalenderjahr 
zusammenfällt, das Jahr 18SS. Von dieser Zeitbestimmung ist nur insofeni 
abgewichen, als die Angaben über den Stand der Anstalten bei Berlin, 
Dresden und Stuttgart sidi auf den Schlnss des Kalenderjahres 1888 bezw. 
den I.Januar 1889, was erfafamngsmässig keine wesentliche Abweichung be- 
deutet, bei MflDchen anf den SchluBB des Schuljahres 1887/S8 beziehen, dessen 
„grösster Theil" aber in das Jahr 18H8 filllt. Andere Abweichungen sind 
in den Anmerkungen zn den TJebersichten selbst bezeichnet, anf welche ftlr 
den Gebrauch der Über die einzelnen Städte gegebenen Zahlen verwiesen 
wird. — Von den finanziellen Angaben beziehen sich diejenigen für HUnchen, 
Dresden und Leipzig auf das Käendeijahr 1888, die Übrigen auf das mit 
dem 31. März schliessende Etatsjahr 1888/89. 

') Das in Folge des am 9. Juli d. J. erfolgten Todes des Directors Lackner 
gegen Ende Juli vom statistischen Bureau der Stadt Magdeburg zurückerhaltene 
Material zur Unterrichtsstatietik bestand in den ausgefüllt eingegaDgenen Frageboeen 
fllr 33 Städte und 35 Tabellen. Die letzteren sind umgearbeitet und die Tabellen über 
die Einnahmen und Ausgaben sowie die VerhSltniseberechnungen und der Text hinzu- 
gefOgt worden. 

*) Es war aus verschiedenen Grllnden nicht beabsichtigt, die Ermittelungen 
für das Jahrbuch den vorhandenen Erhebungen nachzubilden; vgl. Dr. E. Engel, 
,,Aasfllhrhcber Plan flir eine allgemeine Unterrichtsstatistik des preuss- Stastes", in 
der Zeitschrift des Königl. preuas. aiat, Bureaus, Jahre. XVII, 1877, Beilage zum 
1. Vierteljahrsheft: Petersilie, „Die üfrontUcheii Volksschulen im preuss. Staate im 
Jahre 1882'' , XIII. Ergänzuugsheft zur genannten Zeitschrift ; ..Das geaammte 
VolksBchulwesen im preuss. Staate im Jahre 1SS6'', Preuss- Statistik Heft 101 ; „Das 
UntenichtBwesen im Hambnrgischen Staate 1S73 und 1876" von Nessmanu in der 
HamburKischen Statistik, Heft V u. VIII, 3. Abth.; „Statistik des Unterrichts und 
der Erziehung im Künigreich Bayern" von Dr. G. Mayer, Heft 27 der Beiträge zur 
Statistik des EOniKreicbs Bayern (in II Abtb.); „Die MUnchcner Volksschulen" in 
den Mittheilungen des Statist- Bur. der SUdt München (1875/76 ff.); „Schüterstetistik 
der Stadt Magdeburg" von 0. Lackner im Ueft I der Magdeburgi sehen SUtistik, 

SUliBlisefaM Jahibnch. I. 13 f 
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Die Fragebogen sind nur von 33 Städten anBgefnllt eii^egragen. Von 
dieaen ist die Beantwortnng der Fragen nicht überall mit gleicher VollBtändig- 
keit nnd in manchen Punkten anch nicht nach gleichmäBaiger Anffassnng 
erfolgt. Eb mnBsten daher hSnfig Verw&ltnngsberichte, BechnungsabBchltlaHe, 
Etats nnd Scbalprogramme zu Hilfe genommen werden, um fehlende Angaben 
za eiganzen oder Zweifel und Inihümer anfinklären. Blickfragen sind ans 
Mangel an Zeit nur in wenigen Fällen erfolgt. 

Da die Anzahl der Lehrkräfte nnr BummariBch erfragt war, so Bind diese 
Angaben nicht ganz gleicbmäBsig ausgefallen, indem einzelne Städte die Hilfa- 
lehrkräfte ganz oder snm Theil ansaer Betracht lieasen, die meiBten dagegen 
dieselben mit angegeben haben. Diese Ausaerachtlaasung einer Unterscheidung 
der Yollbe schuf tigteu von den nicht Tollbeschäfligten aowie der Lehrkräfte 
fllr techniachen und Handarb eits -Unterricht lässt es nicht rathsam erscheinen, 
diese Zahlen zu weiteren Vergleichen zu benutzen. 

Als zweite Einschränkung ist zu erwähnen, daea die Zahl der Klassen 
bezw. Stufen nicht erfragt worden ist, so daas eine Vei^leichni^ der Frequenz- 
verhältnisse nach dieser Bichtung unterbleiben mnaste. — 

Das dnreh die Erhebung über die Zahl der Anstalteo, der Lehrkräfte 
und der Schüler gewonnene Material ist in den folgenden Tabellen I — X 
bebandelt, von denen die Tabellen I~IV die Unterrichts- Anstalten ttlr all- 
gemeine Bildung, Tabelle V diejenigen fllr nicht Vollsinnige nnd Verwahrloste, 
Tabelle VI die Hoebschulen, Tabelle VII nnd VIII die Anstalten für Bemft- 
nnd Fachbildung, Tabelle IX die Fortbildungsschulen nnd Tabelle X die 
Anstatten für im Torschulpflicbtigen Alter stehende Kinder enthält. 

Zu diesen Uebersicbten sei im Allgemeinen Folgendes bemerkt: 

Für die Reihenfolge der Städte war dnrchweg ihre BevGlkerangszahl 
nach der Volkszählung von 1885 massgebend. 

Eine Unterscheidung staatlicher und städtischer Anstalten bat Bremen 
in der Weise gegeben, dass „diejenigen Anstalten, welche ala fUr die Be- 
völkerung des ganzen Staatsgebietes bestimmt einen vorwiegend slaatlicben 
Charakter haben (Gymnasium, Realgymnasium, Volksscbnllehrer- Seminar und 
Seefahrtsschule) als staatliche Anstalten, die übrigen vom Staate oder der 
Stadtgemeinde Bremen nnterhaltenen und verwalteten, in der Stadt Bremen 
befindlichen Anstalten als städtische behandelt" sind. Von Hamburg nnd 
Ltlbeck sind die öffentlichen Unterrichts -Anstalten ala staatliche bezeichnet. 

Bei 3 Städten, Düsseldorf, Görlitz und Lübeck, in denen humanistische 
Gymnasien und Realgymnasien als einheitliche Anstalten verwaltet werden, 
' sind diese, ebenso wie eine bayerische Lateinschule, den Gymnasien (Tab. la), 
die bayerischen Industrieschulen den Oberreal- und Realschulen (Tab. Ic) 
zugezählt. Die Kadettenanstalten wnrden, da sie ihrem Charakter nach Landes- 
anstalten, nicht Bildungsanstalten für den Ort ihres Domicils sind, fortgelassen, 
zumal nnr von 3 Städten (München und Dresden) die betreffenden Fragen be- 
antwortet waren. Die in Tabelle Ic kenntlich gemachte Unterscheidung der 
Real- und Oberrealschulen bemht nur auf den von den Städten in den Frage;- 
bogen angegebenen Bezeichnungen; ihrer Lehr Verfassung nach dtlrften abe- 
manehe der hIb Realsehnlen benannten Anstalten Ob erreal schulen sein. 

Höhere Mädchenschulen (Tab. II) haben nach den vorliegenden Angaben 
'während des Jahres 18Sd/ä9 in Augsburg und Mainz noch nicht bestanden, 
doch ist in Mainz seitens der Stadt eine aolche am 1. October 1SS9 erOSnet 
worden. In Strassbnrg i. K. gab es zwar 2 städtische Anstalten mit dieser 
Bezeichnniig, dieselben hatten aber nicht den Charakter höherer Lehranstalten 
und sind daher den Mittelschulen zugezählt worden; ihren verhältnissmässig 
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hoh«n Anagaben nach scheiDen sie allerdings mehr zn den ereteren zn ge- 
hCren. — lieber die mit höheren U lidchen ach nlen verbundenen Lehrerinnen- 
BildnngBanBtalten geben die Anmerkangeu za den Tabellen II nntl VII den 
nOthigen AufBchlnas. Mehrfach konnten die Lehrkräfte und die Kosten dieser 
Anstalten nicht unterschieden werden, in 2 Fallen (Danzig und Görlitz) sind 
nicht einmal die Schfll erzählen für dieselben getrennt angegeben. 

Bei den Mittel- und Volksschulen (Tab. III und IV) mneate ans inneren 
Gründen wie aus RUckaicht auf die Einrichtung der Verwaltungen, namentlioh 
auch am für die ersteren mit den Etatsangaben vei^leiehbare Freqnenz- 
zahlen zu erhalten, die Unterscheidung nach Anst&lten für Knaben, für 
Mädchen nnd für beide Geschlechter beibehalten werden. Aus den für die 
letztgenannten Anstalten gegebenen Zahlen läset sich indessen kein Schluss 
auf den Unterricht in gemischten Klassen ziehen, da diese Frage nicht gestellt 
war nnd zudem manche Städte die eämmtlichen Mittel- bezw. Volksschulen 
nnr summarisch angegeben haben, darunter München, wo der Unterricht für die 
beiden Geschlechter, ebenso wie in Halle, durchweg in besonderen Klassen statt- 
findet; in Nürnberg wird in einzelnen gemischten Klassen nur zeitweise bei 
au geringer Schülerzaht derselben unterrichtet, bei steigender Frequenz tritt 
sofort die Trennung nach Geschlechtern ein. Im Jahre 1886 stellte eich in 
den Volksschulen der preusaischen Städte das VerhXltniss der in gemischten 
ElaBsen unterrichteten Schfller zu den sämmtlichen folgendermaxBen in Fro- 
centen: Berlin 1,0, Breslau 2,3, Kfiln 10,s, Frankfurt a. M. 2,0, Königs- 
berg i. Fr. 8,1, Hannover 4,2, Düsseldorf 30,8, Danzig 8,s, Magdebui^ 4,1, 
Elberfeld 71,6, Altena 0,3, Aachen 1,6, Halle a. 8. 2,0, Erfurt 7,6, Görivtz 4,8, 
Frankfurt a. 0. 19,3, Kiel 0,9 nnd Potsdam 7,6, während in Posen nnd 
Cassel keine gemischten Klassen vorhanden waren.') Wie weit sich diese 
Verhältnisszahlen seitdem geändert haben, ist nicht ersichtlich, im Grossen 
und Ganzen dürfte es wohl nur zu Gunsten des getrennten Unterrichts ge- 
schehen sein; so besitzt Altona nur noch ftlr beide Geschlechter gesonderte 
Schulen, nnd in Elberfeld wUrden, unter der Voraussetzung, dasa alle 9216 
Schulkinder der für beide Geschlechter bestimmten Volksschulen in ge- 
mischten Klassen unterrichtet werden, dieselben nur noch 50,2 pCt. betragen. 
Für Leipzig sind die Angaben über die Mittel- und Volksschulen nicht ge- 
trennt gegeben worden, die unter den Volksschulen erscheinenden Zahlen 
sind in diesem Sinne aufzufassen. In Hamburg vereinigen die bestehenden 
Öffentlichen Volksschulen, welche ihrer Lehrverfassung nach weit Über das 
tlbliche Ziel der Elementarschulen hinausgehen, in sich beide Schnlgattungen. 
Bezüglich der Tabellen VIII, IX und X ist noch hervorzuheben, dass 
hier der Grundsatz, der fUr die gesammte Erhebung massgebend sein sollte: 
„nur öffentliche und solche private Anstalten" zu berücksichtigen, „welche 
von den OfTenllichen (staatlichen nnd städtischen etc.) Behörden concesaionirt 
sind nnd der Oberaufsicht derselben unterstehen" — bei einigen Städten, 
z. B. Braunachweig, nicht eingehalten ist und nicht gut eingehalten werden 
konnte, ohne die falsche Vorstellung zu erwecken, als ob es in denselben 
an den betreffenden Einrichtungen gänzlich mangelte. Eine Unterscheidung 
der Schüler nach dem GcBchlecht ist, soweit möglich, in Tabelle IX an- - 
merkungsweise gegeben, in Tabelle X ist dieselbe aus Mangel an genügenden 
Angaben unterlassen. 

') Vgl. Preu38. Statistik Heft 101, wo die absoluten Zahlen in den die Kreise 
(larstellendcn Tabellen S. lüS ff. enthalten sind, nnd die darauf fussenden, die 
Städte über 100000 Einwohner betreffenden Zusammenstellungen in den Monats- 
berichten des statistischen Amts der Stadt Breslau fiir 1S!>9 S. 6Ü ff. 
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Id der Tabelle XI, welche die fllr die etädtiecben Anstalteo gemachten 
Anfweadnngen und deren DecknngBmittel behandelt, entsprechen die mit 
arabischen Ziffern bezeichneten ünterabtheilnngen 1 — 8 den vorhei^ebenden 
Tabellen I— V nnd VII— X. Die Ueberslcht 9 giebt die in einigen Städten 
ToikonUD enden, fllr mehrere oder alle Anstalten gemeinBamen Aufwendnnfen, 
die sich nicht — wie dies bei Berlin bezüglich der Kosten des Tnmnnter- 
richtes an den GymnaBien, Realgymnasien nnd Oberrealschnlen möglich war — 
auf die betreffenden Anstalten vertheilen lieBsen; die Anugaben der einzelnen 
AnBtalten dieser Städte sind alao immer nnter Vorbehalt ihres AntheileB an 
diesem gemeinsamen Budget zu verstehen. Die üebersicht 10 giebt die 
geflammten Anfwendnngen der Städte für ihre UnterrichtBanetalten und ein 
Anhang dazu als Ergänzung die an nicht städtische Anstalten aus Ge- 
meindemitteln geleisteten Zuschflsse und Beihilfen, soweit Angaben darüber 
Torliegen. 

Die Erhebung tlber die Kosten der städttBchen Anstalten war in der 
WeiBe erfolgt, dass nnter den eigenen Einnahmen derselben neben dem 
Schutgeld noch diejenigen ans eigenem Vermögen, aus Stiftungen und die 
sonstigen unterschieden wurden; doch sind die betreffenden Angaben naeh 
so verschiedenartiger Anffassnng gemacht worden, dass von ihrer Veröffent- 
lichung in dieser Specialisirung abgesehen werden rnnsate. Ans gleichen 
Gründen iet die Ausscheidung der Ausgaben fflr Biblio^ek und Unterricht«- 
mittel, für Heizung, Reinigung nnd Beleuchtung aus den sächlichen in den 
gegebenen Uebersichten nicht beibehalten worden. 

Da die Ausgaben und Einnahmen — abgesehen von verschwindend 
wenigen Ausnahmen — mittelst des städtischen ZnschusBeB balanciren, so 
konnte es genügen, ihre Summe einmal zu geben, und jene wenigen Fälle, 
in denen Mehreinnahmen vorliegen, durch Bemerkungen zu bezeichnen. 

Eine weitere Verwerthung dieser erstmaligen Erhebung ist auf die 
ünterrichtsanstalten für allgemeine Bildung beschränkt worden. Es sind in 
Tabelle XII die wesentlichsten Verhältniaszahlen in 5 Uebersichten enthalten. 
Dabei ist von einer Berechnung der Sehnig eideinnahmen pro Kopf eines 
Schülers abgesehen worden, weil dieselbe, ohne die Schul gel dsStze nnd den 
Procentsatz der ganz oder tbeilweise von der Schulgeldzahlung befreiten 
Schuler zu kennen, kein zuverlässiges Bild dieser Verhältnisse ergeben hätte; 
es schien in dieser Hinsicht die Berechnung des Procentautheiles der Schnl- 
geldeinnahmen an den gesammten Aufwendungen fUr die hetreffenden An- 
stalten zu genügen. Ebenso ist eine Berechnui^ des Verhältnisses der Aus- 
gaben für die einzelnen Schulgattnngen zu den gesammten städtischen Auf- 
wendungen für Unterrichtsz wecke unterblieben, weil dieselbe für eine Ver- 
gleichung der Städte untereinander völlig belanglos sein würde, da die 
Betheiligung namentlich des Staates und der Gemeinde an der Befriedignng 
jenes Bedürfnisses in den einzelnen Städten sehr verschieden ist. Selhstverstäud- 
lich ist die Berechnung der Verhältnisszahlen unter Berücksichtigung der bei 
deu einzelnen Städten obwaltenden Eigenthümlichkeiten, wie sie hier nnd in 
den Anmerkungen gekennzeichnet sind, erfolgt. 

Der Uebersicht 1 der Tabelle XII, welche das Veihältniss der Schfller- 
zahl in den Ünterrichtsanstalten für allgemeine Bildung zur Einwohnerzahl 
darstellt, ist die fortgeschriebene mittlere Bevölkerungszahl des Jahres 188S, 
unter Berücksichtigung der vorgekommenen Eingemeindungen, dagegen nach 
Abzug der Militärbevölkerung nach dem VolkszählungBergebniss von ISib, 
zu Grande gel^ Es ergiebt sich, dass dieees Verhältniss iu den weiten 
Grenzen von 128 Y,,, in München und 135 %, in Mainz bis 193 7a« in 
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Bremen und 197 */,„ in Eiel schwankt. Dabei entspricht den grOBSeren all- 
gemeinen Frequenzzablen durchaus nicht überall ein entsprechend stärkerer 
Besuch der höheren Lehranstalten; während die beiden erstgenannten Städte 
mit 20 bezw. '24 Schillern und Schillerinnen der höheren Anstalten anf 1000 
Einwohner sich allerdings anch in dieser Beziehung an der unteren Grenze be- 
wegen, die von Dresden und Elberfeld mit je 16, Köln mit 17 und Leipzig 
mit 18 7oo dai^estellt wird, erreichen Kiel mit 31 und Bremen mit 42 "/oo 
nur das mittlere Verhältniss, das Maximum, allg Übrigen weit überragend, 
Caasel mit 6Ü 7„,. 

lieber das Verhältniss der Oescblechter zu einander sei hier als Er- 
gänzung zur Uebersicht 2 bemerkt, dass in allen Städten die Zahl der Schiller 
männlichen Geschlechts überwiegt, und zwar kommen auf 1000 Schüler der 
sämmtlicben Unterrichte -An stalten flir allgemeine Bildnng Knaben: in Berlin 
509, Hamburg 505, Breslau 514, MUnchen 521, Dresden 508, Leipzig 534, 
Köln 514, Frankfurt a. M. 519, Hannover 543, Stuttgart 534, Bremen 513, 
Dttsseldorf 510, Nürnberg 506, Danzig 513, Magdeburg 527, Strassburg i. E. 
504, Elberfeld 506, Altona 514, Aachen 531, Braunschweig 531, Halle 
a. S. 538, Posen 526, Angsbui^ 531, Mainz 5 SO, Cassel 519, Karlsruhe 527, 
Erfurt 510, Görlitz 507, Lübeck 522, Frankfurt a. 0. 536, Kiel 530, Pots- 
dam 537. Das längere Verbleiben der männlichen Jugend in den höheren 
Unterrichtsanatalten erklärt diese Erscheinung hinlänglich, wie die besonders 
hohe Knaben freqnenz in Mainz sichtlich dnrch den schon erwähnten Mangel 
einer höheren Mädchenschule verursacht wird. Zieht man dagegen nur die 
Zahl der Knaben und Mädchen in den Volksschulen in Betracht, so findet 
sich ein Ueberwiegen der ersteren nur in 9 Städten, nämlich in Frankfurt 
a. M. um 310, Königsbei^ i. Pr. um 702, Hannover um 255, Düsseldorf 
um 55, Danzig am 269, Elberfeld um 57, Altona um 62, Cassel um 274 und 
Kiel um 564 Köpfe. 

Im Uebrigen wird durch die Uebersicht 2 die bekannte Thatsache von 
Neuena erhärtet, dass sich beim männlichen Geschlecht ein grösserer Procent- 
satz als beim weiblichen den höheren Schulen zuwendet, wovon nur Altona 
mit 128 "/„j weiblicher gegen 117 7ou männlicher Zöglinge der höheren Lehr- 
anstalten eine Ansnahme macht; doch dürfte hierfür die benachbarte Lage Ham- 
burger Anstalten von bestimmendem Einfluss sein. 

Wenn man von den Mittelschulen einerseits eine Einwirkung anf die 
Freqnenz der Volksschulen und anderseits eine wesentliche Entlastung der 
höheren Anstalten erwarten sollte, so scheint doch nach den heeüglichen 
Verbal tnisszableu namentlich das letztere beim männlichen Geschlecht nicht 
der Fall zu sein; denn zieht man nur diejenigen Städte in Betracht, in denen 
in dieser Hinsicht für beide Geschlechter gesorgt ist, so finden sich neben 
4 Städten (Königsberg i. Pr., Altona, Braunschweig und Posen), in denen die 
Madchenfrequenz der Mittelschuleu etwas hinter derjenigen der Knaben zurück- 
bleibt, noch mehr, in denen das umgekelirte Verhältniss obwaltet; und zu- 
gleich muss bemerkt werden, dnss in denjenigen Städten, welche überhaupt 
die stärkste Frequenz der Mittelschulen zeigen, diese doch wesentlich die 
Volksschulen zu entlasten scheint, wälirend der Promillesatz der Schüler ihrer 
höheren Lehranstalten zum Theil sogar recht hohe Zahlen, nirgends aber ein 
erhebliches Minus gegenüber den anderen Städten nufweiBt, Ob, neben anderen 
Ursachen, wie LehrverfasBung, Schulgeld, socialem Charakter der Bevölkerung, 
das Berechtigungswesen zur Erlangung der Qualification für den Ijähr. Militär- 
dienst in dieser Beziehung von Einfluss ist, kann hier nicht entschieden werden ; 
angesichts dieser Verhältnisszahlen liegt es aber nahe, auch daran zu denken. 
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In der UeberBicht 3 der Tabelle XII sind die Beträge berecboet, welche 
TOD den ordentlichen AoBgabeu der verBchiedenen Scholen »uf einen Schiller 
entfallen. Dieae Betrage zeigen die weitgehendsten Verschiedenheiten; sie 
schwanken bei den GymnaBten zwischen ]33,i und 391, & M., bei den Real- 
gymnasien zwischen 1 33,7 und 232,9 M., den Oberreal- und Eealschnlen zwischen 
97 und 2^3,5 M., den heberen BUi^ergchalen zwischen 82,i nnd 193,2 M., bei 
den Bämmtlicben höheren Lehranstalten fUr das männliche Geschlecht zwischen 
96,7 und 227,1 H., hei den höheren Mädchenschulen zwischen 58 und 158,1 H., 
bei den Mittelschulen (abgesehen von Strassbni^) zwischen 33,7 und 95,1 M. 
nnd selbst bei den Volksschulen noch zwischen 25,7 und 59 Mark. 

Dabei inuss hervorgehoben werden, dass die Miethswerthe der Schnl- 
gmndBtUcke, nach den Angaben in den Fragebogen zn schliessen, fast durch- 
weg nicht eingerechnet und daher auch bei den wenigen Städten, die die- 
selben angegeben hatten — München, Breslau, Dresden, Leipzig und Posen — 
ausgeschieden sind. Wollte man diese Wertbe in Bcchnnng stellen, so wflrde 
Bich vielfach eine recht erhebliche Erhöhung der Ausgaben pro Kopf eines 
Schülers herausstellen: z. B. in Breslau, Dresden nnd Leipzig bei den Gym- 
nasien nm 10,2 bezw. 52,7 und 45,4 M., bei den Realgymnasien um 19,4, 
24,6 und 25,2 M., bei den höheren Mädchenschulen nm 25,7, 44,9 und 29,4 M., 
bei den Mittelschulen für Breslau um 9,4, fUr Dresden um 17, o M., bei den 
Volksschulen für ersterea nm 5,u, für letzteres um 7,o M., nnd in Leipzig 
bei den Mittel- und Volksschulen zusammen um 9,7 M. 

Auf die Höhe des Antheils eines Schülers an den Kosten hat selbst- 
verständlich die Grösse der Schilterzahl einen Einfluss, da die Kosten einer 
Anstalt im Wesentlichen von der Anzahl der Klassen und der dadurch be- 
dingten Lehrkräfte und von den sonstigen Einrichtungen abhängen, bis zu 
einem gewissen Grade also dieselben bleiben, die Klassen mögen stark oder 
schwach besucht sein. Doch dürfte dieser Umstand allein die vorstehend 
gekennzeichneten Verschiedenheiten nicht erklären. Denn greift man z. B. 
die Städte mit annähernd gleicher Frequenz der städtischen Mittelschulen 
heraus: Dresden, Königsberg nnd Braunachweig, oder Frankfurt a. M., StnH- 
gart und Posen — so betragen die Durch schnittskosten in jenen 95,4 bezw. 
S5,o und 33,7, in diesen 85,8, 70,4 und 44,0 M. Aehnliche Verschiedenheiten 
zeigen sich hinsichtlich der Volksschulen in den Städten mit annähernd gleicher 
Frequenz derselben, so in Düsseldorf und Elberfeld, oder in Frankfurt a. M,, 
Danzig, Altona nnd Aachen, oder bei der Gruppe Posen, Angsbni^, Mainz, 
Görlitz und Lübeck. 

Die wesentliche Ursache dieser Verschiedenheiten dürfte also in einer 
anderen Richtung zu suchen sein \ die vorliegenden Angaben reichen aber zu 
ihrer Erklärung nicht aus. Daher können auch die in den üebersichten 4 
nnd 5 der Tabelle XII berechneten Zahlen tiber das Verhältniss des städtischen 
(und staatlichen) Zuschusses und der Schulgeld-Einnahmen zu den ordent- 
lichen Ausgaben für die städtischen uligemeinen Bildungeanstalteu zunächst 
nur als That Sachen gegeben werden. 

Bezüglich des in den Volksschulen erhobenen Schulgeldes liegen nur 
wenige neuere Nachrichten aus preussischen Städten vor, die iu den An- 
merkungen zur Tabelle XI 4 zu finden sind. In Hamburg wird dos in den 
öffentlichen Volksschulen zu zahlende Schulgeld nach der Höhe der Ein- 
kommensteuer der Eltern bemessen und steigt von völliger Schulgeldfreiheit 
von 3 zu 3 Mark bis 12 Mark jährlich. 
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I. Hfihere Unterrichts-Amtatten für das männliche Geschlecht und 
deren Vorschulen.***) 





Anstalten 


Lebrer 
in Anstalten 


Schüler 
in Anstalten 


Städte 


j 


J 


& 


I 


j 




i 


t 


1 


1 


.1 


f 




f^ 


^ 


e 


£ 


n 


; 


a 


J 


S 


§ 


i 


_g 




■ 


VI 


a 


-^ 


" 




" 


== 


" 


o 


" 


* 


1. 


ä. 


3. 


*. 


5. 


6. 


7. 8. 


9. 


10. [ 11. 


12. 


13. 



Httnohen.... G. 

Dresden G. 

Leipzig G. 

Köln G. 



KÖnig8b.i.Pr. r^' 



Düsseldorf 
Nllmbeig ■ 
Dftnzig . . . 



Magdeburg 
Strassbg.LE. **■ 
Elberfeld ...|^; 

Alton» G. 

Aachen \y' 

Branoecbweig G. 
HaUe a. S.-j^ 



a. HnnaalstlBeke Ojmiiasleii.**) 



5 


11 


_ 




152 


S68 


_ 


420 


3194 


5887 


_ 


4 


10 






25 


30 




55 


i073 


1584 




2 


— 


2*) 




58 




31 


79 


1013 


— 


100 






I 








2 


2 






19 




3 






61 


98 




159 


1138 


1461 






3 






5 


9 




14 


181 


359 












132 






132 


Ifö31 








2 


2') 




34 


+9 


25 


108 


569 


969 


229 




2 






34 


72 




106 


499 


1034 


















89 


1563 








2«) 






9 


37 




4« 


181 


696 






1 






2 


2 




4 


16 


79 




3') 


2 






53 






79 


1056 


672 






3 






6 


5 




11 


198 


149 






2 






21 


29 




60 


369 


624 






2 






3 


6 




9 


130 


254 




S') 








73 






73 


1394 














U 






44. 


708 








1») 






27 


31 




58 


572 


496 






1 






5 


4 




9 


75 


155 




2») 








44 






U 


833 








1 






28 


26 




49 


426 


523 












3 






3 


150 








1 


r 




4« 


15 


h 


66 


717 


330 


25 
5 




z 


ä 




33 


z 


'51 


84 


505 


z 


1005 






2 




4 




9 


13 


135 




313 




1 








25 




35 




363 






1 








3 




3 




103 












34 






24 


388 








1 






9 


24 




33 


162 


450 






f 






3 


3 




fi 


84 


103 




2 








60 






60 


743 








1 


1 






21 


36 


57 




547 


697 




!>) 


I') 






6 


^ 


12 




204 


144 



2521 
1767 
1523 
1563 



•**) In den Ueberaichten a— e der Tabelle I sind die Hauptanstalten durch 
G. (Gymnasien), Re'. (KealgyniDasieii), 0. (Oberrealaohulen), R. (Keal schulen), B. hObere 
Bürgerschulen), E. (höhere Anstalten), die Verschalen durch V. bezeichnet. — 
**) Einschl. Progymnasien und bayeriache Lateinschulen. — *) Progymnasien. — 
') 1 Progynmasiun), 5 L. 29 Seh. — ') 1 Progymnasium, 6 L. 106 Scb. — ') 1 Pro- 
gymnasium, 10 L. 220 Seh. — ') Davon wird 1 Anstalt, dae Karlsgymnasium, mit 
35 L. und 636 Scb. zur Hälfte von der Stadt unterhalten. — ') Zugleich Real- 
gymnasium. — *) 1 Lateinschule mit 26 L. 560 Scb. ~- Zugleich für Realschule. — 
■) Zugleich für Realgymnasium. 
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SV. DsterriehtsweBen. 
(Noch: Tabelle L) 







Anstalten 


Lehrer 
in Anstalten 


Schttiei 
in Anstalten 


StXdte 


1 


.1 
1 


» 


1 
1 


i 


1 


1 

i 


1 

1 


s 


g 
1 
1 


i 


1 


1, 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


Posen 

Augsburg . . 

Mainz 

Caasel 

Katlarnhe . . . 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck 

FraDkfl;. a. 0. 

Kiel 

Potsdam . . . 


G. 

V. 
G. 
0. 

l 

O. 
G. 
G, 
G. 

V. 
G. 
T. 
G. 
V. 
G. 
7. 


1') 


1') 

1 
1 


- 
1*) 

z 




59 

7 
&1 
32 

8 

34 
17 

4 

3 


38 
3 


15 


59 
7 
51 
32 

3S 
34 
17 

38 

25 
4 

33 
3 

29 
3 


1176 
275 

1018 
561 

226 
732 
650 
333 

472 
13ü 

im 

Ul 

361 

im 


483 

485 
176 


- 

303 


1176 
275 

1018 
561 
326 
732 
föO 
333 
483 
675 
130 
4% 
Ul 
361 
146 
485 
176 









h. 


Bea^nnXBleB.**) 










Berlin ^■ 


1 


7 
7 


- 


8 


26 


181 

23 


z 


207 
23 


6fö 


1293 




Hamburg ...^ 


1 


~ 


~ 




fi 


z 


~ 


ß 


'^ 


z 




BresUu ^■ 


- 


2 


- 




- 


55 


- 


55 




861 
19(1 


- 


München .... Eg. 


\*\ 








14 






14 


122 






Dresden ... Rg. 


_. 


f. 








53 




5.T 




Sfi7 




Leipzig Bg. 

Köln Bg. 




1 








31 




31 




494 






1 








K> 




2» 




564 




Ftankft.a.M. ^■ 


- 


2 


- 




- 


58 
7 


z 


WS 
7 


" 


761 
3.^ 


- 


Königsb.i.Pr. ^■ 


1 
1 


1 
1 


- 




14 
2 


11 

1 


- 


25 
3 


251 
55 


307 
23 


— 


Hannover... *^- 


- 


2 
2 


- 






42 
9 


- 


4ä 
3 


~ 


975 
318 


- 


Stuttgart.... Rg. 


1 ; — 


_ 




;w 




_ 


:« 


HH1 




Bremen Rg. 








25 






25 


413 




Nürnberg ... Kg. 


1 








16 






16 


14fi 




Dan«ig Rg. 




« 








«i 




4« 




7m\ — 


Magdeburg.. Rg. 
















28 




760' — 


Elberfeld - . . ^■ 


z 




- 






2'J 
3 


-^ 


S7 
3 


— 


175' - 


Altena '^■ 


- 


1 


I 




- 


19 
.5 


- 


19 
5 


- 


4S9' — 
192, - ■ 


Aachen ^■ 


~ 




— 




~ 


17 
3 


z 


17 
3 




276 
79 


= 1 



•) Progymnasium. — •*) Einschl. Realprogymnasieo. — Düsseldorf, GBrlitz und 
Lübeck a. Gymnasien. — ') Zugleich Beal^mnasium. — *) Ausserdem 1 Cadetten- 
corps mit 18 L. 190 Seh. — ') Ansserdem 1 Cadettenanstalt mit 20 L. 161 Scb. 
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(Noch: TabcMe I.) 





Anstalten 


Lehrer 
Ib Anstalten 


Schüler 
in Anstalten 


Städte 




i 


1 


f 


1 
1 


1 
1 


1 
1 


1 


1 


1 


1 




1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


. 6. 


7. 


8- 


9. 


10. 


11. 


13. 


13. 


BrannBchwg. Rg. 
HaUe a. S. , Eg. 
Posen jf- 

CsBBel Rg. 

Karlsruhe -. Rg. 

Erfurt Rg. 

Frankft. a.O.S^- 
Potsdam ■ ■ ■ ■ r^" 


1 

1 
1') 


1 
1 

1 
1 

i 
1 


1 




18 

14 

29'} 

18 


17 
2 

28 
23 

'1 

13 
2 


16 


18 
16 
17 

2 
14. 
29 
28 
23 
18 
23 

t 
13 

3 


300 

107 
£35 


313 
55 

499 
443 

384 
66 

211 
91 


309 


300 
309 
313 

56 
107 
285 
499 
443 
339 
384 

66 
911 

91 











*) 






Berlin 


(0. 


- 


2 
1 


- 


2 
1 


- 


49 


- 


49 
3 


- 


1056 


- 




n 


1') 






1 


X-t 






;« 


387 






München... 


R 


r) 






1! 


56 






56 


1060 






Dresden . . . 


K 






1*) 


1 






15 


15 






167 


a* ■■ 


0. 




1 




1 




:i2 




■M 




779 




1» 








1 




21 




21 








Frankft.a.M 


fv 


- 


r 


!•' 


3 


— 


38 
9 


16 
2 


54 
11 


- 


840 

4,'i7 


188 

:i9 


Stuttgart . . 


K. 


!•) 






1 


F.V 






57 


i;m 






Bremen .... 


tt, 




2*1 


1*1 


3 




B3 


16 


49 




692 


4€9 


Nürnberg . . 


H 


a'i 






3 


Eifi 




14 


70 


77^ 




198 


Magdeburg. 


0. 




1 




1 




27 




27 




800 




Strassbg-i.E 


\f 


r 


- 


- 


2 


34 
7 


" 


2 


34 

7 


7.^9 


— 


- 




ft 








1 




n 




22 




372 




Braunschwg. 


(1. 


_ 


1 


— 


1 


_ 


18 


— 


IK 


— 


+74 


— 


Halle a. S. , 






1*1 




1 
















Augsburg . . 


K. 
R' 


?! 




- 


2 

1 


33 

-•1 


— 


— 


33 


339 

400 


- 


— 




K, 








■il 




36 




36 




728 




EaTlsrnhe ■ 











1 




Wt 




29 




fi(4 




Ltlbeck .... 


R, 






1*) 


1 






15 


15 






473 


Kiel 


(Ü. 


— 


1 




1 


— 






18 


— 


4<)H 








■( 




















Potsdam . . . 




~ 


1 


- 


1 
1 


z 


10 
2 


~ 


lü 
2 


- 


193 

97 


I 



*2 Realschulen. — **) EbsdiL bayr. Industrieschulen. — *) RealprogymnaBiam. 
— ') Zugleich für Realschule. — *) Die Klassen VI bis lU werden von der Stadt, 
die Übrigen toid Staate und der Stadt unterhalten. — *) 1 Industrieschule mit 17 L. 
113 Seh.; 1 Kreisrealsohnle. — ') 1 Realschule, 13 L. 309 Seh. — '} Zur Hälfte 
von der Stadt unterhalten. — ') 1 Kreisrealschule ; 1 iDdastriescbole, 20 L. 66 Seh. — 
') 1 Industrieschule, 14 L. 33 Seh.; 1 Realschole. — '^ b. Rea^mnasien. 

lOO' 



.^le 



XV. TJnterriditnreBflii. 
(Noch: Tabdie I.) 





Anstatten 


Lehrer 
in AnatJten 


Schalet 
in Anstalten 


Städte 


J" 


1 


s 
s 


1 


1 
1 


1 1 

1 i 


t 


1 
1 


1 
J 


t 


1 


1. 


2. 


3. 


i. 


5. 


6. 


7. a 1 9. 


10. 


11. 


13. 


13, 



















Beriin B. 


_ 


f> 


_ 


5 


_ 


70 


_ 


7n 


_ 


1314 


_ [ 


Hambni^ . . . B. 


3 




11 


iü 


:-m 




169') 


207 


1194 




39ß2 


Breslan |p 


- 


S 


- 


3 

S 


- 


43 
.9 


— 


tö 


- 


10<Ä 
4.94 


— 


München.... B. 






ü 


:i 






üti 








«59 








4 








57 


57 






797 


Köln B. 




1 








U 




IM. 




4;*t 




EOnigsb.i.Pr. B. 




1 








11 




11 




+I(i 




Hannover . . . |^- 


- 


.■? 


~ 




- 


n 


— 


üb 


~ 


570 


~ 


DU8Beldorf..|^- 


- 


1 
7 


- 




— 


20 


— 


ao 
.1 


— 


«6 


— 


Aachen B. 






1 








fi 


fi 






«5 


Braunaohwg. B. 






1 








ii 


H 




173 


Augsburg . . . B. 
Erftrt B. 






1 








14 


14 




l>« 












10 




10 




=(51 




GörUtz B. u. V. 


_ 


1 


— 




_ 


in 


— 


lü» 


— 


769 


— 


Lübeck jl; 




— 


— 




;i9 


— 


— 


:i9 


62 


— 


— 


^ 





















[1314 

; 5156 
10% 



e. S&Duntliche hSliere ünteiTlelits>Aiistalten für du mlnnllehe GeteUecht. 



Berlin 


tT 


fi 


'^5 


_ 








_ 


74« 


3859 


1^15139 


_ 


}V 


4 


IK 




TU 


«.-i 


•Vf 




MI 


7(r/Ä 


:m: 




Hamburg. . 


IM. 
IV 


5 




13 

J 


18 


la? 

6 




190 
2 


317 

S 


2769 
3«ß 




4062 
19 


Breslau . . . 


|H 




X 




19 


94 


196 




■ÜW) 


15IÖ 


33=^7 




IV. 




H 




10 


.^ 


■M 




8.y 


7«! 


7(W 




München . . . 


H. 






H 


10 


aria 




:w 




3V(H 




■m\i 




H 




4 










97 




569 


1836 


1193 


»*■- 


H 




4 




5 


34 


13.n 




169 


499 


2^9! 




H, 




H 




7 


K9 


74 




163 


lf.6;i 


132;- 




Frankft a. M 


H. 

V 




6 

5 


1 
1 


8 
7 


9 


133 
I« 


16 


15» 
83 


181 

m 


229'/ 
' 868 


18ö 


ESnigsb.i.Pr 


ti. 

V 




4 
4 


- 


8 


67 


48 
ß 


- 


115 
74 


1307 
AM 


13951 — i 

772, - 1 


Hannover . . 


!?• 




6 
7 


z 




21 


96 
87 


- 


117 

an 


369 
1.90 


3390 
7flflS 


- 


Stuttgart .. 


H. 








4 


1HS 






168 


351» 






Bremen 


H 




« 














1121 


«92 




Düsseldorf. 


r. 




3 
3 




3 

a 


27 
S 


51 

7 




78 


572 
7.5 


962 
2S7 




Nürnberg . . 


H. 






1 


6 


IUI 




14 


lÄi 


1741 




198 


Danaig 


\H. 






















(V. 


' 


- 


- 


1 


3 




- 


a 


150 


~ 


— 



2759 
1222 
3510 



'] Davon 5 weibliche. 



.y Google 



XT. DnterriohtBireBen. 
(Noch: TabeUe 1.) 





Anstalten 




Lehrer 
n Anstalten 


Schaler 
in Anstalten 


Städte 




1 


t 


s- 


1 


1 


1 
8. 


1 

■g 

A 

9. 


1 
1 


1 

TT 


1 
1 
12. 


1 
1 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


10. 


13. 


Magdeburg.. 1^; 
Strassbg.i.E. ^; 
Elberfeld ..j^" 

Altona j5; 

Aachen |^; 

Braunschwg. H. 
Halle a. S...j^; 

Posen J^; 

Augsburg... B. 

Mainz jj; 

Caaael B. 

Karlsruhe. . . H. 

Erfurt H. 

GörlitB') .... H. 

Lttbeck 5: 

Frankft. a. 0. ^■ 

Kiel H. 

Potsdam... h: 


2 

3 
3 

i 

1 
1 
3 

3 

i 

5 
3 

1 

a 

1 

3 

3 
2 

1 
I 
1 
1 


3 

2 
2 

3 
2 
1 
ä 

1 

1 

3 
3 


l 
1 
2 
2 

1 

1 
1 

1 

2 


6 
1 
5 
5 
2 
2 
2 
I 
5 
3 
5 
i, 
2 
3 
2 
6 
3 
1 
5 
3 
3 
2 
4 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
■3 


4« 

67 
U 

24 

9 
3 

78 

M 
7 
98 
61 
8 
38 
34 
35 

25 
4 

22 
3 


70 

52 
6 

19 
5 

63 
6 

18 

36 

17 
2 

64 
52 
10 
66 

23 
4 

18 
3 

4.<> 
7 


9 

6 

12 

52 

e 

14 
30 


121 
118 
20 

52 
Ö 
43 
5 
78 
9 
108 
83 
12 
76 
9 
US 
61 
« 
103 
86 
46 
66 

i» 

48 
S 

40 
6 

46 
7 


717 

1364 
389 

388 

162 

84 

1013 

1176 

275 
1464 
1246 

226 
732 
650 
672 

679 
192 
495 

361 
146 


1890 

~ 
890 
278 
489 
192 
1098 
182 
474 
910 
204 
313 
56 

1227 
1107 
2?.l 
1252 

384 
66 

403 
13!' 
889 
364 


25 

5 

1006 

313 

85 

172 
1006 

Ui 

58 
676 


3633 

5 

2269 

702 
890 
27« 
877 
192 
1346 
266 
1689 
1916 
348 
1489 
331 
1522 
1246 
22fi 
1959 
1757 
923 
1253 
1355 
192 
879 
307 
764 
2S5 
889 
364 



r. Sonatige ^ 

BeiÜD 

Hamburg . 

KSln 

Königsberg i. 
Stuttgart . . 
Bremen. . . . 
NUmberg . 
Magdeburg.. 
Braunschweig . . 

Caesel 

Karlsruhe . . 
Erfurt . . 
Görlitz . 



1 TorbereltiiHg8B«feBleM für 

121»! 
36*) 



die hUeren Anstalten. 

I :{020 I 30S0 
562] 662 
1021 102 



37 



740 



23 1 23 
271 I 1011 



'I Ausserdem 1 Handfertigkeitsschnle fUr die Schiller der bOh. Lehranstalten 
mit 6 Lehrern und 144 Schülern; der Besuch derselben ist faooltativ. — ") Davon 
1 weibliche. — *) Davon 34 weibliche. 



204 XV, UnterrichtsweseQ. 

II. Höhere Unterrichts-Anstalten fDr das weibliche Geschlecht 





Anstolten 


Lehrer und Lehrerinnen 
in Anstalten 


Schülerinnen 
in Anstalten 


Städte 

1. 


1 


T." 


% 


liehen 
m. w. 

f.. ■ 6. 


städti- 
schen 

m. ' w, 
7. . 8. 


Bona 
9. 


tigen 

"iöT 


g 

■g 

1 

11. 


1 
1 
1 
12. 


l 1 
1 i 

"l3~i^.' 


Berlin 


3 




23 


12 


78 ' 73 


375 


542 


1017 


4193 


11493 


16708 


HftKBbui« . . . 


_ 


_ 


56 


_ 


— 


— ; — 


303 


497 


_ 




6083 


6083 


Breslau 


_ 


9 


18 


_ 


_ 


21 14 






_ 


639 


2449 


3088 


Mttnohen .... 


- 


1 


11 


- 


- 


IG 11 


81 


112 


- 


513 


783 


1996 


Dresden 


— 


1 


— 


— 


„ 


12 7 


— 


— 


— 


369 


— 


369 


Leipzig 


— 


1 


— 


— 


— 


lü ■ 4 


— 


— 


- 


472 


— 


473 


Köln 


— 


1')! 9 


_ : — 


17 , 7 


28 


94 


— 


490 


1099 


1589 


Frankfnrta.M. 


„ 


ä 


10 


- : - 


30 1+ 


100 


94 


- 


1645 


936 


3561 


König8b.i.Pr. 


— 


1 


17 


— 


— 


6 6 


99 


169 


— 


275 


9597 


3802 


Hannover . - . 


— 


5') 


^ 


— 


— 


68 28 


— 




— 


3425 


- 2445 


Stuttgart .... 


— 


— 


3 


— 


'— 




40 


52 


— 


— 


1635 


1635 


Bremen .... 


— 


— 


7 


— 


— 


- 


_ 


42 


97 


— 


- 


1996 


1996 


DtlHBeldorf . . 


— 


3 


3 


„ 


_ 


11 


13 


8 


24 


— 


436 


697 


1131 


Nürnberg... 


— 


ä : 1 


_ 


_ 


56 


30 


5 


38 


— 


1099 


485 


1584 


Daniig 


— 


!')■ 5 


_- 


_ 


n 


13 


20 


92 


— 


595 


1(03 


1648 


Magdeburg - . 


— 


3 1 - 


— i — 


•iS "S6 


— 


— 


— 


13U 


_ 


1341 


Elberfeld... 


— 


1 1 


— i — 


11 : IS 


— 


1 


— 


692 


10 


7ta 


Altona 


— 


1 


10 


_ . _ 


7 


8 


„ 


50 


— 


341 


863 


not 


Aachen 


— 


2 


_ 


_ 


_ 


10 


23 


— 


— 


_ 


576 


_ 


576 


BranQBchwg. . 


- 


3 


2 


- 


- 


2ä 


24 


17 


15 


- 


1027 


372 


1999 


Halle a. S. . . 


— 


1 


4 


— 


— 


10 


7 


■•) 




— 


497 


518 


1015 


Posen 


1') 


- 


6 


15 


10 


_ 


— 


40 


60 


400 


_ 


922 


1399 


Casael 


— 1 


5 


_ 


_ 


15 


n 


27 


46 


_ 


646 


600 


194Ö 


Earlsrohe . . . 


- 1 1 




_ 


16 


11 


16 


9 


_ 


504 


248 


759 


Erfurt 


- ■ 1 2 


_- 


_ 


8 


3 


13 


16 


_ 


290 


287 


577 


Görbtz 


- ' 1») 2 


— , ~ 


9 


7 


8 


16 


_ 


379 


190 


569 


Lübeck 


— — 


7 


„ 


_ 


_ 


_ 


39 


63 


_ 


_ 


670 


670 


Frankfurt aO 


1 . 


1 


_ 


_ 


10 


8 


10 


6 


_ 


296 


183 


479 


Kiel 




3 
2 






















Potsdam . - . 


" 


1 






IS 


8 


1 


14 


- 


499 







'I Mit einer Lehrcrinnenbildungs- Anstalt rerbanden; die Lehrkräfte wirken 
xum 'I^eil an beiden Anstalten. — *) Einsohl. Lehrerinnenseminar. — *) Eine Anstalt 
i.t'ranoke'schc Stiftung) mit 7 m. und 7 w. Lehrkräften. 



XV. Ünterriotatswesen. 

III. Mittlere Schulen. 





Anstalten 


Lehrer und Lehrerinnen 
in Anstalten 


Seh 

1 
1 

o 


liier und ScbUlerinnen 
in Anstalten 


Städte 


1 


Il 

lii 


Staat- städü- 
licben sehen 


sonsti- 
gen 

m. 1 w. 


s 
-g 

1 


s 

1 


i 


I. 


1. 


ä. 


3. 1 4. 


5. 1 6. i 7. . 8. 


9. 1 10. 


11. ; 19. 


13. 


u. 


16. 



a. FOr dM mlnnlielie GeseUeebt. 



— 752 ! 1078 
3160 3160 
603 503 







b. 


FOr diB welbllohe CtescUech 


. 








_ 


_ 


4- 


_ 


„ 


^ 


_ 


1» 


4fl 




_ 


_ 


lim 






1i 










U 


11» 










2ilK9 




3 


1 






2(1 


23 












im 


«W 


1 
















Iti-^ 






193 




1981 




? 


1 






1« 


8 


5 


12 








9S5 


*«Fi 




i 








17 


W) 












1740 




- 


1 


1 
1 


- 


- 


38 


ao 


2 
3 


r. 






~ 


1796 


130 

383 


- 


1 




- 


— 


3 


11 










- 


375 


559 












30 


*7 












-flüfiS 






1 


13 






it 


7 


7 


1115 








2+ü 


^24 




1 








f. 


7 - 


fi 








;«v 


165 












7 














fi+1 






t. 








11 


IX 












ir>K8 








9. 










8 


:^ 










510 




1 








18 


11 












1113 




























793 






1 








7 


3 


















1 






— 


13 


t! 












f>2fi 








3 










27 


■**! 










87+ 






















ww. 






) 


J 






<> 


6 . 








!WV 


97 


~ 


1 


— 


~ 


~ 


11 


8 




— 






— 


597 


~ 



■ 1263 
217+ 

' 1380 
1740 



) Selecten der Elomentarsohnlen. 



.y Google 



XY. Unterachtswesen. 
(Socb: Tafaellfl HI.) 





Anstalten 


Lehrer and Lehrerionen 

in Anstalten 


Seh 

1 

S 

o 
n. 


Uler und Schülerinnen 
in Anstalten 


Städte 


.S 
1 


1 1 


Btaat- 
Ucben 

m, [ w. 


städti- 
schen 


sonsti- 
gen 

m. 1 w. 


1 


1 
J 
1 


.1 


1 


1. 


2. 


3. +. 


5. i 6. 1 7. 1 8. 1 9. . 10. 


19. 


13. 


u. 


15. 



e. Fflr holde OescUeekter. 



Bertin 


- 


- 


M 


Hamburg . . . 


- 


- H 


Breel&D 


- 




t 


Dresden ... 


- 


9 


3 


Frank«. ..M. 




3 


2") 


König8b.i.Pr. 




3 


- 


Magdeburg . 


- 


4 


- 


BrannBchwg. 


- 


. ■! 


Posen 


" 


2 


"1 



- 


- 


- 


- 


9 

28 


7 
51 


: 


: 


145 


43 


23 


11 


- 


- 


31 


7 


55 


14 


- 


- 


11 


3 


- 


"■ 


- 


- 


59 


23 


^ 


- 


- 


- 


30 


11 


18 


S 


- 


- 


48 


11 







1504 
1331 
1473 



d. SlmmUlohe nlUler« Schnleii. 



Berlin. .. 
Hamburg 
Breslau . 
Dresden . 
Frankfta 
Königsb.i.Pr. 
Stattgart . . 
Bremen . . . 
Düsseldorf 
Danzig .... 
Magdeburg 
Strasabg. i.E. 
Elberfeld ■ . . 

























_ 


















69 OD 


)w 


1 — 




134+ 


1344 






tö 








178 










355:-{ 


;ß63 














|w 






39flO 


3960 


- 


3 


7 


_ 


- 


20. 23 






m 


- 


994 


520 
289 


520 
1283 


1 


« 


34 


10 


14 


145 ; 43 


171 


173 


w 


193 


3728 
2M1 


585 
■«158 


3313 

5063 


_ 


5 


3 


- 


_ 


G8' 15 


CO 


26 


m 


- 


14Ö7 
171fl 


727 
881 


2184 

2600 


- 


11 


1 


- 


~ 


71 23 


6 


2 


m 


- 


2730 


125 


2855 
2074 


- 


2 


1 


- 


- 


63 20 


2 


5 


V 


~ 


1127 
1796 


130 


1127 

1926 


- 


- 


1 


- 


- 


- - 


3 


5 


w 


.- 


_ 


389 


389 


- 


1 


- 


- 


- 


3 11 


- 


- 


w 


~ 


375 


" 


375 


_ 


2 


3 


_ 


- 


13 


- 


13 


14 


w 


- 


537 


559 


537 
559 


- 


18 


_ 


- 


- 


145 


70 


- 


- 


m 
w 


- 


3942 
3894 




3942 
3894 


- 


! 


13 


~ 


^ 


13 


7 


7 


l(fö 


m 


- 


135 

249 


2324 


im 

2573 




= 








11 






6 






225 - 


2ff> 




' 






' 






- 


337 


165 


502 



') Gehun über das Ziel gewObnlicber Mittelschulen hinaus. 



^.Google 



ZV. Unterrichts Wesen . 
(Noeh: Tabelle III.) 





Anstalten 


Lehrer und Lehrerinneu 
in Anstalten 


Sc 

S 
S 
3 

1 

CD 


üler und Schülerinnen 
in Anätzten 


Städte 


j 


j 


t 

i 


staat- 
Uchen 

m. 1 w. 


atädti- 
sehen 

m. 1 w. 


sonsti- 
gen 


1 

1 
■ 


1 
1 


.1 
1 


!• 


1. 


2. 


3. 


*. 


5. 1 6. 


7. 


& 


9. 1 10. 


11.1 12. 


13. 


14. 


15. 


Altena 

Braunscbwg. 

PoBfln 

Augsburg . . 

Caasel 

Karlsruhe . - 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck .... 
Frankft. a.0. 

Kiel 

Potsdam . . . 


2 


3 
6 

2 

1 
2 

r 

3 
1 

2 


1 

3 

1 




- 


36 

89 
4« 

18 
33 
7 
13 

35 
6 
21 


13 
29 
11 

- 
11 

8 

3 

6 

13 

6 
8 


18 

8 

27 

■ 


3 
34 

26 


w 
m 

w. 

m. 

m. 
w. 

m. 
m 

IV. 


631 


109+ 
641 
3019 
2373 
1585 
1162 
- 

1113 

986 
793 

326 

526 

1008 
8S4 

297 
349 

597 


366 
387 

510 

874 
^7 


1094. 
641 
3385 

2760 
1585 

1162 

510 
lllä 

286 

793 

326 

526 
621 
874 
1008 
884 

394 
349 
597 







IV. 


Volks 


- (Elementar-) Sc 


hulen. 










». Für das männliche fleaelileelit. 


jj 


_ 


7.^ 


18 


_ 


_ 


1193 


5R 


41 


4 


m. 1 - '66036 


1968 


67304. 


bürg . . . 


31 




1 


4fi3 


95 


_ 


_ 


S 


1 


- '23616 


_ 


150 


23766 














m 


_ 








_ 


17611 


a64 


17875 




_ 




1 


_ 


„ 


_ 


_ 


3 


_ 




_ 


— 


60 


60 




_ 


41 


- 


„ 


- 


949 


- 


- 


- 




- 


15902 


- 


15902 


M 


_ 


5 


1 


- 


~ 


60 


^ 


8 


- 




- 


3522 


416 


3938 


gsberg 








_ 




67 


„ 


_ 


„ 




_ 


4927 


_ 


4227 


^ 


1 




_ 


4 


_ 


_ 


__ 


_ 


_ 




29( 


_ 


— 


290 


en 




_ 






„ 


_ 


3 


_ 




— 


— 


150 


150 


berff 


_ 


3 




_ , 


130 


_. 


_ 


_ 




_ 


6391 


_ 


6393 




— 


5 


4 




50 


17 


5 


t 




— 


443; 


306 


4539 


jebnrg . 


- 


7 


- 


- 


- 


112 


- 


- 


- 




- 


6531 


- 


6531 


asbnrg 












» 


_ 


_ 


_. 




_ 


5615 


_ 


5615 




_ 


9 


_ 


_ 


_ 


69 


_- 


_ 


_ 




— 


4K5 


— 


4455 




- 


' 


2 


- 


- 


93 


- 


7 


- 




- 


6650 


404 


6954 



XV. üntemchtswesen. 
(Noch: Tabelle IV. 





Anstalten 


Lehrer und LebreriimeD 
In Anstalten 


Schiller ond Scbtileriimen 
1 -in Anstalten 


Städte 


1 
1 


j 


~i'. 


lieben 
m. 1 w. 


■tfidti- 
Bcheo 

m. 1 w. 

7. i 8. 


Bonsti- 
gen 

m. 1 w. 


1 


■1 

"laT 


1 
1 


t! 


1. 


2. 


3. 


5. i 6. 


9. 


10. 


11. 


13. 


14. 15. 


Aachen 


_ 


-') 




_ 




90 - 






m 


— :64ä5 


_ 


6425 


HaUea. 3.. 


— 


4 


i 


— 


_ 


9?. 


_ 


32 


_ 




— 15588 


654 


634! 


Augshurg .. 


— 


9 


— 


_ 


_ 


63 


_ 


_ 


_ 




— 3485 


_ 


3185 


Mainz 


— 


1») 


— 


_ 


__ 


58 


_ 


_ 


_ 




— '3278 





:«7M 


Cassel 


_ 


.1 




_ 


_ 


51 


„ 


_ 


_ 




— J270O 


_ 


2700 


Karlaruhe . - 


— 


9 


— 


_ 


_ 


4ä 


-_ 


_ 


_ 




- !3619 


_ 


2619 


Erfurt 


— 


1 


_ 


_ 


- 1 U 


_ 


_ 


_ 




_ 


699 


_ 


699 


Görlitz 


— 




1 


_ 




- 


_ 


1 


_ 




_ 


_ 


25 


25 


LUbeek 


B 


— 


1 


IM 


_ 




_ 


3 


_ 




3127 


_ 


172 


3399 


Kiel 


— 


9 


— 


^ 


_ 


RO 


_ 


_ 


_ 




_ 


4437 


— 


4437 


rotBdam ... 


- 


5 


- 


_ 


- 


39 


- 


- 


- 




- 


3144 


- 


2144 



Berlin 

Hamburg . . 
Breslau - . - 

Köln 

Franlcfurt 



a. M.. 



Jnigsberg 



Bremen - . . 
Nürnberg.. 

Danug 

Magdeburg 
Strassbnrg 



i. E. . 



Elborfeld ■ 
Altena . . . 
Aachen - . 
Halle a. S. 
Augeburg 

Cassel . . . 
EarlsTube 

Erfurt 

Lübeck. . . 

Kiel 

Potsdam . 



welblleke Gesohleeht, 

813 10471 25 



47 


36 


35 


55 


143 


37 


31 


4S 


83 


57 


„ 


89 


52 


2Ü 


5f 


6(1 


— 


9.1 


64 


31 


35 


33 


15 


50 


33 


13 


29 


■; 



24186 
18753 
16343 



4104! 398 
4445! 117 



•) 90 Klassen. — »j 55 Klassen. 



*) 55 Klassen. 



3908 




380S 


3429 




3439 


3435 


_ 


343-^ 


3!M}6 


_ • 


2966 


477 


_ 


477 


_ 


235 


3493 


3875 


— 


38/5 


2173 


- 


2172 



XV. UnterriohtBweaen. 
(Hoch: TabeUe IV.) 















iD ADBtalten 




In AiBUIteii 














g 





1 . 


Städte 


■S 


1 1 


ataal- 


■tldtl- 


Bonsti- 


t 


s 


.§ 










licben 
n. 1 w. 


Bchen 

m. 1 w. 


gen 
m. ' w. 


1 


1 


_s; 


1 


1 


1. 


«. 


3. l 4.' 


6. 1 6. 


7. 1 8. 1 9. 1 10. 


U. i 12. 


U. 


15. 



e. Für b«lde KeBokleekter. 



l 15946 
l 19637 
t 6373 



14100 

16332 

l lS3ä4 

i laa© 



7437 
7182 
4163) 



7700 1 

9481 

9440 



1143 
1901 

4737 
4454 



3034 
1856 
1143 
1901 

4750 
4466 



*) EiaachUesslich der HittelHchDlen, 

SUtiBtisches Jahrbuch, i. 



DigitizodifGoogle 



XV. Dntenichtaweflen. 
(Noch: Tabelle (V, c.) 





___ 




"" 










i 


AnataJten 


1 


in ÄüBtalten 


Städte 


M 


S 


M, 


Staat- 


Btädti- 


aoDfti- 


1 


1 


i 


t 








■c 




sehen 








■S 






1 


i 


S 


m 1 w 


m. 1 m. 


m. 


w. 


i 


i 


£ 


1 


1. 


2. 


3. 


i. 


5. 1 6. 


7. 


8. 9: 


io. 


11. 


«. 


13. 


14. 


15. 






















407 


349 


756 




— 






— ' — 










_ 


4oa 


34ß 


747 
































~ 




- 


~ 


~ 


'* 






w. 


- 


3711 
3369 


- 


3711 
3369 


Görlitz 


— 




— 


■— 


— 






— 




_ 


3593 


_ 


35« 
































— 


— 




— 


— 


~l~ 






w 


_ 


_ 


ina 


103 


FrkDkft.a.O. 


- 


11 


1 


- 


- 


93 26 


1 


1 


m. 
w. 


_ 


8797 
2862 


19 

21 


2816 
2883 




— 


— 




— 


— 


— — 






^ 


_ 


_ 


96 


9fi 


Potadam ■ ■ . 


- 


1 


- 


- 


- 


4 


s 


- 


- 


S: 


- 


153 
169 


- 


153 
169 







d. SImmtUehe Tslkg- (Elementar-) 


Sih 


Berlin 


1 


177 


34 


- 


2 '2323! 1483 


1(B 


72 


!: 


Hamburg ■ ■ 


79 


- 


8 


866 


442 


- 


- 


12 


28 


t: 


Breslau . . ■ ■ 


- 


99 


3 


_ 


- 


476 


321 






1: 


MUncheo . . 


- 


31 


- 


- 


- 


399 


307 


- 


- 


1 m 


Dresden ... - 


3 


91 


7 


14 


2 


417 


162 


48 


8 


i w 


Leipzig') . . 




20 


- 


- 


- 


513 


61 


- 


- 


\w 


Köln 


- 


105 


_ 


- 


- 


327 


278 


- 


- 


i: 


Frankft.a.M. 


- 


16 


4 


_ 


- 


203 


63 


19 


10 


\m 


KönigBb-i.Pr. 


- 


13 


4 


„ 


- 


118 


64 


10 


11 


t m 


Hannover . . 


- 


16 


- 


- 


- 


213 


58 


_ 


- 


!: 


Stuttgart . . - 


1 


9 


1 


4 


- 


156 


33 


1 


- 


!: 


Bremen ... 


- 


18 


9 


- 


- 


958 


24 


40 


23 


!: 


Düsseldorf . 


- 


ÜG 


1 


_ 


~ 


159 


11* 


3 


- 


1" 


Kürnberg. . . 


- 


9 


- 


~ 


- 


309 


40 


' 


- 


t: 



■) EinBohljeaslich der Mittetschulen. 



w. , 26 83582 



16711 



101: 11958 

— [10829 

— 111*13 

— 19102 

— 119295 



— I 7700 

— I 9481 

— ; 9440 

— I 7053 

— I 7375 



l\ 2312 :83%0 
2203 8581 1 
284 130139 
981 3043<i 
364,18346 
168^9222 

- 114100 

— 115332 
128* 13384 



1212 

— 108« 

— 11413 

— 19102 

— 19295 
832: 7020 
555 ■ 6710 
333 518* 
430 5482 

7437 



.y Google 



XT. Unterriohtawesen. 











(Nocb: 


Tabelle IV, 


d.) 


















■~i 


Lehrer nnd Lehrerümen 


SohUler und Schttlerinnen 




"" 


in Anstalten 


7 


in Anstalten 


Städte 


1 


1 




Btaat- 


.tüdtl- 


sonsti- 


1 


1 


£, 


!■ 




.2 


J 


1 


liohen 


Bchen 


gen 


3 


■5 


3 


^ 


■s 




1 


1 


1 








1 


B 


a 


1 


J 








a 


m. [ w. 














1. 


"17 


jZ 


IT 


5. 


' e. 


'iT 


8. 


"97 


iL 


TT 


Jii. 


13. 


14. 


15. 


Danzig 


_ 


21 


6 


_ 


_ 


123 


83 


10 


8 


i m. 


- 


6046 

6047 


528 
257 


6573 
6304 


Hagdebu^ ■ 


- 


19 


_ 


_ 


- 


231 


79 


- 


- 


1 w. 


- 


7674 
8173 




7674 
8173 


8tiuiebg.i.E. 


_ 


31 


16 


_ 


_ 


84 


89 


3 


34 


m. 


— 


5615 
4819 


1196 


5615 
6015 


Elberfeld... 


- 


10 


2 


_ 


_ 


2,4 


26 


t 


. 1 


m. 


- 


9!92 
9116 


13 
33 


9m. 

9148 


Altona 


- 


U 


* 


_ 


_ 


143 


60 


7 


7 


[-w. 


— 


6550 
658ä 


404 
310 


6954 

6893 


Aachen .... 


- 




1 


_ 


- 


.0 


93 


- 


2 


> m. 


- 


6426 
6517 


40 
49 


64€5 
6566 




1 


^ 


1 


12 


3 


88 


31 


8 


1 


1 w. 


13« 
151 


3563 

2689 


230 


2929 
3045 


Halle a. S.. . 


- 


9 


4 


_ 


- 


159 


33 


30 


13 






5733 

5821 


664 


6377 
6419 


Posen 


_ 


<■ 


_ 


_ 


_ 


91 


19 


- 


- 




— 


3102 
3391 


— 


3102 
3391 


Augsburg . . 


- 


18 


- 


_ 


- 


98 


33 


- 


- 




- 


3485 
3908 


Z 


34% 

3908 


Mainz 


_ 


3 


- 


- 


_ 


74 


51 




- 




— 


3304 

34B8 


— 


3304 
3^8 


Casael 


- 


7 


1 


- 


- 


94 


15 


6 


5 


1 


- 


3107 
2837 


349 
346 


3466 
3182 






4 








71 


18 










2619 




2619 












- 








2966 




2966 


Erfurt 


- 


6 


- 


- 


- 


139 


30 


— 


- 


! w. 


- 


4100 

4188 


z 


+100 

4188 






2 








106 


18 










3369 


25 


3394 






1 










': W. 




3533 




3633 


Lübeck 


16 


_ 


6 


126 


83 


- 


_ 


16 


10 


m. 

[w. 


312J 
3258 




309 

338 


3436 

3596 


Fntskft.a.0. 


_ 


11 


1 


_ 


_ 


m 


S6 


1 


1 


m. 




2797 
2862 


19 2816 
Sl ■ S883 


Kiel 


_ 


18 


1 


- 


- •» 


32 


1 


2 


!;: 


z 


4437 

3875 


9814535 
96 3971 


Potsdam . . . 




10 








G5 


26 






i;; 




2297 
2341 




2297 
2341 



D,o,izo!f,Google 



XV. ünterricbtBweBen, 



V. AnstaJten für nicht Vollsmnige und Verwahrloste. 





Anstalten fttr 








Städte 


Blinde 


Taubstumme») 


8eh> 


rachsinnige 


Verwahrlo 


8te 


























AnsUllgD, 




^ 






^ 




# 






;^ 




9tldti«eh*.} 


^ 


« 


Schüler 


i 


1 1 Sohdier 


1 




3 


'i 


=2 


Schuler 




< 


1 


m 


w. 


TS 

■5 

6. 


'-' m. 1 w. 


! 


^ 


< 


-3 
1^ 


m. 1 w. 


l. 


3. 


3. 


4. 


5. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


14.1 13. 


14 


15 


16. 1 17. 


Be-Hn ««■ 


1 


fi 


17 


49 


1 


31 


140 


1W 


1 


7 


44 




1 


4 


m 












1 




K/ 


7.^ 


1 


V 


f4 


:w 


t 


4 


WJ 




Hambarg... J«' 


1 


a 


11 


9 


l 


» 


5a 


34 










3 
1 


21 
4 


34« 


46 


Breslau ff 


1 




83 


36 


1 


a9 


174 


113 


1 


a 


17 


17 


1 


8 


97 


30 


München .... Se. 


1 


H 


59 




« 


8 104 






s 














Dresden ■■■■&.' 


1 


Ib 


6;'> 


bO 


1 


3b 


läo 


88 


a 


11 

4 


70 

Hfl 


38 

aß 


1 

1 


3 
3 


31 
.t1 


9 

9 


Leipzig b' 


— 


~ 


z 


- 


- 


- 


- 


- 


1 
t 


a 
K 


lt> 


19 


1 


3 


9b 






.») 








1 


la 


40 


35 


1 


5 


M 


M 






























■S 














Frankfta.M. Se. 


1 


7 


:■(« 


1b 


1 


ti 






-• 
















KönigBb.i.Pr.jJ- 


1 


ö 


«•) 


ÜB 


2 


ao 


99 


63 


1 

1 


3 
3 


18 


16 


1 


* 


51 


14 


Hannover ... Se. 


1 


15 


fi7 




























Stuttgart ... 8e. 


1 


!2 


2fi 


13 


_ 
















1 


3 


43 


34 












1 


4 


10 


19 
















Nürnberg . ■ .\^- 




6 


4 


4 


1 
1 


3 
.1 


17 
t7 


la 


— 


- 


- 


- 


1 


13 


«„ 


Dan^ig g- 


— 


— 


- 


— 


1 
1 


3 
S 


11 
11 


15 


~ 


- 


- 


- 


- 


- 




- 


Strassbg.i.E. Se. 


— 


— 


— 


— 


2 


13 


fKl 


13 


_ 


_ 


__ 


_ 


_ 





_ 


_ 


Elberfeld . . . j^" 


z 




~ 


~ 


1 




53 


— 


1 
t 


4 
4 


49 
44 


43 

4."! 


— 


- 


— 


— 


Altana Se. 


























1 


f. 


30 




^'^"^^ h: 


z 


- 


- 


- 


1 


ö 


as 


30 


1 
1 


a 

2 


30 

m 


78 
7« 








- 


Braunschwg. ^«■ 


z 


— 


— 


~ 


* 


6 


38 


15 


1 
1 


4 
4 


48 

4« 


23 


1 


3 


39 


32 


HaUea.S... Se. 














6 


















AugBbnrg . . . Se. 


1 


1 


S 


1 


1 


5 


4f) 


— 


— 


_ 


_ 


_ 


_ 


_ 


_ 


_ 


c-"«i \7t 


~~ 


~ 


Z 


~ 


z 


I 


z 


~ 


1 

1 


2 


14 
74 


13 

19 


1 
1 


1 
1 


18 


- 


Erfurt Se. 










1 


tJ 


m 


Sff. 










3 


3 


17 


3b 


L«^«''^ £■ 


z 


— 


- 


- 


V^ 


& 
5 


30 
20 


13 


- 


- 


- 


- 


1 


2 


39 




Kiel Se. 


1 


b 


35*) 


as 










1 


3 


19 


18 


~ 


— 


~ 


~- 



*) Ausserdem eine nicht etSdtische Taubstummen-Anstalt in Posen, Über die 
Angaben fehlen. — *) Davon 33 m. und 14 w. eigentliche Schulkinder. — ^ Es 
esistirt eine Blindenschule eines Vereins. Angaben fehlen. ~ >) Stadt. Schule erat 
seit 1. April 1889. — •) Darunter 32 m. und 11 w. ScbnlgSnger. — ■) Zugleich fUr 
schwach Beföhigte. — *) Davon 15 m. und 13 w. Schulkinder. 



XV. ÜDlerriobtsireseD. 
VI. Hochschulen. Winter-SemeBter 1886/S9.>) 



Berlin 

BreBl&u 

München 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. M.... 
Königsberg i. P.-- 

Stuttgart 

Düsseldorf 

Strassborg i. E. . ■ 

Aachen 

BraunBcbweig 

Halle a. S 

Augsburg 

Mainz 

Cassel 

Karlarohe 

Kiel 



308 
5631 
130 

3602 

180 
3430 

95 
755 

116 

«85 

111 
1667 

84 
463 


175 

873 

96 

m 

45 

268 

73 
264 

4] 
160 

63 
321 


19 
109 


*10») 
101 

«' 

•4 
39 

♦2 
18 

•9 
158 

i 
32 

♦8 
42 


16 

77 

15 
95 


35 
233 

91 
356 

30 
141 

16 
273 

•6 

J77«) 
10 
47 
10 
80 
17 

10 

ff') 


39 

20« 

39 

229') 

56 
248') 

41 

610') 
•34 

275') 

•50 

454"») 

*49 
529 


26 

240 

5 

23 


10. 

14 
37i 

15 
103 

13 
126 

16 
305 



■) Die Zahl der Anstalten ist, mit Ausnahme von zwei dnreh Noten gekenn- 
zeichneten FSlIen, Überall nur 1. — Bia auf die mit einem * bezeichneten Anstalten 
sind sKmmtliche staatlich, städtisch keine. — Abweichungen von den obigen Zeit- 
angaben sind folgende anzumerken: Berlin Sp. 10 flir W.-S. 1887/8S: MUnchen 
äp. 6, 7, 8 und sämmtlicho Angaben Über die Lehrkräfte beziehen sich auf das 
S.-S. 1838; Stuttgart Sp. 3 fUr W.-S. 1887/88, sonst fUr 8.-S. 1888; Karlsruhe W.-S. 
1887/88. — Für die technische Hochschule und die Thieraraneischule in Hannover 
fehlen die Angaben. — *) 3 Anstalten, darunter 1 Rabbi nerseminar. — *) Ist nur 
Erziehungsanstalt, die 89 Insassen derselben sind Stadirende der UniversiUtt. — 
«) 6 w. - ») 28 w. — ■) 87 w. — ') 134 w. — ■) 240 w. — ') 176 w. — '") 302 w., 
3 Anstalten. 



lOO' 



.^le 



XV. üntemchtsweBBo. 



VII. Bildungs-Anstalten für Lehrer nnil Lehrerinnen. 



A. Lehrer Scb. 



A. Lehrer Seh. 



Berlin ■ - ■ 
Hamburg 
Breslan . - 
München - 
Dresden . 

Kltln 

KönigBb.i.Pr. 

Bremen 

StraBHbg.i.E. 
Elberfeld.... 

Aachen 

BrauDschwg. 

Caasel 

Karlsruhe . ■ ■ 

Erfurt 

Lübeck 

Kiei 



Hamburg 
Breslau . . 
HUnchen . 
Dresden . 
Leipzig ■ ■ 

Köln 

Frankft. a. M. 
K»niKBb.i.Fr. 
Magdeburg . . 
Braanscfawg. 

Erfurt 

Kiel 

Hannover - . . 
Stuttgart... 

Bremen 

StrasBbg. i.£. 

Aachen 

Halle a. S. . 

CaHsel 

Lübeck 

Frankft a. 0. 
Potsd&m 



26 
97 


1 
1 


8 
3 


111 


1 






n 


'+ 


34 


?«n 


1 


z 


.Vi 


— 


— 


— 


' — 


1*1 


4 


188 


















*a 


13 


n 




— 


— 
















n 








_ 


_ 


— 


«H 


1 


3 


51 










•s 


11 


:u 










V) 


3 


«4- 








«i 














-1«) 






















1 






w 














3fl 














- 


*i 


10 


■iS) 




— 


~ 



■) Die BtSdt. Anstal- 
ten sind durch knrsiTen 
Dmck, d. weder staatl. 
noch stSdt. durch •ge- 
kennzeichnet — FUr 

Hannover fehlen die 
Angaben. — ') Zugleich 
für Tumlehrerinnen (s. 
Tab. Vnb).-')1 An- 
stalt staatlich, 1 Stif- 
tung. — *) Patronat 
nicht angegeben. — 
') Zur Ausbildung jü- 
discher Lehrer. — 



b. Für lehrerinnen.*) 



KliftTrirTienim-iwiiirt 





m. 


w. 











1ß5 


*4 


35 


16 


S74 


1 


10 


U 


95 


S 


;.i 


.■> 


J4S 


1 


9 


1 


4:< 


•3 


23 


13 


144 


1") 


7 


1 


IS 


•1 


b 


a 


lö 


V) 






11» 


1 


11 


3 


;i5 


*'i 


15 


ü 


104 


1 


H 




57 


1 


.1 


.' 


Wt 


•1 


5 


:■ 


■il 


1" 






V5 




7 


1 


:n 


V) 


l-ü 


1 


m 


1 


U 


1 


41 


1 


9 


1 


20 



Lehrer 



H Breslau 

.. HUncben 

■§ Leipzig 

3 Königsberg i 

■-- Bremen 

Erfurt 



1'») 



') Die städt. Anstalten sind kursiv, die weder städt. noch staatl. durch * gekenn- 
zeichnet. — In Berlin bestehen I etaatlichea und 6 private Lehrerinnen -Seminare, 
2 private Anstalten zur Ausbildnng von Kindergärtnerinnen und werden jährlich 
2 Kurse sur Ausbildung von Tumlehre rinnen und Baudarb eitslehrerinnen abgehalten; 
nähere Angaben fohlen. — Die Zahlen für die in Danzig und Görlitz bestehenden 
Lebrerinnen - Seminare sind in denen der höheren Mädchenschulen (Tab. II) ein- 
begriffen. — ') I staatliche, 1 private. — ') Mit einem der Seminare verbunden. — 
») Siehe oben TabeUe Vlla Sp. 8. — ") Lehrkräfte der höheren Mädchenschule. - 
") Städtisch und staatlich. — ") Mit dem Seminar verbunden. 



XV, Uoterrichtswesen. 









VII 


. Anstalten fOr Fachbildung.') 










Städte 


Handels- 
schulen 


Gewerbe- 
schulen 


Bautechnische 

Schulen 


FaclisdiDlM ßr 


MilunrlMt.i. 


Seh. = Schüler 


A. 


L. Seh. 


A. 


L. 


Scb. 


A. !l. 


Seh. 


A. 


^- 


Seh. 


A. i L. 


Seh. 


Berlin 

Hambnrg . . . 
Brealan — 
Mllnchen . . . 
Dresden. . . . 

SP::::: 

Kömgsb.i.Fr. 
Hannover . . 
Stattgart . . . 
Bremen ... - 

Nürnberg. . . 

StraBBbg.i.E. 

Altena 

Aachen ... 
BrauDSohwg. 

ÄS.;: 

Erfurt .... 

GörUtz 

Lübeck .... 
Frankft.a.0. 


•1 

*r 
•1 

•1 

♦2 

1 
'1 

•1 
•1 
1 
*1 
•1 
*1 


9 

25 
20 
25 

5 
12 
38 

23 
10 

1+ 
14 
3 
12 

t 

- 


58 
482 
512 
346 

36 
238 
563 

441 
138 

10+ 

90 
70 
78 
74. 

7 


1 

1 

1 
1 

\ 

3*} 

1 

- 


49 
105 

26 
30 
6 
22 
103 

30 
6 


1891 
3221 

n.6O0 
356 
112 
1275 
1580 

827 
363 


1 '31 

1 18 
1 15 
I 17 
1 11 

1 12 

1').' 5 

1 31 
1 24 


216 
25:i 
162 
145 
93 
0.100 

m 

460 
«05 
36 

253 


10 

1 

•10 

•2 

- 

1 

1 

1*] 

•S 
*1 

1 
1 


77 
8 

11 

i 

12 

16 

6 

3 


2279 
120 

500 
189 

58 

7 

166 

69 
35 

20 
8 


1 

•1 
*1 

1 
*1 


11 

2 
11 

8 
10 


Z 

75 

16 
51 

50 
50 



(Noch; Tabelle VIII.) 



Breslau .... 
Mttneben . . . 
Dresden.... 

FrS.k;M 
KöDig8b.i.Pr 
Stuttgart . . . 
Nürnberg. . . 

Danzig 

Magdeburg. 
Sttassbg.iJE. 

Cassel 

Eatlsmlie . . 

Frankft.it 0. 


1 
2») 

*1') 
•1 

1 
1 
1 


14 

17 
20 

1 

10 
14 

5 
21 

2 

II 
13 


10 

1 


197 

240 

185 

7 

108 
189 
69 
53« 

85 

415 

205 


140 
113 

4 

20 
10 


*2 
1 
2") 
*2 
•1 

I 

I 
•1 


8 
12 
21 
14 
10 

9 

19 
9 

1 


4 ea.ä00 

— 242343 
23 1691421 

— 2801 - 
6 21 110 

"i i93.m 

3 184 236 

— 1 62,102 

?! 110 


1 

1 
1 

1 
1 

1 

1") 
1 

1 

1 


2| 2,B0 
3 1 1 , 75 
2 -.42 

2'— 121 

2 1 '30 
2 1 - , 19 
2I 1|26 

2. Ii22 


•3 1 20 
*1 1 35 

•1 1 

*i 14 

•1 5 


389 
533 

15 
190 

92 



') Die städtischen Anstalten sind kursiv, die weder Btädtischeu noch staatlichen 
(bezw. provinziellen Hebamraenlehr-) Anstalten sind durch • gekennzeichnet. Ueber 
die staatlichen Kunst-, Kunstgewerbe-, Hn^ik- und Hebammenschulen, sowie Über die 
privaten Anstalten für Frauenarbeiten in Berlin, ebenso Über die Uebamuenlehr- 
anstalt in Posen fehlen die Angaben. — ') Berlin: darunter 8 unter stiidt. Ver- 
waltune stehende Innnngsfachschulen; Breslau; nur Innungsfachschulcn ; München: 
1 A. der S chlossergenossen Schilf t, 1 Brauerachule ; Braunachweig: 1 A. filr 
Zuckerinduatrie, 1 Droguisten- Akademie; Augsburg: Brauerachule; Frank- , 



XV. Unterricht 8 wesen. 



















Nur t. allgemeine 
Bildung 


Nu 

~f 

1 
< 


r fUr Fach- 
bildung 


Für allgemeine 


überhaupt 


f. = fteif, 
0. - oblig»lori.ch.. 


1 


l 

3. 


1 


2 
t 


g 




1 

1 


S 
1 


1 


1 


1. 


5. i 6. 


7. 


S. 1 9, 


10. 


11. 


13. 


13. 


Beriin f. 

Breslau f. 

München . . . j J 
Dresden .---)„; 
Leipzig j; 

K°'" IJ: 

Frankfrt.a.M. f. 
KanlgBb.i.Pr. [ ^; 
Hannover ... f. 
Stuttgart ... f. 

Bremen f. 

Düsseldorf . . j ^■ 
Nürnberg . . . j J' 

Daniig i. 

Magdeburg., o. 
Strassbg.i.K. f. 
Elberfeld ... f. 

Alton» f. 

Aachen f. 

Braun Bchwg. f. 
Halle a. S. . . f 
Augsburg . . . j [ 

Mainz 0. 

Cassei f. 

Karlsruhe ... o. 

Erfurt ( J- 

Görlitz Y^ 

Lübeck f 

Frankfrt.a.O. \ J' 

Kiei f. 

Potsdam .... f. 


8«) 
*1 

3W 

"l 
2 

•1 

3 

►3 
J0"1 

1 

n 
n 

2 

4.2 

1 

r 

i 
1 


6 
!5 

330 
6 
75 
13 

i»s 

ii 
11 

41 

67 
5 

7 
4 

15 

7 

25 
.5 

10 

6 

13 


1513 

60') 
359*) 
11349") 
141 
1763 
23« 
•2361 

908 
138 

166») 

nu 

2969*] 
159 

330 

74") 

94*1 

1^4' 
^83 

82!)») 
lic, 
932*') 

d51 
73Ö 


•18 
*6 

1 
*4 

•7 

1 

1 

1 

•4 

I 
♦1 

IT, 

1 

•5 

*5 

*ü 
*2 


119*) 
30 

12 
- 

4 

9 

6 

4 

& 

18 
5 
10 

16 

13 

3 

5 
11 


535 
a072') 
7*8 
70 
119 

7-*) 

146 

110*) 

180 

380 
136 

505 
27 
377 

310 

ISO", 

35 
60 

■ 7ä*) 


19 

2 

•3 

•4 

7 
*5 

•9 
•1 

*2 
2 

1 

1 

*4 

2") 

I 

•1 
1 

ä") 

1 

n 
•I 

a«) 

3«', 


67 

59 

51 

53 
15 

24 

21 

22 

70 
5 
25 

8 
33 
17 
36 

"i 

37 

6 

38 
4 

30 
7 
3 

"1 


9ä36>) 
1033 

z 

1828 
1890 

1216 

226-) 

557 

1258") 
162») 
*t4 

673 

im-) 

206 . 
354*) 

257 
605 
752 

583") 

269 
i3i2 

42*) 
1010 
230") 

459 

5S 
1175 
417 


97 
3 
3 

30 

22 
8 

11 

11 

13 

11 

3 

4 
3 

2 


73 
36 
33U 
184 
73 
94 
98 
55 
15 
U 
11 
34 

» 

21 
9 
22 
6 
137 
14 
25 
14 
13 
23 
35 
46 
17 
15 
37 
25 
5 
10 
23 

10 
13 
30 
10 
21 
67 
7 


10748 
1093 
894 
113i9 
4041 
17S3 
2876 
2361 
1286 
226 
1027 
138 
557 

1503 
844 
146 
673 
110 

4937 
545 
354 
510 
467 
605 

1257 
70t 
501 
553 

1312 
829 
125 
932 
35i 

1010 
481 
120 
4.->!l 
50 
SSO 

IUI 
447 



fürt a. 0.: Berg-Vorschule; Hansestädte, Danzig und Altona: sliatHche 
Navigationsschulen; in Altona aunaerdem 1 städtische Hufbeschlagschule (2 L. 
25 Seh.). — ') Darunter in Brealan und Frankfurt a. H. je 1 Kochachule. — 
*) Davon 1 privat (1 L. 91 Sch.J. — ') und staatlich. — ') Patronat „gemischt". — 
') EieenbahnbauscLule, — •) 1 staatlich, 1 städtisch mit 1 w. L. und 27 w. Soh. — 
•) TheaterBchuIe. — '") 1 privat — ") Special Verwaltung der vereinigten Civil- 
hoapize (franzilsische Gesetzgebung). 

') Die nicht stüdtiachen Anstalten sind durch ♦ bezw. durch Anmerkungen, 
eine staatliche Anstalt in Küln durch Anmerkung kenntlich gemacht. — In tum- 



SV. Unterrichte weseu. 





X. Anstalten fOr das v 










Kindergärten 


Kleinkinder- 
sehnien 


Kinder- 
bewahranstalten 


zusammen 


Städte 


i 


Ö 


1 


■§ 


^ 


M 


! 


1 


1 
1 


1 

1 


3 


1 


1. 




3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


Berlin 

Brealan 

Hlinoheu 

»'":::::: 

Ftankfiirta.H 
K0nig8bg.i.Pr. 

Hannover 

Stuttgart .... 
Düsseldorf . ■ . 
Nürnberg .... 

Danzir 

Magdeburg . . 
Straflsburgi.E. 
Elberfeld . . . 

Altona 

Aachen 

Braun schweig 
Halle a. 8.... 

Augsburg 

Cassel 

Karlsruhe.... 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck 

Frankfurt a.0 


15 

ä 

1 


45 

iV 

5 
4 
13 

6 

9 
8 
13 

3 
» 
äl 

7 
7 
3 
7 
3 
4 
3 
9 
6 
2 


1439 
414 
831 

330') 
135 
335 

143 
50 
204 

160 

100 
148 
854 
158 
189 
108 
236 
146 
103 
70 
36 

37 


13 

3 
11 

17 
17 

12 
11 

3 

3 
3 

3') 

4 
1 


6 
19 

31 
17 
32 
11 

3 
33 
30 

8 

6 

_r 

10 

1 


743 

467 
838 

^41 
2163 
1357 
337 
163 
3985 
1884 
450 

164 

9000 
263 

354 
"43 


18 
13 
17 

6 
24 
2 

6 

6 

5«) 

^' 

1 
5 
6 

1 

/ 

5 
3 
6 


93 

49 

34 
3 

6 

7 

~ 
3 

5 

5 

"■) 

S 

5 
3 
6 


E«3 
1994 

2338*) 
96 

3313 

1055 
175 

30 

110 
433 

87+ 

"") 
'58 

451 
173 
317 


39 

36 

f, 

29 
■8 
18 
13 
31 
19 
19 
34 
15 
33 
18 
11 
5 
3 
13 
8 
7 
7 
6 
4 
6 
6 
5 
8 


68 

66 

29 
13 
32 

37 
19 
41 

25 
22 

33 

19 
21 

12 

8 
13 
9 
9 
5 
12 
10 
5 
8 


1740 
9825 

698 
1163 

2^ 
2213 
1461 
1557 
498 
29^ 
1984 
618 
854 
268 
623 
982 
390 
1045 
366 
128 
990 


Potsdam 


397 



bürg bestehen „zahlreiche", ebenso in Posen 4 private Anstalten, über die Angaben 
fehlen. — ■) Davon gebifren 3 Anstalten mit 795 Seh. Vereinen. Unter den SohUlem 
der atädt. Anstalten befinden sich einwe weibliche der Fortbildungsanetalt flir Tanb- 
Btumme. — •) 3117 weibliche. — ') Nur weibl. — ") 4286 weibl. — ') 36 weibl. ~ 
>) 570 weibl. — ') Davon eine Anstalt (4 L. 56 Seh.) staatlich. — ') Nnr münnL — 
'") 3 weibl. — ") 180 weibl. — ") Davon 4 stSdtische mit 10 L., 158 m. and 
336 w. Scb.; anter den SchUlem der FriTaUnstalten smd 17 w. — >■) 12 weibl. -- 
") Fortbildungsschulen fUr Volksschu Hehrer und -Lehrerinnen (19 Sohlilei^. — 
•*) Davon 1 zugleich staatlich. — ") Zogleioh staatlich. — ") 17 weibl. — '') Da- 
von 1 Anstalt privat (4 L. 117 Soh.). — ■•) 1 privat [3 L. 106 Soh.). — **) 400 weibl. 

— ") Inunngsfach schulen. — '*) Ferienarbeitsaohulen fllr Schulkinder, die in den- 
selben aach mit leichten gewerblichen Arbeiten beschäftigt werden, wobei der 
Arbeitsverdienst den Kindern gehört — ") 80 weibl. — **) Davon 1 prival (7 L. 
126 Soh.). — *•) Davon I privat [3 L. 99 Seh.). 

') Die städtLschen Anstalten sind durch kursiven Druck bezeichnet; staat- 
liche sind keine vorhanden. — In Hamburg pind zahlreiche Privatanstalten vor- 
banden, die nicht unter behördlicher Aufsicnt stehen : Über dieselben, sowie Über 
Dresden, Bremen, Posen und Mainz liegen keine Nachrichten vor. — *) Stand vom 
Jahre 1887 (BerUner Statist. Jahrb. 1886/87 S. 509/10. — ') Durchschnittlich täg- 
licher Beauch. — *) Jabresfrequenz. — ") Nur 1 Anstalt iat städtisch (2 L. 94 Sch^. 

— *] Davon städtisch 27 Anstalten mit 27 L. und 2875 Soh., die Übrigen privat. — 
') Einschl. Kinderbe wahranstalten. ~- ") Siehe Kleiakinderscholen. 



218 XV. Unterriohtsweien. 

XI. Ausgaben und Einnahmen der etfidtlschen Unterrichts-AnstaHen. 





Ausgaben 


Einiiahm la 


Städte 


li 


ijl 


tl 
* 


1 




.1% 
A 


■ii 


2 

1 
A 


ili 

S ".5 


l. 


2. 


3. 


»■ 


&. 


6. 


1. \ a 


9. 


10. 



1 a. HsmuilBtlgehe Gyiuuulsn (»Inackl. Tondhulem). 



BerUn 

Hamburg . 
Breslan . . 
Dresden ■ - 
Leipzig- '- 
Frankfurt 
EOnigBbg. i.Pr. 
Hannover . . 
Stuttgart '} . 
DüBBeldorf . 

Dauzig 

Magdeburg . 
StraBBbnrgi.B. 
Elberfeld ' 
Aachen .' 
Halle a. i 
GörliU . . 
Lübeck . 
Potsdam 



Berlin 

Hambarg 

Breslau 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. M. 
EßnigBbg.i.Pr. 

Hannover 

Danzig 

Magdeburg . . . 

Elberfeldi 

Altona' 

Aachen 

Posen 

Cassel 

Karlsruhe — 
Frankfort a. 0. 
Potsdam 



1130146 


136498 


190805 


1457449 








9604951 5ä8C 


33480; 299255 


4000 


1184 


5 




älQOC 


■)43076| 333137 
20564! 190936 


3111 


164301 






5S94 




62471 




208335 


15197 


7G894 


300358 








13680( 


3464 


17286 


156539 


6020 


59629 






1931 


33999E 


4Ö0680 


330000 


376800 




13ä40E 


180C 




306601 


69435 


105510 




10388; 


4453 


9631 


117967 






44826 


9091; 


7281 


3688f 


134383 


6084 


55018 




6961! 


4395 


3911 


77924 




30378 




4660* 


216C 












-•1 


3775 


1758. 


21358 


134« 


19028 




830i; 


757C 


9817 


100400 




36200 


3000 


625a( 


16177 


1085t 


89555 




20138 


16283 


827H 


3944 


1354J 










8678C 


9331 


1581 S 


111923 




56487 


803 


11399t 


130Iä 


12956 


139967 


2108 


65445 ! 


80820 


2070 


7784 


9067* 




5745 


19980 



Ib. BMlgTBiiMleii (elueU. Toncbalen). 





99089 


165704 


3150 


174959 


9454 


175271 


4188 


99275 


4750 




4671 


214880 


9800 


44636 


972 


170687 


9335 


117092 


7095 


93342 


7972 


103262 


2105 


804S5 


4690 


56104 


6732 


6832* 


2458 


94582 


2550 


6SU1 




65955 


6300 


51083 


900 



130371 
10119 

•)37801 
14698 
122^ 
93659 
18233 

6059 
17714 

7596 
24002 
11333 

5400 



178973 
212224 

194157 
116960 
119662 
242913 

51550 
190726 
131783 
124316 
116700 

90415 



6156; 77938 

6478; 103610 

9984; 71795 

10032- 82287 

3538! 54521 



62647 


465982 


— 




485 





667 


107282 






86004 




1242 


53891 






62949 




3644 


68401 






25620 






51954 






69799 






50698 






57400 






14991 




95897 


634«8 






44789 




65 


51265 


9700 


3789 


20990 


21748 




37366 




— 


24739 


4350, 



118061, 
.12654, 
94253| 
70650! 
92544] 
27507; 
62840; 
430911 
27262 
-•) 
60450 
50182 
67044 
48696 
64705 



473^71 
30300 
96790 

10*2671 
57510 
559361 

1721121 
93700 
37793 
61fö5 
69663 
57800 
75404 
39904 
31551 
49645 
27522 



9737 
10404 
44936 



16524 
4455 
1750 



1500 

20 
9497 



>) Die Anstalt ist staatlich, wird aber zur Hülfte von der Stadt unterhalten. — 
") Die Lehrergehälter trögt der Staat, der auch das Schulgeld einzieht. — ') Davon 
90371 Hark ftr Pensionen und Unterstützungen. — *) Davon 15 676 Mark PenBionen 
und Unterstützungen. 



XV. Unterrichts Wesen. 









(Noch 


Tabelle XI.) 












Ausga 


be. 


Einnahmen 


Städte 


£ — 


* 

M 


f! 


1 


lil 


aus 
Je städtischen 

Mitteln 

»e staatlichen 
Mitteln 


1 

1 


m 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7., ! 8. 


9. 


10. 



Ic Oberrenlschnlen (ebsohl. Tor§eh«len). 



Berlin 


185089 


30747 


BrBtUu") 


60426 


92211 


kS'«.:::::: 


89511 


7820 


65694 


1700 


Frankfurt a.M 


1^040 


2875 


Stuttgart ■;... 


141306 


6491 


Bremen 








81659 


2980 


Sti«88burgi.E. 


-') 


3380 








Braunschweig 


63375 


900 


Halle a. ä. ... 


31239 


429 


CaBsel 


98310 


6349 


Karlsruhe .... 


59066 


100 


Kiel 


60107 


1225 


Potsdam 


37666 


950 



12949 
14617 
16137 

21828 
14063 
13293 

9772 

' 165755 

17346 



5177 

95586 
111948 

83«1 
169743 
161860 
147096 

9W11 
169135 145^: 



8074 



3172 



73357 
35229 
116529 
72937 
76072 
41176 



1 d. HShere Bargersohnlen. 



333(S 
47682 
33244 



_ 


109308 


4017 


21015 


39020 234fi 




60483 3783 


21000 


28781 1436 




127C09 3föO 


60651 


58009 






50370 


774 


— 


66060 


3694 




29243 


44 




36756 


7335 




33108 


X 


3150 


56324 


ii;^4 




29763 


91W 




51376 


cm 


9500 


17192 


432 



Hambarg 

Breslau 

Köln 

KOnigsbg. i. Pr. 
Hannover — 
Düsseldorf . . . 

Görliti 

Lübeck 



113994 


33112 


1788»*: 


325990 


138632 


S430 


150*7 ■ 


156109 


1510*8 


13743 


26064! 


190855 


57164 


4055 


35126 1 


96345 


29100 




5400 


35390 


104646 


1750 


132431 


119639 


52158 


5950 


6776 


64884 


29120 


1888 


9216 


40224 


60917 


2105 


4627 


67649 


45375 


2850 


5035 


53260 



120704 1 - 

55887 [ - 

9750, - 

267921 - 

16495 , - 

204481 - 

294251 - 
30254 



le. Besondere Tor- und Torbereltnngssohnlen.') 



39460 
35300 
91754 
48314 
19431 
37809 
22795 



Stntteart 

Uagdeburg . . 

Erfurt 



30500 


2350 


404« 


36896 


_ 


8336 


3957 


24603 


32257 




12481 


W738 




749 




40105 


17100 


2150 


1440 


20690 




2965 




17725 


12832 


959 


7624 


21415 


3345 


1884 


- 


19511 



1 f. SBinmtUcbe hSberen Anstalten fBr dag nUmillehe Oesdileeht (a— e). 



Berlin 2152158,2994161 525922 , 2977526 ' 317707 

Hamburg 564S31 10860 58646 [ 634337. 4O0O 

Breslao 654594, 67318109890 831802 ^ 13052 

Dresden 339749; 100821 35262 385093 1 — 

Leipzig 3971231 27767 103676' 528566 6778 



15758261 8220'134O551| 52929 
182403 448561 3373 

425.592. 2IOI5I 3641851 21010 
148475 — I 222328 14290 
244341J — ■ 230fr*7, 5357S 



■t Klasse VI bis IIl nur von der Stadt, Klasse 1 und II von der SUdt und 
vom Staate unterhalten. — ") Rechnung fUr 1887/88; die Anstalt ist staatlich, die 
Kosten werden fast zur Hälfte von der Stadt getragen. — ■} Siehe S. 21S 
Anm. 2. — *) Das Budget der Vorschule in Karlarnhe ist in dem der Volkssehnlen 
enthalten. 



XV. Unterriobtswesen. 



(Noch: T»beile XI, 1, f.) 





Ausga 


b e n 




Ei 


nna 


b m e 


n 


Städte 


1t 


ill 
If 


tt 

< 


i 




all 
r 


all 


2 
1 


III 
ItJ 




Ji. 


A 


M 


M 


M 


s 


M. 


Jt 


M 


1. 


2. , 3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


Köln 


äUläO 10(26 


74922 


29946S 


33942 


151073 


21000 


123477 


3918 


Frankfurt a. M. 


+96720: 15129 


57346 


569195 


17738 


166914 




39397+ 


8307 


KönigBbg.LPr. 


182;i76| 3793 


351451 


537620 


331200 


+12170 




119650 


5800 


Hannover — 


3977421 5875i 113349 


51Ö966 


69435 


184256 




322091 


10619 


Stuttgart 


275689 13294' 27740 


316723 




1024«2 


109334 


10+119 


808 


Bremen 


129773! 4030; 13293 


147096 


3475 


95952 




50370 


774 


DüBBeldorf . . . 


1423711 1333ll 43664 


199266 


7590 


71513 




111154 


16599 


Daniig 


186710, 11490! 11507 


209707 




100177 




1M7+6 


47&4 


Magdeburg . . . 


252866; 13112 54993 


320971 




104598 




203390 


12983 


Strassburgi-E. 


- [ 7155' 183338 


190493 


147705 


188163 






2330 


Elberfeld 


1862751 9675' 21150 


317100 




93GÜ0 


3000 


118250 


2350 


Alton» 


8042Ö 4590; 5400 


90415 




1+991 


_ 


75404 


20 


Aachen 


166144 


36963 61237 


264344 


27295 


118539 


30983 


109329 


54S3 


Braunechweig. 


63375 


900 9082 


73357 


3172 


29266 




36756 


7335 


Halle a, S. . . . 


113^8 


4373: 16108 


134439 




34265 




100159 


22 


Posen 


68324 


2458, 6456 


77238 




44782 




31551 


9fö 


Casael 


209992 


110491 197^8 


240S29 


1265 


110151 


5850 


13369+ 


1134 


Karlaruhe — 


121507 


100 23(te5 


1+4662 


9753 


47183 


36600 


57285 


^9+ 


Erfurt 


419-52 


2847 16840 


61639 


11159 


22332 




38942 


3fö 


Görlitz 


147697 


114361 204.^9 


1 79572 


900 


85919 


803 


86505 


6352 


LUbeclc 


159374 


15869! 17991 


193227 


3653 


95699 


87500 


10028 


Frankfart a. 0. 


&5955 


6300' 10032 


83287 




37366 




39582 


5339 


Kiel 


60107 


12251 14740 


76072 


3171 


34088 




51376 


608 


Potsdam 


169569 


3920; 12882 


186371 




44536 


33S30 


10507+ 


3931 




2. Höhere Schalen f 


Vr dag <n 


elbltch 


«eflcbl 


»cht. 






Berlin 


373142 


479931 37644 


458779 


+264 


6+S81 


_ 


392438 


1460 


Breslau 


63C08 


122761 18688 


9+572 


1280 


39133 




50338 


5111 


MUnoben ').... 


48S6S 


7601' 10296 


')66159 








68410 


föä 


Dresden 


+5754 


21131 6157 


54024 








46222 


8282 


Leipzig 


63608 


3648 


7965 


75221 


338 


18883 




55599 


739 


Köln«) 


71136 


104O 


25693 


98469 


16100 


41429 




55*88 


1553 


Frankfurt a. H. 


149000 


5397 


20620 


■')175017 


5970 






194093 


3413 


König8bg.i.Pr. 


25455 


765 


13810 


40030 


10000 


12870 




25700 


)4fi0 


Hannover').., 
Düsseldorf . . . 


207131 


4050 


25140 


236321 




36050 




199336 


935 


46514 


3822 


11416 


61752 


S507 


12293 


750 


+8709 




Nürnberg 


54324 




38857 


133119 


45+1 


53593 




78078 


1443 


Danzig') 


57935 




5159 


63094 




10367 




5249+ 


233 


Magdeburg'). . 


89063 




25402 


114+65 




12224 




96000 


63+1 


Elberfeld 


70308 


2433 


7259 


80000 




S800 




70000 


1200 


Altona 


3024« 


1860 


3765 


35871 




8439 




37+32 




Aachen 


.54830 


7634 


169866 


232320 


157288 


18466 




67142|14«ri2 


Braunsohweig. 


49335 


930 


11765 


62030 


Stel 


17S.)4 




39236 


5000 


Halle a.S 


35070 


4951 


10116 


50137 


45+1 


11359 




38873 


12 


CsBsel ... ... 


62248 


1600 


3954 


67802 


60 


12992 


- 


54809 


1 



*) Einschl. der Kosten der CeutralEeichenBchole fitr Mftdohen. — *) Einschl. 
der Kosten der Lehrerinnen -Bildungeanstatten. — *) Die EinnahmeD übersteigen die 
Aasgaben um 2504 Hark. — ') Desgl. um 23 989 Hark. 



XV, UnterrichtsweBeD. 
[Noch: Tabelle XI, 3.) 







AfBga 


b e n 


E i n D a 


h m e Q 


Städte 


il 


liHf 


1 
1 




1 1 j. 


1 

1 




1. 


2. 


3. 1 4. 


5. 6. 


7. 8. 


9. 1 10. 


Karlsruhe .... 

Erfurt 

Görlitz 

Frankfurt a. 0. 


536U 
21930 
33463 
26961 
33439 
41000 


- 6815 
14S1 9034 
2118 24838 
3361 3092 
743 131667 
648 97fö 


60426 
33445 

60409 
33414 
165849 
51393 


m 

7888 
18751 

125014 


16795 5000 
8772 750 

24173 - 

4977 - 

135914 - 

15060 713 


38473 193 
22808 115 
34380 1856 
28357 80 


Potsdam').... 


35249 371 



3fu SUttlere Schnlen fDr du minnllehe 9escbleelit. 



Frankfurt 
KönigBbg. i Pr 

Stntteart 

DaQEig 

Magdeburg . . . 

Altona 

Lübeck 

Frankfurt a. 0. 
Potsdam 



55700 


S206 


9483 


67389 


5318 


39603 


_ 




81338 


1290 


1I87S 


94500 




37830 


~ 1 542001 


72711 


1534 


6619 


80864 




49884 


- 130082 


27438 




1809 


29347 




14686 




98531 




24839 


123360 


- 


60085 


6045 




65137 


2400 


5267 


72804 




22452 




5U352I 


25875 


6820 


5993 




2365 


14; 


97 


24^1! 


3Sfö05 


ms 


6799 


47517 




17333 






23800 


913 


7026 


31739 


- 


1434t 


713 


16182 



Sb. Mittlere SeliHleii ffir dag w«ibUche Oeaehleeht. 



Brealan 

Frankfurt a-H. 
EOnigsbg.i.Pr. 

Stuttgart 

Düsseldorf . . . 
Magdeburg . . . 
Strassbargi.E. 

Elberfeld 

Attona 

Braunaohweig . 

Erftart 

Görlitz 

Frankfurt a. 0. 

Kiel 

Potsdam . 



112454. 
92275 [ 
91130 
41354: 



35000: 2tfe| 



68623 


141519 


60538 


8792 


81495 


1975 


6662 


53660 




12419 


124873 




3067 


25804 


1480 


24087 


115217 




12658 






2365 


238« 




3868 


39480 




5826 


53700 


258 


8310 






4033 


37159 




2463 


39^75 




4516 


22802 




3096 


38391 


~ 



00883 


- 


39470 


390641 - 


36372 


21990 — 


31075 


67977 1 4072 




4038 - 


21766 


4^10 4470 


59926 


32718 4000 


18494 


10600 — 




10710 - 


28770 


18206! - 


35494 


10385 






IHI56 




18835 


13301 




25974 


8933 




13870 


10134 




28061 



Dresden 

Frankfurt a. H. 
KönigBbg.i.Pr. 
Magdeburg . . . 
Posen 



3e. Mittlere Schnleii (Br beide ftesdileehter.*) 

412971124195! 794591 5165K 1 

116177 3646. 16757 136580 I 

17060 — . 3360' 20320. 

122088' — I 266321 148730 | 

108772 3797' 8304 120873 



66417 — 65012 5151 

13200 — , 68901 230 

76998 7100 I 63318! 1304 

49976 - ! 70^1 ; 246 



'J Einschl. rier Kosten der Lehrerinnen -Bildungsanstalt. — *) Bei Karlsrabe 
Bind die Kosten in denen der Volksschulen enthalten, desgl. bei Leipzig, fllr welches 
auch die Frequenzzahlen dieser Anstalten nicht getrennt angegeben sind. 



XV. UnterrichU Wesen. 
(Noch: Tabelle XL) 





A 


Bga 


b en 




EiDDahmeu 


Städte 






II 


M 




i 


M M 




1. 


S. 


3. 


+. 


D. 


6. 


7. 


8. ! 9. 


10. 



8d. Simmttlohe nltUere Schalen.') 



Breslau 


60770 


12126 


68633 


141519 


60538 


100883 


Dresden 


+13971 


34135 


79459 


5165»5 


16563 


20K86 


Frankfurt a.M 


340739 


9&+3 


3503ä 


285464 


12875 


14Ö08+ 


Königsbg.LPr. 


145396 


1290 


21794 


168*80 




73020 


Stuttgart .... 


imim 


153+ 


19038 


205737 




117161 


DUaseldort . . . 


Sä375 






25804 


1+30 


4038 


Danzig 


27438 




1809 


39347 




14686 


Hagdebnrg . . . 


311739 




75558 


387297 




18G593 


Straasburgi-E 


41354 


1200 


12658 


55312 




32718 


Elberfeld 


20+75 




2365 


22840 




10600 


Altona 


100489 


36GO 


8135 


112284 




33162 


Braumchweig- 


46S04 


1070 


5S26 


53700 


358 


18206 








8304 








Erfurt 


19150 


1180 


8310 


38640 


6620 


10385 


Görlitz 


3ä206 


930 


4023 


37159 




18156 


Lübeck 


^875 






38688 


2365 


143 


Frankfurt a. 


74070 


3+60 


9362 


8G792 




3063+ 


Kiel 


17692 


561 


4546 


22802 




8932 


Potsdam 


58800 


1208 


10122 


70130 


- 


S«75 



39+70 1 166 
310033 1936 
127970 12+10 



17615 179032 
4000 1849+ 
12240 
79123 

— I 3549+ 

— ■ 70K1I 

— ■ 16303; 

— 18835; 
' 2+29t| 

— 56158' 

— 138701 
713 +4243 



Berlin 

Hamburg 

Breslau 

HUncken 

Dresden 

Leipzig*) 

Köln 

Frankfurt a. H. 
Königsbg.i.Pr. 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf . . . 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg . . . 
Strassburgi.E. 
Elberfeld .... 



4. Simmtllehe Tolks- (Elementar-) Sehnlea. 

.9580!)0i653950 3521880 101339202+46038 100432öli 

152074 30938861 6859+4 3031476 
331+99 ltj60733 90236 1648854; — 
178075' 126091+1 — 1201735,')43885. 
140353 
16+209 



1299708 




i066U2| 


16697 


9865231 


57137 


.3009321 


+6270 


9469121 


3:w.-.ii 










4153961 


10945 


368302 


224 


543533 


20525 


+25+65 


5080 


502637 


75090 


292420: 


2+90 


+14fi34 


1350 


253364' 


17530 


611642 


9537 



118696 
22325+ 

2460+7 
49358 

256522 
78167 

2+1890 
35969 

110803 
90951 
95431 



11840131 39706 
1511+11; 39378 
14fi87l4! 275210 

785757 

+59850 



+1788+ 
819579 
509313 
819613 



52677' 
3618+5 

716600 



677550 
456778 
589610 
344«26 



452535 
315014 
704400 



34625 



^87 18 
5399Ü 
57+16 
'*)Ö2 



17016 



'<>66++5 
55017 
133792 

260K: 11227. 
+2411 — I 
9022Ö' •)305| 
27925' 31(»4! 

— 4+783 

— l •)596ü 



8646 
1530+ 
1373 

52950 
20193 
S626U 

3020 
16128 

1225 



11823 
15263 
2048 



') Bei Karlsruhe sind die Kosten in denen der Volksschnlen enthalten, desgl. 
bei Leipzig, fllr welches auch die Frequenzzahlen dieser Anstalten nicht getrennt 
angegeben sind. — ') Nur von Auswärtigen. — ') Aus Kreisfonds. — *) Einschl. 
Mittelacliulcu und der Kosten der Anstalt fUr Seh wach sinn ige. — ') Von einer ans- 
■wärtigen Gemeinde. — ") Nur filr die erste Hälfte des Reohnungsjafares ; seil 
1. October 1888 ist das Schulgeld fortgefallen. 



XV. Unterricbtaweseu. 









(Nocb: 


Tabelle XI, 4.) 












Ausgaben 


Einnahmen 


Städte 







11 


f 




f 

4E 


all 


i 


JC 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


Altena 

Aaoben') 

Braonscbweig . 
Halle a. S. . . . 
Posen 

CasBBl 

Karlsruhe»)... 

Erfurt 

GörliU 

Lübeck 

Frankfurt a. 

Kiel 

Potsdam 


333943 

387183 
409663 
2777« 
170988 
232504 
Sä4S10 
S792SS 
368848 
210022 
174«01 
119660 
1«>153 
281212 
140000 


30348 

9687 
9800 
33840 
7457 
417 

12458 
1103 
23118 
114S0 
76378 
6781 
13727 
2905 


30891 

177755 
606S0 

194«65 
13735 

S31892 
39113 
39988 
63033 
93823 
16791 
33567 
21659 

128155 
17384 


375181 

474635 
480082 
506449 
193170 
454813 
2G3923 
331728 
333973 
396H63 
302872 
328605 
174593 
422094 
160289 


113184 

13888 
149933 

80139 

2739 
14523 
77323 

10040 

79836 


397617 20025 
386247 1 35750 
337fö6 ^000 
303S61 18100 
179375 11325 
423774 2700 
222024 — 
331853 26854 
240675 284 
245926 21357 
161942 11500 

193210 
149534 11106 
342133 17375 
113357 34115 


54629 

39000 
106664 
181861 

591 

63738 
83319 
50756 

'118372 
34239 

♦13126 
61634 

•10120 


2910 

13688 
1%62 
3227 
1570 
2774S 
41899 
293 
9695 
8924 

mm 

1166 

837 

963 

12697 



6. Anstalten fllr nicht ToUbIbsI^ und TerwAhrloste.*) 



Hamburg 

Breslau 

Dresden 

Köln 

Königsbg.i-Pr. 

NUrnoerg 

Danzig 

Elberfeld 

Brau D schweig . 
Cassel . . . 
Lübeck ■. 



74453 

28033 
8C»4 
14933 
10470 
3450 
4766 
52(B 
74S7 



17096 


IS2040 


213588 










9400 


38520 


75942 




61Ö14 


16S& 


"1. 


30991 


•)29045 








25166 






46160 












468 


10938 




10938 








870 


4320 




4302 




18 


240 


1253 


6359 




371Ö 




30 




317 














463 


7K0 




6350 








523 


6943 




6781 




162 




6966 


9516 




7356 


300 




513 


504 


38S4 


99 


If 


77 


439 



3196 
13343 
8666 
1363 



1600 

1800 
1768 



6. FachblldnngB- Anstalten. ') 



Berlin 

Hamburg . . 
Breslau . . . 

München') . 
Leipzig 



142130 


8568 


55970 


•)306668 


4605 


98598:41124 


46886 


303497 


11602 


18005 


3321M 




165065 


67039 


26147 


250 


3711 


3010f 




5146 1 5146 


19320 


47563 


11456 


9267 


68386 




174Ö6 — 


49389 


39435 


1150 


13348 


52933 


7583 


39788 — 


131« 



') Einschl. der Kosten der Anstalt flir Schwachsinnige. — *) Einschl. Mittelschulen. 
— *) Nur filr die erste Hälfte des Rechnungsjahres; seit 1. October 1888 ist das 
Schulgeld fortgefallen. — ') Kosten fUr die Anstalten in Leipzig und Aachen siehe 
Volksschulen. — ') In Spalte 9 enthalten. — ') Die Einnanmen übersteigen die 
Ausgaben um 4787 Mark^ die Anstalt ist mit einer Landwirthschaft verbunden. — 
') Kosten der Lehrerinnen -Bildungsanstaltea in Magdeburg und Potsdam a. höhere 
Uildchea schulen. — 'j Ueberschuss der Einnahmen 16 173 Mark; die Innungsfacb- 
sohulen Ubertragea ihre Uebersctailsse auf den Etat des folgenden Jahres. — 
*) Ausschl. der Centralz eichen schule fllr Mädchen, s. höhere Mädchenschule. — *) Das 
Schulgeld fllr Einheimische ist im Laufe des Jahres aufgehoben worden. 

lOO' 



.^le 



XV. Uotetriobtowesen. 
{Noch; Tabelle XI, 6.) 





Ausgaben 


Einnahmen 


Städte 




S d □ 


1} 


1 

1 
Ji 


Jij 




1 

Ji 


i 
1 

Ji 


11. 

Ji 


1. 


S. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


Köln') 

Hannover 

HUrnberg 

StniBBburgi.E. 
Braun schweig . 
Halle a. S. ... 
KarUnihe , . . . 

Lübeck 

Frankfurt a. 0. 


57080 

24399 
108029 

37438 
4S0O 
3675 

12543 
3000 
4188 


12782 

880 

34082 

2365 

6230 
60 


71826 
8667 
41923 
18747 
1100 
2569 
50« 
717 
230 


141698 
») 33946 
1 74034 
58550 
5090 
13474 
17587 
3717 
4478 


6034« 
338 


93342 ~ 
13987 - 
79577 31000 
1301 39005 
a(fö9 2059 
5040 5340 
10388 9992 
3156 


468fö 
31467 
6^87 
1^44 
972 
2199 
4111 
561 
5368 


1401 
5392 

1870 
14S00 

2 
96 



7. F«rtblldui^*AiiBt<dten. 



Berlin 

Breslau 

München 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Stuttgart 

Bremen 

Diisaeldorf . . . 
MUmberg 

Strassl>uTgi.E. 
Elberfeld*) ... 

Aachen 

Braunach weig . 
Halle a. S. . . . 
Augsburg — 

Hamz 

Karlsruhe — 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck; 

Frankfurt a. 0. 
Kiel 



Köln 

DUflseldorf . . . 
Strassburgi.E. 
Görlitz 



169753 


9538 


13659 


185950 


1430 


159765 


_ 


25800 












15791 




3625 


194498 


19627 


43608 


180663 


10000 


91118 


>j80I5( 


4817 


21776 


1290 


1351 


24417 




24417 






76467 


2900 


13185 


99552 


887 


85847 




6532 








^159 


553 


11191 


709i 


6871 


43465 


3300 


10066 


56331 


230 


21665 


205S{ 


14041 


18337 




3168 


2I5(Ä 




16132 




5373 


34150 


15563 


20361 


70074 


25(ß 


28403 


i976t 


15661 


35555 


1377 


U196 


38128 




27483 


550( 


3280 


3350 


4435 


5070 


12855 




12079 


30( 




8010 


1815 


3S56 


13081 


9113 


11361 




1720 


1500 






1500 




1500 








9372 


10097 


46633 




13296 


13^6 


10358 


19392 


907 


9468 


29757 


SUO 


4510 


95« 


4069 




2483 


399 


2882 




1923 




882 


15074 


S8 


2948 


18050 




7463 


760C 


2310 


4375 






4375 




4375 






2474 






2474 




9474 








11185 


1799 


12984 


351 


2514 


669; 


3777 








7174 




3599 


105( 


1544 


5625 


8697 


4485 


18737 


55 


16769 


2968 


5168 




734 


5902 




1318 1 1683 


3001 


15493 


620 


5257 


21270 


- 


7751 


3000 


6397 



8. Aiutalteii fltr dag Tonchnlpfllohtlge Alter. 



6210 


648 


4175 


10033 


_ 


6564 


_ 


3479 1 


5230 




490 


5720 




5730 






46353 


400 


5449 


52102 


- 






7158 


- 


41. 


24431 


24843 


23335 


33341 


~ 


456 



*) Hit AnssofalnsB der Kosten der einen Bildungsanstalt für Lehrerinnen für 
höhere Schalen, die in denen der hOh, Mädchenaohnle enthalten dnd. — *) Ueber- 
schuBS 6900 Mark. — *) Davon 64500 Mark aus Kreiefonds. — '] Nur fUr die Fort- 
bildungaanatalt fttr Elementarlehrer; die Kosten für die übrigen Fortbildnngs- 
anstalten sind nicht angegeben. 



XV. Unterriobtawesen. 
(Noch: Tabelle XI.) 





Attflg ab en 


E i n n s b m e n 


Städte 


i 


iii 


Jt 


1 




iii 


1 

^ 


1 


tri 


1. 


2. 


3. 1 4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 



Dresden . . 

Köln 

Königsbgj 

Altona . . - 
Posen . . - - 
CasBel ... 
Görlitz . ■ . . 
Lübeck ... 
Kiel 



Soistl;« Anfireudnn^en fttr die sUdtlHelieu VnteiTfeUB- und 
Bildung -AnBtalten.') 



_ 


38545 


97315 


135860 




13^36 


„ 


_ 




2079 


87936 


90015 




21468 


50000 




2703 


1000 


4933 


8636 


585 


6607 






388* 




3656 


7540 




1360 




6280 






339SS 


33922 




30BI6 










18934 


13934 




18934 






6870 


654 


1981 


9513 




6425 








3650 


49493 


53057 




47470 








8173 


3491 


11663 




11477 










16(474 


160474 


134843 


160*74 




" 


'- 


15943 


15243 


- 


15243 


- 


- 



10. glmmtllehe AnggalieD n 

Hamburg - 
Breslau . . 
MUnoben - 
Dresden . . 
Leipzig . - 



1 fOr die Btldt. Unterrlehts-AiigtaUen. 



2128253 



Frankf. a. M. 
E»nigeb.i.Pr. 
Hannover . . 

Stuttgart . . . 
Bremen ")-.- 
Düsseldorf . 
Nürnberg. ■ . 

Danzig 

Magdeburg. 
Strasabg.i^. 



1821705 

1877565 
1307571 
1528873 
597157 
1044668 
872621 
690649 
6760(ß 
695301 
573058 

loes'iga 



131964 
48381 

99278 
81735 
71121 
54866 
5848 
21750 
17852 
24555 
38758 
140733 
18415 
144«2 
30465 



1267245 
548389 
241246 
379294 
301383 



272983 
157165 
335119 



')181543.'S 

1251762 

')14Ö9631 

996675 



1171153 
65130* 

1349510 
731283 



2781180 


12254968 


*934t 


1861631 


162520 


6899+i 


3439958 


91513; 


180174 


165096 


2235399! 26161 


50432i 


4750B 


I000( 


1310391 








5636{ 


1404%: 


5000C 


8001H 


45790 


5*904 


1487124 


101*7t 


564«4! 


107440 


376732 


16.^589C 


8887-2 


289190' 29092 


86432 


98954* 


24525 


773953 50396 


522255 


990916 


- 


243865 


16981 


ä*987S 


8239031 205 


60933S 


33074 


23f 


585914,150^1 


25673C 


3080 


179841 


797421 




189535 


1224 


3791( 


58829S 


46544 


208517 


28569 


58161 


93783S 


407*1 


149975 


43605 




437857 


2(ß25 


17533f; 


17584 




755950 


455i0 


509476 


38544 


165055 


59*963 


33005 


85699 


17616 



■) Berlin: Vertretungen, Religionsunterricht an Micbt-Evangelisohe und bau- 
liche Unterhaltung aämmtlicuer höherer Untcrrichtaanatalten. — Dresden; Gemein- 
sam für die Mittel- und Slementarschalen, und zwar Kemuneratioa des Oberheizers, 
fUr Unterricht der im Krankenhause untergebrachten Schulkinder, fUr Hiethen,- all- 
gemeine BedUrfoisse und Beitrüge zur PenBionakasso. — KtSln: Beaonderea Budget 
fllr 3 Turnhallen, die auch von Privaten beuntrt werden. — Klinigaberg: 
aj Turnunterricht an den höheren und mittleren Schulen; b) Penaionen und Unter- * 
Stützungen überhaupt. — Altona: Bauliche Unterhaltung sämmtlicber Scbal- 
gebäude. — Posen; Für den gesammten Turnunterricht. ^ Casflel; Turnunter- 
richt, allgemeine Schulbibliothek, Pensionen und Unterstützungen, bauliche Unter- 
haltung. -— GlJTlitz: Städtische Turnanatalten. — Lübeck; PeDsionen neben der 
Jahre 8 -Baurate für ein Schulgcbäude für mehrere Schulen..— Kiel; Pensionen und 
Beitrag zur Wittwen- und Waisenkasse. — *) Mehreinnahmen 16172 Mark. — 
•) Desgl. 4787 Mark. — *) Deagl. 2504 Mart — ') Desgl. 480 Mark. — ') Deagt. 
22 989 Mark. — ') Deagl. 6900 Mark. — ") Die Kosten der als staatlich aufgeführten 
Anstalten betrugen ; Gymnasium, Realgymnaaium nnd Handelsschule zue. 192400 Hk. ; 
Volksaohullehrer-Seminar 33054 Mk.; Seefahrtacbule 16 986 Uk. 

SUtiBÜacbM Jihrbnch. I. 15 i*.)(.)QIC 



XV. ÜDterrfchtB'w-eseD. 



(Koch: Tabelle XI, 10.) 



m 



Elberfeld 

Altooa 

Aachen 

Braiinschweig . 

H^le a.S 

Posen 

Augsburg 

Casael 

Karlsruhe 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck 

Frankfurt a. 0. 

Kiel 

Potsdam 



5655C 
13607 

+30447 51877 
3;MU 143C6 
337578 
229185 
554072 
4ö8'J83 
293(B4. 
387957 
316401 '108SCI0 
323195 1 19962 
407943 15779 
409369 8681 



126658 1046990 

C7125' 6326*5 

418955' 1017912 

97564' 71 



234840 472863 



95753! 523691 
222731: 6*7332 

45009' ')3874«6 
299608! 723330 

5Ü133I 468183 



297767 
21779 
154474 



4064 

S5170 
103440 

42986 
141393 

208019 



373143 

535548 
416482 
355741 



36559 
23340 
11225 



317445 44876 



1 76546 
34575 
3340 



13613 
11356 
21646 

12963 



Anhang in ZI, 10. Anuerdem Zaiohfiaae der Stadtgoneiaden aa nicht 
■tädtiiclie TJnterrioIitB-AnBtalteii. 





Bezeichnung der Anstalten 




Städte 


SM 

|s 






1 

1 
1 

Jt 




lltl 


.1 


Zu- 
eamiDen 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


Berlin 

Breslau 


32790 
6000 

10000 
3502 


2700 

200 
C5000 
1752 

8000 


4650 

600 

2872 
4000 


2000 
1866 

2571 

429 

720 

11800 
23069 


9600 
800 
389 

1500 
1300 

3300 


5350 

1688 

2807 
900 


107 


9600 
154O0 


Frankfurt a. M. 
KUnigsbg.LPr. 

Stuttgart 

Bremen 

Nürnberg 

St^räs^burg'hE. 

Elberfeld 

Aachen 

CasBel 


10714 

1807 
39468 
65000 
6429 
1752 
6792 
4000 
11800 
41969 











1) Mehreinnaiimen 8 
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XV. UnterrichtBwesen. 



227 



XII. VerhäHnlsszahlen zu den Tabellen über die allgemeinen Unterrichts- 
Anstalten. 

1. Terhiltnlas der SchQlerzaU der Bllgemelnen üsterrlchtg-AnstalteD 
■DT ClTUbeTSlkemng. 



1. 



Bertin 

Hamburf; . . 
Breslau .... 
München . . . 
Dresden . . ■ 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt 

a. M 

EiSnigsberg 

i. Fr 

Hannover ■ . 
Stuttgart. . . 

Bremen 

Düsseldorf . 
Nürnberg - . 

DanzJK 

Magdeburg 
Strasebarg 

i. E 

Elberfeld - ■ 

Altona 

Aachen . - . 
Braunschwg. 
HaUe a. S. ■ 

Posen 

Augsburg - - 

Mains 

Caasel 

Karl Brühe - . 

Erfurt 

GörUtz 

Lübeck 

Frankfurt 

a. 

Kiel 

Potsdam — 



Mfi9f 


IW 


r-tTMi 


IM 


a^F.n 


14^ 


42967 


Itib 


2«57 


131 


^1547 


144 


mm 


147 


i«!ia 


14Ü 


"3377 




nvi^ 


1S1 


1H1S1 


149 


17474 


15« 



17309 
20950 
17754 
15218 
15149 



Auf 1000 Einwohner der Civilbevölkerung kommen Schüler 



der höheren UnterrichtB -Anstalten 



1. für das männliche Geschlecht 



Lil 



7 


11 


_ 


2R 


8 


.^6 


13 


H 


Kl 




19 




'iH 


1« 


1 




4 


n 


S 




9 


1 


H 




Mi 


1 


17 


1» 


7 






ifi 


1 


16 


15 


4 


6 


— 


15 


4 


19 


7 




7 




91 


7 


?8 










8 


2 






4 






8 


f. 




10 


H 


H 


1 


13 


3 


16 


5 


4 


f> 


y 


19 





19 


14 


4 


4 




n 


4 




19 


fi 






^ü 


5 


W 


Wl 


t 


5 


1 


■iH 




'^\i 










20 


4 






R 


11 




31 


9 


40 


Wl 


7 


11 




m 


6 


34 


1« 


H 




4 


15 


4 


19 


y 






14 


n 


9. 


94 




a 


8 


4 


24 


3 


27 


12 


7 


_ 


_ 


16 


4 


20 


9 ■ 




fi 




15 


5 






4 


4 


~ 


19 


8 


27 


9') 



') AuBBchliesBÜch der Frequenz v 



1 2 privaten höheren MSdchenschules. ■ 

, .,5,C,oogle 



XV. Unterriohtawesen. 



xn, t. Terthellniis der Sdifller der ftUKemelnen CnteirlchtB-AiiiUltra 
■Bf die bShereii, mittleren und die Tolks^Schnlen. 



SobUler 

n den allgem. 

BildQDge- 

AosUlteu 



Von lOOOScLüleni 

männliohen 

Geschlechts be- 

SDChtea die 



VonlOOOSchUlern 

weiblichen 

Geaohleohts be- 

eucbten die 



VaDldOOSohtUern 

ttberhKDpt 

besuchten die 



1. 

Berlin 

Hambnrg 

Breslau 

München 

Dresden 

Leip^ 

Köln 

Frankfurt &. TL 
Kbnigsbei^i.Pr. 

HuiQOver 

Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg — 
StraBsburg i- E- 

Elberfeld 

Altona 

Äschen 

Braunschweig - 

Halle a,S 

Posen 

Angsbnrg 

Mainz 

Caasel 

Karlsruhe 

Erfurt 

Görliti 

Lübeck 

Frankfurt a.0.. 

Kiel 

Fotad&m 



107722 
41370 



19295 
13625 

23090 
12786 
11189 
1U18 
10110 . 
11985 
11451 
9172 
8963 
li94« 
8721 



8046 

8641 
6507 
5007 
4776 
5989 
50^ 
5994 
4750 
56U4 
4910 
5584 



40479 
33593 



11885 

20877 
11871 



11393 
11011 



8511 
13411 



7142 
7104 
7434 
5875 
4418 
3468 
5540 
4511 
5091 
4618 
5140 
4246 
4947 
33G7 



hoizedOyGoOgle 



XT. ünterricbtaweBen. 



Xn, 8. Ule ordentlteheB Ansgaben der allgemelneit ünteirlohtg^AiiBtalt«!! 
der HUdte pro Kopf eines SehtUen. 





Höhere Unterrichte- Anstalten : 


s 

1 

ä 








Jt 


1 


Stftdte 




^1 


tag 




11 


ii 
ll 


> 
•4 


1. 


3. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


Berlin 

Hamburg.. - 
Breslau ... 
Möncben... 
Dresden 

Frankfurt 

Hannover . . 
Stuttgart . . . 

Bremen 

DUesetdorf . 
Nürnberg... 

Danilg 

Hagdebuig . 
Strassbai^ 

Elberfeld ;:: 

Altena 

Aachen .... 
BrauuBchwg. 
Halle a. S. . 
Poaen 

Caasel 

Karlsmlie.. 

Erftirt 

GflrHtz 

Lübeck .... 
Frankfurt 

a.0 

Kiel 

Potsdam . . . 


183.6 
291.5 
181,3 

197,0 
ä90,3 

194,3 

147,0 
154,5 

185.5') 

11 

149,S 
174.3 

■30,5«) 
215,9 

161,9 

133.1 

2: 

137!2 


168,9 
316,0 
201.3 

283.9 

232.9 
212,1 

418.9 

156,3 
147.5 

7,1 

174,5 
163,5 

166,0 
132,T 
197,1 

209.3 

907.5 
153.3 

1,7 

9.0 

182,8 
180.5 


195,3 

246,9 

140,6 
953,5 

124,8 

121,3') 

207.5 

118,0 
93,0») 

m,i: 
148,0 
97.0 

168.4 
100.9 

134,S 
141,9 


123,4 

130.1 
121.0 

168,3 

82,1 
91. B 

107,0 

129.1 

86,7 
199,3 


49,9 
56,9 


174.1 

207,6 
179,1 

fm.e 

927,1 
908,3 

174,3 

131,7 

128.5 
116,8 

307,5 
154,3 

16f3 

124,1 

«5.9») 
186.1 
138.7 
1^.3 
148,0 
120.6 
909.3 

150,6 
121,7 
96.7 
142.6 
917.6 

182,9 
134,5 
148,6 


108,4 

146^0 

*) 122,5 

1«,4 

158,7 
•)129,l 

104,0 

109,3 

*)99,9 

136,5 
117,0 

106,0 
•)84,7 

115,6 
148,8 
130.3 
58,0 
91,1 

l(ß,0 

118.1 
84.6 
109.9 

112,7 

115,0 

•) 114.5 


81,4 

■ •) 

85,8 

35,0 

70,4 

Ü.S 

Ü.b 
«,. 

221,7 
67,8 
«,J 

38,7 

U,0 

":! 

67.5 
70,6 
58.4 

45.7 

76,9 
74,5 


46,7 

49.0 
42,3 
49,7 
50,0 

'*)66,1 
31,0 

59,0 

98.1 
33,6 
U,4 

+1.9 

25,7 
63,0 
27.3 
33,3 

33,7») 
38.T) 
98.4 

51,5*) 

30.8 

29,6 

50.6 

39.0 

45,3 

45.0 

30.1 

29.4 

34,a 

30,8 
41.1 
34,3 



I) Davon trägt die Stadt nnr die HXIfte (e. oben S. 218 Anm. 1 und S. 319 
Anm. 2). — *) Nur die sächlichen Ausgaben and die Remunerationen und Lohne; 
die Lehrerg eh Jtlter trägt der Staat. ~ *) Einschl. der Kosten fUr die als Hittelschulen 

fezählten, an die Volksschulen sich anachliessenden Enabeuklassen. — ') In den 
hosten der Volksschulen enthalten. — ") Einschl. der Kosten der Mittelscnulen für 
Knaben und für beide Geschlechter. — ■) Nur Mädchen-Mittelschulen. — •) Ein- 
schliesslich der Kosten für die Lehrerinnen - Bildungsausta lt. — **] Einccbl. dei 
Kosten fUr die Anstalt fUr Scfairachsfnnige. 
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XV. üntenichtswesen. 



XII, i. Proeeit-TerkBltnlBB des atUtUektn 

AiugAben der «llgeaeiBeB ÜBterriobta- 



■« den ordoitlickeii 

Anstalten. 





Höhere Unterrichts -Anstalten 


1 
1 
s 
s 

3 


> 
•* 


f^. 




1. fUr daa mÜnnUehe Gesohlecht 




^il 


Städte 


Ü 




'^ 


II 


SS 
11 




IP 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


u. 


BerUn 

Ban^uig 

Breslau 

München 

Dresden 

kÄ"" 


47,8 
37,1 

48,8 

3äj 

46,9 

35,6 
38,7 
S6,3 
38,0') 

3S 

38^ 
49,5 

88,0«) 
36,0 

23.4") 

32,4 

4E 


46,J 

27,1 
50,3 

Üj 

«,I 

6S,« 
27,0 
49,1 
27,2 

,1 

52,9 
40,1 

49,1 
16,6 
53,7 

ssi 

28,1') 

.i" 

,9 

45,4 


52,8 
34,8') 

4M 

38.6') 
18,4 

if 

sJTi 

100,0») 

3«,7' 
5,9 

47^4 
30.1") 

27,1 
34,1») 


46,1 
9.8 
61.3 

25,0 
22,3 

23,5 

38,9 
42,3 
K,5 


23,6") 
1.6 

14.3 

0,0») 


47,3 
28,1 
50.«") 

38Ji 

45,5 

4«,1") 

27,0 

89,2 

26.« 

32,4") 

64,4 

33,3 

4M 

32,0 

94,6") 

43,1 

16,6 

38,5") 

37,2 

25,5 

58,0 

4574 

27,7") 

20,4 

47,6 

48,6 

45,4 

28,7 

23,9" 


13.3 

40.6 

0,0") 

0,0 
34,8 
30.8 

O.0-) 

9,S 
1!,0 

16,5 
38,1 
16,* 
10,7 

11,0 
23.S 
10.5 

25.8 
1S,5 

19,1 
26,6«' 
3,6 
13,0 

14,9 

26,7 
29,3 


49,8 
37,6 

48is 
43,S 

56,9 

10,S 

60,J 
48,!") 

gr 

29,5 
4M 

17,1 
48,9 
33,1 
36,3 
39,2 
34,9 


96,4 

8C 
99,2 
96,3 
80,8 
71,9 
88,7 
85,2 
98,8 
ra,l 
82,4 
79,1 
91,3 
9414 
90.1 
86.9 
86,4 
98,1 
79,3 
75,5 
69,4 
43,0 
93,3 
91,7 
84,1 
71,8 
71,0 
67,5 
79,8 

8 
85,5 
76,6 
70,7 


,6 
6,9 


Frankfurt a. H, 
König8berp.Pr. 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

Dttsseldorf.... 

NUniberg 

Danzig 

Magdeburg. . . . 
Strassbnrg i. E. 

Elberfeld 

Altena 

Aachen 

HaUe a. S 

Posen 

Caasel 

Karlarnhe 

Erfurt 

Görlitz 

Lübeck 

Frankfurt a. 


3.3 

0.0 

4,1 

5.4 
0.« 
6.1 
5.3 

r. 

5,0 
5,8 
0,1 

Ji 
0,0 
8,5 
6.6 
3.8 
6,3 
6,0 


Potsdam 


6,3*)|45,S*) 


15,0 



>) ZuBchnss des Staates ebensoviel. 
Ausgaben und die Remunerationen und Löhne 



*) Zuschoss nur für die sÜDhlicben 

; das Schulgeld vereinnahmt der Staat, 

der "äie Lehrereehälter bezahlt. — •) Ausserdem StaatsiuBchuas 18,3 "/o- — *) Desg L 

22.0 X. ~ ') Desgl. 39,2 "/„. — •) Desgl. 8,0 7,. — *) Desgl. 29,0 "/„. — ■) Desgl. 
25,2 "/,. — •) Desgl. 37,4 7o- — n Desgl. 19,0%. — ") Desgl. 22,2 'L - ") Desgl. 

23.1 "/„. — ") Desgl. 10,7 7o. — '•) Die Einnahmen übersteigen die ordentlichen 
Ausgaben nm 8,1 7.. — ") Staatsiuschuss 2,6 "L. — '•) Desgl. 7,6 7o- — ") DesgL 
"■-"■ — - ■ ■-■- "■ " ■ . ^"1 Dfisif' '•"•••' •■>•«- 



34,5 7.. — ") Deagl. 13,1 %. 
Einnahmen übersteigen 
") Desgl. um 17,1 7„. 
") Des^l 7,1 7„. 



«') Die 



- ") Desgl. 25,7 %. — ^'') Desgl. 18,2 "7,. — ~; i.« 
ordentlichen Ausgaben um 3,8 7o derselben. — 
') StaatszuschusB 8,4 %. — ") DesgL 4,5 %• ~ 



^.Google 



XT. UntenichtBwesen. 



Froeent-TerhUtnl«« der ScbnlK^ld-Eiiuukliinen » den 
Ansgaben ier aUgemelnen Cnterrlehts- An stalten. 



231 

ordentliehen 



Höhere Unterrichts- An stalten 



1. tüi das männliche Geschlecht 



3t4 



Hamburg . ■ 
Breslau - . . 
München ■- 
Dresden . . . 
Leipzig — 

Köln 

Frankfurt 



KOniKsbeig 

Hannover . . 
Sjiittgart . . 
Bremen - . . 
Düsseldorf 
NUmberg. . 
Danzig .... 
Magdeburg 
Straeaboi^ 



Elberfeld ■ ■ . 

Altona 

Aachen -■■■ 
Brannach wg. 
Halle a.S... 

Posen 

ÄD^burg. - 

Mainz 

Gasset 

Karlsruhe • . 

Görlitz 

Lflbeok 

Frankfurt 

a. 

Kiel 

Potsdam . . . 



4Ö,9 



56,4 



6,3 



Zum SchlnsB folgen in der umstehendeD UeberBicht einige VerhältnisB- 
zahlen, die für die Städte unter einander nicht vei^leichbar sind, weil der 
Antbeil des Staates tind der Gemeinde an den Aufwendungen fUr einzelne 
Kategorien von Unterrichts-Anstalten sehr verschieden ist Den Berechnungen 
der aaf einen Einwohner entfallenden Qnoten an den geeammten ordentlichen 
Ansgaben fUr das Unterrichtswesen ist die fortgeschriebene mittlere Civil- 
bevölkening den Jahres 1888 zu Grunde gelegt. In der Darstellung der Aus- 
gaben nach ihrer Bestimmung ist diejenige Eiutheilnng beibehalten worden, 
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nach velcber dieselben nreprOnglich erhoben waren, indem die Spalte 4 der 
Tabelle XI, 10 hier in die Spalten 5, 6 und 7 zerlegt ist. Von den ansaer- 
ordentlichen Ausgaben beansprachtcn diejenigen ftlr Bauten Uber^ natnr 
gemäag den grSssten Theil. — Für die in den Verhältnis szahlen, namentlich 
der Spalten 4 — T hervortretenden Verschiedenheiten (Angfibni^ 28"/, aonstiger 
Ausgaben, Mainz keine Remunerationen und Lohne etc.), fehlt es z. Z. an 
den ntfthigen ErUatemngen. 

Anhang: n Tabslle XII. 





Von den Bämmtl. ordentl. Ausgaben fUr die 


Dia ausserordent- 
lichen Ausgaben 




1 


1 


h 
ll 


1« 
II 

.„05 

p 

7« 


1 
7o 


1 

•«1 

1 

s 

"/« 




betrogen 


StSdte 


1. 
f 

7™ 




als 

m 

•1 




1. 


8. 


3. 


4. 


5. 


6. 


7. 


8 




9. 


10. 


Berlin 

Hambu^ 

Breslau 

München 

Dresden 

a-*::::::: 

Frankfurt a. M. 
KönigBbergi.Pr. 

Hannover 

Stuttgart 

Bremen 

Düsseldorf .... 

Nürnberg 

Danzig 

Magdeburg..., 
Strassburg I. E. 

Elberfeld 

Altona 

Aaoben 

Braunschveig. ■ 

Halle a. S 

Posen 

Ä'"^.::::: 

Cassel 

Karisrnhe 

Erfurt 

GürUt» 

LUbeok 

Frankfurt a. 0. 

Kiel 

Potsdam 


8.12 
7,58 
8,67 
5,76 
8.93 

12,31 
6.49 

10,61 
4,88 
8,45 
7,86 
6.68 
6,71 
9.15 
6.82 

7,5S 

B,86 
9,00 
B,74 

7.06 
7,71 
6.36 

6,10 
5.96 
*,*0 

10.81 
8,64 
5,70 
8,41 
8,84 
7.02 
9.66 

10,S0 


76,9 
80,5 
80.5 
SS.1 

81.3 

85.1 
77,6 
88,4 
81.9 
86,4 
87.6 

8.1,4 

81,1 

6S,5 
88.0 
79.3 
68.9 
85.8 
84,6 
75,! 
87,0 
78.0 
88.8 
60,5 
Si.4 
80,4 
86,1 
81.6 
80,7 
62.5 
83,3 
79,3 
87,4 


9,3 
4.5 
5,0 
3,1 
4,4 
3,1 
4,2 
3.2 

0,8 
1,8 
1,8 
3.0 

4.6 

1:5 

1,1 

5,4 

7.» 
2.0 

Ü 
0,2 

Ji 

0,2 
11,1 
8,S 
21,4 
5,3 
3,1 
1,« 


1.5 
1.0 
3.4 

1,0 
1,1 
1,1 

3.S 
2.1 
2.8 
1.6 
0.9 
3,6 
2.1 

0,8 

2,2 

1,6 

4,6 

1,9 

3,0 
*,4. 
1,8 

S.O 
3,7 
3,7 

0,5 

2,1 

1,3 
1.9 
1,7 
0.9 
1.1 
1,6 
1,5 


4,7 
*,0 

5.0 

5.0 
5,3 
5,1 
4,3 
5.3 
3.S 
4,6 

5.6 

3,6 
3.7 
5,4 
3.3 
4.2 
3,3 
4.4 
4.0 

ä.4 

7,2 
6,6 

3,4 
7,7 

1:5 

5,7 
1,0 

♦,o 
8,3 


7,6 
10,0 

8,0 
5,7 

10.6 
5.1 
9.4 
1,1 
9.4 
6.0 
4,4 
*,2 
7,6 

18.5 

3,4 
14,4 
15,7 

7,8 
*,* 
8,5 
4,8 
6.6 
l.s 
28.4 

4,7 
1,0 
5.6 
9,5 
8,6 
12,1 
6,0 


93 
93 

97 
^ 
96 
93 
92 

100 
94 
97 
94 
97 
91 
80 
97 

100 
78 
99 
9' 

& 
97 
97 
95 
9E 
91 
9« 
9« 
9E 
87 
97 
9S 
lOO 


T 


9 

8 


8 
2 
4 
8 
2 
* 
3 

5 
l 

.5 
,3 
.2 
6 
.4 

is 

,2 

,ä 
,3 


I9,a 

15,1 
4,9 
0,8 
S,* 

s,i 

17,9 
l,s 
41,« 
17.1 

IM 

S,9 
6,0 

als 

39,1 
J,S 
51,7 

IM 

8,i 

«1,8 

25,9 


98,9 
99.4 
83.2 

100.0 

100,0 
85,0 
98.4 

100,0 
99.6 

100.0 

100.0 
66,3 
100.0 

98.4 

99^4 
76.3 
99.3 

100,0 

100.0 

10Ö.0 
100.0 

90.3 
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Wasserversorgung. 

(Wasserwerke.) 



Dr. K. Baechel 

in StraMbnrg i. £. 



Fflr lautende statiatiache MittheiloDgen Über die Anlage und die Betriebe- 
verhältniBse der SfFentlicben Waaaerwerke ist durch die Arbeiten von £. Orabn, 
Dr. Eulenbei^ n. A. eine vortreffliche Orandlage fllr die EemitnieB der 
Wasaerveraoi^agsverhältDiBBe der dentachen StJtdte geschaffen. lat das 
Maaaa des hier zu Bietenden auch bescbrünkt — von einer Verfolgung 
speziell technischer Fragen ist ganz abgesehen worden — und bleibt selbst 
das Gebotene nicht einvandsfrei , so war der Versuch docb gerechtfertigt, 
das Verwendbare aus den vielfach dieparaten Materialien einer vergleichenden 
Statiatik zagingllch zn machen. 

Von 34 Stadtverwaltungen ist die Beantwortung des ansgesandten Frage- 
bogens Über Sffentlicbe Wasserwerke erfolgt. 

Von denselben besitzen 32 eigene Wasserwerke und betreiben dieselben 
auf eigene Rechnung; nur in 3 St&dten stehen die Werke in Kigenthum und 
Betrieb von Actiengesellachaften, und zwar in Altana („Gas- und WsBser- 
gesellschaft in Altona") und in Frankfurt a. 0. („Wasserwerk zu Frank- 
furt a. 0."). Das Wasserwerk der Stadt Mainz ist erst jttngst (1888) ans 
Frivathänden an die Stadt übergegangen. 

Soweit fflr einige Städte mehrere Werke (Tab. I 8p. 4) aufgeführt alnd, 
werden darunter solche verstanden, welche aus geschichtlichen oder tech- 
niscben GrUnden selbständig nebeneinander bestehen, wobei eine achliess- 
liche Vereinigung im Verthetlnngarohrnetz nicht als maassgebend behandelt 
wurde; dagegen ist blosses Kebencinanderbestehen getrennter Betriebsaolagen 
(wie es zum Zweck der Reservestellnng oder zu dem der Versoi^ng ver- 
schiedener Dmckzonen bei einer sonst einheitiicb gehaltenen Anlage vor- 
kommt) nicht als bestimmend zur Charakterisimng selbstständiger Werke 
angenommen worden. 

Zur Zahl der vorhandenen Werke wird Folgendes bemerkt. In Breslau 
befanden sich ausser dem neuen Wasserwerk noch in Betrieb 47 Qnell- 
brnnnen (jährliche Ergiebigkeit ca. 5000 cbm) und ein altes Wasserwerk 
(Kohroetz: 25354 lfd. m, Förderung: 2 541410 cbm unfiltrirtes Wasser). In 
Dresden bestehen gleichfalls noch ältere Leitungen, welche (1888) 775000 cbm 
Wasser znm Verbranch lieferten. In Stuttgart erfolgt nebenbei die Versorgung 
von Staats- und Hofgebänden durch ein staatliches Wasserwerk. Ntlmberg 
besitzt ausser den beiden beschriebenen Aulagen noch 7 ältere, unbedeutendere 
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LeituDgen und Werke, welche zur eventaellen Änahilfe in Beseire gehalten 
werden. In Posen besteht ausser dem zur Darstellnng herangezogenen 
Wasserwerke eine Quell Wasserleitung, welche ihr Waaser nur in Strassen- 
ständern znr allgemeinen Benützung abgiebt. In Wttrabni^ ftanctionirt neben 
der einheitlichen Werksanlage ein älteres Pumpwerk, sowie ein Pumpwerk, 
dessen Wasserkraft vom dortigen Julinsspital gegen Freilieferung seines 
Wasserbedarfs nnentgelilich ttberlaseen ist. 

ZusHtzlich znr Tab. I sei bemerkt, dass die Versorgnng überall ein- 
heitlich für Trink- nnd Braacbwasser erfolgt; nur die Quellwasserleitungen 
von Frankfurt a. M. (Tab. I, Nr. 8 a) und von Stuttgart (ib. Nr. 1 1 a) dienen 
ansBchliesslich der Trink was serversot^ng. 

Für die Angabe der Tab. I, Sp. 6, ob Filtrimng (Zasetznng des Buch- 
stabens f zur ArtbezeichnuDg) des benutzten Wassers stattfindet, ist nnr die 
künstliche Filtrimng berücksichtigt. 

Wo das Wasser durch künstliche Hebung gefilrdert werden muss (Tab. I, 
Sp. 7), steht fast durchgän^g Dampfkraft in Verwendung; das Augsbni^er 
Werk, das Stuttgarter Neckarwasserwerk (Hc) nnd das ältere Nürnberger 
Werk (14a) haben WaBserkraflbetrieb, die beiden letzten mit Anehilfsdampf- 
maschinen. 

Ueber die LeistnngBfXhigkeit der Anlagen, ans welcber sich die in- 
teressante VerhXltnisBzabl für die mit der jetzigen Waaserentnahme gegebene 
Inanspruchnahme der Veraorgungsmßglichkeit herleiten liesse, lagen leider 
vielfach nicht durchsichtige Mitthoilungen vor, sodass von einer Darstellnng, 
die nur sehr lückenhaft oder nnznverltlssig hätte ausfallen müssen, abgesehen 
wurde. 

Anf Ornnd der Angaben fUr die Zahl der an die Leitungen ange- 
schlossenen Omndstdcke nach dem Stand von Anfang und Sohtnse der Be- 
richtszeit, ist die Bew^:nng in der Betheilignng an der Wasserentnahme znr 
Darstellung gebracht (Tab. I, Sp. 10 — 14). Weiterhin wurde auf Grund der 
zugefügten Zahl der nichtangeseblossenen GrnndBtücke die relative Höhe der 
Betheilignng ermittelt (Tab. I, Sp. 15, 16). Die letztberilhrte Verhtlltnias- 
ziffer kann nicht durchgängig ZuveriäBsigkeit beanspruchen, da die Angaben 
für die Zahl der nicht angeschlossenen Gnindstücke mehrfach nur schätznngs- 
weise gegriffen sind. 

Als Wasserabgabe „insgesammt" (Tab. II, Sp. 6) ist die thstsächliche 
FSrderung der Werke bezw. der im Verbrauch nachgewiesene Zulauf anfge- 
fasst. Die Trennung dieser Oesammtmenge nach vier Verwendungsarten unter 
Zusatz einer Ergänzungsposition „Verlust" findet, wenigstens zum grossen 
Theil, ausgiebige Darstellnng (Tab. II, Sp. 7 — 11). Die Berechnung des 
procentalen Verhältnisses dieser einzelnen Positionen innerhalb der Geaaniint- 
zahl würde Folgendes ergeben: Für üffentliohe Zwecke bewegen sich die 
Procentanthqile zwischen 0,7 — Altena — und 9,4 — Berlin — ; grossere 
Äntheile weisen auf Elberfeld nnd Augsburg (je 13, B), Nürnberg (15, S), 
Earlamhe (2ü,i), Erfurt (22,5), Breslau (23,5), Magdeburg (24,4), Würzbnig 
(24,1), Braunschweig (26,4), München (29,6). Inwieweit für die höheren 
Sätze ein besonderer Aufwand in den Hauptpoeteu der Straasenbesprengnng 
und KanalBpttlung bestimmend ist, musste Mer unberücksichtigt bleiben. Auf 
den Verbrauch in öffentlichen Gebäuden und Austalten entfallen 0,9 7» 
— Hannover — bis 6,6 % — Breslau — ; über die letztgenannte Zahl geht 
noch München mit 13,3 y^ hinaus. Für die ungetrennte Smnmenzahl der 
beiden bisher besprochenen Verwendungsarten weisen Übrigens ebenfalla 
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hohe Sätze noch Stuttgart (26,2 »/,), Görlitz (30,!°/,), Strassbui^. E. (41,8 %) 
auf. Der Antheil des Privatkonanms („Boustige Entnehmer") variiit zwischen 
den Extremen 40 y, für Danzig und 97,6 7* ^^^ Hannover;, nnter Ana- 
scheidODg dieser äusserst liegenden Sätze steUen sich die Grenzen: 48, s °/i> 
für Strassbai^ i. E. und 92,B 7^ für CasBel und Frankfurt a. 0. Der Be- 
darf der Werke selbst and der Verlust fanden vielfach keine Berti ckaichÜgnng 
(sind vielleicht, wo Angaben dafür nicht gemacht sind, in den als Ergänznngs- 
sommen angenommenen Mengen fUr öffentliche Zwecke einbegriffen). 

Als Grundlage ftlr die Berechnung des auf Kopf nnd Tag entfallenden 
Wasserverbrauchs ist die mittlere Bevölkerung je der Berichtszeit ftir das 
eigentliche Gebiet der Wasserabgahe angenommen (Tab. II, Sp. 5). Soweit 
dieses vom Stadtgebiet selbst abweicht, sind möglichst die gelbstan^ahen der 
Stttdte eingesetzt worden; in den wenigen Fällen, wo solche feblten, musstea 
Zahlen geschätzt werden, die jedoch nicht ohne sorgftltige Erwägung nor- 
mirt sind. FUr die Städte olme Abweichung des Abgabegebiets sind, soweit 
nicht zuverlässige Selbstangabe vorlag, die Bevölkernngsangaben in Gemäss- 
heit der diesbezüglichen Berechnungen gegenwärtigen Jahrbuches angenommen. 
Es ist hierbei noch hervorsuheben, dass überall die mittlere Bevölkerung des 
Qesammtgebietes berücksichtigt ist, nicht diejenige der überhaupt ange- 
schlossenen Grundstücke : die Heranziehung dieser letztgenannten Zahl, deren 
Anwendung freilich eine der Wirklichkeit näher rückende Verhältniaszahl er- 
geben milsste, erwies sich von vom herein als undurchführbar. 

Indessen ist unsere Verhältnisazahl nicht nur aus der Geaammtabgabe, 
sondern auch aas dem Privatkonaum zur Darstellung gelangt (Tab. II, Sp. 
12, 13). Die Ergebnisse sind theilweise uberraBchend. Dass hier der Ein- 
fluss örtlicher Verhältnisse grosse Verschiedenheit bringen musste, war zn 
erwarten und wird besonders für die Gegenüberstellung wohl zn beachten 
sein; jedenfalls aber lassen die Ei^ebniase Im Einzelnen denjenigen fernerer 
diesbezüglicher Ermittelungen mit Interesse entgegensehen. Die Bildung eines 
Haupt durchs chnittes aus den relativen Konsnmzahlen für die angezogenen 34 
(Sp. 12) bezw. 28 (Sp. 13) Städte vrflrde ergeben: pro Eopf nnd Tag ent- 
fallen SO Liter, wenn die Gesammtabgabe, nnd 55 Liter, wenn der Konsum 
der Privatabnehmer allein in Betracht gezogen wird. 

Der Darstellnng über die finanziellen Ergebnisse der Betriebe (Tab. III) 
ist in Sp. 4 ein Nachweis vorgeschickt, für welche Zwecke das Wasser 
unentgeltlich abgegeben wird. Es bedeutet dort: für Öffentliche Zwecke 
Oberhaupt; G für den Verbrauch der städtischen Gebäude, speciell B der 
öffentlichen Badeanstalten und T des Theaters; P für die Öffentlichen Be- 
dürfnissanstalten; S fllr Strasseubesprengnng ; A fUr Berieselung der Öffent- 
lichen Anlagen; R fUr Rinusteinspfilnng; E ^r EanalspUlung ; Z für öffent- 
liche Zierbmunen; F für Feuerlöschwesen; W für Wohlthätigkeitsz wecke 
bezw. an Arme. Das ausserdem verzeichnete H bedeutet, dass ein gewisser 
Mindest- bezw. Kleinverbrauch freigegeben ist; es kommen hier in Betracht 
Frankfurt a. H,, wo Wohnungen zn einem jährlichen Miethwerthe bis 350 Mk., 
Bofem das Wasser nur zu häuslichen Zwecken verwendet wird, von der Ent- 
richtung des Waeseigeldea befireit sind — nnd Halle a. S., wo für Hans- 
nnd Wirthschaftsbetrieb Wasser bis zn 25 Liter pro Tag nnd Eopf der 
Hausbewohner unentgeltlich gewährt wird, wogegen dem Werke für diese 
Mengen 5,s Pf. pro chm — sonstiger Preis 13 Pf. — aus der Stadtkasse 
entschädigt werden. 

In der Nachweisung über Einnahmen nnd Ausgaben der Betriebsver- 
waltungen sind aus sofort ersichtlichem Grunde die ersteren getheilt in die- 
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jenigen ftlr Waseer allein nnd in die sonstigen, deren Hanptposten die 
Hiethen fUr Wassermesser, Hansleitungen und dergleichen nmfassen — die 
letzteren in die Ausgaben für Verwaltung, Pörderangsbetriel), Unterhalt der 
Maschinen und Gebäude (darstellend die speciellen Kosten fHr die ZnfUbrung 
des Wassers znr Entnahme) und in die sonstigen noch erwachsenen mit Aus- 
achlnsB der gesondert znr Dargtellnng gebrachten Ausgaben fDr Neuanlagen 
and Erweiterungen, sowie derjenigen für Verzinsung, Amortisation oder Ab- 
schreibungen. Kicht überall ist die gedachte Ausscheidung TöUig ennttglicht 
worden; in dieser Beziehung ist eben auch keine nUhere dienliche Auskunft 
an dieser Stelle mSglich, und es erübrigt nur, anf die einzelnen, ausser- 
ordentlich hoch erscheinenden Posten der betreffenden Spalte (Tab. III, Bp. 9) 
aufmerksam zu macheu. 

lieber Wasserpreis eine tabellarische Darstellung von auch nnr einigem 
Werthe zu geben, erschien bei der Verschiedenartigkeit der Abgabesysteme, 
bei der vielfachen Verbindung der einzelnen Systeme mit einander, hei der 
mehrseitig statthabenden grossen Auseinanderziebung der Tarifpositionen, 
sowie mit Rttcksicht anf den hier zugewiesenen Baum, ftlr diesmal nicht 
mSglich. Es ist versucht worden, ein gewiesee Surrogat einer solchen Dar- 
stetlnng in den Angaben der Tab. IV, Sp. 5 und 7, denen sich sachlich die- 
jenigen der Sp. 4 und 6 ib. vorschieben, zn geben, indem die fragen zur 
Beantwortung gebracht werden: Wie stellen sich die Einnahmen pro cbm 
abgegebenen Wassers? Wie die Ausgaben? Freilich leidet die Vergleioh- 
barkeit der Ergebnisse unter einigen begrändeton Bedenken; namentlich wäre 
bezüglich der Berechnungen für Sp. 5 und 7 die — leider ftlr diesmal noch 
nnbekannte — Menge der Freigaben, sowie auch die Bedeutung der etwa 
vorhandenen Freibmnnen in Betracht zu ziehen gewesen. 

Für die zum Schlnsae gegebene Nachweisung über die RentabilitSt darf 
keinenfalls Anspruch anf finanztechniech richtige Normirung einer „Rente" 
erhoben werden; sie will lediglich das Verhältniss der dargestellten Einnahme- 
IlberschUsse zu dem Werthe der Anlage zum Ausdruck bringen. Finanz- 
technische Feinheiten, namentlich die Inbetrachtziehung von Abschreibungen, 
Verzinsung und Amortisation bei den Ausgaben mllsaten bei der Verschieden- 
heit der Rechnungsführung an und fUr sich weniger Vergleichbares liefern, 
als die gegebene Darstellung, welche unbestreitbar unter sich ve^eichbare 
Verhältnisszalilen ergiebt, falls die Omndzahlen Überhaupt vergleichbar sind. 
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I. Beschreibendes Qber die Wasserversorgungs-Anlagen. 
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11. Wasserabgabe. 



n'S 
= .1 






Davon entfallen auf: 



jiij 

cbm 



Pro Kopt (d« 

TOlkHUDEl und 
Ta g untfaUm 






Hamburg . . 
Breslau - . - 
HUnehen . . 
Dresden . , . 
Leipzig ' - ■ 

Korn 

Prankfurt 

a. M 

Königsberg 

HannoTer . . 
Stuttgart . . . - 

Bremen 

Düsseldorf . 
Nürnberg. . 
Uaozig .... 
Magdeburg . 
Strassbnrg 

i. E 

Chemnitz . - 
Elberfeld ■ . 
Altena (Priv) ♦ 

Aachen ' 

BrauDsehwg - 
Haue a. S. - 

Posen 

Äugabnrg . 

Mainz 

Cassel 

Karlsruhe .. 

Erfurt 

GörUtB 

LUbek 

WUrEburg . . 
Frankfurt 

a.O.(Priv. 
Kiel 



91465000 
516100 
311050 
993Ö00 
260S60 
1S4000 
200000 

17O0O0 

157300 
176000 
131050 



31620750 



8107695 
1641780 
7305372 
6330230 
1155tiä8-2 

649S751 

1798000 
«*B23 
355.T607 
328^940 
399Ü3H8 



1973201 *> ._.._. ._ . 
485450 a>1575[ 954755 
556742 6705700 



136755 74550 
350169 91044 
bei e ! 123302 
1532640,177788 



124450 
130000 
150000 
119000 
90900 
95000 
70500 



67700 
671O0 

64^0 
58C50 



4328688 
1440000 
2160Üd2 
3249413 
1085721 
580Ü00Ü 
695884 
992614 
247fö23 
1038875 
992723 
39Ö3ÜÜO 



bei e 

602667 
31935 

11142: 

571300 
150774 
71000 



6038044 

I 
2613000 

7436[ — 
141397 

399538 
— I 117111 

bei e I 2215304 
120985, 



1129574 
1K8123 
4447866 



841819 
40770 1102940 
4«321 3291372 

4220753 
7961711243470 
456391327438 
58000 2988313 
28847 850098 
300000 4700000 



46415 27594 91860)1 

513115 1963408 

233800 57414 747661 

300000 677042 



174616 

!i e I 6921 
416331 

76000 

5000 
150000 72345 
52326 
38242 



41,1 19,-> 
40,3 24,! 
91,n . 69,4 



* in 8p. 3 deutet an, dass daa Gebiet der Wasserabgabe von dem Stadtgebiete al>- 
weicht. — **) Dieses Quantum ist dem Juliusspital gegen Ueberlassung einer Waseerkraft 
für die Zwecke der WasaerveraorguoK unentgeltlich abgegeben. — ') Einschliesslich des Ver- 
brauchs in städtischen Üebiiuden und Anstalten (b). — *) E ins cb lies Blich des Verbrauehs im 
eigenen Bedarf des Werkes (d). — ') Einschliesfllich des Verbrauchs in städtischen GebSuden 
und Anstalten (b) und im eigenen Bedarf des Werkes (d). — *) Einschliesslich des Verbrauchs 
in städtischen Gebäuden und Anstalten (b), im eigenen Bedarf des Werkes (d) und des Ver- 
lustes (e). 
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MI. Finanzielle Ergebnisse des Wasserwerkbetriebs. 
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XVI. Waeserrdrsorgung. 







tv. 


Rentabilftflt der 


MTasaerwerkBanlagen. 








Städte 


1 

■1 


Pro cbm Waixer der G.- 
!,ammt^gj^b.^.b.^ll. Sp. «) 


im SchluM« ä,» BtrichU- 
jihraa betrigt 


In dem Ein- 


^ 




(Tsb.III, 


3 








i 


i 


4 


dflr AdIuhi 
nutiuaeJ 






J 


dn Auagabsii 

mr N.UU.. 
l^nundEf 


Wsrth 
7n 


: dM 

Werth 

11. 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 6. 


7. 


8. 


9. 


10. 


2 
3 

4 

6 
7 
8 

9 

10 
11 

ii 

13 
14 
15 
16 

17 

18 
19 
20 
21 
22 
33 
24 
S5 
96 
ä7 
28 
ä'J 
30 
31 
3ä 

33 


Berlin 

Hamburg ... 

Brestan 

München .... 
Dresden .... 

Frankfurt 

a. M 

Kön«Bberg 

Hannover . . . 

Stuttgart . . . 

Bremen 

Dttssoldorf . . 

Daniig 

Magdeburg.. 
Strassburg 

Chemniü' ' '. '. 
Elberfeld ... 
Altona (Prlv.) 
Aachen...... 

Branuschwg. 
Halle a. S. . . 
Posen 

ÄS"»::: 

Cassel 

Karlsruhe . . . 

Erfurt 

Oörlito 

Lübeck 

WUraburg. . . 
Frankfun 

a. 0. (Priv.) 
Kiel 


88 
88/89 

88/89 

88 
88/89 

88/89 

.S8 
88/89 

89 

8S/89 

88/89 


?:; 

2.0 
5,ä 
2.* 
2.S 
1,5 

5,a 

2,5 
5,9 
2.4 
3,B 
2,3 
1,6 

2,0 

1,8 

3,1 
3.6 
3.3 

1,4 

3,S 

2,ä 
3,T 
0.45 
11.4 
2.1 
ä,* 
4,0 
9,1 
1,^ 

1,2 

5,1 
4,3 


16.9 

5,0 
10,7 

?s 

7,0 
18.8 

8,7 
8.4 

11,S 

12,5 
10,0 

% 

6.5 

1! 

13,1 

8,0 

8,1 
11,3 

9.3 

S.'.< 
14,1 
9.3 
3,3 
3.' ' 

11.3 1 

9,ii 1 


3,5 

1,9 

2.3 
5,8 
4,4 

2,9 
1,6 

5.3 

2.5 
6,3 
4,4 
3,9 

2.2 

2:3 

1.9 
3.1 

3.0 
3,3 
5.7 
3,1 
3,1 
10.4 

0,45 
22,1 

Sl 

2,1 

1,3 

5,1 ' 
5,3 1 


17,4 
5.3 

10,8 

3.H 

7,3 
18,S 
8,7 

8,B 

12,0 
12,8 
10,1 

S.5 

7,7 

8,6 
16,1 
12,5 

12,0 
18.7 
9,« 

8.9 

13.8 

2,7 
25,7 
\h.h 

9,1 
16,5 
11,3 

3,4 

3,75 

14,6 
10,9 


5 406 758 

7405 706 
5101000 

')5 500000 

3663652 

1164426 
')1 821 üOO 

1909125 

1747 612 

1 599 877 
1602 392 

')2 150000 
1145 990 

1820327 

896 819 

651856 

723 834 
1Ü59 903 


39 320265 
13876146 

6 189 738 

7 118 658 
8176 658 
6319000 
2 941553 

14118 711 

4247 065 
4078170 
4508729 

2 482 738 

4798971 

3189 223 
5 353238 

3 909 660 
2 203 175 
2347 931 
2 704154 
1040376 

19^049 
2 129 493 

1 751 923 
1 002 860 
1246 583 

1 0S9 397 


13,5 

9,6 
5,7 

3,2 

7,9 
27,1 
14,8 

6,1 
106 

8,9 

lU 

6,0 

2,2 

9,0 

10,3 

11,4 

10,7 
7,5 


11,3 

9.M 
11,8 

7,0 
8,7 
4,6 
22.3 

6.3 

2^8 
7,4 
6,4 

12,7 

7,1 

7,5 
7,3 
9,7 
8,4 
6,1 

6.3 
3,5 

6,4 

7,7 

7.4 
9,1 
5.3 

7^3 



*) FUr die Werke Königsberg, Daniig aod Augsburg sind die urspUnglioben 

Anlagekosten hier verzeichnet. 



.y Google 



:x:vii. 
Organisation der städtischen Verwaltung. 



Von 
Dr. VL Neefe. 



In den einzelnen Sta&ten nnd Landestheilen DentBchlands bestehen be- 
kanntlich sehr verschiedenartige Städteverfassnngen. Die Oi^anisation der 
Verwaltung weicht daher in den einzelnen Städten mehr oder weniger von 
einander ab. Jene Äbweichnngen würden eich in einer, nach sämmtlichen 
in Dentschland geltenden Städte ordnnngen bearbeiteten Bynoptisehen Üeber- 
Bicht daratellen laBBen. Vorlaufig liesa sich ein solcher Plan für das Jahrbuch 
nicht verwirklichen. Kh konnten znnächat nnr wenige, durch Fragebogen 
ermittelte Daten über die Verwaltung und Vertretung der betreffenden Städte 
in den folgenden Tabellen vereinigt werden. Den betreffenden Fragebogen 
haben 33 Städte ausgefüllt zurückgesandt. Von den drei freien Städten ist 
der Fragebogen nur von Bremen anafUhrlich beantwortet worden. Seitens 
der beiden anderen freien Städte ist darauf hingewiesen worden, dasa die 
Gemeinde - Angelegenheiten der Städte Hambnrg nnd Lübeck von den Btaat- 
lichen Behörden in derselben Weise wie die Angelegenheiten des Staates 
erledigt werden nnd eine besondere kommunale Stadtverwaltung nnd Stadt- 
vertretnng nicht besteht. Obwohl auf die Städteverfassungen nicht näher ein- 
gegangen werden soll, so ist zum Verständniss der Tabellen doch folgende 
Onippimng der 32 Städte erforderlich. 

Für die Stadt- Verwaltung nnd -Vertretung Bind maassgebend: 

a. die StSdteordnung für die ÖBtlicben preusBiBcben Provinzen vom 30. Mai 
1853 in Berlin, Breslaa, Eitnigsbei^ i. Fr., Danzig, Magdebni^, Halle a. S., 
Posen, Erfurt, Görlitz, Frankfurt a. 0. und Potsdam; 

b. die rheinische Städteordnung vom 15. Mal 1856 in Köln, Düsseldorf, 
Elberfeld und Aachen; 

c. das Gemeinde- VerfassnngBgesetK für Frankfurt a. M. vom 35. März 1867 
in Frankfurt a. M. nebst Sachsenhausen und deren Gemarkungen; 

d. das Gesetz, betreffend die Verfassung nnd Verwaltung der Städte und 
Flecken in der Provinz Schleswig- Holstein, vom 14. April 1869 in 
Altons nnd Kiel; 

e. die (ehemalige hannoversche) Tevidirte Städteordnnng vom 24. Jnni]858 
m Hannover; 

SUtutisefau Jihrbnch. I. tI^CjOOQIc 
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f. die Gemein deordnnng des ehemaligen EorfttrstenthnniB Hessen Tom 

23. October 1834 in CaBsel,') 

g. die bayerische Oemeindeordnnng ßlr die Landestheile diesaeits des 
ßheins vom 29. April 1869 in UOnchen, NUraberg, Augsburg nnd 
Wflrzburg; 

h. die sächsische revidirte Städteordnang für mittlere nnd kleine Städte 

vom 24. April 1873 in Dresden, Leipzig nnd Chemnitz; 
i. für Württemberg liegt eine eigentliche Städteordnung nicht vor, ver- 
schiedene Gesetze enthalten bezügliche Bestimmungen, wie das Ver- 
waltnngsedict vom 1. März 1822, das BUrgerrechtagesets vom 4. De- 
cember 1833, ergänzt und theilweiae abgeändert durch die Gesetze 
vom IS. Juni and 6. Jnli 1849, sowie vom 17. September 1853 und 
vom 23. Juli 1877 ~ in Stnttgart; 

k. das badiache Gesetz vom 1. Juni 1870, durch welches die Gemeinde- 
Ordnnng nnd das Btti^errechtsgesetz von 1831 abgeändert und revidirt 
worden sind, sowie die badiache Städteordnong vom 24. Juni 1 874 — 
in Earlaruhe; 
1. die brannacbweigische Städteordnnng vom 19. Harz 1850 nnd speciell 
von demselben Datum das Gesetz über die Foüzeiverwaltung in der 
Stadt Brannschweig nnd eine Reihe von Novellen zm einzelnen Para- 
graphen der Bt&dteordnnng (vom 27. April nnd 3. Jnli 1864, vom 
6. Angnst 1867, vom 26. Januar nnd 22. December 1870, vom 5, Juni 
1871 und 14. Jnli 1879) — in Brannachweig; 

m. die groBsherzoglich heasische Städteordnang vom 13. Juni 1874 in 
Mainz j 

n. in Elaass-Lothringen blieb die franzttsische Gesetzgebung i. A. in Kraft, 
die wichtigsten der geltenden Gesetze sind die vom 18. Jnli 1837 nnd 

24. Jali 1867 Über den Wirkungskreis der Gemeinden nnd die Staate- 
aufsicht, vom 5. Uai 18öö nnd 22. Jnli 1870 über Znsammensetznng 
nnd Wahl des Gemein deratbs, das Gesetz vom 24. Februar 1872 fiber 
kommissarische Gemeindeverwaltung — in Strassbnrg. *) 



In der nachstehenden Tabelle I sind einige wesentliche Angaben Aber 
die Stadtverwftltangen enthalten, nnd zwar Über die Magistrats-, beziehungs- 
weise Rathsmi^lieder, die Namen der Bürgermeister und deren Stellvertreter, 
die Zahl der Plenarsitzungen des Hagietrsta, sowie die Verwaltungs-Depu- 

') Ausser den sab a bis f genannten sind im Königreich Preussen noch fol- 
gende Städte Verfassungen in Geltung: in Nenvorponimem und Rügen das Gesetz 
vom 31. Mai ISSi, in Westfalen die Städteordnnng vom 19. Harz 1856, in dem ehe- 
maligen Herzogthum Nassau das Gesetz vom 16. Juli 1854'; in den vormalB groas- 
herzoglich hessischen LandesCheilen die Gemeindeordnung vom 30. Juni 1891, Dezw. 
3. Januar und 21. Juni IST^J, sowie vom 3. Uai 1S58, im Gebiet des vormaligen 
landgräflich hessischen Amtes Bomhurg das Gesetz, betreffend Einrichtung des 
Gemein de Wesens, vom 9. October 1849 und 6. December 1852, in der vormaligen 
hayerischen Stadt Orb das revidirte Gemeindeedict vom 17. Hiü 1818, bezw. I.Juli 
1834 nebst einigen hierzu erlassenen Aus fUhrungsge setzen von 181S und 1S19, in dem 
ehemaligeu Fllrstenthum Bohcn rollern -Sigmaringen die Gesetze vom ö. August 1837 
und vom 6. Juni 1840; in Hechingen die Stadtordnung vom t-"!. Januar 1835 und die 
Verordnungen vom 3. Februar 1826 und vom 1. August 18k). — "1 In den Übrigen 
vorstehend unter a bis n nicht genannten deutschon Staaten sind Städte mit 50000 
und mehr Einwohnern nicht vorhanden. 
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tationen und -CommiBsianen. Sie Zahl der besoldeten nnd nnbeBoldeten 
M&gistratg-Mitglieder weicht in den einzelnen Städten, anch wenn man deren 
verschiedene GiöBse nach der Einwolmerzahl in Betracht zieht, sehr von 
einander ab. Die Abweichungen beruhen theile anf der verschiedenen 
Oi^anisation der Verwaltung, theils anf der Entwicklnng und Mannigfaltigkeit 
der Geschäfte. In verschiedenen Städten gebOren die technischen Ober- 
beamten (Sohulrätbe, Bauräthe etc.) dem Magistrats-Collegium an, in anderen 
nicht. In mehreren Städten sind Hagiatrats-ÄsseBRoren (mit berathender 
Stimme in den Sitzungen) znr Entlaetnng der StadtrKthe angestellt. Es giebt 
ferner Städte, in denen eine geringere Zahl von Stadträthen vorhanden, 
weil den einzelnen Verwaltnngszweigen nnd den anafilhrenden Beamten ein 
grösseres Maasa von Selbständigkeit eingeräumt ist. Die Zahl hängt ausser- 
dem besonders davon ab, ob die Polizeiverwaltung, das Feuerlöach- und 
Nacht wach tweaen vom Magistrat geführt wird, ob der Magistrat viel Grund- 
besitz (namentlich ländlichen) zn verwalten, in wie weit er Kirchen-, Schnl- 
und Stiftungssachen zn bearbeiten und wirthscbaftliehe Untemehmnngea (Gaa- 
und Waaserwerke, Feuerversichening, Sparkassen, Banken, Pferdebahnen etc.) 
zu leiten hat. Auf die angedeuteten Verachiedenbelten, sowie namentlich 
auch auf die von den einzelnen Staaten, beziehungaweise Hegiemngen in sehr 
ungleichem Haasse an die Stadtverwaltungen gestellten Aufgaben ist die 
ungleiche Zahl der Magistrats-Mitglieder, Assessoren und anderen städtischen 
Beamten, sowie der Verw al tun gs -Deputationen nnd -Commiasionen in den ein- 
zelnen Städten znrflckzuftthien. 

Die Tabelle II enthält die Zahl der Stadtverordneten, deren Mandats- 
daner, die Namen der Vorsitzenden des Stadtverordneten-Colleginms, die 
Zahl der Plenarsitzungen desselben, die Abtheilungen und AusschUaae. 

In Tabelle III sind die Ergebnisse der Neu-, heziehnngBweise Ergänzungs- 
wahlen zur Stadtverordneten- Versammlung zusammengestellt, üeber die Wabl- 
betheiligung giebt die Tabelle Hlb Anfachluss. In den 32 Städten sind von 
den Wahlberechtigten zur Wahl erschienen in S Städten weniger als 25 "/oi 
in 12 Städten 26 bis 50 7^, in 10 Städten 51 bis 75 7, nnd in 2 Städten 
tlber 75 %. Die Extreme gehen sehr weit auseinander. In Eönigsbei^ i. Pr. 
und Danzig erschienen nur 6 bezw. 9 "j^ zoi Wahl, dagegen in Strass- 
bürg i, E. nnd WUrzburg je über 75 %. Intereesante Unterschiede in der 
Wahlbetheiligung zeigen die nach der Einkommensgrßsse gebildeten Wähler- 
Abtheilungen in den Städten, wo eine solche Theilung vorgeschrieben ist. 
Die Wähler der I. bezw. I. und II. Äbtheilnng (mit den grösseren Ein- 
kommen) haben sich fast in sämmtlichen genannten Städten reger an den 
Stadtverordneten- Wahlen betheiligt als die der lU.' Äbtheilnng. 
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O^uiMtion der atltdUaoheii Verwaltong. 



I. Die Maglttrats- bezw. Stadtraths-Ml^lieder, die Bürgemwistor 

nnd deren Stellvertreter, die Pienareitzungen des Magistrate, eo¥de die 

Verwaltunge- Deputationen und •Commlsslonen. 





SUdl- 






■g 


Stellvertreter des 


Ji 


Ä1SS.. 




rathi- 
odar 




(OB. = Ober- 


1 


Stadtoberbauptea 










BUrgenneister, 
B. ^ BUrger- 


(B. = Bürger- 
meister, 




Ktgliedsrn 


Städte 


T 


-sS 


ül 








meUter, 


Bg. = Bei- 






a? 


ä 1^ 




J 


*l 




Std. = Stadt- 


geordneter, 


1^ 


j 


5| 


III 




H 


11 




diieotor) 


Jkn 


8. — STndicos) 


1 


ll 


1. 


ä. 


_3^ 


7. 


5. 


6. 


7. 


~är 


ii 


"iä 


11. 


Berlin 


17 


17 


11 


OB.Dr.T.Forckenbeck 


12 


B. Duncker* 




5 


14 


')40 


Brealaa 


11 


14 




OB. Friedensburg* 


13 


B. Dickhuth 


loa 


3 


7 


HUnchen .... 


15 


30 


4 


B.Dr.T.Widenineyer 


'ß 


U. B. Boracht 


101 


6 


6 


18 


Dresden .... 


14 


18 


10 


OB. Dr. StUbel 


U. 


B. Bönisoh 


4« 


4 


■)15 


7 


a^.:;::: 


•)12 


15 


5 


OB, Dr. Georgi 


U. 


B.JuBti»-E.TröndUn 


84 


48 


5 


8 


7 


1 




OB. Becker 


12 


Bg. Felman 










Frankfurt 






















a. M 


S 


7 


a 


OB. Dr. Mlqnöl« 


IS 


B. Dr. HeussenBtamm 


103 


4 


3 


10 


KüiüKBberg 


8 


lä 


1 


OB. Selke 


13 


B. Hofßnann 


54 




8 


13 


Hannover . . - 


7 


9 




Std. Halenhoff 


11. 


8. Ostermayer 


104 




38 


1 


Stuttgart. . 


1 


34 




OB. Dr. T. Hack 


II. 


.') 


52 


13 


2 


4 


DüBBeldorf - . 


•)4 


3 




OB. Lindemsim 


13 


Bg. Feiste! 






^3 


21 


HUrnberg . . . 


9 


■]17 


1 


B. T. Stromer 


11. 


II. B. V. SeUer 


134 


38 


41 


30 


Dansis 

Magdeburg. 


9 


10 




OB. T. Winter»^ 


13 




52 


1 


15 


17 


11 


15 


- 


OB. Betüoher* 


13 


B. Born 


96 


1 


3 


11 




S 


_ 


B. Back«* 


*) 


Bg. Hoehapfel») 










ChemniU . . . 


9 


16 


1 


OB. Dr. Andrö 


11. 


B. Stadler 


76 


6 


38 


i 


Elberfeld . . . 


11)4 


3 




OB. Jaeger* 


12 


Bg. Petersen 




48 


Altena 


5 


4 




OB. Adickegx 


12 




102 




18 


17 


Aachen 


4 


1 




OB. PeUer 


12 


Bg. Fleaster 








'•)31 


Braunachvg. 


4 


3 


1 


OB. Pockelfl 


11. 


B. Sittmeyer 
B. Schneider 


104 




5 


2 


Halle a. S. - 


7 


S 




OB. Staude 


13 


101 


1 


n 


13 


PoHen 


5 


8 




OB. Müller^ 


12 


B. Ealkowski 










Aogebnrg . . . 
Mauiz 


8 


14 




B. T. Fischer 


U. 


n. B. Frisch 


83 


33 


4 


1 


9 


i 




OB. Dr. Oechsner 


13 


Bg. Dr. Gassner 










Casael 


")2 


10 


'* 


OB. Weise 


12 


B. Klttffler 


61 


2 


"J8 


'^10 


KarlBTuhe . . . 


3 


m 




OB. Lauter 


9 


B. Sohnetzler 


56 


10 


11 


11 


Erfurt 


8 


9 


1 


B. Schneider 


12 


B. 8. Eirchhoff 


53 




15 


16 


GOrütz 


8 


9 




OB. Reichert 


13 


B. Heyne 


54 


1 


5 


33 


Würabnrg. . 
Frankfurt 
a.0 


6 


12 


- 


B. Dr. Steidle 


IL 


U. B. Atteoaamer 


86 








6 


10 


_ 


OB. V. Eemnitz 


13 


B. Dr. Adolph 


53 


_ 


38 


16 


Kiel 


4 


3 




OB. Fasa 


13 


Bg. Lorey 


104 




7 


9 


Potsdam . . . 


6 


12 


— 


OB. Boie 


13 


B. Zehrmann 


53 


3 


2 


9 


In Spalte 5 bezw. 7 haben die mit * Bezeio 


bneten den Titel Geheime 


Regiemngarath, 


mit •* den eines Ünterstaats- Sekretärs z. D. 


die mit > sind iozwlsc 


en ans dem betr 








Amte aoBg 


seh 


edeo. 











>) Aaaaerden sind vorhanden verschiedene Commiasionen fBr BinschJltzun^ der staat- 
licben directen Steuern, Commisaionen für militärische Zwecke, Curatorien fUr jede höhere, 
mittlere Fach- und Gemeindeschnle nnd Curatorien bezw. Vorstände der einzelnen 
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II. Dia Stadtveronlnetfin, deren Mandatsdauer, AMhellungen, 
AueschOsse und Vorsitzende des Collegiuma. 



r 



äs 



Vonitzender des 



1^ 



1. 



Berlin 

Breslau 

HUnohen 

Dresden 

Leipzig 

Köln 

Frankfurt a. H. . 
Königsberg l Pr. 

Hannover 

Stuttgart 

Düsseldorf 

NUmberg 

Hagdebnrg 

StrassboTg L £. . 

Chemnitz 

Elberfald 

Altena 

Aachen 

Braunachweig . . . 

Balle a. S 

Posen. 
Angeb 
HdÖE 

Caasel 

Karlsrnhe 

Götlit«!''!!;!! 

Würabni« 

Frankfort a. 0. 

Kiel 

Potsdam 



60 



JB. von Scbnltes 
OHR. Dr. Ackermann 
JB. SehiU 
OB. Becker 
JB. Dr. Hmnser 
CR. Weller 
BB. Wallbrecht 
Hof-F. Schiedme^er 
OB. Lindemaun 
CB. Stief 
K. Steffens 
D. Lissemann 

B. Back 

JB. Dt. Enzmann 
OB. Jaeger 
K. Schutt 
OB. Pelzer 
BA. Semler 
RR. a. D. Gneist 
JB. Orglet 
F. Forster 
OB. Dr. Oeohsner 
JB. Hnpfeld 
CB. Schneider 
OCR. StüToke 
JB. Betbe 
lA. KirchgesBuer 
D. Lampe 

C. Krase 
BH. Pnsch 



Die Abkürzungen in Spalte 5 sind wie folgt zu lesen: 

B. = Bürgermeister, OB. =^ Oberbttrgermeister, G. = Geheimer, JR. = Justizrath, 

BB. = KwieruMsrath, CR. = Commerzienrath, BH. — Baurath, HR. = Hofrath, 

F. = Fabrikant, K. = Kaufmann, U. = Director, LR. = Landgerichtsrath, C = Consul, 

BU, = Buchhändler, BA. = Rechtsanwalt. 



■) Die HSIfte mUssen Hansbesitzer sein. — *) LSsst sich nicht genauer, vegen 
hÜDfigeu Wechsels, feststetien. — >) 7 Curatorlen der höheren Schulen, der Fort- 
bildungs- nnd Fachsohnlen. 7 Deputationen, 17 Commissionen. — ') Ohne Obmann. 
— *) Alle 3 Jahre scheidet '/■ aus. — ') Davon gehören 34 dem stKndigen, 34 dem 
ausserordentliohen Bttrgerausschusse an. 



OrgfttiisatioD der süldtdschen Verwaltung. 

III. Die Neu- bezw. b^änzungawahlen zur Stadtverordneten- 
Versammlung. 

ft. Absolute ZaÜeii. 



') Ausserdem fanden 7 Ersatewahlen statt und zwar 3 in der ersten und je 2 
in der II. und Il[. Abtheilung. — ■) Davon 14 ansäasige und 14 nichtansässige. — 
') Suwie je 3 Ersatzmänner. — *) Davon 4 Neu- und 1 Ersatzwahl. — 'j.Alle 
2 Jahre önden 8 Ergänzungs wählen statt. — ') Ausserdem 1 ausserordentliche Er- 
gänzungswahl und je eine Ersatzwahl in der 1 und II. and zwei in der lU. Ab- 
theilung. — ') Davon 21 Gemeindehevollmäolitigte und 17 ErBatzmfinner. — ') Die 
Amtsperiode dauert 6 JaLre. — ') Wohei immer 'L ausscheidet — '") Incl. dreier 
Eraatzwahlen. — ") Ausserdem in jeder der 3 Abtheilungea 3 Neuwahlen behufs 
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